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379. Morgen⸗Ausgabe. 
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2 Spanien. 
ar Während durch die Abſendung deutſcher Kriegsſchiffe nach den 
baniſchen Gewäſſern und durch die Anerkennung der ſpaniſchen Re⸗ 
a Pubtit eine neue Phaſe in dem Verhältniß unferer Regierung zu den 
Wirren im Pyrenäen ⸗ Reich eingeleitet wird, werden wir lebhaft an 
i ke ältere Phaſe erinnert, welche durch den Namen des Capitains 
Werner bezeichnet wird. 
Werner iſt vom Kriegsgericht freigeſprochen; zwar fehlt jede offi- 
delle Beſtätigung der Thatſache, aber gut unterrichtete Blätter ver⸗ 
ſchern es uns, und wir haben keine Veranlaſſung daran zu zweifeln. 
die Militärgerichte ſind eine geheimnißvolle Einrichtung; kein profaner 
Nenſch hat ein Recht, nach ihren Sprüchen und noch weniger nach 
den Gründen dieſer Sprüche zu forſchen. Aber wenn man das pro: 
ane Publikum ſo deutlich und ausdrücklich auf den demnächſtigen Spruch 
* es Kriegsgerichts verwieſen hat, da ſollte man doch, ſo meinen wir, 
hm dieſen Spruch, wenn er erfolgt iſt, nicht vorenthalten. 
Die Preſſe hat feiner. Zeit in der Wernerſchen Affaire ſich mit 
froßer Zurückhaltung ausgeſprochen, ſo groß auch ihre Sympathieen 
für den Mann im Allgemeinen und für fein Verhalten in dieſer 
f beriellen Sache waren. „Hat Capitain Werner — fo ſagt man — 
gegen feine Inſtructionen verſtoßen, fo iſt es in der Ordnung, daß er 
licht allein abberufen wird, ſondern auch die Folgen erduldet, welche 
* Geſetz für Inſubordination, auch für die in der beſten Abſicht 


gangene Inſubordination anordnet.“ — Aber was man nie ge⸗ 


9 


d 
big hat, und nicht billigen konnte, war die Art, wie die officiöfe 
Preſſe mit ihm umging. Zur Zeit des römiſchen Cäſarenthums hatte 
man eine ganz beſonders grauſame Strafart: ein Verbrecher wurde 
im Circus den wilden Beſtien vorgeworfen. Heute wird ein Beam⸗ 
kt, der in Ungnade gefallen iſt, der officiöſen Preſſe vorgeworfen. Erſt 
At Capitain Werner, dann Graf Arnim dieſe Strafe erduldet. Die 
Vaetloſigkeit und Unmanierlichkeit, ſowie der Dünkel, welcher dem gan: 
Corps zu eigen iſt, welches unter der Leitung der Ober⸗Officiöſen, 
„gelehrten Zwerges“ arbeitet, ſorgen dafür, daß dieſe Strafe keine 
Während ein Mann, wie der Geheime Rath Wagener, 
mit Glacehandſchuhen angefaßt wurde nachdem feine Stellung vor dem 
Auchterſtuhl des allgemeinen bürgerlichen Bewußtſeins eine unhaltbare 
geworden, werden Beamte, deren ganzes Vergehen darin beſtand, eine 
Vans Meinung gehabt zu haben, den rückſichtsloſen Schmähungen von 
oßbuben ausgeſetzt. 


1 


„Nun ſtellt ſich durch den Spruch des Schiedsgerichts heraus, daß 
dem Capitain Werner nicht der geringſte Verſtoß, keine Inſubordination 
fur Laſt fällt. Es zeigt fi ferner, daß die preußiſche Politik jetzt 
flbſt in die Bahnen einlenkt, aus denen fie den Capitain Werner fo 
Aötzlich herausgeriſſen hatte, und da kann es nicht fehlen, daß in die 
Genugthuung über ihre Schritte ſich ein gewiſſes Bedauern einmiſcht. 
28 WAA iH re . 1 
Lobe Theater. 
(Charlotte Frohn. — Chriſtine Haffner.) 


Das Lobetheater erfreut fi zur Abwechſelung wieder einmal eines 
Baftes, Diesmal allerdings eines Gaſtes, der nicht nur eines klin⸗ 


enden Namens und eines guten Rufes — was in der Theaterwelt 
nacht allzu viel heißen will — ſondern auch einer wirklich bedeutenden 


ünſtleriſchen Begabung ſich erfreut. Für Breslau if Frl. Frohn 


beben eine ganz neue und darum um ſo intereſſantere Erſcheinung, 
Kt 
u 
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e bereits ſeit einer Woche die möglich denkbare Anziehungskraft 
übt. 


0 Um die Eigenart dieſer Künſtlerin zu erkennen, muß man ſie in 
zerſchiedenen Rollen ſehen, Frl. Frohn hat durch das von ihr gewählte 


N 


AKepertoir dazu ausreichende Gelegenheit geboten. Der Tenor ihrer 
Lunſt liegt im feinen Converſationsſtück, das iſt fofort nach dem erſten 
Auftreten der Dame zu beurtheilen. Als „Marguerite Gauthier“ in 
in „Cameliendame“ von Dumas und als „Leopoldine von Strehlen“ 
i dem Luſtſpiel von Töpfer: „Der beſte Ton“ legte Frl. Frohn glän⸗ 
ee Proben ihres großen Talents für converfationelle Darſtellung 
r In der erſten Rolle ſpielte Frl. Frohn die Cameliendame mit 
9 eganz und Anmuth. Während Andere in dieſe Rolle nicht genug 
bathos und — Schminke, Thränen und Huſten hineinlegen, war die 
„Marguerite“, wie fie Frl. Frohn repräſentirte, ſehr maßvoll und fo 
ürlich, als dieſer durch und durch unwahre Charakter eben natür⸗ 
ſein kann. Mir iſt zum erſten Mal unter den vielen Darſtellun⸗ 
0 dieſer Lieblingsrolle die „Cameliendame“ nicht geradezu unſym⸗ 
ich und widrig erſchienen — und das iſt ausſchließlich dem Spiel 
n. Frohn zuzuſchreiben, denn das Stück ſelbſt athmet immer 
Na immer wieder denſelben dramatiſchen Lazarethgeruch, dieſelbe un⸗ 
* genehme ſtarke Hospitalluft. Herr Dumas ſelbſt erklärt in der Vor⸗ 
ede zur neueſten Ausgabe der „Cameliendame“, das Stück könne 
eute gar nicht mehr recht verſtanden, ja nicht einmal geſchrieben 


= 
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1 en: es fer nun nicht mehr wahr, ſondern auch nicht mehr mög- 
ud, da man in ganz Paris vergebens nach einem Mädchen ſuchen 
di e, welches ſo viel Liebe, Reue und Aufopferung an den Tag lege 
5 Marguerite Gauthier. Möchten doch unſere deutſchen Theater⸗ 
attectoren von dieſem Geſtändniß Notiz nehmen und das unwahr 
Re ologifge Stück dahin legen, wohin es gehört — zu ben 
gen! 


ri 


04 Von Dumas zu Töpfer! Welch ein Weg — aber man geht ihn 
dbl af gerne. Man freut ſich ordentlich der hausbackenen deutſchen 
ht iſterhaftigkeit in Schlafrock und Nachtmütze, der langweiligen deut⸗ 
n Sentimentalität und Gutmüthigkeit, wenn man erſt die elegan⸗ 
un Boudoirs des franzöſiſchen Salonſtückes mit all' feinem Esprit 


0 


Verve und wer weiß, was ſonſt noch, im Rücken hat und 
Rauſchen der Seidenroben der dramatiſchen Demimonde nicht mehr 
ören braucht. 


DB, on unſeren heimiſchen Kräften find in dem erſten Stücke Herr 
erer, der den alten Duval ſehr würdig und angemeſſen fpielte 


riſchen Tagewerke ſtrahlen möge! 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Erfüllt es uns mit Genugthuung, daß „Nautilus“ und „Albatros“ 
ihre Fahne in den biskayiſchen Gewäſſern zeigen, ſo bedauern wir 
doch, daß ſie nicht von dem Capitain Werner befehligt werden. Und 
erfüllt es uns mit Genugthuung, daß das Regiment des Marſchall 
Serrano anerkannt wird, ſo bedauern wir doch, daß dieſer Schritt 
nicht geſchehen iſt, bevor wir durch die blutige Gewaltthat an dem 
Hauptmann Schmidt ſo dringend daran gemahnt wurden. 

Es zeugt für das bedeutende Anſehen, deſſen ſich das deutſche 
Reich erfreut, daß auf ſeine Anregung hin, England, Oeſterreich, ja 
ſelbſt das widerſtrebende Frankreich denſelben Schritt thun. Lieber 
aber wäre es uns noch geweſen, wenn wir das, was wir als recht 
erkannt, auch rechtzeitig gethan hätten, unbekümmert darum, ob andere 
Mächte denſelben Weg gehen oder nicht. Uns reizt nicht der Ehrgeiz, 
in den Pfaden Napoleons wandelnd, die Initiative für jede politiſche 
Action in der Hand zu haben; wohl aber ſcheint es uns rühmlich, 
wenn die Leiter der deutſchen Politik das, was heilſam und vernünftig 
iſt, thun, unbekümmert darum, ob ſie bei anderen Staaten Zuſtim⸗ 
mung finden oder nicht. Und heilſam, recht und vernünftig iſt es, 
eine Regierung anzuerkennen, welche ſich die Aufgabe geſtellt hat, 
inmitten der Schrecken des Bürgerkrieges Frieden und Ordnung wieder 
herzuſtellen, wie dies Serrano ohne Zweifel thut. 

Die Anerkennung ſeiner Regierung wird ihm zweifellos eine be⸗ 
deutende Unterſtützung ſein und dem carliſtiſchen Unfug ein ſchnelles 
Ende bereiten. Ohne Zufuhr von außen her an Geld und Waffen 
hätten ſich die carliſtiſchen Banden ſchwerlich bis heute erhalten. Und 
dieſe Zufuhr wird unmöglich, ſobald dieſe Banden für Rebellen er: 
klärt und ihre Unterſtützung zu einer völkerrechtswidrigen Handlung 
gemacht iſt. Die Herſtellung des Friedens in Spanien iſt nur auf 
Grundlage der republikaniſchen Regierungsform moglich, und wer den 
Gräueln der dortigen Zuſtände ein Ende gemacht zu ſehen wünſcht, 
muß ſich mit dieſer Regierungsform befreunden. 

Militäriſche Briefe im Sommer 1874. 
III. 

Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 5. 
(Weitere Ereigniſſe auf dem linken Flügel der H. Armee am 16. Au- 
guſt. — Die Berennung der N * durch die Avantgarde des 
Corps. 


In Folge der Meldungen über den anſcheinend ſchlechten Verthei⸗ 
digungszuſtand der Feſtung Toul befahl der commandirende General 
des IV. Armee⸗Corps, den Plat zu recognosclren und einen Ver: 
ſuch zu machen, ſich deſſelben mittelſt Handſtreichs zu bemächtigen. — 
Cavallerie⸗Patrouillen der Avantgarde waren am Morgen des 16. 


und die pfychologiſche Unmöglichkeit dieſes Charakters faſt vergeſſen 
machte, und Herr Zelt als „Armand Duval“, in dem zweiten die 
Herren Tomann (Major von Warren), Zelt (Philipp von Strehlen) 
und Tondeur (von Strehlen) lobend zu erwähnen. — 

In der Rolle des „Käthchen“ in dem Kleiſt'ſchen Schauſpiel: „Das 
Käthchen von Heilbronn“, dem Hohenliede der deutſchen Romantik, 
nimmt heute eine Schauſpielerin von Breslau Abſchied, dle zwei Jahre 
hindurch ein Liebling unſeres Theaterpublikums geweſen iſt — Frl. 
Chriſtine Haffner. Wenn jemals das Wort Schillers: „Es wächſt 
der Menſch mit ſeinen größern Zwecken“ ſich an einer Künſtlerin voll 
und wahr erfüllt hat, ſo gilt es von dieſer jungen Dame, welche ihre 
natürliche dramatiſche Begabung hier in ſo reicher Weiſe entfaltet hat, 
daß ihr Scheiden allenthalben aufrichtig bedauert wird. Alle Gebilde, 
die Frl. Haffner künſtleriſch geſtaltete, waren von einem zarten Hauch 
echter Jungfräulichkeit durchweht, der ihre Erſcheinung auf der Bühne 
jedesmal zu einer lieblichen und ſympathiſchen machte. Selten wohl 
dürfte die Herzensinnigkeit des „Käthchen“, die ſüße Unbefanzenheit 
des „Gretchen“ fo anmuthig und wahr, wie in der Darſtellung des 
Frl. Haffner, zur Erſcheinung kommen. Dieſe beiden Geſtalten ſichern 
der begabten jungen Dame allein ſchon hier ein herzliches Andenken. 
Was aber Frl. Haffner vor Allem auszeichnete und was die Kritik bei 
ihrem Scheiden gerne anerkennt, iſt die Hingebung und Begeiſterung 
für die Kunſt, die Freudigkeit in ihrem Berufe, die wir höher anſchlagen 
dürfen, als Talent und Begabung und die Frl. Haffner in jeder 
Rolle, die ſie hier geſpielt, an den Tag legte. Bei ihrem Scheiden 
aus einem liebgewordenen Wirkungskreiſe weiß ich Frl. Haffner für 
ihre nächſte Zukunft kein angemeſſeneres Wort zu ſagen, als das, 
welches ihr eigener Vater, unſer geſchätzter Mitarbeiter Carl Haff⸗ 
ner, in einer der jüngſten Nummern der „Breslauer Zeitung“ aus⸗ 
ſprach: „Der Jugend lächeln auch ſchneebedeckte Berge und ein heiteres, 
lebensluſtiges Auge glänzt ſelbſt, wenn es ſich auf einer Eisfläche 
ſpiegelt.“ Möge es Frl. Haffner auch in ihrem neuen Wirkungskreiſe 
gelingen, ſich ſo aufrichtiger Sympathieen zu erfreuen, wie die ſind, 
mit welchen wir ſie von hier ſcheiden ſehen, indem wir dem Wunſche 
Ausdruck geben, daß die Sonne des Glückes ſtets über ihrem künſtle⸗ 

G. K. 


Berliner Herzensergießungen. 
f Berlin, 13. Auguſt. 

Daß ich wirklich lebendig wieder die Heimath erreicht habe, iſt mir 
nicht leicht gemacht worden. Der geneigte Leſer erinnere ſich gütigſt 
des Sturm's, der heute vor acht Tagen wüthete, der vom Zimmer 
aus mit Gleichmuth zu ertragen war, aber nicht ſo auf dem Dampfboot, 
das mich von der Seeküſte über das Haff ſüdwärts zum Stettiner 
feſten Lande führte. Ich habe in meinem langen Leben ſüdliche und 
nördliche Meere befahren und mit ungeſtörtem Behagen jene, freilich 
auch nicht für alle Naturen paſſende langgedehnte Seewogen ihr 
Spiel mit mir treiben laſſen. Die in kurzen Rucken arbeitenden 
Haff⸗Wellen hätten aber doch es ſo weit gebracht, mir den Ruf eines 
„ſeefeſten, befahrenen“ Mannes zu rauben. Der Rath des Capitäns, 
dieſen Waſſer⸗Neckereien mit einigen Cog⸗näkern zu begegnen, war ein 
weiſer. Dieſe fpirituöfe Flüſſigkeit half zur glücklichen Erreichung des 
ruhigen Papenwaſſers und der noch ruhigeren, krebsgeſegneten Oder⸗ 
Fluthen und endlich in den Eiſenbahnwagen hinein, mit dem ich an 
äſtegeknickten Bäumen vorüber wohlbehalten in die Metropole gelangte, 
im letzten Reiſe-⸗Augenblick, als ich die Droſchke vor meiner Hausthür 
verließ, aver doch noch in Gefahr gerieth, an dem Niederſchreibeu dieſes 


Zeitun 


Auguſt gegen die Feſtung vorgegangen, bis in die nördliche Vorſtadt 
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Eryebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Scuntag, den 16. A. 1974, 


eingedrungen und erſt dort durch vorrückende feindliche Infanterie ver: 
trieben worden. Aus den Angaben von Einwohnern war zu ent⸗ 

nehmen, daß der Platz von nur ungefähr 1000 bis 2000 Mann 

Mobilgarden beſetzt ſei. Der Commandeur der Avantgarde begab ſich 
in Folge dieſer Nachrichten zu ſeinen Vorpoſten, um den Zuſtand der 
Feſtung perſönlich in Augenſchein zu nehmen; auf dem Wege dahin 
erreichte ihn der eben erwähnte Befehl des commandirenden Generals. 
Er ließ in Folge deſſen ſeine am Terrourin⸗Bache einquartierten Truppen 
allarmiren und verſammelte um 11 Uhr Vormittags die Avantgarde 
bei Francheville, wohin der Commandeur der Artillerie außerdem noch 
eine ſchwere Batterie als Unterſtützung herangeführt hatte. Beide 
ſchwere Batterien wurden ſogleich vorgenommen. Die erſte fuhr etwa 
2000 Schritt vom Hauptwalle der Feſtung auf einer Anhöhe öſtlich 
der Straße von Pont⸗à⸗Mouſſon, die zweite in den Weinbergen am 
Südabhange des Mont St. Michel auf. Abgeſeſſene Dragoner über: 
nahmen vorläufig die Bedeckung der Geſchütze, deren Fener zunächſt 
gegen den Hauptwall gerichtet wurde. Die nachrückende zweite leichte 
Batterie verſtärkte mit 2 Geſchützen die Stellung am Mont St. Michel, 
die übrigen vier blieben einſtweilen in Reſerve. — Es währte nicht 
lange, daß man fi) überzeugte, die Beſchießung des Hauptwalles 
werde nicht zum Ziele führen. Zwar antwortete der Feind nur mit 
6 Geſchützen, war aber durch die hohen Bäume des Glacis und des 
Hauptwalles ſo vortrefflich gedeckt, daß man von Außen her weder die Lage 
der Geſchützſtände zu erkennen, noch die Infanterie vom Walle zu vertreiben 
vermochte. — Der commandirende General v. Alvensleben I., welchen 
perſönlich vor dem Platze erſchienen war, befahl hiernach, das Feuer 
gegen die innere Stadt zu richten, um womöglich auf dieſe Weiſe eine 
Capitulation herbeizuführen. — Inzwiſchen war um 12% Uhr die 
Spitze der Infanterie vor Toul eingetroffen und es entwickelte ſich 
nun unter Leitung des Generals v. Zychlinski der eigentliche un? 
griff gegen die Feſtung. Man beabſichtigte im Allgemeinen dieſelbe 
jo weit wie möglich mit Schützenſchwärmen zu umfaſſen, um dem 
Gegner jeden Ausweg zu verlegen, während gleichzeitig ein Graben: 
übergang hergeſtellt und der Eintritt durch das nördliche Feſtungs⸗ 

ihor erzwungen werden ſollte. — Das 2. Bataillon des Regi⸗ 
ments Nr. 93 hatte auf Befehl des commandirenden Generals die 

Bedeckung der Artillerie auf dem Mont St. Michel übernommen, zwei 

Bataillone des Regiments Nr. 27 wurden als allgemeine Reſerve 
zurückgehalten. Die übrigen Bataillone waren zur Einſchließung und 
zum eigentlichen Angriffe beſtimmt, welcher in vorderſter Linie durch 

die zum Recognosciren des Grabenüberganges vorgehende 3. Pionnierr 
Compagnie eröffnet wurde. — Schon auf weite Entfernung mit 
Gewehrfeuer empfangen, erreichten die Pionniere einen Canal, welcher 
auf der Nordſeite die Feſtung den Fuß des Glacis begrenzt. Der 
erſte Blick zwiſchen den Bäumen hindurch zeigte, daß man ſich einer 


Briefes verhindert zu werden durch ein, aus der dritten Etage des 
Nachbarhauſes vom Sturm dicht hinter mir auf die Straße geſchleun⸗ 
dertes Fenſter, das, ſo viel ich bemerkt, weiter kein Unheil anrichtete, 
als das Zerbrechen einer großen Glasſchüſſel, gefüllt mit dicker Milch, 
die ein gerade vorübergehendes Dienſtmädchen mit einem Schreckens⸗ 
ausruf über den Fenſterſturz auf das Trottoir fallen ließ. 

Damit ſchloſſen denn auch meine Rückreiſe⸗Abenteuer und ich bin 
nun wieder „regulairer Berliner Bürger“, der, um keinen Anſtoß 
bei denen zu erregen, dle als Correctoren der poetiſchen Geographie 
behaupten, nicht Neapel ſei ein Stück auf die Erde gefallener 
Himmel, ſondern Berlin, dieſe Anſicht vollſtändig theilt, und nöthigen⸗ 
falls mit der Waffe in der Hand zu vertheidigen entſchloſſen ſein 
würde, zu welchem Zwecke mein erſter Einkauf nach meiner Rückkehr 
der eines überaus ſinnreich neumodiſchen Lebensvertheidigers war, „ein 
ſtählerner Schlagbügel, mit dem zugleich ein kleiner ſechsläufiger Re⸗ 
volver und ein Dolch verbunden, die mittelſt Daumendruck hervor⸗ 
ſpringen und ſofort in Function treten können.“ Erlauben es unſere 
Mittel, uns noch einen Bismarck'ſchen leichten Panzer aus feinen Eifene 
ringen anzuſchaffen, darüber noch einen aus mehreren Lagen ſtarken 
Seidenſtoffs — jetzt im Herzog ſchen Ausverkauf zu ſoliden Preiſen 
zu erlangen — angefertigten Schutz⸗Paletot zu tragen, ſo können 
wir es ſchon wagen, jedoch immer noch mit Vorſicht, ab und 
zu einen romantiſchen Spaziergang durch den Thiergarten zu machen, 
womöglich aber vor vier Uhr Nachmittags, da unſere Strolche 
den Beginn ihrer Thätigkeit bereits auf dieſe frühe Stunde ver⸗ 
legt haben. 5 ** 

Vor einigen Tagen ſchlugen drei dieſer betriebſamen Bewohner der 
Reſidenz unter Aſſiſtenz eines liederlichen Weibsbildes, einen Con 
ſchneider dieſer letzteren nieder, fo daß an einem Aufkommen des durch 
Meſſer und Todtſchläger ſchwer Verwundeten gezweifelt wird. Und dies 
geſchah — ſtaunen Sie über den Fortſchritt unſerer Spitzbuben⸗Cultur! 
— auf dem „Großen Stern“, dem runden Stationsplatze auf der 
um 4 Uhr von Equipagen⸗Corſo ununterbrochen belebten Charlotten⸗ 
burger Chauſſee. Die Todtſchläger würden in die Gebüſche wohlbe⸗ 
behalten entkommen ſein, wenn nicht, während das vorbeifahrende 
Publikum die Metzelei neugierig anſchaute, zufällig ein Paar berittene 
Schutzleute erſchienen wären, die ſich die Burſche — drei criminal⸗ 
bekannte und vielfach beſtrafte galgenreife Hallunken — abfaßten. 

Aus Allem, was ich in den wenigen Tagen nach meiner Rückkehr 
hier erſehen und erfahren, gewahre ich, daß ſich Allerlei vorbereitet, 
was den Ruhm, „Berlin ſei auch eine ſchoͤne Gegend“, einigermaßen 
problematiſch macht. Manches iſt freilich geblieben, wie ich es verließ, 
z. B. die Spree, deren mephytiſchem Gebräu wir es wohl voraus⸗ 
ſichtlich zu verdanken haben dürften, wenn die Cholera dem über⸗ 
mäßigen Zuwachs der Bevölkerung ein Halt gebietet. Wir würden 
ihr nicht zürnen, wenn ſie dabei mit der Auswahl zu Werke ginge, 
durch welche die Trauer der Rückbleibenden nicht zu heftig angeregt 
würde. Damit man unſern Wunſch nicht einen unchriſtlichen nenne, be⸗ 
merken wir, daß er nur ein ſtttlich⸗homöopathiſcher: „Eine haupt⸗ 
ſtädtiſche Peſt durch eine andere vertrieben zu ſehen.“ Wäre dies 
doch auch, was unſere wachſenden Steuern betrifft, möglich! In 
dieſer Kur ſcheinen aber unſere magiſtratlichen Doctoren und Apotheker 
ſehr unerfahren. Wir verweilen nur auf die Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer, ein Uebel, das wir von Olim's Zeiten ohne Beſchwerde er⸗ 
tragen, das man jetzt durch andere Steuer⸗Medicamente vertrieben, 
die eine unleugbare Schwindſucht unſeres Beutels herbeiführen, unſere 
regulair gefunden Bäcker und Fleiſcher freilich in jenen beneidenswerthen 


wohlerhaltenen tonfiruirten Front mit naſſem Graben und Ravelin 
gegenüber befand. Freiwillige, die über die vom feindlichen Feuer be⸗ 
ſtrichene Canalbrücke vorgelaufen waren und dann von der Hoͤhe des 
Glacis aus die Werke in unmittelbarer Nähe betrachtet hatten, beſtä⸗ 
tigten und ergänzten noch jene Wahrnehmungen. Da mithin an 
dieſer Stelle die Sachlage für den Angriff ungünſtig befunden wurde, 
ſo verſuchte man anderswo an den Hauptwall heranzukommen. Der 
eine Theil der Pionniere blieb als Reſerve in der vorerwähnten Vor⸗ 
ſtadt, der andere drang über die 400 Schritt weiter öͤſtlich gelegene 
Canalbrücke und dann, Anfangs durch Hopfengärten gedeckt, gegen die 
Spitze des nächſten Ravelins vor. Nach Ueberſchreiten eines vom 
Feinde unter Feuer gehaltenen Wieſenſtreifensſetzte ſich der eine Pionnier⸗ 
Zug in den Gräben am dortigen Glacisfuß feſt und nahm, im An⸗ 
ſchluſſe an die unterdeß herangerückte Infanterie, das Feuergefecht gegen 
die Beſatzung des Platzes auf. — Um 1 Uhr Mittags war zunächſt 
das Füſilier-Bataillon des Anhaltiſchen Regiments Nr. 
98 durch die Vorſtadt gegen die Nordfront der Feſtung vorgegangen; 
hinter demſelben hatte ſich das 1. Bataillon des Regiments aufgeſtellt. 
Nunmehr erfolgte, nach 1 Uhr, der weitere Angriff. 


Breslau, 15. Auguſt. 

Die Angelegenheit des Capitän's Werner bat durch den heutigen im 
Mittagblatte vollſtändig mitgetheilten officibſen Artikel der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ einen ſehr bitteren Nachgeſchmack erhalten. Der Ar⸗ 
tikel, welcher offenbar in gereiztem Tone gegen die Marine geſchrieben, 
dürfte noch zu weiteren Recriminationen hinreichenden Anlaß geben und 
wird jedenfalls nicht verfehlen, überall gerechtes, ja peinliches Aufſehen zu 
machen. Das Auswärtige Amt iſt mit der Freiſprechung Werner's in hohem 
Grade unzufrieden — aber mir ſollten meinen, daß es dafür noch ein ande⸗ 
res Forum giebt als die — officidſe Preſſe. Was ſoll man aber dazu ſagen, 
wenn es am Schluſſe des offenbar nicht in der Redaction der „N. A. 3.“ 
geſchriebenen Artikels gegen ein rechtlich und klar gefälltes Urtheil eines 
preußiſchen hohen Gerichtshofes beißt: 

„Wir dürfen annehmen, daß das auswärtige Amt die erneute Sendung 
von deutſchen Kriegsſchiffen an die ſpaniſche Küſte bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer vor Reviſion der betr. Beſtimmungen gar nicht beantragt haben 
würde, wenn die Freiſprechung des Capitän Werner vor Anregung der 
Sache bekannt geweſen wäre, denn ſo lange eine eigenmächtige Partei⸗ 
nahme unſerer bewaffneten Macht in fremden Händeln ſtraflos iſt, wird 
das auswärtige Amt beſtrebt ſein müſſen, ſeinerſeits keinen Anlaß dazu 
zu geben, daß unſere Kriegsſchiffe mit den Streitigkeiten fremder Nationen 
in erührung kommen.“ 

Daß die Anſprüche des Auswärtigen Amtes, die Offiziere der Marine 
mögen ſich innerhalb der Grenzen ihrer Inſtruction halten, ihre Berechtigung 
haben, wird Niemand leugnen. Nichtsdeſtoweniger wäre es wohl endlich an 
der Zeit, den Fall Werner nicht länger zum Gegenſtande von Preßzänkereien 
zu machen. Wenn das Auswärtige Amt eine „Lehre“ aus demſelben ge⸗ 
zogen hat, ſo hoffen wir, daß dies und zwar in noch weit höherem Maße die 
Marine gethan hat, und daß die bei Carthagena gemachten Erfahrungen uns 
für die Zukunft vor dem Schauſpiel ähnlicher Conflicte zwiſchen der Central⸗ 
leitung der auswärtigen Angelegenheiten und ihren ausführenden Organen 
bewahren werden. 

Der Friedensſchluß zwiſchen Staat und Kirche in Baden iſt 
nicht zur Wirklichkeit geworden. Bekanntlich hat der badiſche Landtag in ſeiner 
letzten Seſſion ein auf die Stellung der Kirche im Staate bezügliches Geſetz 
beſchloſſen, deſſen vierter Artikel lautet: 

„Diejenigen ae welche zur Zeit der Verkündigung dieſes Ge⸗ 

ſetzes bereits die theologiſche Prüfung beſtanden haben, beziehungsweiſe 
zu Prieſtern geweiht ſind, können, inſofern ſie unter die Verordnung vom 
6. Sept. 1867 fallen, ein Kirchenamt nicht erlangen, bevor ſie die Staats⸗ 


Zuſtand verſetzen, von dem man zu ſagen pflegt, „die Leute berſten 
Amtliche Mittheilungen, wie wir ſie wöchentlich 


vor Wohlbehagen.“ 
in den Blättern leſen, ſtellen feſt, daß ſeit fünf Monaten alle Vieh⸗ 
Arten auf unſern Märkten im Preiſe ſtark gewichen ſind, während 


die Schlächter der Bevölkerung Preiſe ſtellen, wie ſie hier noch nie 


und in keiner andern großen Stadt, erhört waren. 


Im hieſigen „Fremdenblatt“ vom 12. Auguſt finden wir einen 
überaus ſorgſam auf die Zahlenverhältniſſe eingehenden Artikel, der 
mit ausgezeichneter Sach- und Fachkenntniß den jetzigen Wucher mit 


dem Fleiſche, dieſem noͤthigſten der Lebensmittel behufs Kräftigung des 


Volkes, beleuchtet und den niedrigſten Profit der Schlächter bei 
einem Pfund des gewöhnlichſten Fleiſches auf 4 Silbergroſchen 
nachweiſt, der ſich aber noch höher herausſtellt, wenn der Preis von 
beſſerem Fleiſche in Betracht gezogen — der in den Fleiſcherläden bis 
auf 12—14 Silbergroſchen hinaufgeſchraubt wird — und ſo ein 
durchſchnittlicher herauskalkulirt wird. Da iſt es denn freilich an der 
Zeit, daß unſere Bevölkerung endlich auf Mittel und Wege ſinnt, 
ſelbſt die Behörden zu veranlaſſen, dieſem Getriebe ein Ende zu 
Man macht ſich ſo oft über die „dummen“ Münchener 
luſtig; wir wünſchten aber, daß ihre Entſchloſſenheit in Bezug auf 
Fleiſcher, Bäcker und Brauer bei uns Nachahmung fände und unſere 
Behörden auf geſetzlichem Wege die Intereſſen der Bevölkerung durch 
Taxen, wie ſie dem Volke recht, den Gewerbtreibenden billig, ſo 
ſchützen möchten, wie es die Münchener Behörden ſeit Olim's Zeiten 
Für die Aeußerung, die ich neulich von einem 
„Wenn die 


machen. 


gethan und noch thun. 
ſich zum Geldprotzen aufgeſchwindelten Subjecte hörte: 
Canaille nicht Fleiſch bezahlen kann, fo ſoll fie „unter die Vegetarianer“ 


gehen!“ würde ich dem Burſchen gern zwiſchen die Ohren geſchlagen 


haben, wenn mich der Gedanke nicht beſänftigt hätte, daß dies wohl 
früher oder ſpäter ein Anderer für mich thun werde. Uebrigens wäre 
die Empfehlung, „Vegetarianer“ zu werden, heutzutage auch nicht mehr 
ſo billig zu befolgen. Hat mich mein Kartoffel⸗Lieferant doch ſchon 
mit der Kunde erſchreckt, daß bei dem durch die Witterungs⸗Verhält⸗ 
niſſe geſchmälerten Ertrag dieſes „Brots der Armen“, in Kurzem der 
Scheffelpreis der Frucht ſich auf zwei Thaler ſteigern werde. Un⸗ 
beſtritten tragen dieſe bedauernswerthen Verhältniſſe des Volkslebens 
auch zu dem wüſten Verlangen bei, das ſich in dem Geſchrei: „Wenn 
wir nur bald wieder einen Krieg bekämen!“ in den Kreiſen der Be⸗ 
figlofen kundgiebt und gegen das die diplomatiſchen „Erwägungen“, 
die man ſich gierig aus den Zeitungen herausſucht und Jeder nach 
ſeiner Weiſe deutet, wohl nicht als Beruhigung erſcheinen. Auffallend 
iſt die zahlreiche Auswanderung der Berliner aus dem Stande der⸗ 
jenigen, die über beſcheidene, jetzt natürlich nicht mehr ausreichende 
und durch maßloſe Steuern ruckweiſe geſchmälerten Mittel, zu verfügen 
hatten. Wir behalten für die nächſte Zukunft demnach hier nur 
Reiche und Proletarier zurück. Bevölkerungs⸗Schichten, die in 
der Regel nicht „Hand in Hand das Jahrhundert in die Schran⸗ 
ken zu fordern pflegen“, eher ſich einander. Wir beſorgen, noch 
die Beſtätigung dieſer Anſicht zu erleben, wo möglich aber nicht hier 
an Ort und Stelle, ſondern „weit vom Schuß.“ 
; Um einen Abend unbeläftigt von Berliniid = politiihem Geſchwätz 
zu verleben, ſuchte ih am Montag meinen Platz im Opernhauſe auf, 
wo mit der erſten Balletvorſtellung des altbekannten „Aladin“ die 
Hofbühne ihre Winterſaiſon eröffnete. Wie alljährlich, ſo auch dies⸗ 
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prüfung über ihre nt en wiſſenſchaftliche Vorbildung beſtanden oder 
von der Regierung auf perſönliche Bitte Dispens erlangt haben; dagegen 
wird ihnen geſtattet, bis auf Weiteres kirchliche Functionen auszuüben, 
die Regierung aber iſt ermächtigt, durch Verordnung ihnen dieſe Befugniß 
wieder zu entziehen.“ . 
Sobald der Entwurf des Geſetzes bekannt geworden war, hatte der Frei⸗ 
burger Erzbisthumsverweſer den ſchlauen Einfall, die alljährlich im Auguſt 
ſtattfindende Prieſterweihe diesmal ſchon im Januar vorzunehmen, um ſo 
den Neopresbytern die Ausübung kirchlicher Functionen auf Grund des 
letzten Abſatzes des eben erwähnten Paragraphen ohne vorherige Ablegung 
der Staatsprüfung zu ermöglichen. Es war das eine offenbare Umgehung 
des am 19. Februar erlaſſenen Geſetzes, und der Umſtand, daß der Staat 
lange Zeit dazu ſtillſchwieg, mag zum Theil die unter den gemäßigteren 
Ultramontanen aufgetauchten Friedenshoffnungen genährt haben. Unter dem 
4. Auguſt hat jedoch das Miniſterium plötzlich eine Verordnung erlaſſen, in 
welcher es denſelben Abſatz des Artikels 4, den die Neopresbyter zu ihren 
Gunſten ausnutzten, zu ihrem Nachtheil in Anwendung bringt, indem es 
von der dort ausgeſprochenen Ermächtigung Gebrauch macht und ihnen die 
Befugniß zur Ausübung prieſterlicher Functionen entzieht. 
Die deutſche Circular⸗Depeſche vom 6. d. M., betreffend die Anerkennung 
der ſpaniſchen Regierung, findet in der öſterreichiſchen Preſſe ungetheilten 
Beifall. So ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: 

Wir haben allen Grund zur Annahme, daß die Andeutungen über den 
Inhalt der Cireular⸗Depeſche der deutſchen Reichsregierung an ihre Ver⸗ 
treter an den Höfen der Hauptmächte, worin die Motive einer ungeſäumten 
Anerkennung der ſpaniſchen Regierung auseinandergeſetzt werden, genau 
dem Inhalt dieſes wichtigen Dokumentes entſprechen und daß wir bei der 
vorausſichtlich 1 eröffentlichung des authentiſchen Wortlautes des⸗ 
ſelben an unſerer Analyſe wenig zu ergänzen haben werden. Als Ver⸗ 
faſſer dieſer Depeſche wird wabrſcheinlich, da ſeiner Zeit Legationsrath 
Lothar Bucher von Berlin abweſend war, der Unter⸗Staatsſecretair v. 
Bülow gelten dürfen. Der Verfaſſer des Dokumentes hatte keine leichte 
Aufgabe, und wie er auch heiße, er ſcheint ſich derſelben mit Tact und 
Geſchick entledigt zu haben. Es iſt klar, daß das eigentlich leitende 
Motiv des deutſchen Reiches, die gegenwärtige ſpaniſche Regierung anzu⸗ 
erkennen, in der Depeſche nur an zum Ausdruck gelangt. Dieſes 
eigentliche Motiv liegt in dem Umſtand, daß im Augenblick der Ultra⸗ 
montanismus in Europa eben nur an Einem Orte in poller Action bes 
griffen iſt, und das iſt jener nördliche, von der carliſtiſchen Inſurrection 
beherrſchte Landſtrich von Spanien; dort ſchwingt der Ultramontanismus 
den Säbel und dort muß dieſem Erzfeinde des deutſchen Reiches die 
Waffe aus der Hand geſchlagen werden. Die Schaaren Don Carlos’ 
ſind nichts Anderes als die mit erſtarkter Macht auftretenden päpſt⸗ 
lichen Zuaven. Bekämpft das deutſche Reich die ſchwarze er⸗ 
nationale in ſeinem Schooße, ſo kann es ſie jenſeits der Pyrenäen 
nicht triumpbiren laſſen, ohne ſich ſelbſt zu gefährden. Dieſes Hauptmotiv 
wird vom Verfaſſer der Depeſche mehr dem Errathungsvermoͤgen der bes 
treffenden Cabinette überlaſſen, und es iſt dies auch begreiflich, nachdem 
dieſes Document zur Mittheilung an die Regierungen beſtimmt iſt, bei 
denen der conſervatib⸗katholiſche Standpunkt leider noch eine allzu maßgebende 
Rolle ſpielt. Bemerkenswerth iſt auch, daß die Circular⸗Depeſche die An⸗ 
erkennung der ſpaniſchen Regierung als im Intereſſe des monarchiſchen 
Princips wünſchenswerth bezeichnet. Darin ſcheint äußerlich ein gewiſſer 
Widerſpruch zu liegen, nachdem es ja ein königsloſer, unmonarchiſcher Zus 
ſtand iſt, um deſſen Anerkennung durch die europäiſchen Mächte es ſich 
bandelt; aber das Rundſchreiben der deutſchen Reichskanzlei führt nicht 
ohne Feinheit aus, daß das monarchiſche Princip durch das Gräuliche der 
carliſtiſchen Kriegführung geradezu proſtituirt werde, und daß von dieſem 
Standpunkte aus die ſpaniſche Regierung anerkannt werden müſſe, wenn 
die monarchiſchen Regierungen Europas ſich nicht dem Vorwurfe ausſetzen 
wollen, mit den carliſtiſchen Leiſtungen zu ſympathiſiren. 

Was die Wirkung der Eirenlar⸗ Depeſche der deutſchen Reichskanzlei 
betrifft, ſo iſt wohl außer Zweifel, daß nunmehr alle Mächte, ob ihre 
Sympathien auf irgend welcher Seite immer ſtehen, nicht umhin können 
werden, der tonangebenden Initiative des deutſchen Reiches wenigſtens in 
der Form zu folgen. 


zug ſich bereits ſehr bemerkbar macht. Von mir, der ich nur der 
Gewohnheit treu bleibe, ſeit fat 50 Jahren nie eine choreogra⸗ 
phiſche Vorſtellung zu verſäumen, kann man nicht verlangen, daß ich 
mich „ungeheuer amüſirt“; aber gefreut habe ich mich über die Freude, 
die das bunte Schaufpiel den Fremden machte. Zur zweiten (geſtri⸗ 
gen) Ballet⸗Repräſentation hatten ſich dem Contingent der Fremden 
die meiſten der Berliner zugeſellt, die aus den Seebädern zurück⸗ 
gekehrt find. Ihnen ſollte die zauberiſche Waſſerreiſe der beiden 
liebenswürdigen künſtleriſchen Bummler: „Flick und Flock“, die Er⸗ 
innerung an die eigene wieder wach rufen. Ein dicker Börſianer, der 
gleich mir in Swinemünde vegetirte und auch badete, war, als der 
verlockende Meeresgrund auf der Bühne erſchien, kaum von dem Wag⸗ 
niß zurückzuhalten, ſich dort den andern Waſſerthieren, Seehunden und 
Meerſchweinen zuzugeſellen. Dies Verlangen ſtieg bei dem Erſcheinen 
der vierzig Nereiden, die ſchoͤne Forsberg an ihrer Spitze. Es koſtete 
mich Mühe, ihn von derartigen unmoraliſchen Gelüſten abzuhalten. 
Als aber der große rothgeſottene Krebs, als ſubmariner Polizeilieute⸗ 
nant mit ſechs ebenbürtigen Schutzleuten vor den Lampen erſchien, 
ſtürzte er — der in Swinemünde als Hauptbeſchäftigung die gour⸗ 
mandöſe Vernichtung weit kleinerer Oderkrebſe betrieben — unaufhalt⸗ 
ſam zur Parquetthüre hinaus. Wie ich ſpäter erfahren, hat ſich der 
Unaufhaltſame auf verbotenen Wegen hinter die Couliſſen geſchlichen 
und ein hinterliſtiges Attentat auf den „Solo-Krebs“ geübt. Als dieſer 
zum zweitenmale auf der Bühne erſchien, war ihm — alle Zuſchauer 
werden es mir beſtätigen — der Schweif halb abgeriſſen. Die That 
meines Börſianers. Heute eingezogenen Nachrichten zufolge iſt die 
Wunde des Krebſes aber keinesweges Beſorgniß erregend; der Theater⸗ 
ſchneider bürgt für die Heilung deſſelben bis zur nächſten Aufführung 
des Ballets. 

In der Kroll'ſchen Oper machte in den letzten Tagen ganz un⸗ 
gewöhnliches Aufſehen Fräulein Deichmann, das bisherige ſehr be⸗ 
liebte Mitglied der Wiener „Komiſchen Oper“. Ihre „Roſine“ und 
die „Regimentstochter“ waren Coloratur⸗Cabinetsſtücke. Das Publi⸗ 
kum, das bei ihrem bis jetzt dreimaligen Auftreten den Saal über⸗ 
füllte, überſchüttete den Gaſt, wie es ſonſt nur der Lucca paſſirte, mit 
Beifall in allen mötlichen Ausdrucksfacons. Uebermorgen beginnt 
Nachbaur ſein Gaſtſpiel als „Poſtillon“ unter Mitwirkung der ge⸗ 
nannten jungen Künſtlerin als Madeleine. 

Daß die Prinz Carl'ſche Hofdame, Gräfin v. Seidewitz, einen 
der gräflichen Doͤnhöfe heirathen wird, beſchäftigt jetzt ebenſo lebhaft 
das Publikum, wie ſeit Jahren es ſchon die exorbitante Liebenswürdig⸗ 
keit der ſehr ſchönen Dame gethan, die vor einiger Zeit — wie man 
ſich erzählte — im Begriff ſtand, die Stufen des Thrones eines 
deutſchen Staates zu beſteigen, deſſen Größe nach Angabe des Gotha: 
ſchen genealogiſchen Kalenders 17% Quadratmeilen beträgt, worauf 
69,806 Proteſtanten, 54 Katholiken und 170 Iſraeliten leben. Es 
wurde aber nichts aus der Vermählung. Die Verehrer der berühm⸗ 
ten Tänzerin Adele Granzow, zu welchen alle Berliner gehören, 
wünſchen, daß die liebenswürdige Künſtlerin in die gräflichen Ent⸗ 
ſagungs⸗Fußtapfen treten möge. R. Gardefeu. 


Herzensergießungen eines Backfiſches. 
Geehrter Herr Redacteur! 


Nicht etwa um Sie und Ihre geſchätzten Leſer zu pfochologiſchen 


mal. Das weite Haus leer vou Berlinern, bei denen die dem] Studien über die Verſchiedenheit der Amüſements von gleichalterigen 
Ballet günſtige Stimmung erſt einen Monat ſpäter zum Darchbruch] Jünglingen und Backſiſchen herauszufordern, ſondern um einem. tiej- 
kommt, — aber überfüllt von Fremden, deren rückzüglicher Durch: gefühlten Bedürfniß abzuhelfen, richte ich heute nachſtehende Epiſtel 


Wie man der „Deutſchen Ztg.“ aus Prag ſchreibt, werden ſämmtliche 


altezechiſche Landtags⸗Abgeordnete ſich kurz vor Eröffnun 
Landtags⸗Seſſion daſelbſt zu einer Conferenz zuſammenfinden, um über er 

weitere Taktik ſchlüſſig zu werden und die Mitglieder des Vertranensmänne” | 
Clubs neu zu wählen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll nicht blos der An 5 
auf Beſchickung des Landtages geſtellt, ſondern auch der ernſte Verſuch 95 
macht werden, eine Ausſöhnung zwiſchen Alt: und Jungczechen berbeün. 
führen. Nach beiden Richtungen bin erſcheint jedoch der Erfolg mehr 
fraglich. c 

In den italieniſchen Blättern nehmen die Verichte über den Putſchverſ 
in der Romagna und über die in Folge deſſen noch weiter vorgenomm 1 
Verhaftungen noch immer einen bedeutenden Raum ein. Man kann inde | 
nicht fagen, daß damit der Schleier, der über dieſer ganzen Angeleg 
ruht, auch nur einigermaßen gelüftet wäre. PR 

An dem Beſtehen einer reactionären Bewegung in Sicilien und an ibr 
Weiterverbreitung wird, wie man der „A. A. Z.“ aus Rom ſchreibt, kleiner 
zweifeln, der mit einiger Aufmerkſamkeit der Tageschronik in letzter Zeit folgte. 
Die officiellen Meldungen über die Anſtrengungen der Gendarmen und 
regulären Militärs in Verbindung mit der Polizei wieder das Bandenweſ 
ſagen das übrige. Das Innere der Inſel iſt noch immer zu verſchloſen, 
bietet daher Taugenichſen und Gaunern von Handwerk einen ſicheren = 
fluchtsort, von wo aus ihnen jede Unternehmung leicht wird. Das wege 
Innere iſt ſeit zwei Jahren dem Verkehr zugänglicher geworden, doch 
neuen Straßen werden zunächſt und hauptſächlich zu militäriſchen Zwecen 
und erſt in zweiter Linie des allgemeinen Verkehrs wegen gebaut. 
ſcheint beſonders darauf abgeſehen, der Artillerie das Land in allen The id 
zugänglich zu machen. Nichts wäre geeigneter, die Bildung auf der Ju 
wirklich populär zu machen und dadurch die einzige wahre Centraliſation 
erzielen, als die Vervielfältigung der Verkehrsmittel. Denn ein um 0 
liches nationales Centralbewußtſein fehlt den Sicilern. Der Name th 
nichts zur Sache: alle ſind Sicilier, in Wahrheit aber ſind es die Nachtom 
men der Siculer, Griechen, Römer, Araber, Normannen, Franzoſen, die 
Sitten, Gewohnheiten, Sprache und Anſchauungen ſo ſtark auseinandergeben, 
daß ihnen das höhere Verſtändniß einer volksthümlichen Einigung fehlt 
wie behauptet wird, bei der heurigen Menſchenfängerei der Klerus und d 
der hohe Klerus, ſeine Hand mit im Spiele hat, wird die Zeit lehren. 

Aus der großen Zahl von Betrachtungen, welche von den franzöſiſ 
Blättern über die Flucht Bazaine's angeſtellt werden, heben wir nur ein 
Artikel des bonapartiſtiſchen „Pays“ als beſonders bemerkenswerth heral y 
welches die Angriffe der übrigen Blätter gegen das Kaiſerreich und Yazall | 
zurückweiſt, aber dann ſelbſt dem letzteren einen, wenn auch ziemlich ſauften 1 
Fußtritt verſetzt. Er ſagt nämlich: er 1 

Wir beenden dieſe lange Widerlegung der Verleumdungen gen „ 

Kaiſerreich, indem wir offen ſagen, in — 5 ſich in Zukunft Jaga 
befindet. Der Marſchall Bazaine hat in Frankreich nichts mehr zu thun, eine eg 
welche Regierung eines Tages oben kommt. Schuldig oder nicht, mit, 5 * 
iſt es zu Ende, denn die menſchliche Kraft kann den ſchrecklichen gegen 
losgelaſſenen Strom nicht hinaufſchwimmen. Die Freiheit iſt die eig 

Sache, an die er denken durfte. Er hat ſie; möge er ſie bewahren und 

der Mitte dieſer Unglücksfälle, die er in einem Maße verdient hat, 15 

allein kennen kann, nie erg daß Gott ihm zwei unſchätzbare Ent un 

digungen bewilligt hat: eine Frau, deren Heldenmuth ihn ſtrahlend 1 

ibt, und Kinder, die ihn eines Tages rächen werden, wenn er ſeſt, 

eine Unſchuld glaubt und ihnen das Mandat gibt, ſie zu bekräftigen - 

So das „Pays“, mit deſſen Anſicht wir indeß jo wenig übereinſtimm 
daß wir uns vielmehr mit Guido Weiß ganz einverſtanden erklären, W 
er in Nr. 33 der „Wage“ ſagt: 

„Sie ſehen doch ſonſt fo gewiſſenhaft auf die Glücks⸗ und Un laden 
ihres Geſchlechts; wie haben nur diesmal die Napoleoniden ſo eichtfenſ 
fein können, als Entweichungstag für ihren Paladin Bazaine den. de.. 
Auguſt zu wählen, den Tag, an welchem freilich einſt auch einmal Pu 


an Sie mit der Bitte, falls es den Tendenzen Ihres Blattes 15 
Ihrem höchſteigenen Charakter nicht widerſtrebt, Bachfſchgeſchich , 
drucken zu laſſen, dieſe harmloſe Skizze in Ihr geſchätztes Blatt W 
zunehmen. 5 e 
Ich bin trotz meiner Jugend eine eifrige Leſerin Ihres De 
und leſe felbft die aufregenden Artikel Ihres deutſch⸗öſterreichſſ che 
Demokraten mit Hingebung; trotzdem ich mich jedesmal dabei um f 
ob mir nicht ein Theil des explodirenden oͤſterreichiſchen Staates ey! 
die Naſe fällt und trotzdem ich einſtens in der „Neuen Freien Pues 
geleſen habe, daß der deutſch⸗öſterreichiſche Demokrat Ihre Zeil 
— unſicher machte. — Sie werden zugeben, daß dies ein Act F 
Anhänglichkeit iſt, von einem jungen Mädchen, welches ſonſt nutz I 


ihren Dichtern lebt, der wohl belohnt zu werden verdient. — orte 
würde nun meinen Lohn darin finden, wenn Sie dieſe meine W fi 
in ſchönſter correctefter Schrift drucken laſſen möchten. — Aber 


recht correct! Es wäre mir nämlich ſchrecklich, wenn ich Veranlaſſuns 


fände, ſo viel Druckfehler zu verbeſſern, wie ſeiner Zeit Ihr bes 
Herzensergießer aus Berlin. in 
Was ich mit dem tiefgefühlten Bedürfniß meine, welches ich h 
Anfange meines Schreibens erwähnte, iſt ſo kurz nicht geſagt; % 
das bezeichnendſte Wort „Neid“ aus leicht erklärlichen Gründen, 


meiden mochte. — Ich kann zu Ihrem Verſtändniſſe alſo nur wih 
holen, daß ich eine eifrige Leſerin der „Breslauer Zeitung“ bin dab 


wenn ich im Pflichteifer die politiſchen Artikel, bei denen man G. 
Gruſeln erlernen kann, leſe, ſo werden Sie aus obigen Zeilen die It 
ſchmacksverirrung hoffentlich nicht herausleſen, daß ich etwa nd 
Feuilleton nicht leſe. — Ich leſe Sie alfo ganz von A bis 3 e. 
was noch mehr ſagen will, ich ſpreche auch über Sie, denn 
müſſen wiſſen, geehrter Herr, daß die Vorliebe für Ihr Blatt a” 
unſerer vielen Familientugenden iſt. — Eine alte würdige Tan lauet 
mir iſt ſogar ſo d'accord mit Ihnen, daß ſie auf die „Bre 
Zeitung“ ſchwört und zu den Auslaſſungen und Bemerkungen eim“ 
gewiſſen Herrn, der ſehr ſchöne Leitartikel für Sie ſchreibt, jed muß 
bemerkt: „Das ſage ich doch auch“, „ganz meine Meinung“, ae 
es kommen.“ „In der That iſt ed ſo“ und fo weiter. — I ſagen eu 
mich daher ſehr bekannt mit Ihnen, und will Ihnen endlich 0 
was ich eigentlich will. oe 
Ich las alfo, nichts Böfes ahnend wie immer Ihre Seit hen, 1 
in einem Feuilleton mir die „Gymnaſialbrieſe“ auffielen, die 5 
erfriſchender Weiſe weiterführten, was vor einigen Monden 1 p 
fo vielem Geiſt und Geſchmack begonnen, und mich, wie 1 ſchone 
auch heute ſehr erheiterte. — Wie aber in dem Menſchen . mit 
reines Gefühl nie lange ohne Beigeſchmack anhält, ſo ae zu viel! 
bald die Idee, daß die geehrten Herren der Secunda u ersgenoſſen 


Ehre genießen, und es nicht mehr wie billig wäre, den tommen 1 
im zarten Geſchlechte auch einen Theil dieſes Vorzuges ub ingen. — 
laſſen und wenigſtens in einem Artikel etwas über fie zu a det 
Ich mochte alſo Sie und Ihre Leſer an einer Stunde in nen mit 


hoͤheren Toͤchterſchule zu St. Anna er nie 1 be- 
Herwegh zurufen zu können „Poeſie i erall. 1 4 

Die Ja zu meiner Zeit, alſo vor einem Werten erg e Wir 
ſtand aus 10 hoffuungsvollen Badfiihen, die ie u, ſondern 5 | 
befinden uns nämlich nicht in der Hauptſtadt De keine „At 
einer mittelgroßen Provinzialſtadt, deren Töcterihule eren Stolz 
Selecta“ hat, wie uns unſere dritte Lehrerin, um un 
dämpfen, oft erzählte. — Wir alfo, die wir di der & 
Schule bildeten, hatten, trotzdem unſer Sinn in a 


Mberr eine Schickſalsfahrt angetreten bat, 1815, auf dem Northumber⸗ 


end, gen Helena! Wollten fie nicht bis in den F. 


1 
beginnt mit einem Nachweise der Schwierigkeiten der Gewerbeſtatiſtik 0 
und weiſt deren Mangel und Lücken greifbar nach, während ſie als 
Mittel zu deren Beſeitigung den vorläufigen Erſatz durch eine Statiſtik 
der Dampfmaſchinen für Ackerbau, Induſtrie und Verkehr zu Lande 


iſt natürlich darob in großer Beſtürzung und Aufregung, und ſchon iſt eine 
Entfremdung zwiſchen beiden eingetreten, welche ſich nicht mehr verbergen 
läßt. Grant ſeinerſeits ſcheint von der Unterſtützung der Republikaner wenig 
zu halten und zu hoffen, und fängt an, mit dem Süden, nicht mit den Ne⸗ 


und Frieden“ zu bringen. Denn anders wird die Miſſion ja 


nicht lauten, um deren willen der Marſchall ſeine Villeggiatur 
N auf der Inſel Marguerite ſo ſchnell abgebrochen hat. „Ordnung und 
a äber, ſammt etwas Lulu, den man inzwiſchen granaten⸗ und piſtolen⸗ 
nn Woolwich untergebracht hatte. — Mit dieſem Einen Erfolge 
aben die Bonapartiften wieder — um im Kanzlerdeutſch zu ſprechen 
Deine volle Pferdelänge voraus vor allen anderen Reſtaurationsparteien, 
fe daben den Commandirenden für ihren Staatsſtreich. Und für 
kei Staatsſtreich haben die Orleaniſten keinen General, die Legitimiſten 
men König und Mac Mahon kein Heer. Man glaube doch nicht, daß 
Bazaine durch das e a unmöglich gemacht worden ſei; im Heere, 
das die Gambetta⸗Faidberbe⸗Chanzy ſchen Kriegszüge ſtets nur jo betrachtet 
bat, wie etwa ordonnanzmäßige Geſchichtsſchreiber in Preußen die Land⸗ 


wehrſchlacht von Hagelsberg, im Heere iſt längſt, wenn es überhaupt nöthig 
war, der Umſchlag der öffentlichen Meinung gekommen, da iſt und bleibt 
die Vertheidigung von Metz trotz alledem die letzte Waffenthat des Krieges, 
on der ſich reden läßt, und Bazaine ein Held. Hat doch der Feind ſelbſt 
das anerkannt, hat doch Prinz Friedrich Carl, der bei der Uebergabe den 
Marſchall bitterlich lange antichambriren ließ, ihm ein volles Ehrenzeugniß 
fur ſeinen Proceß ausgeſtellt! So wird denn nun über die Franzoſen das 
Regiment wohl wieder kommen, das Bismarck ſchon in den Tagen na 
Sedan für das ihnen geſündeſte gehalten hat. Die Verſailler braucht man 
ghicht erſt zu verjagen, fie find von ſelber auseinander gegangen, wie ein 
fauler gase, und Herr Rouber wird einſtweilen mit großer Ruhe des Fort⸗ 
5 ungs feiner Unterſuchung harren können, der Mann lügt wohl, aber er 
ö agt nie umſonſt. — Wie lange freilich das neue Schattenſpiel dauern 
ſoll? — Nun, wahrſcheinlich doch ſo lange, bis die Pariſer Arbeiter wieder 
in genug geworden ſind, Kaſtanien für Andere aus dem Feuer zu 
N Auch in England hat die Entweichung Bazaine's natürlich nicht geringes 
Auſſehen hervorgerufen. Was die abenteuerlichen Berichte über die Einzel⸗ 
eiten der Flucht anlangt, fo erkennt man den kühnen Erfindungsgeiſt der 
Urheber gebührend an, ohne jedoch das Unwahrſcheinliche zu glauben. Von 
f engliſchen Blättern wird ohne Ausnahme der Gedanke, daß Mac Mahon 
die Hand mit im Spiele gehabt, oder wenigſtens ein Auge zugedrückt habe, 
abgelehnt. Die „Morning Poſt“ ſieht ſich veranlaßt, auch die bonapartiſtiſche 
Partei im Ganzen gegen den Verdacht der Betheiligung in Schutz zu nehmen, 
und will die Flucht nur auf perfönlihe Anhänglichkeit Einzelner zurückgeführt 
7 ehen. Die „Times“ behandelt den „Capitulator von Metz“ wie auch früher 
Won mit Strenge. Sie wirft ihm vor, das ihm bei Erleichterung ſeiner 
Haft erwieſene Vertrauen mißbraucht zu haben und äußert die Hoffnung, 
5 aß falls er ſeinen Weg nach England finden ſollte, man ebenſo wenig 
Naotiz von ihm nehmen werde, als von Rochefort. 
In Amerika wird die Frage einer etwaigen dritten Amtsperiode des 
deegenwärtigen Praſidenten immer lebbafter beſprochen. In der Constitution 
Albſt findet ſich allerdings kein Paragraph, der die Wieder⸗Wählbarkeit eines 
FPtkäſidenten zum zweiten und zum dritten Male beſtätigt oder verbietet, und 
18 her ftünde formell nichts im Wege, Grant noch weitere vier Jahre im 
* Veſitze ſeiner Würde zu belaſſen. Aber es giebt ein ſtärkeres ungeſchriebenes 
Heſetz, dictirt durch den Geiſt des Republikanismus und eingewurzelt in den 
5 . ſchauungen aller Amerikaner, welches aus allzulangem Beſitze der höchſten 
r cht monarchiſche Gelüſte und Hinneigung zum Cäfarismus herausmittert. 
Vrant's augenblicklicher Einfluß arbeitet dieſer Auffaſſung in die Hände. 
Er Seine Allmacht in der Stellen⸗Beſetzung ift öffentliches Geheimniß; in meh⸗ 
deren Fällen wirkte er beſtimmend auf Staats⸗Wahlen, ſetzte eine Staats⸗ 
gierung ab und hat die Patronage überhaupt ſo zu einer Kunſt ausgebildet, 
daß er faſt feinen eigenen Nachfolger zu ernennen im Stande iſt. Für einen 
ar beſitzt Grant zwar wenig Eigenſchaften. Jedenfalls aber hat vie 
Brage nach einer dritten Präſidentſchaft im Jahre 1876 feinen Geiſt ſchon 


ir 


5 beschaftigt und beſchäftigt ihn noch. Seine eigene Partei, die republikaniſche, 


E 
Hohen gerichtet war, auch unſre Schulbegebenheiten, die mein Herr 
Diollege aus der Secunda trivial Störungen nennt, welche von Thekla 
2 aber, einer meiner Mitſchülerinnen, recht piquante Intermezzo's ge: 
hannt wurden. Daß wir uns nie beikommen ließen, unſere Lehrer 
auf fo erorbitante und, möge es mir die Secuuda verzeihen, auf fo 
bulgaire Weiſe zu kränken, verſteht ſich von ſelbſt; das wäre nicht nach 
NMädchenart, es waren alſo nicht ſolch' draſtiſch wirkende Momente, 
Aber darum nicht weniger komiſche. 
Hören Sie alſo den deutſchen Unterricht bei Frl. v. L. 
Fräulein v. L. iſt eine Dame aus dem Mittelalter, alſo zwiſchen 
5 40—50, eine nervöſe kleine Dame, die ein vorzügliches Deutſch und 
Ka ein ſüperbes Franzoͤſiſch ſpricht. — Ihr größter Reiz bei der größeren 
1 Halfte der Ia. beſtand in einem bildhübſchen fünfundzwanzigjährigen 
Studer, der ihr manchesmal Bücher und Briefe in die Schule brachte, 
und der von der größeren Hälfte der Ia. angebetet und von der 
inorität mindeſtens hochverehrt wurde. — Er machte ſich aber gar 
nichts aus und, wie ich genau weiß. — Er ſah uns kaum, trotzdem 
Montag und Donnerstag, an den Tagen ſeines wahrſcheinlichen 
ſcheinens, viel ſorgfältigere Tonette machten. Netty B., die hüb⸗ 
N eſte von uns, der in der Tanzſtunde, die ſie gegen alles Herkommen 
on aus der Ia. mitmachte, viel Weihrauch geſtreut wurde, konnte 
gar nicht begreifen, warum Victor ſo ſchrecklich unempfindlich blieb und 
fe mit uns Anderen überfah. Aus Aerger darüber ließ fie ſich zu 
einem Schritte hinreißen, der, ich muß es zur Ehre meiner Schule 
geſtehen, die hoͤchſte Indignation bei uns Allen hervorrief. Um kurz 
uu fein, Netty ſchrieb einen Brief an Victor, der ihn lachend der 
Dahweſer zeigte und ſie aufmerkſam machte, ihren Schülerinnen beſſere 
anieren beizubringen. 
Es war Montag, es war elf und es erſchien wie gewoͤhnlich 
mit dem letzten Glockenſchlage Fräulein v. L., die das Packet 
0 Racher und Correcturen diesmal allein trug. — Da ich neben 
letty ſaß, bemerkte ich, daß fie urploͤtzlich feuerroth wurde, ich 
| 1 ach ihr meine Beſorgniß darüber aus, ſie wies mich aber kurz ab, 
5 30 ich wandte mich eben unwillig fort, als Fräulein v. L. mit ner⸗ 
i ge Stimme bat fie, zu ihr zu kommen. — Netty wechſelte auf dem 
1 


et ege von ihrem Platze bis zu dem epheugeſchmückten Katheder noch 
liche Male die Farbe, hatte aber ihre Faſſung fo weit wieder⸗ 
Newonnen, daß fie mit ziemlich feſter Stimme fragen konnte: 
Was wünſchen Sie von mir, Fräulein v. L.“ 
der Ich wünſche Nichts, liebes Kind“, rief die Dame in einem Tone, 
dier zu Anfang des Satzes tief wie aus einer Höhle und zum Schluſſe 
! yeflelben gellend hoch erklang, — „ich wünſche Nichts. Ich will Ihnen 
3 IE mehr Etwas geben, und Sie zugleich bitten, und daraus vorzu⸗ 
ö en, damit wir die Stunde recht würdig beginnen.“ 
u Netty wurde ſo blaß, daß ich wieder beſorgt wurde und bat mit 
fun Aber Stimme, ihr das Leſen zu erlaſſen, da fie ſich unwohl 
niche. . „Nein, meine Liebe“, fagte aber das Fräulein, „Ihnen 
10 00 allen andern 9 Damen eher als Ihnen, da ich Sie aber ſchon 
tooft bat und ermahnte, die ungebührliche Eitelkeit, die Sie ja voll⸗ 
en beherrſcht, zu bekämpfen, fo muß ich hart fein und Ihre 
J aße ſoll dadurch verſchärft werden, daß Sie Ihre Mitſchülerinnen mit 
RER Stylübungen bekannt machen.“ 
als dete richtete ſich zu ihrer vollen Höhe, fie war zwei Köpfe größer 
le L., auf, und las, als ob fie der Brief weiter Nichts anginge: 
x „Hochgeſchätzter, theuerer Herr! 
3 aal Bißdeuten Sie den Schritt, den ich thue nicht; ſondern be⸗ 
„kachten Sie ihn mit den Augen eines Mannes, der Nachſicht mit 


* 


gern, ſondern mit den Weißen, der früheren Sclaven⸗Partei, zu liebäugeln. 
Wenn Grant ſich nur gegen die bürgerliche Gleichſtellung der Neger erklären 
wollte — und dies wird ihm nicht ſchwer, da die „bürgerliche Rechte⸗Bill“ 
faſt keinen Freund im Congreſſe hat — fo hätte er den Süden ziemlich in 
der Taſche. 

Im katholiſchen Venezuela macht man mit widerſpenſtig en Prä⸗ 
laten kurzen Proceß. Der Biſchof von Merida wurde des Landes verwieſen, 
weil er ſich der Einführung der Civilehe widerſetzte, und der apoſtoliſche 
Vicar der Erzdiöceſe Caracas wurde vom Präſidenten ernannt, den vacanten 
Poſten auszufüllen. Als er ſich deſſen weigerte, wurde er ohne Weiteres 
feſtgenommen, nach La Guayra gebracht und an Bord eines Schoners ein⸗ 
geſchifft. 

FCC ã ͤ d en 
Deutſchland. 
= Berlin, 14. Auguſt. [Rechtshilfs vertrag. — Bevölke⸗ 


ch[rungsziffer. — Statiſtik der Dampfkeſſel.] Dem Bundes⸗ 


rathe war, wie man ſich erinnern wird, der Entwurf eines Rechts⸗ 
hülfe⸗Vertrags mit Oeſterreich⸗Ungarn vorgelegt und dem Juſtiz⸗ 
Ausſchuß zu weiterem Befinden überwieſen worden. Die über das 
Schickſal dieſes Entwurfs verbreiteten Angaben, als ſei die Berathung 
deſſelben bis zur Feſtſtellung der Civilproceßordnung verlegt worden, 
erweiſen ſich als unbegründet. Der Bundesrath hat vielmehr auf An⸗ 
trag des Referenten des Juſtizausſchuſſes beantragt, den Abſchluß eines 
Rechtshülfe⸗Vertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn auf drei Monate auszu⸗ 
ſetzen, und zwar wegen mancherlei Bedenken, welche gegenüber den 
Geſetzgebungen der Einzelſtaaten aufkommen und deren Beſeitigung 
ſich als nothwendig ergeben hatte. Hierauf gründet ſich ein weiterer 
Beſchluß des Bundesrathes, die Einzelregierungen aufzufordern, die 
von ihnen zu machenden Bemerkungen innerhalb jener drei Monate 
an das Reichskanzleramt gelangen zu laſſen. Mit den erwarteten 
Rückäußerungen wird der Entwurf noch einmal an den Juſtizausſchuß 
zurückgehen und wie wir hören, noch im Laufe des September, alſo 
wohl als eine der erſten Arbeiten des Bundesraths nach Wiederbeginn 
feiner Thätigkeit, zum Abſchluß gebracht werden. — In den Bevoöͤlke⸗ 
rungsziffern einzelner Bundesſtaaten ſind durch den Bundesrath be⸗ 
ſtimmte Feſtſetzungen beſchloſſen worden. So hat ſich derſelbe dahin 
einverſtanden erklärt, daß die Ziffern der ortsanweſenden Bevölkerung 
Preußens und Oldenburgs mit Rückſicht auf einen im April 1873 
erfolgten Gebietsaustauſch rectificirt und zwar diejenige Preußens von 
24,604,351 um 2049, alſo auf 24,606,400, die Ziffer der ortsan⸗ 
weſenden ſtaatsangehoͤrigen Bevölkerung Preußens auf 24,367,166, 
die Ziffer der ortsanweſenden Bevölkerung des preuß. Zollgebiets von 
24,507,536 auf 24,509,585 erhöht, dagegen die Bevölkerungsziffern 
Oldenburgs in den angegebenen drei Kategorien von 341,777— 
292,233— 312,535 auf 312,728 bezw. 291,334 und 310,486 ver⸗ 
mindert werde. Es werden dieſe Veränderungen bei der Ausfüh⸗ 
rung des Reichsgeſetzes über die Vertheilung der Reichskaſſenſcheine in 
Betracht zu kommen haben. — Der permanenten Commiſſion des 
internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes wird bei dem bevorſtehenden 
Zuſammentritt in Stockholm von dem Director des koͤnigl. preuß. 
ſtatiſtiſchen Bureaus als Mitglied der gedachten Commiſſion ein Gut⸗ 
achten zur Statiſtik der Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen 


und zu Waſſer (Eiſenbahnen, Dampfſchiffe) vorſchlägt die Anlage von 
Dampfkeſſel⸗ und Dampfmaſchinen⸗Cataſter beleuchtet und die Statistiker 
auffordert, in der permanenten Commiſſion des ſtatiſtiſchen Congreſſes 
für 1875, aus jedem Lande eine genaue Statiſtik der Dampfkeſſel und 
Dampfmaſchinen beizubringen. Der Verfaſſer ſchließt ſein Gutachten 
mit dem Satze: „1775 waren kaum 20 Dampfmaſchinen (und dieſe 
allein in England im Gange; ſie leiſteten kaum mehr als 200 bis 
300 Pferdekraft. Wenn es den Statiſtikern bis zur Zuſammenkunft 
in Buda⸗Peſt im Jahre 1875 gelange, in Zahlen nachzuweiſen, wie 
die Naturkraft des Dampfes in der kurzen Zeit von 100 Jahren durch 
die Dampfmaſchine unſer ganzes wirthſchaftliches Leben umgeſtaltete, 
ſo würden ſie mit dieſen wenigen Zahlen die beredteſte Inſchrift eines 
den Erfindern der Dampfmaſchine zu errichtenden Denkmals geliefert 
haben.“ Dem Gutachten ſind neun Tabellen mit Nachweiſen der 
Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen in allen Ländern der Erde, ſoweit 
darüber Erhebungen vorliegen, beigefügt. 

Berlin, 14. Auguſt. [Zur ſpaniſchen Frage. — Fürft 
Bismarck.] Die heutigen telegraphiſchen Nachrichten aus Spanien 
bleiben nicht ohne Widerſpruch. So bezeichnen unſere Dffictöfen die 
Mittheilung, daß die Anerkennung der Madrider Regierung Seitens 
des deutſchen Reiches bereits erfolgt ſei, als verfrüht. Die „N. A. Z.“ 
die dieſes Dementi indeß nicht, wie ſonſt derartige Notizen, an einer 
hervorragenden Stelle ihres Blattes bringt, ſondern als Eingang zur 
polütiſchen Tagesſchau, fügt gleichwohl das zweite Madrider Telegramm, 
nach dem Herr Ulloa dem deutſchen Kaiſer für die in der Anerken⸗ 
nungsfrage ergriffene Initiative dankt, anſtandslos hinzu. In der 
Hauptſache, der Anerkennung Spaniens durch die auswärtigen Mächte, 
bleiben alſo noch einige Zweifel beſtehen. Thatſächlich erſcheint nur, 
daß dieſelbe von Seiten Englands, Frankreichs und Italiens erfolgt 
ſei; Deutſchland dagegen ſcheint noch im Rückſtand, über Oeſterreich 
und Rußland liegen noch keine beſtimmte Angaben vor. Die drei 
letztgenannten Staaten dürften indeß kaum lange zurückbleiben; es 
läßt ſich vielmehr wohl annehmen, daß auch ihrerſeits inzwiſchen das 
Nöthige veranlaßt worden iſt, um der ſpaniſchen Politik die Unterlage 
zu ſichern, auf der ihr allein ein erſprießliches Vorwärtsgehen möglich 
wird. Der erwähnte Dank des Miniſters des Auswärtigen, Ulloa, 
iſt, wie verlautet, Seitens des hieſigen ſpaniſchen Geſchäftsträgers auf 
geſtern an denſelben ergangene telegraphiſche Weiſung aus Madrid 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ausgeſprochen worden. Im Uebrigen ver⸗ 
weiſen unſere Officiöſen auf eine neue Correſpondenz der „Times“ 
aus Paris, die danach das annähernd Richtige über die Stadien, 
welche die Anerkennungsfrage bisher durchlaufen hat, zu enthalt 
cheint. — Die Ankunft des Fürſten Reichskanzlers in Berlin in der 
Nacht vom 12. auf den 13. iſt, feinem Wunſche gemäß, ohne jed⸗ 
wedes Zeichen der öffentlichen. Theilnahme erfolgt, und hält ſich der 
Fürſt während ſeines nur kurzen Beſuchs auch jeder Berührung mit 
größeren Kreiſen fern. Dagegen war er auf ſeiner Reiſe von 
Kiſſingen hierher, obſchon dieſelbe nirgends notificirt war, mehrfach 
Gegenſtand herzlicher Ovationen, u. A. auch in Altenburg und 
Leipzig. In erſtgenannter Stadt, wo der Zug, mit dem die fürſt⸗ 
liche Familie reiſte, gegen 48 Uhr Abends ankam, wurde dem Fürſten 
von den auf dem Bahnhofe anweſenden Perſonen, ſowie von den 


— 


in allen Ländern der Erde vorgelegt werden, welches in Bro- Paſſagieren des gleichzeitig aus Leipzig einlaufenden Zuges ein drei⸗ 


ſchürenform ſoeben erſchienen iſt. Die hochintereſſante kleine Schrift! maliges lebhaftes Hoch dargebracht. 
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„der Schwäche eines jungen Mädchens hat. — Es wäre mir ſchreck⸗ 
„lich, von Ihnen verkannt zu werden; denn eher ertrüge ich es 
„länger, das Joch des von Ihnen Ueberſehenwerdens, als daß ich Sie 
„mit Verachtung ſich von mir wenden ſehe. — Ich beanſpruche ja 
„nicht, daß Sie ſich herablaſſen, mit mir zu verkehren, wie Sie mit 
„unſeren Lehrerinnen, den Colleginnen Ihres Fräulein Schweſter, ver⸗ 
„kehren, nur bitte, überſehen Sie mich nicht ſo ganz, ſo vollkommen 
„als ob ich ein Nichts wäre. — Findet meine Bitte, mein theuerer 
„Victor, Gehör bei Ihnen, dann erwarte ich, daß Sie bei Ihrem 
„nächſten Beſuche in der Schule durch eine kleine Kundgebung Ihr 
„Billigung zu erkennen geben werden. — Ich bin die einzige Blonde 
„und deshalb leicht heraus zu erkennen. — In tiefſter 0 


Können Sie ſich unſere Aufregung vorſtellen, Herr Redacteur? 
Nein, Sie können fich dieſelbe nicht vorſtellen, denn Sie waren ja nie 
ein Backfiſch! Sie haben keine Ahnung von der Schwüle, die in 
dem ſo luftigen, kühlen Zimmer herrſchte. — Es war Schade, daß 
wir nicht in der Stimmung waren, einen Photographen holen zu 
laſſen, um die Scene aufzunehmen. — Es wäre dies gerade ſo rich⸗ 
tig geweſen wie neulich eine Frage meines kleinen nafeweiſen Bruders, 
ob man denn bei dem Untergange eines Schiffes etwa den Photo⸗ 
graphen holen laſſe, um die Sache moͤglichſt genau zu haben, da doch 
ſonſt die „Leipziger Illuſtrirte Zeitung“ unmöglich alle Details ſo ge⸗ 
nau haben könnte. — Sehen wir uns aber, da die Aufnahme unter⸗ 
blieben ift, vor allen Dingen Netty an. — Netty ſtand da wie aus 
Marmor gehauen. — Die Rechte mit dem Briefe hatte fie an fi 
herabgleiten laſſen und die Linke lag wie beſchwörend auf ihrem Herzen. 
— Sie ſah Fräulein v. L. ohne jede Verlegenheit an und erwartete 
offenbar deren Anrede. — Fräulein v. L. hatte aber auch blos einen 
Augenblick nöthig, um die über Netty's Betragen verlorene Feſtigkeit 
wieder zu erlangen und mit einer Stimme, die aus tiefſter Tiefe nach 
der hoͤchſten Höhe kam, Netty zu fragen: 

„Was haben Sie darauf zu ſagen, Liebe?“ 

„Gar nichts“, erklärte Netiy, „oder vielmehr nur das Eine, daß nur 
eine Dame, die offenbar nie einen an ſie gerichteten Liebesbrief geleſen, 
oder einen Liebesbrief geſchrieben, den Brief für einen ſolchen hal⸗ 
ten kann.“ 

Das war ein Affront ſonder Gleichen. — Fräul. v. L., welche die 
Gewohnheit hatte, mit der Hand über das Geſicht zu ſtreichen, als 
beläſtige ſie dort ein Inſekt, verſcheuchte in den nächſten Augenblicken 
mindeſtens ein Schock Fliegen. — Ich muß Sie, geehrter Herr, auf 
zweierlei dabei aufmerkſam machen: erſtens auf den wunderbaren 
Scharſſinn des Backfiſches, der ſofort den Strom der Geſchichte an 
der Stirnlode faßte, wie einſt Jemand ſagte, der mehr vornehm als 
berühmt iſt, — Fräul. v. L. hatte bekanntlich die Bezeichnung „Liebes: 
brief“ bis jetzt ſchlau umgangen; — und zweitens auf die Naivetät 
des Backfiſches. — Netty glaubte nämlich feſt und beſtimmt, daß das 
Fräulein, die den jungen Herrn nach allen Richtungen hin bemutterte, 
bei einer Kleiderreviſion das corpus delicti ausſpionirte. — Daraus 
können Sie lernen, Herr Redacteur, daß ſelbſt ein Backfiſch eher an 
die Ungehörigkeiten einer 50 jährigen Mitſchweſter, als an den Verrath 
eines jungen Mannes denkt. 

„Darf ich Sie fragen“, begann die L, „für was Sie, die Sie 
ja doch die Erfahrung für ſich in Anſpruch nehmen, dieſes Schreiben 
halten?“ — „Ich kann keinen anderen Sinn hineinlegen, es ſteht ja 
von Liebe kein Wort darin“, reportirte Netty ſofort, „Liebesbriefe ſehen 
ganz anders aus und hoͤren ſich ganz anders an. Mein Vetter 


Wie lange Fürſt Bismarck hier 


Richard erhält alle Tage ein halbes Dutzend mindeſtens, die meiſten 
allerdings anonym. — Er las uns erſt geſtern bei Tiſch einen vor, 
das war ein echter Liebesbrief. — Meine Schweſter Martha aber, die 
doch bekanntlich von Richard ſehr ausgezeichnet wird, ſpürt nicht ein⸗ 
mal den richtigen Liebesbriefen nach.“ — Sie konnen nicht wiſſen, 
Herr Redacteur, was Netty's Ausſage für Fräul. v. L. zu bedeuten 
hatte, denn Sie waren ja, wie ich vorhin ſchon erklärte, nie eine 
Schülerin von St. Anna. Wir aber wußten es und wenn uns die 
Geſchichte damals nicht ſo tragiſch erſchienen wäre, dann hätte uns 
Fräul. v. L.'s Geſichtsausdruck zum tollſten Gelächter gezwungen; fo 
aber waren wir von Entſetzen erfüllt über Netty's grenzenloſe Kühnheit. 

Fräul. v. L. hatte nämlich eine kleine, ganz kleine Schwäche für 
eben dieſen Richard B., der ſelbſt hochgebildet, der weitgereiſten, kennt⸗ 
nißreichen Dame eine chevaleresque Aufmerkſamkeit widmete. — Wie 
ich Fräul. v. L. kenne, hätte ſie für ihr Leben gern mehr von der 
Sache gewußt, behielt aber natürlich ſo viel Beſinnung, Nichts merken 
zu laſſen. — Im Gegentheil, fie beſchloß Rache zu nehmen und ver⸗ 
urtheilte Netty dazu, den Brief in das deutſche Aufſatzheft zu über⸗ 
tragen, damit ihr ihre Unweiblichkeit wenigſtens einige Zeit im Ge⸗ 
dächtniſſe bliebe. — Wir Anderen, die wir, trotz unſerer Indignation, 
Netty wegen dieſes nie zu verwiſchenden Schandfleckens im Buche der 
Bücher wohl bemitleidet hätten, empfanden alle mit einander nichts 
als Schadenfreude, weil Netty Victor ſich als die „einzig Blonde“ 
pries, was in unſeren Augen weiter nichts bedeutete, als eine lächer- 
liche Ueberhebung ihrer Schoͤnheit. 


Die Stunde nahm ihren Anfang und wir beſprachen uns vor⸗ 5 x 


läufig nur mit Blicken, weil unfere Ohren an des Fräulein Lippen 
hingen, die uns eben einen Aufſatz aufgab, worin wir die Reize einer 
Wintergebirgslandſchaft der im fernen Suͤden weilenden Freundin 
childern ſollten. — Dies war ſo leicht nicht in einer Temperatur, in 
welcher man boͤchſtens an Fruchteis denken konnte, und in einer Ge⸗ 
gend, in der das einzige Erhabene gegenwärtig ein Sandhaufen war, 
der zum Bau eines Hauſes aufgefahren worden war. — Es iſt That⸗ 
ſache, Fräul. L. ſtellte hohe Anforderungen an unſere Phantaſie, un⸗ 

wahr aber iſt entſchieden, daß ſie uns einmal die Aufgabe ſtellte, einen 
Troſtbrief in modernſter Proſa an die Mutter des Ibykus wegen 


— 


Verluſt ihres Sohnes zu richten. — Das iſt entſchieden nicht wahr, 55 
wie mir das Fräulein ſelbſt, die ja noch ſegensreich an St. Anna 


weiter wirkt, bezeugen kann. Wenn Sie aber — en passant — 
wiſſen wollen, was Netty jetzt macht, nun, Netty iſt ſeit einem Jahre 
die überglückliche Gattin Victor's, der den Winter darauf die „einzige 
Blonde“ der Ja im Ballanzuge ſah, und es wirklich unverzeihlich 
fand, dieſelbe länger zu überſehen. — Er bewarb ſich um ſie und 
da Netty nach der Schulblamage nichts weiter thun konnte als „Ja“ 
zu ſagen, ſo dauerte es auch gar nicht lange und Richard B. führte 
Fräul. v. L. als Brautjungfer zu Netty's und Victor's Trauung. 
Eine Stunde nach der bewußten deutſchen Stunde aber ſah die 
Sache keineswegs ſo friedlich aus; die Ia. war in der zur Schule führen⸗ 
den Allee verſammelt und hielt Sitzung. — Es thut mir leid, daß 
ich nicht wie mein Herr College aus der Secunda eine in die Augen 
fallende Aehnlichkeit mit unſern Parlamentsſitzungen ausfindig machen 
kann, um meine Plauderei moͤglichſt intereſſant zu machen. — Hoͤch⸗ 
ſtens kann erwähnt werden, daß im Reichstage bekanntlich viel ge⸗ 
ſprochen wird, was bei einer Sitzung von 10 erregten Mädchen auch 
vorkommen fol. — Netiy war wüthend, „hätte fie mich privatim zur 
Rede geſtellt, dann hätte ich ihr aus Dankbarkeit die Hände geküßt, 
ſo aber haſſe ich ſie und mein ganzes Sinnen wird darauf gerichtet 
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bleiben wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt; er gedenkt, ſobald die drin:|mwerih ift, daß der proteſtantiſche Schwarz auf | der alten Chriſten erinnert. 2 ü 
gendſten Geſchafte erledigt find, alſo vielleicht morgen ſchon, weiter zu Schwarzwald in einem Wahlkreiſe (Balingen Rottweil⸗Tuttlingen) gez! erternirte Pfarrer Helfrich von Dipperz ſeit vierzehn Tagen zu dle 
reifen, und zwar nach Friedrichsruh oder Varzin. Auch in Betreff] wählt iſt, deſſen Einwohnerſchaft überwiegend katholiſch if. Wie un⸗ f n his ſen 
Bezirksregierung — die Gründe liegen uns fern — vorerſt von 1 
Verhaftung Abſtand genommen und ſich zunächſt nur damit begn nd" 
conſtatiren zu laſſen, ob derſelbe auch wirklich geiſtliche Amtshe 
lungen vorzunehmen pflege. 
öfters Beichte abhört und Sonntags regelmäßig 
ſpendet, ſo iſt es bis jetzt dem unermüdlichen Eifer der Gendarm . 
dennoch niemals gelungen, auch nur einen einzigen gottesdee ge 
lichen Act deſſelben feſtſtellen zu können, indem die ganze gt 
Pfarrgemeinde wie ein Mann den Nachforſchungen der Gendarmen ber 
beharrliches Schweigen entgegenſetzt. Der Pfarrer ſelbſt verbirgt ſich a 
täglich bei einem andern Bauern, während des Gottes dienſtes we 
zahlreiche Poſten nach allen Himmelsgegenden ausgeſtellt, welche ber 
den Getreidehaufen verbergen, bei Annäherung der Gendarmen * 2 
ſich ſchleunigſt Winke geben und auf dieſe Weiſe jegliche Ermittelung 
verſuche zu Schanden machen. 


miniſteriell⸗freiconſervative Exminiſter von Varnbüler. 

[Dementi.] Die „Germania“ erhält „von competenter Seite“ 
folgende Erklärung: 

„Von Zerwürfniſſen unter dem deutſchen Epiſkopat kann nur Verlogen⸗ 
heit e Ye * die 1 une ng 55 ra 
{ geherrſcht, und fo iſt es — wir können den Herren „Liberalen“ ſchon ni 

linken Flügels der Schwäbiſchen Volkspartei, nicht übel nehmen, daß beten — bis zur Stunde geblieben; der Herr Biſchof von Mainz bat nie 
nöthig gehabt, ſchwankende Brüder zu ſtützen. Die Entwürfe ſowohl des 
Immediatſchreibens vom 22. Mai als auch des Proteſtes an das Miniſte⸗ 
rium vom 16. ejusd. wurden in Breslau lithographirt und von da aus an 
die Herren Biſchöfe Deutſchlands reſp. deren Vertreter geſendet mit der 


Bitte (da die Zeit drängte) um telegraphiſche Aeußerung über dieſelben. 
Nachdem ſämmtliche Sorten und insbeſondere auch Herr Bis: 


thumsverweſer Hahne, den die „Culturkämpfer“ ganz und gar nicht 


Dresden, 13. Auguſt. [Flucht.] Die „Dresd. Preſſe“ beach, 
„Wie verlautet, hat ſich der Redacteur des „Volksboten“, J. . 
welcher zu einer längern Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war, feine 


der Regierung verlaffen hat. Wenn der „Beobachter“ in feiner Be⸗ für ſich beanſpruchen dürfen, ihre Senn in zu den beiden Schriftſtücken Haft kurz vor deren Antritt durch die Flucht entzogen.“ 5 
rechnung der für Volkspartei abgegebenen Stimmen derſelben die 9253 le don Pieglan are BF te Vabde Sc ben bi Le ann Aus dem Sächſiſchen Erzgebirge, 13. Auguſt. [9 890 
des Reichstagsabgeordneten Schwarz einrechnet, welcher ſich ſchon vors auch im Namen Aller unterzeichnet und abgeſandt.“ ſuchung.] Der „Dresd. Ztg.“ zufolge hat das Gericht in ee 
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der Würtembergiſchen Regierung in Betreff der Würtembergiſchen Par⸗ 


teiverhältniffe allerdings mehr Glauben ſchenken, als dem „Beobachter“. 
Es iſt einmal die Thatſache nicht abzuleugnen, daß die alte demokra⸗ 
tiſche Partei Würtembergs in Auflöſung begriffen iſt, daß ſich ein rechter 
Flügel als deutſche Fortſchrittspartei ausſondert und wahrſcheinlich auch 
von dem linken Flügel der ſogenannten deutſchen Partei bei den nächſten 
Wahlen oder bereits bei der vorausſichtlich im Herbſt erfolgenden Par⸗ 
tei⸗Conſtituirung einen erheblichen Theil zu ſich herüberziehen wird, — 
freilich zum großen Aerger des „Beobachters“ und ſeiner Patrone 
Mayer, Hausmann und Genoſſen. Intereſſant iſt, gerade dieſer Ent⸗ 
wickelung halber, aus der freilich nur ſummariſch vorgenommenen Ver⸗ 
theilung der abgegebenen Stimmen auf die Parteien in der offiziellen 
Statiſtik zu entnehmen, wie die Würtembergiſche Regierung die Dinge 


anſchaut. In dem Königreich Würtemberg waren 234,347 Stimmen 
abgegeben, von denen 171,603 auf die erwählten 17 Abgeordneten 
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Volkspartei für ſich in Anſpruch nehmen. Welche zwei unterlegene Münſter gar nicht gedacht, und nur die Abſicht gehabt habe, 
Candidaten als fortſchrittlich bezeichnet find und ob fie dies wirklich] Biſchofe ihre Ergebenheit und Theilnahme auszudrücken. 


mögen die Herren in Würtemberg unter ſich ausmachen. 


fielen, nämlich 84,967 auf die neun Nationalliberalen, wenn wir ihnen 
den „wilden“ Oberhandelsgerichtsrath Dr. Rommer zurechnen, welcher 
aus der Fraction, weil ſie ihm nicht zahm genug war, zur Freude 
Laskers und Anderer ausſchied, ferner 42,408 Stimmen auf die vier 
Freiconſervatiben, zu denen wir den aus gleichen Gründen bei den 
Nationalliberalen ausgeſchiedenen, aber bei der Fraction Varnbüler⸗ 
Hohenlohe und Genoſſen hospitirenden Oberfinanzrath Schmied 
rechnen; ſodann 34,975 auf die drei Ultramontanen und 9253 auf 
den Fortſchrittsmann Schwarz. Auf andere Candidaten fielen nur 
62,073 Stimmen, von denen die Würtembergiſche Regierung 14,467 
der Volkspartei, 11,547 den Ultramontanen, 9746 der Fortſchritts⸗ 
partei, 8954 den Socialdemokraten, 6502 den Nationalliberalen, 
2571 den Freiconſerdativen zutheilt und 8296 als unbeſtimmt bes 
zeichnet. 


Aus dem Ermlande, 11. Auguſt. [Ad reſſe.] Wie die „Erml. 
Volksbl.“ melden, iſt eine Adreſſe an den Kaiſer wegen Belaſſung der 
Katherinerinnen an der Mädchenſchule zu Heilsberg mit 240 
Unterſchriften dortiger Famielienväter nach Berlin abgeſchickt. Auch 
aus Biſchofſtein ſind zwei Petitionen um Belaſſung der Katherinerinnen 
an der Mädchenſchule daſelbſt abgeſchickt worden, die eine unterzeichnet 
vom Magiſtrat und den Stadtverordneten an den Kaiſer, die andere 
von Frauen und Jungfrauen an die Kaiſerin. — 

Sonderburg, 12. Auguſt. [Zur Ausweiſung.] Die ſchon 
erwähnte Ausweiſungsordre, welche den Typographen der „Dyb⸗ 
böl⸗Poſt“ Fremming, Knudſen und A. Andreſen zugeſtellt iſt, hat fol⸗ 
genden Wortlaut: 

Im Verfolg der Ihnen am 8. d. M. zufolge Verfügung des kgl. Land⸗ 
rathsamtes in Auguſtenburg vom 7. d. M. im Namen der kgl. Regierung 
ad protocollum gemachten Eröffnung werden Sie auf Ihren desfälligen 
Wunſch hiemittelſt ſchriftlich angewieſen, innerhalb einer Friſt von 3 Tagen, 

erechnet vom 8. Auguſt, das preußiſche Staatsgebiet zu räumen. Der 
rund Ihrer Ausweiſung iſt Ihre Mitwirkung zur Herſtellung der im ſtaats⸗ 
feindlichen Sinne wirkenden „Düppelpoſten“, wodurch Sie als däniſcher Un⸗ 
terthan hier im Lande läſtig fallen. Ich bemerke dabei auf die desfalls ge⸗ 
ſtellte Vorfrage zufolge ſpecieller Ermächtigung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten Bitter, daß Ihrem Bleiben im dieſſeitigen Staatsgebiet nichts ent⸗ 
gegenſteht, wenn Sie Ihre Thätigkeit bei der „Düppelpoſten“ einſtellen. 
Sonderburg, den 1I. Auguſt 1874. Die Polizei⸗Verwaltung. W. Grimm. 

Münſter, 13. Auguſt. [Zur Vervollſtändigung der Be⸗ 
richte über die Verhandlung in Burgſteinfurt] geht dem 
„Weſtf. Merc.“ nachträglich die Notiz zu, daß die Reichsfreifrau von 
Landsberg, geb. Gräfin Hatzfeldt, an der perſönlichen Wahrnehmung 


des Termins durch eine Reiſe zu ihrem ſchwer erkrankten und bald 


nachher verſtorbenen Bruder, dem Fürſten Hatzfeldt⸗Trachenberg ver⸗ 
hindert worden. Sie hat deshalb beim Gerichte durch den Verthei⸗ 
diger ihr Nichterſcheinen entſchuldigen und zugleich erklären laſſen, daß 


Die letzteren und die angeblich fortſchrittlichen, vielleicht auch ſie die Adreſſe nach vollſtändiger Kenntniß ihres Inhalts unterſchrie⸗ 


ganz oder zum Theil die ſocialdemokratiſchen wird das Organ derben, daß fie aber bei Unterzeichnung derſelben an das Kreisgericht in 


find, oder dem Beispiele des Abgeordneten Schwarz nicht folgen würden, 


Bemerkens⸗ 


ihrem 


Fulda, 13. Auguſt. [Pfarrer Helfrich.] In Fuldas Um⸗ 


gegend ſpielt ſich gegenwärtig eine Tragikomödie ab, welche gar lebhaft 


fein, ihr einen Streich zu ſpielen.“ — Wie gemein iſt doch das Spio⸗ Verlockungen von fo und fo viel Schaufenſtern ausgeſetzt iſt. — Wenn 


niren! — Amalie L., die Philoſophin der Ia., ſah Netty mit ihren alſo meine Schulklatſchereien nicht geradezu unbrauchbar oder vielmehr 


klugen Augen lange an und lächelte, was man aber auch thun kann, 


wenn man keine Philoſophin iſt. — Ich ſelbſt ſuchte mich rückwärts 


zu concentriren, weil mein Gewiſſen auch nicht ganz rein war. 
Ich hatte nämlich die Hand während der ganzen deutſchen Stunde 


und auch jetzt in meiner Kleidertaſche, in der ſich ein Brieſchen be⸗ 
fand von Leo B., dem Löwen der Realſchule in der Waldſtraße. — 


Wir hatten nämlich auch eine Realſchule, Herr Redacteur, und ach! 
wie können Sie ahnen, wie die Beziehungen von einer Realſchule zu 


einer Töͤchterſchule find, da Sie ja nie ein Backſiſch waren! — Früher 


allerdings, war es weniger ſchön, denn die Realſchule war damals noch 


eeine Realſchule II. Klaſſe und man kann nicht gut gebildeten Töchtern hö⸗ 


herer Kreiſe zumuthen, ſich von Schülern einer Realſchule II. Klaſſe Fenſter⸗ 
promenaden machen zu laſſen, oder fie irgend einer Beachtung werth zu fin⸗ 
den. — Unſere Mitſchülerin Olga, welche die Nichte des Stadverordneten⸗ 


werthlos ſind, dann thun Sie ein gutes Werk, wenn Sie irgend ein 
Honarar dafür ausſetzen. 

Zum Schluſſe aber noch Eines. 

Meinen Namen darf ich Ihnen nicht nennen. Nicht etwa, weil 
ich den Zorn der Lehrer fürchtete; ich beſuche ja keine Schule mehr, 
und kann mein Haupt frei erheben. 

Aber ſehen Sie, geehrter Herr, ich müßte aus allen Freundſchafts⸗ 
Verhältniſſen heraustreten. — Sie konnen ſich denken, daß es nicht 
leicht junge Mädchen giebt, die mit einer Freundin verkehren, welche 
— — — — ſchreibt! — Das hieße ja eine Schlange am Buſen 
nähren. 

Glauben Sie aber nicht, daß ich ein „dunkler Ehrenmann“ bin 
und es mache, wie eine unſerer beliebteſten Schriftſtellerinnen, die in 
ihren Lebensaufzeichnungen mit Virtuoſität ihre Freunde compromittirt 


Veorſtehers war und über den alten kinderloſen Herrn eine vollkom- und Wahrheit und Dichtung fo mit einander vermiſcht, daß man die 
mene Herrſchaft ausübte, nahm ſich im vorigen Jahre, ehe aus derf ſchönere Wahrheit für die ſchlechtere Dichtung hält. 


II. eine I. gemacht wurde, in einer bewegten Sitzung, zu der wir 


uns durch einen Geibel geſtärkt hatten, vor, ernſtlich mit ihrem Oheim 


über die Rangerhöhung zu ſprechen. Ob es Olga's Fürſprache oder 


anderen Rückſichten zuzuſchreiben iſt, bleibe unbeſprochen; — die 


Rangerhöhung erfolgte und es kamen ſchöne Tage, denn es kamen Agnes L. x e 
' 3 — EN DEE, Erhöhung Tolle fo bedeutend werden, daß man in der Lage ſei, an n 
8 die Jünglinge der Provinz, die für Breslau 's Oberklaſſen beſtimmt N ? Abende 9000 Gulden einnehmen 5 7 Darauf wolln die betreſſenpen 
waren, zu uns, und da ſehr viele gefühlvolle Herzen unter dieſen Theater ⸗ und Kunſtnotizen. Bebörden nicht eingehen, weil Nie vor Allem dem Publikum keine e hee 
Jiunglingen ſchlugen, fo iſt es verſtändlich, daß wir die Tage ſchön]“ Breslau. Am 1. September beginnt im Lobetheater die Geſellſchaft des Preiſe abverlangen wollen, und weil fie von Kunſtberſtändigen, die © me 
fanden. — Ich hatte mich nun glücklich aus der Sitzung geſchlichen] Berliner Reſidenztheaters (Director Wer e dee de bobs ondon urtidgefehrt find, erfahren haben, daß die Nilſſon wohl noch Mleiſe 


und zerriß den Brief, der mich des Morgens noch ſo beglückte, in 
tauſend Stücke; damit nicht zufrieden, packte ich die Stücke in mein 
Bücherpacket; die Ia trug natürlich keine Schultaſchen mehr. — Ich 


konnte ja nicht wiſſen, ob Fräul. v. L. nicht auch durch die Falten 


meines Rockes in die Taſchen blicken konnte, dann hätte fie, ſchreck⸗ 
licher Gedanke! auch bei mir Etwas gefunden, was zu der verfehmten 
Eitelkeit in ziemlich directer Beziehung ſteht. — Wenn Sie wünſchen, 
Herr Redacteur, erzähle ich Ihnen, da ich Sie heute ſchon ſo lange 
aufgehalten, ein andermal den Streich, den Netty der L. ſpielte. — 
Außerdem könnte ich Ihnen noch manches Andere mittheilen, denn 
wir beſaßen an unſerer Schule außer 5 Lehrerinnen auch einen Lehrer, 


ach! und dieſer Lehrer! — 


ie 


Doch ich will nicht erſt Ihre Erlaubniß dazu abwarten, die ich 


darin erblicke, wenn ich mich gedruckt ſehen werde. — Jetzt, Her Re⸗ 


dacteur, noch Etwas, ich ſagte Ihnen ſchon im Anfange meines 
Schreibens, daß mein Sinn nach dem Hohen gerichtet ſei. Sehen 
Sie keinen Widerſpruch darin, wenn ich gleich meinem Herrn Collegen 
von neulich ein Wort über das Honorar erwähne. — Ich ſelbſt 
brauche nichts. — Meine Eltern ernähren mich redlich und verſorgen 
mich auch mit einem kleinen aber wohlgemeinten Taſchengelde, welches 


mich ganz anſtändig über alle Bedürfniſſe des Lebens hinwegbringen 


* 
Bun 
* 


W 


könnte, als da ſind: Schleifen, Poſtmarken, Handſchuhe und Brief⸗ 
bogen. — Aber ſehen Sie, geehrter Herr, wir haben eine Kinderfrau, 
oder vielmehr, ich hatte ſie. — Dieſe Kinderfrau erhält nun das 
Gnadenbrot, und ein Theil meines Taſchengeldes muß natürlich darauf 
verwandt werden, der Aja die Butter auf das genannte Brot zu ver⸗ 


ie einsehen, wenn Sie ein junges Mädchen wären, das täglich den 


ar: 
2 — Daß die arme Alte nicht ſehr fett ſchmieren kann, würden 


Sollten Sie wider Erwarten von meinem Schreiben keinen Ge⸗ 
brauch machen können, dann verſenken Sie es gefälligſt in Ihren 
tiefften Papierkorb und laſſen Sie mich mein Malheur durch Ihre 
Zeitung erfahren. In tiefſter Verehrung 


tember projectirtes Geſammt⸗Gaſtſpiel. 1 > 
ihr für September abgeſchloſſenes Gaſtſpiel am Lobetheater rückgängig 


emacht. 
f Das hieſige Stadttheater wird am 30. Auguſt mit Göthe's „Egmont“ 
eröffnet. Die erſten zur Aufführung kommenden Opern⸗Novitäten ſind „Der 
fliegende Holländer“ und „Des Teufels Antheil“. 0 
Berlin. „Das königliche Schauſpielhaus eröffnet am 15. feine Vor⸗ 
ſtellungen mit Shakeſpeare 's „Was ihr wollt“; gleich zum Beginn der Saiſon 
beginnen die Herren Knorr und Eyben, vom Staditheater zu Breslau, 
erſterer für das Fach der Helden, letzterer für dasjenige der Liebhaberrollen, 
ein Gaſtſpiel auf Engagement; ihnen ſchließen ſich die Debuts des Fräulein 
Bertha Sigur aus Wien und des Fräulein Arendt, einer Schülerin der 
gran Glasbrenner an. Im Laufe des Winters wird Frau Hedwig Niemann: 
aabe vier Monate am Schau 1 gaſtiren. 1 
Die Direction des Schauſpielhauſes hat ein größeres Luſtſpiel von Hans 
1 . und ein Schauspiel von A. E. Brachvogel zur Aufführung für 
die bevorſtehende Saiſon angenommen. Brachvogel's Schauspiel behandelt 
den Uebertritt des ſchwediſchen Oberſten Derfflinger in die brandenburgiſche 
Armee des großen Kurſürſten im Jahre 1654. 7 
„Die Waffen des W e jenes dem Belle⸗Alliance⸗Theater 
von der Cenſur verbotene Stück, iſt nicht von Paul Lindau, ſondern hat 
den nicht unbekannten dramatiſchen Bearbeiter verſchiedener Romane Adolph 
Oppenheim zum Autor. 5 5 
Herr Muſildirector Bilſe ſoll auch im nächſten Sabre wieder für Peters⸗ 
burg gewonnen ſein. Wie es heißt, wird Herr Bilfe für die nächſtjährige 
Saiſon 1000 Rubel mehr, alſo im Ganzen 32,000 Rubel erhalten. 
Am 10. d. Mts. hat Herr Theodor Wachtel einen Gaſtſpiel⸗Contract 
mit der Oper in Newyork für die Saiſon 1875 abgeſchloſſen. Sein voriges 
Gaſtſpiel in der genannten Stadt trug ihm 91,000 Dollars ein. 


Pauline Lucca hält ſich augenblicklich mit ihrem Gemal, dem Major J 


a. D. Baron v. Wallhofen, zur Kur in Interlaken auf. Ihre alten Be⸗ 
kannten wollen behaupten, daß die mancherlei Erlebniſſe jenfeit3 des Oceans, 
die, wie bekannt, nicht immer ganz freundlicher Natur waren, außerlich 
nicht die geringſten Spuren an dem ci-devant verzogenen Liebling des Ber⸗ 
liner Publikums zurückgelaſſen haben. 


nung eines wegen frevelhafter Aeußerungen über das Kiſſinger 
tat inhaftirten Kaufmanns in Zwickau Hausſuchung gehalten * 
dabei die Schriftſtücke des Vincentius⸗Vereins, deſſen Gaffirerftelle e 
bekleidet, mit Beſchlag belegt. Gonftatiet wird, daß der Imbaftik” 
derartig fanatiſirt worden it, daß er nichts ſehnlicher wünſcht, als u. 
„ſeines Glaubens willen“ leiden zu konnen. g L 
Weimar, 14. Auguf. [Sedanfeter.] Seitens der großherd 
lichen Staatsregierung iſt im Jahre 1872 durch eine Verordnung 
Cultusdepartements beſtimmt worden, daß der Tag von Sedan “ 
den Kirchen und Schulen feſtlich begangen würde, in den Schul 
durch patriotiſche Hinweiſung auf die Bedeutung des Gedenktages pi 1 
2. September und Veranſtaltung von Schulfeierlichkeiten, in 155 
Kirchen durch gottesdienſtliche Feier oder wenn eine ſolche nicht 1 
lich ſei, ſo ſollte der Geiſtliche am Sonntage vorher in geeignet 
Weiſe der Gemeinde den nationalen Feſttag in das Gedädhtniß 1 
rückrufen. Dieſe Verordnung war, da ſie die feſtliche Begehung 
2. September ein für allemal erregte, im vorigen Jahre ni 
neuert und auch in dieſem Jahre iſt eine Bekanntmachung ni ine 
laſſen worden. Dagegen veröffentlicht die „Weimariſche Zeitung” e = 
officielle Erinnerung an dieſe Beſtimmungen, in welcher die GM in 
tung ausgeſprochen wird, daß ſeitens der Geiſtlichen und Lehre 
Gemäßheit derſelben verfahren werden würde. m 
München, 11. Aug. [Das königliche Appellgericht Ba 


berg] hat den Pfarrer Bauer von Mainaſchaff zu 3 Tagen Gh h 


niß verurtheilt, weil nachgewieſen war, daß er ſich durch derbe et 
feigung von 8 erwachſenen Frauensperſonen während des Gottes dien 
gegen § 166 des R.⸗St.⸗G.⸗B. vergangen hat. 5 
Aus Elſaß⸗Lothringen, 8. Auguſt. [Vandalismus .] na 
dem ſeit Jahresftiſt glüclicherweile nichts über Vandalismen, ver 
an Kriegergräbern, zu berichten geweſen, müſſen wir, ſo berichtet, ai 
„Metzer Ztg.“, jetzt leider melden, daß an einer zwiſchen St. P Mi 
und St. Marie⸗aux⸗Chenes gelegenen Grabſtätte von Gardeoffiziere 


die daran angebrachte Marmortafel von Frevlerhand zertrümm 5 
außerdem auch noch von mehreren Soldatengräbern die Kreuze u. 1 


geriſſen worden ſind. Daß in derſelben Gegend die Grabkreuze I 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Königsberg. Hieſige Kapitaliſten beabſichtigen die Erbauung fe 
neuen dritten Theaters. Sie haben hierfür 60,000 Thaler ausgewon 
und ſoll der innere Raum 3000 Zuſchauer faſſen. Iſt man auch noch NT; 
ganz über den Bauplatz einig, ſo hofft man doch trotzdem den ganzen 
bis ſpäteſtens zum künftigen Herbſt fertig geſtellt zu haben. ; 

Hamburg. Die königliche Kammerſängerin Frau Mathilde Mallin 
hat einen Vertrag unterzeichnet, nach welchem ſie ſich verpflichtet, Im 


ger 


16. Auguſt bis 1. September auf dem Carl Schultze Theater au fe 


burg, wo momentan die unter Direction des Herrn Carl Scherbar pet 

bende Opern⸗Geſellſchaft aus Düſſeldorf gaftirt, in den Rollen das Gret 9. 

Frau Fluth, Suſanne ꝛc. aufzutreten; an demſelben Theater gaſtiren 70 u 

2 e Fräulein v. Murska und der Baſſiſt Conrad Behrens 
ondon. 


ſprungen und hat bis heute nicht ermittelt werden können. pt 
München. In den nächſten Tagen beginnt Fräulein Behre vom a in 
theater in Breslau an der Münchener Hofbühne ein Gaſtſpiel als Lou 69. 
„Kabale und Liebe“. Außerdem wird dieſelbe noch als Klärchen in!“ 
mont“ und als Julie in „Romeo und Julie“ auftreten. Gast 
Wien. Die Unterhandlungen mit Frau Nilſſon bezüglich eines m 3% 
19 5 ſchweben noch, dürften aber kau 

Impreſario der 
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heater 
en nr 
ſchlages. Nach vollendeter Reviſion wird das Baucomite die Offertberv 
lungen für den Bau ausſchreiben. 4 nalied des 
Temesvar. Frau Mathes⸗Röckel, das ehemalige Mit z Then 
Wiener Hofburgtheaters, hat an Stelle ihres Gatten die Directon 
ters in Temesvar übernommen. f Tales 
Paris. Offenbach hat kürzlich einen Contract mit London abge er ing 
in welchem er ſich verpflichtet, gegen ein Honorar von 3000 faliſchem 0 
bis zum 15. November d. J. eine große Opera-buffa mit eng un jo 
zu liefern. Das Geld ift bei einem Pariſer Banquier depon e ausge“ 
DE Maöſtro in drei Raten nach Ablieferung der einzelnen f 
zahlt werben. 5 zat die jün 
Stockholm. „Den Bergtano“ (die den Bergen Entführte) beißt 1 * 
bier zur Aufführung gelangte ſchwediſche National⸗Oper, Die HA der Dichte? 
mifihnten Jubel aufgenommen wurde. Verfaſſer des ibretto's 2 wurde an 
Franz Hedberg und der Componiſt Jvar Hallſtröm. Letzter 
dem erſten Lua ro sdb oftmaliger Hervorruf Du et 5 
Nio de Janeiro. In der großen „National⸗Bibliotbe, 
N wurde ein intereſſanter Fund Dürer' ſcher olzſ 5 
S exiſtirt in derſelben nämlich eine bejondere Abtheilung einen 
zeichnung: Sammlung des Abtes Diego Barboſa Ma abo thek an N 
Theil ſeltener Bücher und Bilder der früheren Ajuda⸗ 155 
bracht, welche König Joao Pl. aus Portugal mit gach Lugutat 
Unter dieſen Seltenheiten der alten iudg⸗Palaſt⸗Bibliolbet At, 
wärlige Couſervator 37 Holzſchnitte von Albrecht Dürer 75 assionis 
Jahreszahl 1511 tragen und unter dem Titel wiesen fo iſt a 
esus Christus“ in der Kunſtgeſchichte bekannt ſind. 1504 dor 
berühmte Dürer'ſche Blatt „Adam und Eva“ vom Jahre a 
funden worden. . 25 
i Beilagen 
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M Fortſetzung.) 5 

Menſchenkoth beſchmiert werden, iſt leider ein ziemlich häufig vorge⸗ 
mmener Fall. Bis zu welchem Grade ſittlicher Verwilderung müſſen 
die Buben herabgeſunken ſein, denen ſelbſt das Grab des einſtigen 

Feindes nicht mehr heilig iſt! Die Elenden zu ermitteln, gelingt leider 
nur in den ſeltenſten Fällen. 

Metz, 11. Auguſt. [Die Majorität der auf geftern ein 
berufen geweſenen Mitglieder des Kreistages] für den 
Landkreis Metz hat ſich geweigert, den durch das Geſetz vorgeſchriebe⸗ 
nen Eid auf Kaiſer und Verfaſſung zu leiſten. Die Conſtituirung 
der Verſammlung iſt daher auch dieſes Mal wieder nicht gelungen. 
Unbegreiflich iſt hierbei, daß man ſich ein Mandat übertragen läßt 

und dann im letzten Augenblick die Erfüllung der zur Ausübung des⸗ 

ſelben nöthigen Vorſchriften verweigert. Ein ſolches Manöver hatte 
voriges Jahr wenigſtens einen Sinn, da die betreffenden Mitglieder 
Hoffnung hatten, daß ſchließlich die Regierung doch noch von der 
Eidesleiſtung abgehen werde, eine Hoffnung, die ſich freilich ſeitdem 

Als trügeriſch erwies. Immerhin wäre es ſehr intereſſant, wenn die 
den Eid verweigernden Kreistags-Mitglieder ihr Verhalten ihren Wah⸗ 

lern gegenüber erklären würden. Daß letztere aus reinem Vergnügen 

1 ſich zwei⸗ bis dreimal vergeblich am Wahlgeſchäfte betheiligen, dürfte 

wohl kaum anzunehmen ſein. ö 


Deſter reich. 
10 Wien, 13. Auguſt. [Der beurlaubt geweſene Geſandte 
in Madrid, Graf Ludolph, !] iſt auf feinen Poſten abgegangen 
und überbringt dem Vernehmen nach die vorläufige Erklärung, daß 
Oeſterreich allerdings keinen Anlaß habe, mit der Anerkennung der 
gegenwärtigen Ordnung der Dinge voranzugehen, daß es aber nicht 
zögern werde, ihrer Anerkennung durch befreundete Regierungen nad): 
dufolgen. Vor der Rückkehr des Grafen Andraſſy wird dieſelbe aber 
kaum ausgeſprochen werden. 
he [Die Freimaurer] haben, um die Conſtituirung einer Loge auf 
bſterreichiſchem Boden zu ermöglichen, neue Statuten eingereicht, und 
dees leidet, wie der „Karlsr. Ztg.“ geſchrieben wird, keinen Zweifel, 
daß dieſe Conſtituirung, ſobald die neuen Statuten den Beſtimmungen 
des Vereinsgeſetzes entſprechen, genehmigt wird. Ob die Petenten 
ſich Maurer nennen oder nicht, darum hat ſich die Behörde nicht zu 
kümmern, fie hat nur zu unterfuchen, ob die Firma ſich geſetzlich eta- 
blirt. Ihr iſt eine Loge ein Verein wie jeder andere, und fie wird 
und muß fie deshalb genau wie jeden andern Verein behandeln. 
5 „* Wien, 14. Auguſt. [Clericales. — Aus Ungarn.] Den 
naeueſten Genieſtreich unſeres ſtreitbaren Biſchofs Rudigier habe ich Ihnen 
bereits telegraphiſch gemeldet. Es war auf einer Firmungsreiſe, daß 
der Linzer Kampfhahn zu Reichenberg, einem kleinen Städtchen Ober⸗ 
öſterreichs, neuerdings unſere Maigeſetze von 1868 und von 1874 als 
keligionsfeindlich an den Pranger ſtellte und herausfordernd erklärte, 
daß kein guter Katholik dieſelben halten dürfe. Warum auch ſollten 
0 biſchöfliche Gnaden ſich geniren? Eine Anzahl angeſehener Klein⸗Grund⸗ 
beſitzer zwar haben mit ihren Namens⸗Unterſchriften in den Zeitungen 
erklärt, daß dieſer Menſch in dem ruhigen Kronlande gleich einem 
Feuerbrande wirke; das Gleiche hat Wickhoff von der Tribüne des 
Abgeordnetenhauſes proclamirt: es werde in Oberöſter reich nicht eher 
wieder Friede einkehren, als bis die Regierung mit dieſem Hetzer ein 
Ende mache. Aber wenn die Geſchworenen in Linz ihn als Ruhe⸗ 
ſtörer wegen ſeiner Predigten gegen die erſten Maigeſetze verurtheilen, 
wird er stante pede amneſtirt. Von dem Procefje wegen feines 
Hirtenbriefes geren die zweiten Maigeſetze hört man eben fo viel wie 
in Frankreich von dem Verfahren gegen Rouher und Genoſſen. Alſo 
nochmals, warum ſollen biſchoͤfliche Gnaden ſich nicht durch harmloſes 
Spektakuliren im Vatican beliebt machen? — Mit der Bildung einer 
Fſterreichiſchen Centrums partei wird es Ernſt: dieſelbe wird bei uns 
„katholiſche Reichspartei“ heißen und allen föderaliſtiſchen Quark, alle 
AIsnationalen“ Bündniffe von ſich abthun, um ausſchließlich den Zwecken 
Alcchlicher und politiſcher Reaction zu dienen. Als eine ſolche Fraction 
hat ſich die „katholiſche Reſſource zu Geſelligkeits⸗Zwecken“, von der 
ich Ihnen neulich ſchrieb, ſchnell genug entpuppt. An der Spitze 
Heben die maͤhriſchen Prälaten unter dem Olmützer Erzbiſchof und 
dem Biſchofe von Brünn. Des Erzbiſchofs Fürſtenberg rechte Hand, 
Domherr Baron Königsbrunn, iſt nach Prag gereiſt, um den Cardinal 
Fürſten Schwarzenberg zu gewinnen, der längſt ſchon das czechiſche Joch 
nur mit Widerwillen ertrug. Rauſcher ſchlägt ſelbſtverſtändlich mit Freu⸗ 
den ein, ſobald die Herren die abenteuerliche Idee fahren laſſen, die 
Deutſchen in Oeſterreich zu ſlaviſiren. Sie ſehen allzumal ein, was 
f hnen der Wiener Cardinal ſtets gepredigt, daß fie mit den födera: 
ſtiſchen Narrheiten bei Hofe viel mehr an Terrain verlieren, als 
ihnen die Allianz der Czechen und Slovenen einbringen kann, zumal 
ſeitdem die Altezechen ſich mit den Jungezechen in den Haaren liegen 
und die Jungſlovenen ſich in Krain von den feudalclericalen Altſlove⸗ 
nen abwenden. Für die „Nationalen“ wäre die Entziehung der cleri⸗ 
kalen Agitation einfach der Todesſtoß. Aber auch für die Deutſch⸗ 
beralen konnte eine einfach ultramontane und reichstreue, nicht 
gdechiſch⸗föderaliſtiſche Propaganda des Clerus auf dem flachen Lande 
ehr gefährlich werden. Nicht blos in den deutſchen Diſtricten der 
onländer mit gemiſchter Bevölkerung. Wir wiſſen am beſten, wie 
manchen Sitz ſelbſt in Niederöſterreich die Verfaſſungspartei dem Um⸗ 
Rande verdankte, daß Rauſcher unter Belcredi und Hohenwart feinem 
Diöceſan⸗Clerus auf dem Lande ſtrengſtens jede Action zu Gunſten 
er Candidaten eines czechiſirenden Miniſteriums unterſagte. — Die 
Frucht der Sommerſeſſion iſt in Ungarn verloren mit der Niederlage, 
die Graf Szapary, der Miniſter des Innern, geſtern im Oberhauſe 
erlitten. Die Magnaten hatten die Art übel vermerkt, wie man ſie 
5 m dem Kopfe gegen die Wand drängte, fo daß fie hart vor Thores⸗ 
2 ſchluß zwei ſo wichtige Vorlagen, wie das Incomptabilitäts⸗Geſetz und 
N Yu Wahlgeſetz⸗Novelle, trotz deren Rieſenumfanges en bloc acceptiren 
1 "Olten, Einzelne Redner machten dieſem Unmuthe Luft und obſchon 
wei Dutzend Obergeſpane zur Abſtimmung eingetroffen waren, wurde 
as Incomptabilitäts⸗Geſetz amendirt, in der Wahlgeſetz⸗Novelle aber 
as Unterſte zu oberſt gekehrt, indem man die vitalen Beſtimmun⸗ 
' der über den Cenſus in Siebenbürgen gründlichſt veränderte. Im 
0 bebte alſo beginnt bezüglich beider Entwürfe die ganze Arbeit von 
Pine, da heute der Reichstag prorogirt werden foll. 
und Prag, 13. Auguſt. [Die Kaiferreife nach Böhmen.] Alt 
di Jungczechen find wieder einmal verſchiedener Anſchauung, und 
diesmal ift es die Kaiferreife nach Böhmen, welche den Anlaß hierzu 
dez t. Die Partei der Alten verſucht in neuerer Zeit dem Ausfluge 
ES Monarchen eine politiſche Bedeutung abzugewinnen, aber die 
t 3 dgechen proteſtiren. „Unterlaßt alle politiſchen Bittgänge; der 
5 ſuch des Kaifers entbehrt jeder Nebenabſicht, unterlaßt jeden Glau⸗ 
Pauken einen Wechſel unſeres Syſtems, wenn ihr nicht neuerdings 
mah ge und lächerliche Erfahrungen zu machen gewillt ſeid.“ So 
er geftern die „Narodni Liſty“ gegen „Prorok“ und Genoſſen. 
n . uns der Gegenſatz der Meinungen zwiſchen Jung⸗ und 
. zechiens über den Beſuch des Kaiſers in Böhmen etwos ſchärfer 
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in einer Mittheilung hervor, welche die „N. Fr. Pr.“ über eine 
Im dieſem Comite, welches 
vom Bürgermeiſter Huleſch, der Jungczeche iſt, eingeſetzt wurde, ſprach 
der Vice⸗Bürgermeiſter Zeithammer gegen alle Feſtvorkehrungen 
Ze thammer motivirte 
feinen Antrag, indem er betonte, daß der Kaiſer nur Einen Tag in 
Prag weile und der Zweck des katſerlichen Beſuches „nur der Theil: 
nahme an den Manövern“ gelte. Der Antrag fiel, aber ess verdient 
trotzdem Beachtung, daß der Intimus der altezechiſchen Führen, der 
publiciſtiſche Vertheidiger der feudalen „Herren“ Czechiens, der Cams 


Sitzung des Prager Feſtcomite's erhält. 


in Prag aus Anlaß der Ankunft des Kaiſers. 


und der Thuns, es war, welcher ſolchen Antrag ſtellte. 

Steyer, 13. Auguſt. [Der oberöſterreichiſche katholiſche 
Preßverein! errichtet hier eine Buchdruckerei und gründet ein ultra. 
montanes Blatt. Die Gemeindevorſtehung und die Statthalterei wie⸗ 
ſen das Conceſſionsgeſuch ab, weil dafür kein Bedarf in der kleinen 
Stadt, in welcher ohnehin zwei Buchdruckereien beſtehen, vorhanden 
ſei. Das Miniſterium jedoch ertheilte die Bewilligung. 


Frankreich. 

O Paris, 13. Auguſt. [Zur Flucht Bazaine s. — Der 
Ferien-Ausſchuß. — Die Verhaftungen in Marſeille. — 
Perſonalien.] Die Preſſe iſt noch ausſchließlich mit Bazaine be: 
ſchäftigt. Die Regierung muß ſich bei dieſer Gelegenheit bittere Dinge 
ſagen laſſen. Die Flucht hat nicht von ſtatten gehen können — be⸗ 
merkt heute die „Republique francaiſe“ — ohne Mitſchuldige, welche 
die Unterſuchung, ſo geſchickt und aufrichtig ſie auch ſein mag, nicht 
erreichen wird. Niemand weiß, bis wohin die Mitſchuld gehen kann. 
Die Regierung fühlt ſich von einer dumpfen Feindſeligkeit umgeben; 
ſie hat die Perantwortlichkeit und iſt nicht gewiß, die Gewalt zu haben. 
Dieſe Lage iſt nicht ohne Gefahr und ſie ſtreift ans Lächerliche. Aber 
hat die Regierung das Recht, ſich darüber zu beklagen? Die Gewalt 
gehört demjenigen, der über die Verwaltung verfügt, der nicht blos 
Befehle giebt, ſondern auch gewiß iſt, dieſelben zur Ausführung zu 
bringen. Kann die Regierung vom 20. November ſtch ſchmeicheln, 
dieſe Gewalt zu beſitzen und eine Autorität auszuüben, welche ſtricten 
Gehorſam findet? Sie hat nach Thiers die kaiſerliche Verwaltung 
geerbt und behält dieſelbe vollſtändig bei. Die Beamten dieſer Ver⸗ 
waltung glauben ſich, nicht ohne Grund, mächtiger als die vorüber⸗ 
gehenden Regierungen, welche ſie der Reihe nach beerdigen und welche 
vor ihnen zu zittern ſcheinen.“ — Inzwiſchen geht die gerichtliche 
Unterſuchung ihren Gang, aber Niemand erwartet, daß viel dabei her⸗ 
auskommen werde. Ohne Zweifel ſehen einige der Wächter Bazaine's 
einer exemplariſchen Beſtrafung entgegen, und dies wird nun von 
Neuem in der großen Menge die Ueberzeugung beſtätigen, daß man 
die kleinen Diebe hängt, die großen aber laufen läßt. Ueberdies 
ſcheint die Hauptſchuldige, die wahrhafte Urheberin der Entweichung 
die Frau des vormaligen Gefangenen zu ſein; und abgeſehen davon, 
daß ſie mit ihrem Manne im Auslande iſt, kann es ſchwerlich Jeman⸗ 
dem einfallen, fie tadeln zu wollen. Im Gegentheil wäre es ſchwer, 
ſich der Sympathie für ihr energiſches Handeln zu erwehren. Die 
geſtern und vorgeſtern von den Journalen gebrachten Einzelnheiten 
der Flucht werden, wie ſich erwarten ließ, zum Theil ſchon dementirt; 
offenbar hatten manche derſelben bloß zum Zweck, die Unterſuchung 
irre zu leiten. Die Geſchichte von dem blutbefleckten Knotenſeil iſt 
geſtern Abend bereits von dem kleinen „Officiel“ als Erfindung be⸗ 
zeichnet worden. Das Seil hat man, wie es ſcheint gefunden, aber 
ohne Blut, und es iſt allen Andeutungen nach, bloß beſtimmt gewe⸗ 
ſen, den Verdacht abzulenken, daß Bazaine ſich auf einem weniger 
gefährlichen und romantiſchen Wege entfernt habe. Aber wenn man 
nichts Beſtimmtes weiß, ſo wetteifern darum die Jourale nicht minder 
um die Ehre, die neueſten und unwahrſcheinlichſten Mittheilungen zu 
bringen. Ueber den augenblicklichen Aufenthaltsort Bazaine's iſt gleich⸗ 
falls nichts Genaues bekannt. Nach der „Agence Havas“ wäre er 
in Genua ans Land geſtiegen und ſogleich nach einem unbekannten 
Beſtimmungsort weiter gereiſt. Mehrfach wirft man die Frage auf, 
ob die Regierung die Auslieferung des Flüchtlings verlangen werde. 
Die „Debats“ ſind der Meinung, daß ſie dazu das Recht 


habe. „Denn, ſagen fie, ſchon daß Bazaine zum Tode 
verurtheilt worden, beweiſt, daß er ſich nicht eines poli⸗ 
tiſchen Verbrechens, ſondern eines Verbrechens gegen das 


gemeine Recht ſchuldig gemacht hat, denn in politiſchen Dingen iſt die 
Todesſtrafe ſeit dem 4. November 1848 in Frankreich abgeſchafft. 
Rochefort und ſeine Fluchtgefährten waren nicht in derſelben Lage, da 
ſie zur Deportation, einer weſentlich politiſchen Strafe, verurtheilt waren. 
Man begreift ſomit, daß die Regierung nicht daran gedacht hat, die 
Auslieferung dieſer Deportirten von den Vereinigten Staaten, oder 
von England zu verlangen. Aber die juridiſche Lage Bazaine's iſt 
eine ganz verſchiedene. Es iſt wahr, daß der Präſident der Republik 
das Todesurtheil in 20jährige Haft verwandelt hat; aber die Straf⸗ 
umwandlung geſchah nur unter dem ausdrücklichen Vorbehalt aller 
juridiſchen Folgen, welche nothwendig aus jeder capitalen Verurtheilung 
hervorgehen. Es können alſo zweckmäßig Unterhandlungen mit der 
Nation eröffnet werden, auf deren Gebiet der Ex⸗Marſchall ſich ge⸗ 
flüchtet hat, vorausgeſetzt, daß ein Auslieferungsvertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und dieſer Macht beſteht.“ So die „Döébats“, welche übrigens 
anerkennen, daß dieſe Angelegenheit eine ſehr heikle ſei. — Erwähnen 
wir unter den unverbürgten Gerüchten nur noch dieſes, daß ein Neffe 
Bazaine's, der Commandant C.., Major in einem Cavallerie⸗ 
Regiment, ſeinem Onkel ſein ganzes Vermögen von 1 Million zur 
Verfügung geſtellt haben ſoll, nachdem er erfahren, daß Bazaine keine 
anderen Hülfsmittel mehr beſitze, als den Erlös des Hauſes in der 
Avenue d'Jéna, welches Madame Bazaine jüngſt verkauft hat. — 
Die republikaniſchen Mitglieder der Permanenz⸗Commiſſton haben nach 
einer Berathung bei Jules Simon darauf verzichtet, die ſofortige Be⸗ 
rufung des Ferien⸗Ausſchuſſes zu verlangen, da die Regierung ihnen 
ohne Zweifel die Antwort geben würde, die Unterſuchung habe noch 
kein Reſultat liefern können. So werden alſo erſt in der auf heute 
über acht Tage angeſetzten Sitzung die Miniſter über Bazaine's Ent⸗ 
weichung interpelliren, zugleich auch über die Verhaftungen in Marſeille 
Aufſchluß verlangen. Die letzteren erſcheinen immer noch räthſelhaft, 
und die Marſeiller Blätter berichten darüber nichts Anderes, als daß 
die Verhafteten ſämmtlich gemeiner Verbrechen angeklagt ſind und 
daß ſie verſchiedenen politiſchen Parteien angehören. Es befinden ſich 
übrigens, wie man weiß, ſehr angeſehene Leute und namentlich ein 
ſteinreicher Rheder Namens Boſo unter ihnen. — Das Amtsblatt 
meldet, daß in Abweſenheit de Ciſſey's der Miniſter des Innern, 
General Chabaud Latour interimiſtiſch die Vicepräſidentſchaft des Con⸗ 
ſeils und des Kriegsminiſteriums verwalten wird. Das „Eoenement“ 
hat, ebenſo wie das „Pays“ aus dem Miniſterium des Innern ein 
Communiqué erhalten als Antwort auf ſeine Behauptung, der 
General Chabaud⸗Latour habe gegen die Begnadigung Bazaine's ge: 


ſtimmt. Das vom Gerichtshof unterzeichnete Gnadengeſuch, beſagt das 


Communiqué, trug auch die Unterſchrift des Generals de Chabaud⸗ 


— 


Latour. — Der Fürſt Milan von Serbien ift heute hier angekommen 
und im großen Hotel abgeſtiegen. In 
Paris, 13. Auguſt. [Die Bildung in den höheren 
Claſſen der modernen Geſellſchaft.] Das „Journal des 
Debats“ beſchäftigt ſich mit der bei den Preisvertheilungen in 
den Lyceen gehaltenen Reden der Herrn de Cumont, Desjardins, 
Leon Renault und Glachant, und macht dazu folgende, auch für 
en be: e Randgloſſen: = 
„Uns ſcheint es unbeftreitbar, daß ſich die Redner nicht ge 8 
davon AR was der Unterricht in den höheren Gasen a 2 2 
Geſellſchaft ſein ſoll. Sie haben immer noch den „honnete hommes dom 
17. Jahrhundert vor Augen, das heißt einen cultivirten Geiſt, voll Eleganz 
und Auszeichnung, der zu ſprecheu und zu ſchreiben verſteht, den Pflichten 
der Geſellſchaft treuer noch als den Pflichten des eigenen Lebens zugethan 
iſt und ſein Schickſal dem Laufe der Ereigniſſe berlaßt; das iſt der Typus, 
der ſich ihrem Geiſte als das vollendete Produkt einer guten Erziehung dar: 
ſtellt. Man leſe in Saint⸗Evremond die Beſchreibung deſſen, was den voll? 
kommenen „honntte homme“ macht in der Bedeutung dieſes Wortes im 
17. Jahrhundert, man leſe darauf die Schulreden der von uns genannten 
Redner, und man wird bemerken, daß ihrer Anſicht nach der Zweck der Er⸗ 
ziehung vollkommen erreicht iſt, wenn man einige jener ſubtilen, beredten, 
tactvollen Geiſter hervorgebracht hat, deren das 17. Jahrhundert ſo viele 
zählte. Keiner der Redner ſchien eine Ahnung zu haben, daß die Hauptſache 
in der practiſchen Bildung des Geiſtes und in der wiſſenſchaftlichen Methode 
beruht. Sie wollen glänzende und geglättete, nicht kräftige und beſtimmte 
Intelligenzen bilden. Man höre Herrn de Cumont: Wie Ihr Geiſt durch 
dieſe ſtarken claſſiſchen Studien einen „literariſchen Sinn“ gewinnt, den er 
nicht verlieren wird, eben ſo wird den Herz an den ſtrengen Vorſchriften 
der Pbiloſophie, der reinen und erhabenen Lehren des Chriſtenthums einen 
moraliſchen und religiöſen Sinn geſchöpft haben, der Ihr Leiter und Ihre 
Unterſtützung im Leben ſein wird. Das iſt alſo für Herrn de Cumont die 
ganze Erziehung: den moraliſchen und religidſen Sinn zu entwickeln, und 
dann den literariſchen Sinn; giebt es aber nicht noch einen dritten Ausdruck, 
der hier vergeſſen oder vielmehr geächtet wurde, den wiſſenſchaftlichen Sinn? 
Man hat gejagt, die deutſchen Univerſitäten hätten in Sedan gefiegt. 
Geſchah es kraft des moraliſchen und religiöſen Sinnes, den die Deutſchen 
mehr als wir beſaßen? Es iſt uns unmoglich, unſerem Lande dem Schimpf 
anzutbun und es für weniger moraliſch und ſelbſt weniger religiös 418 i 
Deutſchland zu halten. zit es kraft jenes literariſchen Geiſtes, den Herr de 
Cumont ausſchließlich belobt? Gewiß nicht! Wenn die Deutſchen beſſere 
Verwalter, weiterblickende Staatsmänner, verſtändigere Generale hatten, wenn 
Alles bei ihnen mit ſo viel Methode und Zweckmäßigkeit geſchah, ſo geſchah 
es, weil das deutſche Volk, anſtatt nur allein den literariſchen Sinn friſch zu 
entwickeln, ih vor Allem befleißigte, den wiſſeuſchaftlichen Sinn zu vervoll⸗ 
kommnen. Wir werden vielleicht in den Augen vieler eine Blaspbemie aus⸗ 
ſprechen: das Uebermaß der Literatur tödtet uns! .. Und es iſt beſonders 
bedauerlich, daß man in Frankreich noch nach den uns betreffenden Schickſals⸗ 
ſchlägen glauben kann, die Erziehung der höheren Stände müſſe zum ein⸗ 
gen Gegenſtaud die Entwicklung des literariſchen Sinnes haben! Auf dieſe 
rt bildet man eine Nation von Schöngeiſtern, aber nicht eine Nation, die 
für die Arbeiten und Schwierigkeiten des Lebens geſtählt iſt.“ * 
[Das neueſte Pröbchen ultramontaner Politik], das im 
„Univers“ geleiſtet wird, iſt eine Verherrlichung der Carliſten und ihrer 
Freunde in England und Oeſterreich. Das „Univers“ erklärt, es 
athme auf, die größten Schreckniſſe nutzen ſich ab und der Terrorismus 
richte ſich ſelbſt zu Grunde: das würde jetzt der Berliner Regierung 
fühlbar gemacht, denn England ermanne ſich und dieſe Haltung werfe 
ein fühlbares Gegengewicht in die Wagſchale Oeſterreichs und anderer 
Staaten, die wieder zu ſich kommen wollten. 5 
„Doch“, fährt das Jeſuitenblatt, und in der That ſehr ſchmeichelhaft für 
die engliſche Regierung und Nation, fort, „noch mehr als der Königin der 
Meere 107 die Ehre dieſes halben Erwachens den ſpaniſchen Royaliſten. 
Indem ſie ihre Geſchäfte machten, machten ſie die unſrigen. Sie zuerſt ſchüt⸗ 
telten den durch Frankreichs Erdrückung hervorgerufenen Schrecken ab. Dieſer 
Ruhm brachte ihnen den Zorn der Revolutionäre, ſowohl der gekrönten wie 
jener, welche Throne ſtürzen wollen; aber ſie ließen ſich nicht einſchüchtern, 
ſondern befeſtigten ſich in ihren hochherzigen Beſchlüſſen mit neuer Energie 
und einer Hingebung, welche alles Lob überſteigt. Seit vierzehn Tagen 
wüthet die Verleumdung, dieſer moraliſche Meuchelmord, gegen ſie, alle 
Schleuſen ihrer Cloaken wurden geöffnet. Das Recht wird zum Unrecht, ih 
wehren, heißt „Scheußlichkeiten“ begehen... Preußen zieht die große Olode 
zu dieſer allgemeinen Bewegung. enn die Cabinette nicht gehorchen wollen, 
wird es allein handeln, es wird interveniren. Seine 1 07 Kanone iſt 
wahr und wahrhaftig die ultima ratio der Kö ige und Völker. Es befiehlt, 
wer wird zu widerſtehen wagen? Wer? Carl VII. und ſein Volk!“ 5 
Dies eine Probe, wie die Ultramontanen in Frankreich die Scheuß⸗ 
lichkeiten der carliſtiſchen Mordbanden beurtheilen. Es iſt nichts ſo 
ſchlecht und niederträchtig, was bei dieſen Leuten nicht in's Gegentheil 
verkehrt wird, ſobald es der Kirche zu dienen ſcheint, und das nennt 
man handlen „zur höheren Ehre Gottes!“ 
[Nach der Bretagne.] Der Präſident der Republik, ſchreibt 
man der „K. Ztg.“, tritt alſo am nächſten Sonntag wirklich die Reiſe 
nach der Bretagne an. Die Wahl dieſer Provinz iſt kein Zufall; ſie 
wurde auserſehen, weil fie die meiſten Ausſichten zu einem „begeiſter⸗ 
ten“ Empfange bietet. Der bretoniſche Clerus hat verſprochen, dafür 
zu ſorgen, daß, wie er die Pilgerfahrten organiſirt, er auch eine Bee 
wegung unter dem Rufe „Vive Mac Mahon!“ anordnen werde, 
wofern geſtattet werde, daß auch die Einmiſchung etlicher Rufe „Vive 
le Pape!“ nicht übel genommen würde. Wäre der Chef der Execu⸗ 
tive in die Öftlihen Provinzen gereiſt, fo hätte er, zumal kurz nach 
Bazaine's Flucht, überall das „Vive la Republique!“ hören müſſen. 
In der Bretagne ſind ſolche aufrühreriſche Rufe nicht zu Hauſe. So 
wird denn der Marſchall die Städte Le Mans, Rennes, Saint-Brieuc, 
Quimper, Nantes und Angers berühren, alſo die Städte, in welchen 
die Köpfe am finſterſten, die Herzen am fanatiſchſten in ganz Frank⸗ 
reich ſind. Der moderne Bayard wird in dieſen Städten als der 
Schützling des Clerus auftreten; aber der Clerus pflegt nichts umſonſt 
zu leiſten, und ſo wird auch dieſer Schutz dem Septennium ſchließlich 
theuer zu ſtehen kommen. Indeß die Kundgebungen in Nancy, Bel⸗ 
fort und jüngſt noch in Pau, die dem „Spießbürger“ Thiers gemacht 
wurden, laſſen den „redlichen Krieger“ nicht ſchlafen. Die Loblieder 
des „Figaro“, „Conſtitutionnel“ und „Francais“ thun's halt nicht 
allein, und wenn der Marſchall zur Noth auch der Lobpſalmen ſich 
entſchlagen wollte, ſo iſt er doch auch der Frau Marſchallin einige 
Rückſichten ſchuldig. Der Biſchof Freppel ertheilte der Frau Mar⸗ 
ſchallin die Zuſage: „Die bretoniſchen Bevölkerungen würden glücklich 
ſein, wenn ſie demjenigen zujauchzen könnten, den der Herr Graf von 
Chambord den Bayard der neuen Zeit genannt habe.“ Es muß 
allerdings etwas geſchehen, um dem Septennium einen Glorienſchein 
zu geben! Die Bretagne ift das gelobte Land des franzöfiichen Ultras 
montanimus, und ſo haben weibliche Augen mit dem ihnen eigenen 
Takte die Bretons als diejenigen auserſehen, welche dem Septennum 
die populäre Weihe ertheilen und den Anſtoß zu der „Unermeßlichkeit!“ 
der Popularität geben ſollen, die dem Marſchall⸗Präſidenten blühen 
ſoll. So wird denn, mit Ausnahme von Breſt, wo die Bevölkerung 
liberal iſt und die Republik leben zu laſſen wagen konnte, auf der 
ganzen Reiſe kein falſcher Ton die Ohren der hohen Rundreiſenden 
berühren. 775 
Paris, 13. Auguſt. [ueber Bazaine's Flucht] theilt der 
„Figaro“ folgende Einzelheiten mit, die aus beſtunterrichteter Quelle 
geſchöpft fein follen: A 
Frau Bazaine erließ die Inſel. St. Marguerite vor drei Wochen m 
ihren drei Kindern Achille „Pacca“ (d. h. Fränzchen), Eugenie und Alphons, 
da die Kinder bei der ſchlechter. Koſt aus der Soldatenküche jebr gelitten 
hatten. Frau Bazaine ging mit ihnen nach Paris, wo fie bei ihrem Schwa 


2 


. 
1 


Br Baze der Jugenieur iſt und Rue Wm etdam wohnt, Aufnahme 
5 N p. Her hn ee um von Mac Mahon eine Umwandlung der 


2 e in Verbannung oder doch einige Milderung im Gefängniſſe zu erlan- 
P er wobei ſie von ihren, Schwager begleitet war. Mac Mahon bedauerte, 
; für fie nichts thun zu können. Wenn ihrem Gemahl Erleichterungen in Be 
zug auf Spaziergänge auf der Inſel unter militäriſcher Bewachung geſtattet 
würden, erbiete Bazaine, er gebe in dieſem Falle ſein Ehrenwort, daß er nicht 


iehen wolle. Mac Mahon blieb bei ſeinem „Impoſſible“ und gab ihr 
u 55 geringſte Ausſicht auf irgend welche Milderung; ja, er wurde ad 
kalt, als die Marschall ihm bemerkte: man habe ihrem Manne das Leben 
geſchenkt und bringe ihn um bei kleinem Feuer. Dieſer Schritt geſchah, als 
General Chabaud-Latour Miniſter des Innern war. Bazaine hatte ſich zuerit 
an Gifjey wenden wollen, mit dem er in den beiten e ſtand. Aber 


FP 


als er nun ſah, daß die Generale, die in ſeinem Proceſſe eine Rolle ge: 
ſpielt, nichts für ihn thun wollten, und daß Mac Mahon gleichfalls ſtarr 
blieb, da ward die Flucht beſchloſſen. Drei Perſonen waren in den Plan 
eingeweiht: der Marſchall, die Marſchallin und ihr Vetter, der zwanzig: 
6 jährige Mericaner Antonio Alvarez Rull. Um den Gefängniß⸗Director Le 
. Dar is einzuſchläfern, ſchrieb die Marſchallin ihm, fie 15 „vollkommen“ mit 
ihrer Unterredung mit dem Präſidenten der Republik zufrieden. Dieſes 
„parfaitement“ war ix Bazaine das Signal, daß nichts erreicht und daß 
die Flucht das einzige Auskunftsmittel ſei. Nach ihrer Unterredung mit Mac 
Mahon ging die Marſchallin mit ihren Kindern nach Spa und blieb dort bis 
kurz vor Schluß der National⸗Verſammlung. Dann eilte ſie nach dem 
Mittelmeer. Die Wohnung Bazaine's iſt die des früheren Almoſeniers des 
Faorts; die mehr erwähnte 30 Meter lange, 12 Meter breite Terraſſe liegt 
Dior derſelben und über dem kleinen Quai, an welchen die Nachen, die 
bon Cannes kommen, anlegen. Sie ſteht mit einer anderen langen Ter⸗ 
fraſſe in Verbindung, die zur Wohnung des Directors führt an der an⸗ 
deren Seite der Inſel. Der „Figaro“ thut, als glaube er noch daran, 
Bazaine hätte ein Fernrohr gehabt, um die Signale beobachten zu kön⸗ 
nen, die ihm don der Küſte aus am Sonntag Nachmittag ge⸗ 
5 eben wurden. Das Zimmer, in welchem Bazaine ſchlief, wurde 
: achts mit einem Riegel verſchloſſen. Aber der „Figaro“ deutet an, 
| daß Bazaine möglicher Weiſe oftenfibel ſich zurückzog, aber ſofort wieder das 
immer verließ und dieſes dann zugeriegelt wurde. In dieſem Falle mußte 
K azaine ſich auf der Terraſſe verbergen, wo zwei Ciſternen ſich befinden. 
Das Seil, das man mit Blut bedeckt fand, pflegte Bazaine zu benutzen, um 
für feine Blumen Waſſer aus dieſen Ciſternen zu ziehen. Wie die Flucht 
bewerkſtelligt, laßt Figaro noch im Zwielichte, doch bemerkt er, daß keiner von 
Bazaine's Freunden eine Nachricht erhalten habe, als ſei der Marſchall bei 
der Flucht auf irgend eine Schwierigkeit geftoßen. Ueber das Vermögen Ba: 
zaine's meldet „Figaro“: Als Bazaine verurtheilt wurde, beſaß er ein Hotel 
in der Avenue de Jena, das er jedoch erſt halb bezahlt hatte. Die Mar⸗ 
ſchallin verkaufte nach der Verurtheilung ihren Schmuck, wofür ſie nicht ganz 
100,000 Frs. löſte. In Folge einer in Mexico gemachten Erbſchaft beſitzt 
Bazaine's Schwiegermutter jetzt etwa 30,000 Frs. Renten. Zu der Inſel 
St. Marguerite 15 jetzt jeder Zugang verboten; über die Unterſuchung ſoll 
das ſtrengſte Schweigen beobachtet werden. Der Unterſuchungsrichter des 
Parquets von 1. ging am 11. nach der Inſel ab und ordnete durch den 
0 5 die en des Oberſten Villette an, der jetzt im Fort Saint 
Nicolas in Marſaille, Zimmer Nr. 31, ſitzt. n Cannes wurde Bazaine's 
Flucht am Montag Mittag um 1% Uhr bei Ankunft des Schiffes bekannt, 
das zwiſchen a Cannes fährt und den Gefängniß⸗Director mitbrachte, 
der zum Polizei⸗Commiſſar und dann zum Grand⸗Hotel ging, wo Frau Ba⸗ 
zaine zu logiren pflegte, diesmal aber abweſend war. 
er „Soir“ bringt über die Flucht Bazaine's folgende Mit: 
theilungen: 

„Es iſt vollſtändig richtig, daß Marſchall Bazaine ſich Sonntag Abend 
um 10 Uhr in ſeine Zimmer begab und daß die Thüren derſelben vom 
Ober⸗Kerkermeiſter verſchloſſen wurden. Die Schildwachen wurden zur näm⸗ 
lichen Zeit auf ihren gewöhnlichen Platzen aufgeſtellt. Während der Nacht 

bemerkten die Schildwachen nichts Ungewöhnliches. Die Fenſter des unteren 
Stockwerks ſind alle mit eiſernen Gittern verſehen. Der erſte Stock iſt zum 
wenigſten vier Meter hoch, und man kann nicht annehmen, daß der ſchon 
befjahrte und ſehr corpulente Wei von dort herabſpringen konnte. 
Die Schildwachen würden ohne Zweifel das Geräuſch vernommen und Lärm 
0 eſchlagen haben. Man muß daher annehmen, daß man für den Ex⸗ 

arſchall einen beſonderen Ausgang vorbereitet hatte. Die Unterſuchung 
konnte bisher noch nicht die beſtimmte Stunde feſtſtellen, zu welcher Bazaine 
ſich davonmachte, aber man glaubt, daß es im Augenblicke geſchah, wo die 
Schildwachen abgelöſt wurden. Man behauptet ſogar, ein Unteroffizier glaube 
den Marſchall um 44 Uhr Morgens geſehen zu haben. Die Verantwort⸗ 
llichkeit der mit der Ueberwachung des Gefangenen betrauten Civilbeamten 
ſcheint ſtark compromittirt zu ſein. Eine ſehr ernſte Thatſache ſpricht gegen 
dieſelben; man verſichert, daß ein Theil derſelben im Augenblick, wo 
die Flucht conſtatirt wurde, betrunken war, und fügt 2 15 daß 
die erſten Ergebniſſe der 1 die Mitſchuld derſelben er⸗ 
' eben habe. Die Mithilfe der u Bazaine und des Herrn de 
RNulle ſteht feſt. Was den Oberſten Villette anbelangt, fo ift es faſt ge⸗ 
wiß, daß, wenn er die Flucht des Marſchalls nicht begünſtigte, ihm der Plan 
nicht unbekannt war. Die vier Dienſtboten des Marſchalls wurden verhaftet 
und verhört. Man hofft durch fie das Nähere Ei erfahren. Unter den Ber: 
Be welche bei der Flucht Bazaine's mitgeholfen, nennt man noch einen 
n Voltri (Italien) anſäſſigen Franzoſen, der mit einer der militairiſchen 
Berühmtheiten des erſten Kaiferreiches verwandt iſt und deſſen Namen einer 
unſerer Generale führt. Dieſer Franzoſe l Civil⸗Ingenieur und hat die 
Induſtrie der Wollſpinnerei in Italien eingeführt.“ 
a ö Großbritannien. 
N E. C. London, 12. Auguſt. [Zur Brüſſeler Conferenz.] 
Anläßlich der vom Auswärtigen Amte veröffentlichten Depeſchen über 
die Einſchränkung des der Brüſſeler Conferenz angewieſenen Bereichs 
kommt die „Times“ auf die Ziele der Conferenz zurück, und äußert 
ſich im Weſentlichen folgendermaßen: 

„Es kann Niemand ferner liegen als uns, auf Abſichten drücken zu wollen, 
die auf die Milderung menſchlicher Leiden hinausgehen. Wir glauben, dieſe 
Abſicht ziebt ſi in ſehr bedeutendem Grade, wenn auch nicht auschließlich 
durch das Project des Kaiſers von Rußland. Inſoweit als das der Fall iſt, 
haben die Delegirten bei ihren Arbeiten die lebhafteſte Theilnahme aller der⸗ 

jenigen für ſich, deren Theilnahme überhaupt wünſchenswerth iſt. Wir ſind 

geneigt, die Ablehnung der Vereinigten Staaten, die keinen Vertreter ſenden 
wollten, zu bedauern, weil wir wiſſen, daß die Amerikaner, abgeſehen von 
ihrer Erfahrung binfichtlich der Schreckniſſe des Krieges im letzten Bürger⸗ 
kriege, auch viel gelernt haben, um dieſe Schreckniſſe zu lindern. Es follte 
der Hauptzweck der Conferenz ſein, die heute gebotenen Linderungsmittel 
moͤglichſt auszudehnen und neue ausfindig zu machen. Es iſt nicht wahr: 
ſcheinlich, daß die Delegirten fi einbilden werden, fie könnten die Schwierig: 
leiten des Krieges mit einigen Federſtrichen aus der Welt ſchaffen. Die 
atur ihrer Aufgabe macht es ihnen unmöglich, etwas zur Abwendung der 
Greuel des Bürgerkrieges Mt thun, die wir eben jetzt wieder auf der ſpani⸗ 
ſchen Halbinſel erleben müſſen. Im Uebrigen iſt es nicht wahrſcheinlich, daß 
der Kaiſer die Ausſchließung der Profeſſoren oder vielmehr deren Beſchrän⸗ 
lung auf Conſultationen außerhalb der Conferenz als eine Geringachtung 
ſeines Planes anſehen ſollte. Was die Brüſſeler Conſerenz auch an günſti⸗ 

gen Ergehniſſen zu Tage bringen wird, kann nur von Männern mit mili⸗ 
tärifcher Erfahrung gefördert werden, die dabei in der Politik zu Haufe find 
und allgemeine Weltkenntniß beſitzen. 

[Sir Mutu Coomara Swamy!] aus Ceylon, 
Tage die Ritterwürde F hat, 
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utze ſtehenden Häuptlinge von Alim und Dunkera den Empörern Veiſtand 
Adminiſtrator hat den Kapitän Lees nach Kumaſt 


nach dem Iſtraße iſt nur ein erheblicher Neubau zu erwähnen, welcher ſich an der ſüd⸗ 


2 — S —— 


Moorlande von Nord⸗England und Schottland hinaus, um zuerſt dem Birk: 
buhne und dann dem Rebhuhne mit der Flinte auſzulauern und ſich von den 


Anstrengungen des hau en Lebens zu erholen. Leider verſpricht die 


Birkhuhnjagd in dieſem Jahre kein reiches Ergebniß. In einzelnen ſchottiſchen 
Diſtricten iſt lein einzelnes Cremplar, geſchweige denn eine Kette aufzutreiben) in 
andern beeinträchtigten Krankheiten den Werth der Beute, und felbſt da, wo die 
Birkhühner zahlreicher find, wie in den Mooren von Landcaſhire, erreicht die 
Qualität nicht die früherer Jahrgänge. Da die Birkhuhnſad die Königin des 
Herbſtſports iſt, jo kom: at ihr Stihlingen einem nationalen Unglüde glei, 
und eingefleiſchte Spo Amenf en, 910 wie der Lord Wilſon in einem Buch, 
19 den Aufbau der 5 en Verfaſſung ſeit der Magna lar 
aus der Beſchrei ang des Sports ableiten, werden daraus für die Zukunft 
Großbritannie g die haarſträubendſten Schlüſſe ziehen. Unter den Urſachen, 
welche das (Jeſchlecht der Birkhühner jo decimirt haben, ſteht in erfter Linie 
das Hint cladungsgewehr, das den alten Vorderlader aus der Hand des Ja 
gers verdrängte und die Schußzeitentfernungen in einer für die Weiterexiſtenz 
der Wögel bedrohlichen Weife verringerte. Einzelnen Matadoren der Jagdkunſt 
u es gelungen fein, an einem Tage an 1000 Hühner, Dank der verbeſſerten 
Vaffe, zu erlegen, und fo war ſchon das Jahr 1872, in welchem zuerſt die 
neue Flinte zur allgemeinen Anwendung kam, durch ein ganz beiſpielloſes 
Blutbad unter den geflügelten Bewohnern der ſchottiſchen Moore ausgezeichnet. 
Die anderen Urſachen werden nur den erfahrenen Waidmann intereſſiren. 


Drovinzial- Beitung. 


Breslau, 15. Auguſt. [(Tagesberidht.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amts » Predigten. St. Clifabet: 
Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. Marig⸗Magdalena: Senior Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11/000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Conſiſt.⸗Rath Reitzenſtein, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Lector Schwartz, 
9% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. Betha⸗ 
nien: Conſiſt.⸗Rath Lange, 10 Uhr. s 

Nachmittags ⸗ Predigten: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 2 
Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Weingärtner 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Lector Reich, 2 35 15 Hofkirche: Ein Candidat, 2 Uhr. 11,000 
Lector Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 
2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. Armen⸗ 
Verdi Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): 

aue Erxleben, 4 Uhr. 

[Altkatholiſche Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Sten den 16. Auguſt um 412 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pfarrer 
Strucksberg. 

55 3 Pfarrſtellen.] rw evangeliſche Pfarrſtelle in Laug⸗ 
witz⸗Bärzdorf, Diöces Brieg. inkommen inel. Wohnungswerth ca. 
1670 Thlr. Bewerbungs⸗Geſuche ſind an das hieſige Königl. Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegium zu richten. 2) Das Diakonat in Goldberg. Einkommen 
incl. Wohnungswerth ca. 790 Thlr. Die Wiederbeſetzung lat durch den 
dortigen Magiſtrat. 3) Das Diakonat an der deutſchen Kirche in Muskau, 
verbunden mit dem Rectorat an der evangeliſchen Stadtſchule daſelbſt. Ein⸗ 
kommen beider Aemter inel. Wohnungswerth ca. 600 Thlr. Bewerbungs⸗ 
grjuche find an das Königliche Prinzlich⸗Niederländiſche Patrocinium in 
Muskau zu richten. 

Berufen: der Paſtor Marthen in Bilawe, Diöces Freiſtadt, zum 
Paſtor in Marſchwitz, Diöces Ohlau; der Vicar Hartmann in Leobſchütz 
um Paſtor sec. in Reichenbach, Diöces Schweidnitz; der Paſtor Lange in 
Conradswaldau, Diöces Schönau, zum Paſtor in Schreibersdorf, Diöces 
Lauban I.; der Paſtor Schulze in Nieder⸗Bielau, Diöces Görlitz III., zum 
8 in Troitſchendorf, Diöces Görlitz I.; der Diakonus Gruber in Mus⸗ 
5 ordentlichen Lehrer an dem Königlichen Schullehrer⸗Seminar zu 

oeſt. 

„ [Sühnverſuche.] Einer gelen Nachweiſung zufolge der im 
Jahre 1873 von den evangeliſchen Geiſtlichen der 8 älteren preußiſchen Pro⸗ 
vinzen abgehaltenen Sühneverſuche, waren im gedachten Jahre in Schle⸗ 
ſien überhaupt ſtreitende Ehepaare 1170 (42 weniger als im Vorjahre), da⸗ 
von gelangen: 527 Sühneverſuche (28 mehr), es mißlangen 548 (weniger 
56), es schweben noch Verhandlungen in Betreff 95 Verſuche. Darunter 
waren ſolche, die 1872 mit Erfolg verſöhnt, 1873 von Neuem in Streit ge⸗ 
rathen ſind: 39 wieder verſöhnt, 56 nicht verſöhnt, in Bezug auf 22 ſchwe⸗ 
ben noch die Verhandlungen. 

([Militairiſches.] Die 21. Infanterie⸗Brigade, welche aus 
dem 1. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 10 und dem Füſllier⸗ 
Regiment Nr. 38 beſteht, und unter dem Befehle des Brigade⸗Com⸗ 
mandeur General:Major Freiherrn von Wechmar ſteht, wird vom 
25.— 29. Auguſt bei Schweidnitz die Brigade-Uebungen abhalten. Die 
22. Infanterie⸗Brigade, welche aus dem 2. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 11 und dem 4. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 51 beſteht, und von dem Brigade-Commandeur General⸗Major 
Knipping befehligt wird, hält feine Brigade⸗-Uebungen vom 22. bis 
26. Auguſt bei Breslau auf dem Gandauer Platze ab. 

Uniform der Artillerie.] Der Kaiſer hat unterm 18. Juli hin⸗ 
ſichtlich der Bekleidung und Ausrüſtung der Artillerie Folgendes anbefohlen: 
1) Sämmtliche Offiziere, Unteroffiziere, Trompeter und Fahrer der Feld⸗ 
Artillerie erhalten die Uniform und Ausrüſtung der reitenden Artillerie, mit 
der Maßgabe jedoch, daß die Waffenröcke der Offiziere und Mannſchaften der 
beiden Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regimenter, ſowie der geſammten reitenden Ar⸗ 
tillerie den Schwediſchen, diejenigen aller übrigen Off iere und Mannſchaften 
der Feld⸗Artillerie dagegen den Brandenburgiſchen Aermel⸗Aufſchlag beibe⸗ 
halten ſollen. Hinſichtlich der Farbe der Ueberröcke der le und des 
ge der Haarbüſche verbleibt es bei den beſtehenden Beſtimmungen. 
2) Bei beiden Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regimentern find die Felder in den 
Epauletts reſp. die Achſolklappen, wie bisher, von rothem Tuch. Das 
1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment erhält in den Epauletts reſp. auf den 
Achſelklappen eine Granate mit 3 Flammen in gelbem Metall reſp. gelb 
kameelgarnener Schnur. Ausgenommen hiervon ſind die Offiziere und 
Mannſchaften der reitenden Abtheilung dieſes Regiments, welche Cpavletts 
und Achſelklappen in der bisberigen Form beibehalten Das 2. Garde⸗Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment hat in den Epauletts reſp. auf den Achſelklappen eine 
Granate mit einer Flamme in gelbem Metall reſp. gelb kameelgarnener 
Schnur zu tragen. 3) Die Fuß⸗Artillerie hat fortan weiße Felder in den 
Epauletts reſp. weiße Achſelklappen, das Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiment ohne, 
die übrigen Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter mit goldenen reſp. rothen Nummern 
zu tragen. Das Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiment behält den bisherigen 
Schwediſchen Aermel⸗Aufſchlag, während die übrigen Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
menter den Brandenburgiſchen Aermel⸗Aufſchlag zu tragen haben. Die 
Säbel⸗Troddel der Fuß⸗Artillerie iſt künftig diejenige der Infanterie. Im 
Uebrigen behält die Fuß⸗Artillerie ihre bisherige Uniform und Ausrüſtung. 

+ [Solvaten: Kalender für 1875.] Die Redation der „Unteroffizier⸗ 
Zeitung“ hat einen ſchön ausgeſtatteten Kalender für Soldaten herausge⸗ 
geben, der in ſeinem aſtronomiſchen und kirchlichen Theil das bietet, was 
jeder andere Kalender auch enthält. Hingegen was den unterweiſenden 
Theil betrifft, ſo bietet er jedem Reſerviſten und Landwehrmann eine patrio⸗ 


ngfrauen: 


tiſche Erinnerung an ſeine Dienftzeit, und macht ihn genau mit jeinen 
Pflichten im beurlaubten Verhältniß bekannt. Jeder Soldaten⸗Familie 1 
anzurathen, ſich einen ſolchen Kalender anzuſchaffen. Hier in Breslau i 


27 255 in der Centralſtelle der „Unteroffizier⸗Zeitung“, Wehnergaſſe Nr. 1, 
zu haben. 

* [Berfonalien.] Beſtätigt: die Erſatzwahl des General⸗Director 
Neimke zu Myslowitz als Rathsherr und die Vocationen der katholiſchen 
Lehrer Klar zu Neiſſe, Mendel zu Zembowitz, Kreis Roſenberg, Möſer zu 
Deutſch⸗Raſſelwitz, Kreis Neuſtadt, Schindler zu Königsdorf, Kreis Leob⸗ 
ſchütz, und Bodynnel zu Richtersdorf, Kreis Gleiwitz. 

# [Baulihes aus der Ohlauer Vorſtadt.] Selten wird ein 
Stadttheil binnen wenigen Jahren in baulicher Beziehung einen ſolchen Auf: 
chwung genommen haben wie der zwiſchen Kloſterſtraße und Ohle gelegene 
Theil der Ohlauer Vorſtadt. Die Häufer am eigentlichen Ohle⸗Ufer ſind 10 7 
ſämmtlich neu und an der Ecke der Leſſingſt raße iſt geg, die letzte Lücke 
durch einen eleganten Neubau ausgefüllt worden. — Rechts und links des 
Lobetheaters ſind neue Häuſer entſtanden und nur auf der, dem Theater 
gegenüber liegenden Seite der Leſſingſtraße ſind noch einzelne freie Plätze 
vorbanden, welche der Bebauung warten. An der Ecke der Leſſing⸗ und 
Alexanderſtraße, welche kürzlich mit behauenen Steinen . wor⸗ 
den iſt, werden zwei elegante Häuſer abgeputzt und iſt die Alexander⸗ 
9390 auf ihrer nördlichen Seite bis zur Garveſtraße vollſtändig neu be⸗ 

aut. Von der Garveſtraße aus — welche ebenfalls auf einer und zwar 
der öſtlichen Seite, mit neuen Häuſern beſetzt ift, — bis ce 


— 


der Leſſingſtraße nach dem Holzplatz fü 
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it Ecke der Ale anderſtraße et bt und die Fluchtlinie einzeigt, welt 
argarethenga 95 die ſelbſt, in bauer Beziehun 15 gar Ir, & 


— 5 TE r 


- fi 3 
vs 


rgen liegt, dereinſt bis zum 


g, n 

auritius⸗Platz inne halten * 
25 in der Neuzeit abgebrochen. 
für Fußgänger bereits wied 


Brücke iſt, wie wir hier beiläufig erwähnen, für i 
paſſirbar gema cht. Der Mauritiusplaß hat im Laufe dieſes Jahres . 
durch eine weſentliche Verſchönerung erhalten, daß das neben dem a 
ſchen Etabliſſement gelegene, baufällige ehemalige er zum Schuh bo oh 
abgebrochen und durch einen 12 Fenſter Front haltenden Neubau erf 
worden it. Die Kloſterſtraß e ſeigt in ihrer ganzen Länge leine we a 
lichen Veränderungen, dagegen erſcheinen deren in der Brüderſtraße on 
mehr, indem zunächſt vis-vis dem Kloſter der barmherzigen Brüder der un 
fang einer neuen Straße gemacht ift, welche ſpäter in die große Feld u 
zu münden beſtimmt iſt. — Freilich wird letzteres in den nächſten aber 
noch nicht geſchehen können, da zur Zeit die der ae n Actiengeſellſcha 0 
gehörige, frühere Schottländer und Olivenſche Oel⸗Fabrik und Raffinerie her 
an der Stelle ſteht, welche die Straße ſpäter einnehmen ſoll. Von 5 
Kloſterſtraße bis 1 e erheben ſich auf der Brüderſtraße 7 
rere elegante Neubauten, welche ſich weit in der Paradiesſtraße hineinſte iR 
Ueberhaupt hat ſich die letztgedachte Straße in der Neuzeit ſehr zu ihrem Vor⸗ 
theile verändert und find als beſonders hervorragende Baulichkeiten zu nennen R 
„Der Helios“, in welchem ſich die lithographiſche Anſtalt von Schmidt befinde 
und das kürzlich errichtete im Rohbau gehaltene „Elementar⸗Schulhauk t 
Letzteres iſt ein Prachtgebäude im wahren Sinne des Wortes und gerel 1 
der dortigen Gegend zur ganz beſonderen Zierde. Leider wird die Paradie 
ſtraße noch immer durch die gegen 7 Bie in dieſelbe vorſpringende Si, 
Fabrik von Feldmann verunftaltet. — Die nächſte nach Süden gelegene Stra 10 
iſt die Palmſtraße, welche ebenfalls erſt in dieſem Frühjahre abgepflaſte 
und die nach der Brüderſtraße zu offen gelegt worden iſt. Auf dem we 

eſchaffenen Bauterrain find kürzlich 4 elegante Häuſer unter Dach gebracht. 

llem Anſchein nach iſt überall in der Gegend auf eine Verbindung d 
Fränkelplatzes mit der Kloſterſtraße Bedacht genommen worden. Be ie 
ſpäter noch der ebenfalls projectirte Durchbruch von der Kloſterſtraße MA 
der Leſſingſtraße, ſo iſt durch Vermittelung der neuen Oderbrücke am 


Holh⸗ 
platze, dann der directe Fuhr⸗Verkehr zwiſchen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
eg der Hundsfelder Chauſſee reſp. der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
ergeſtellt. 


u [Vorſchuß⸗Verein zu Breslau, eingetragene Ge 
noſſenſchaft.] Nachdem nunmehr der Seitens der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 20. Juli d. J. gewünſchte Bericht über die bei dem 
hieſigen Vorſchuß⸗Verein ſtattgehabten Vorkommniſſe Seitens des Ver: 
waltungs⸗Raths abgefaßt und zum Druck übergeben worden, wird 
nächſte außerordentliche General⸗Verſammlung behufs deſinitiver De 
ſchlußfaſſung über dieſe Angelegenheit Dinstag den 25. d. Mts. im 
Springer 'ſchen Locale auf der Gartenſtraße ſtattfinden. Erfreulich ist 
es, daß der dem Verein zugefügte Verluſt durch die in den letzten 
Wochen eingetretene Cours⸗Steigerung der von den Beamten ange“ 
kauften Papiere ſich nicht unerheblich vermindert hat. Gleichzeitig er | 
fahren wir, daß Seitens einer Zahl von Vereinsmitgliedern der | 
nächſten Generalverfammlung ein Antrag auf Freilaſſung der mit Be 
ſchluß der General⸗Verſammlung am 20. Juli verhafteten Beamten 
vorgelegt werden ſoll, um denſelben die Sorge für den Unterhalt ihrer 
Familie zu ermöglichen. Selbſtverſtändlich iſt es, daß die Entſcheidung 
hierüber dem zuſtäudigen Gericht anheimgegeben werden muß. 


d. [Ortsverein der Breslauer arbeitgebenden Tiſchler un 
Fachgenoſſen.] In der letzten außerordentlichen Generalverſammlung 
wurde von verſchiedenen Rednern mannigfache Klage geführt über den no 
immer anhaltenden renitenten Geiſt eines Theiles der Arbeitnehmer. Als 
Beleg wurde u. A. ein draſtiſcher Fall aus einer Werkſtelle in der Odervor“ 
ſtadt angeführt. Daſelbſt hatte ein Tiſchlermeiſter einen ſeiner Geſellen wegen 
wiederholten Blaumachens loft bis in die Mitte der Woche hinein) Sonn 
abends aus der Arbeit entlaſſen. Am nächſten Montag erſcheint der Ent 
laſſene mit 10 Cumpanen, welche mit Knüppeln bewaffnet waren, in De 
Werkſtelle, um die anderen daſelbſt arbeitenden Geſellen zum Verlaſſen der 
Arbeit zu bewegen. Zwar batte der betreffende Arbeitgeber Polizei berbe! 
rufen laſſen; ehe dieſelbe jedoch erſchien, hatten ſich die Eindringlinge bereits 
entfernt. Nichtsdeſtoweniger werden ſich dieſelben wegen Hausfriedensbru 
ꝛc. zu verantworten haben. Es wurde ferner berbor oben, daß viele Ar 
beitnehmer die gegenwärtige Arbeitszeit von 6 Uhr früh bis 6 Uhr Abende 
bei Yitünbiger Frühſtückszeit, 17% fündiger Mittagszeit und J ſtündiger 
Vesperzeit, welche fie durch den Strike vor 2 Jahren in Folge ihrer Verein? 
gung und der damals für die Arbeitnehmer günſtigen Conjunctur durchge” 
jest haben, nicht innehalten. Es ſei hohe Zeit, beiden Uebelſtänden mit aller 
Kraft entgegenzutreten. Wenn ſchon die gegenwärtige Geſchäftslage es nicht . 
geſtatte, dem Arbeitnehmer die Eintheilung der Arbeit und die J 1 
der Arbeitszeit nach feinem Belieben zu überlaſſen, fo komme noch hinzu, Dal N 
der Arbeitgeber dem Auftraggeber gegenüber meiſt contractlich gebunden ſei, 
die Arbeit bis zu einem beſtimmten Termine abzuliefern. Gewänne mag 
jetzt nicht das verlorene Terrain wieder, ſo läge die Gefahr nahe, daß bet 
einer für die Arbeitnehmer wieder günftigeren Conjunctur von dieſen weiter? 
Farde rungen bezüglich der Verkürzung der Arbeitszeit geſtellt werden würden ⸗ 
Es wurde daher mit allen gegen 3 Stimmen ele die frühere Ar’ 
beitszeit von 6 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, welche übrigens ſchon in 
vielen Werkſtellen innegehalten wird, durchgehends wieder einzuführen. Dit 
re Beſtimmungen bezüglich der Arbeitspauſen im Laufe eines 

ges ſollen dagegen beſtehen bleiben. — Demnächſt wurde beſchloſſen, den 
3. e nen deutſchen Arbeitgebertag, welcher bekanntlich am 27., 28. und 
29. Auguſt in Quedlinburg tagen wird, durch 2 Delegirte 5 beichideit | 
Es wurden gewählt: Tiſchler⸗Obermeiſter Schorske und Billardfabrikan 
Wahsner. — Nach mehreren fachgeſchafllichen Mittheilungen wurde die 
ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung geſchloſſen. 4 

Nan i leſenswerthe Schriftchen.] I. „Die see vom 
mediciniſch⸗ wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus betrachtet. Von Dr. ri 9 
Lachmann. Krotoſchin 1874. Druck und Verlag von Friedrich A. Kosmal 
in Krotoſchin.“ II. „Die Cholera. Von Dr. C. Friedr. Lachmann. 
Das chriftchen behandelt die Religion, wie ſie 


mm 
Herr Verfaſſer zu folgenden 3 Theſen: „I) Naturwiſſenſchaften müſſen auf 
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14 
e [Die Breslauer Concertkapellel erſteut ſich nach wie em 
eines — 75 en Zuſpruchs Seitens des Publikums. 
Hrn. Bilſe zu großem Danke . fue daß er uns dur 5 
eſonderen Genuß bereitet hat 1 

namentlich der lezte Dinstag (Meyerbeer⸗Abend vorzüglich, et 
zahlreichen Zuhörer durch ihren lebhaften Beifall zu erkennen gaben. menen 

* Kurzem angelon. 

Seehunde haben nunmehr das für ſie hergerichtete enen ing erwor⸗ 


dem Springbrunnen ift 


ment der Dinstag⸗Concerte einen 


bracht worden. Zur Verbollftändigung des Concerts im Wo en zuge⸗ 
ſoeben 1 Schakal engagirt worden. Als Geſchenke ische geister Koß mann 
gangen eine große Landſchildkröte von Herrn Fleiſchermeiſte Breiden⸗ 
er ferner eine Suite auserleſener Pfautauben von Harmer Zolmer un 
tein in Caſſel, ſodann 1 Rehbock von Herrn Brauerei, Beſch itte 45 
Krotoſchin. Geboren wurde ein Lama, nunmehr 2 dem Garten , 


von dem durch Herrn Geheimen Commerzien⸗Rath er ſchiedene en 
ſchenkten Paare. — Durch Photograph C. Schmidt ſind verſcufgenomm 
eſſante Thiere unſexes 2 dm Landſchafts⸗Anſichten aufg j 
worden und im zoolpgiſchen Garten zu haben. a 


ET 
des Au uſten⸗ 
nd r 1 


S 

en ge beute Vormittag 10 Uhr, Nikolaiſtraße Nr. 74, in dem Lagerkeller 
Non do mit Spiritus in Brand. Trotzdem bei Ankunft der e auch 
das Lagergebälk brannte, wurde doch in kurzer Zeit die Geſahr beſeitigt. 
. Polizeiliches] Ein conditionsloſer Kutſcher beſuchte vor ca. 14 
ichen einen auf der Schleußengaſſe wohnhaften Obermüller, den er jedoch 
i chend end traf. Nachdem er ſich einige Zeit mit der Frau ſeines an⸗ 
ki en Ne den er vom Militär aus kennen wollte, unterhalten 

ti 

d hä 


m. erſah er fich einen günitigen Augenblick und entwendete eine an der 
att d gende ſilberne mg mit Goldrand. Der Diebſtahl wurde 
4 uu dere Abends bemerkt. Erſt jetzt iſt es gelungen, den Dieb zu verhaften, 
| Biete elbe keine feite Wohnung batte. Seinem Geſtändniſſe nach hat er 

Dei Uhr in einem Rückkaufsgeſchäft zu einem wahren Spottpreiſe verkauft. 
dor einer in dem Geſchäft vorgenommenen Recherche wurde die Uhr auch 

Befunden, doch war dieſelbe nicht ins Hauptbuch eingetragen worden. — 

er verfloſſenen Nacht wurde bei einer Razzia auf der Promenade ein 
ia ahr alter Dieb mit feiner Complicin feſtgenommen, welcher einem Ober: 
Laß ann, der ſich ſchlafend ſtellte, die Taſchen viſitirt hatte. Bei ſeiner 
K Aeftung ſteckte er im Geheimen feiner Helfershelferin eine Uhr zu, die 
Wo er Wahrſcheinlichkeit kurz vorher geſtohlen hatte. Wegen dieſes Ma⸗ 
RB wurde nun auch die Frauensperſon ergriffen, welche die Uhr in den 
N ergarten ſchleuderte, wo ſie leider bis jetzt nicht aufgefunden werden 
Ben e. Nur eine ſchwarze Schnur mit Uhrſchlüſſel iſt in den Händen der 
Jaltenten zurückgeblieben. — Ein Kaufmann ertappte geſtern ſeinen Haus⸗ 
ie er, als derſelbe ein Packet mit 17 een Roßhaare fortſchleppen wollte, 
Ba eſtändlich aus einigen in der Remiſe lagernden Ballen herausge⸗ 
dn 


\ 
Av 


| 


1 
11 


! atte. — Aus den Räumen der Kirchſtraße Nr. 16 belegenen Augen⸗ 
find 6 große Bettüberzüge im Werthe don 10 Thalern entwendet 


Sg Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Es wurden zu Local: 

| der In pectoren ernannt: Bürgermeiſter Thielmann zu Leſchnitz für die 
Ste e katholiſche Elementarſchule; Gymnaſiallehrer Rothkegel zu Groß⸗ 

Dutt litz für die katholiſche Elementarſchule zu Adamowitz, Kr. Gr.⸗Strehlitz; 

Brei Aas zu Hammer für die katholiſche Elementarſchule zu 
„Kr. Ratibor. s 


I Gr.⸗Glogau, 14. Auguſt. [Ovation. — Abſchiedsdiner.] Heute 
1 fred bei Eintritt der Dunkelheit wurde dem beim Schluſſe des alten Schul⸗ 
es in den Ruheſtand tretenden Director des bieſigen katholiſchen Gym⸗ 
ene Herrn Dr. Wengel, von feinen Schülern und Zöglingen ein 

8 ger Fackelzug dargebracht. Um 8 Uhr verſammelten ſich dieſelben auf 
1 anziskaner⸗Plaße, woſelbſt der Zug ſich ordnete und die Fackeln ange: 
ehe wurden. Von da aus bewegte ſich der Zug, mit dem Muſilchore des 
I ſerſchleſiſchen Pionierbataillons an der Spitze und unter Begleitung einer 
Zuſchauermenge, über die Kupferſchmidtſtraße, den Grünzeugmarkt 

Le gradeplatz, nach dem Gymnaſialhofe, wo ur wen genommen wurde. 
f Mr eputation von 3 Abiturienten überbrachte alsdann dem aus dem lang⸗ 
ollen Amte ſcheidenden Herrn Director den tiefgefühlten Dank ſämmtlicher 
er ſowohl, als auch deren Glückwunſch, daß ihm noch ein langer und 

er Lebensabend beſchieden ſein möge. Der Herr Director dankte in be⸗ 
3 orten und ſprach alsdann vom Fenſter aus zu der verſammelten 
inn ermenge. Er dankte derſelben Naben für den ehrenvollen Abſchied, 
fe ihm bereitet und ermahnte ſie liebevoll, ebenſo wie das Feuer ihrer 

1 an hell und freudig ſtrahle, alſo auch das Feuer der Dankbarkeit und 
1 in ihren Herzen immer brennen möge. So wie er feine Schüler auch 


14 


einem Scheiden aus dem Lehramte noch auf liebevollen Herzen tragen 

25 ſo mögen auch ſie, ſelbſt wenn er einſt nicht mehr ſein werde, noch 

i oll feiner gedenken. Was er unter ihnen gearbeitet und geſchafft, das 

lune er Alles nur für das Wohl feiner Schüler aer Das, was ihm ge⸗ 

erm de, habe er aber der thätigen Mithülfe ſeiner Herrn Collegen, den 
ei 


7 
J 
\ 


des Gymnaſiums zu verdanken. Er * ſie daher auf, der Lehrer⸗ 
gleiner bisher von ihm geleiteten Anſtalt ein kräftiges Hoch zu bringen. 
ert ſtimmten alle jugendlichen Kehlen ein, worauf ein ebenſo 8 
hun aliges Hoch von den ymnaſiaſten auf den Herrn Director ausgebracht 
beau; Es folgten nun noch einige heitere Piecen der Muſikcapelle und 
nf ſetzte ſich der Fackelzug unter noch größerer Betheiligung des Publi⸗ 
"Wieder in Bewegung, diesmal die andere Seite des Ringes, Preußiſche⸗ 
Mohrenſtraße paſſirend. Auf dem Franziskaner⸗Platze wieder angekom⸗ 
Ma wurden die Fackeln unter Muſik und Geſang ausgelöſcht. — Morgen 
Ie mittag findet zu Ehren des Herrn Director Dr. Wentzel ein Abſchieds⸗ 
kein, um Saale des hieſigen Friedenthals ſtatt, an dem über 150 Perſonen 
Medien werden. 


i 2 Warmbrunn, 13. Auguſt. 
ac) Complex von zahlreichen dur 
handenen 


en Seitdem Heriſchdorf durch 
f den Unternehmungsgeiſt einer Dame 
illen ein ganz anderes Anſehen nach Verlauf von etwa einem 
1 gewonnen, haben ſich in der Richtung nach Stonsdorf zu noch meh⸗ 


auswärtige Ankäufer von Bauſtellen eingefunden, die, da allerdings die 
e Stonsdorf führende Straße im unmittelbaren Anblick des ganzen Höhen⸗ 
as uuſers Rieſengebirges liegt, faſt ohne Unterſchied durch eine prächtige 
leicht ſich auszeichnen. Erſt kürzlich hat ein bemittelter Berliner eine hoch 
te Sandgrube nebſt einigem anſtoßenden Areal zu Bauzwecken erwor⸗ 
j Nan pro Morgen circa 1500 Thaler bezahlt. Ebenſo ſind in Warmbrunn 
Wu Ackerſtücke zu ſehr hohen Preiſen für Bauzwecke veräußert worden, 
N Mitand, der bei Erwerbung jedes einzelnen hieſigen Grundſtückes in 
Leer Zeit im Vergleich gegen früher immer bedeutender ins Gewicht fällt. 


r 


} A Stiegen, 14 Auguſt. [Ovation. — Intoleranz. — Beige: 
a 


N eten⸗ — Sedanfeier. — Excurſion.] Bei Ankunft des 
hr , benbzuged wurden unſer Schützenmajor, Brunnenbaumeiſter Ra de⸗ 
Ne der beim Provinzial⸗Schützenfeſte die Würde des erſten Ritters, 
hi eſtaurateur Schroeter, der ebenfalls einen Preis erlangt hatte, durch 
dige Gilde vom Bahnhofe mit Muſik eingeholt. — Vorigen Sonnta 
\ 1 Beerdigung des „ Gottlieb Haude zu Nieder⸗Gutſchdor 
ur Deieoiger roſt mußte die Leichenrede im Haufe halten, weil ſowohl 
b 9 sgeiſtliche als die zuſtändige Behörde die nachgeſuchte Erlaubniß, 
en ede am Grabe des der freien Gemeinde angehörigen Verſtorbenen 
Y In dürfen, verſagt wurde. — In der Stadtverordneten⸗Sizung vom 
1 tts. wurde unſer bewährter biederer Beigeordneter Kühnel, deſſen 
Ki briode mit dem 14. Oetbr. er. abläuft, einſtimmig wiedergewählt. — 
R Def uns wird am 2. September eine Sedanfeier abgehalten werden, 
cher aus ſtädtiſchen Mitteln, wie in den Vorjahren, 25 Thaler auf 
wewilligt wurden. — Geſtern Nachmittag unternahm das Lehrer⸗Colle⸗ 
Bi hufeter höheren Bürgerſchule mit den Schülern unter Betheiligung derer 
PN 8 gen und vieler Freunde der Anſtalt einen Spaziergang nach dem 
orf reizend gelegenen Fichtenthale. Die Zeit wurde unter Abſingung 
cher Lieder, durch Spiele ꝛc. heiter verbracht. Mehrfache Verlooſun⸗ 
5 ſhenugten von Glück ſtrahlende Geſichter. Auch für leibliche Nahrun 
ſheſteals durch den fürſoglichen Bergreſtaurgteur Sander, theils dur 
e Fourage geſorgt. Hierbei ließ es ſich auch unſer Wurſtfabrikant 
icht nehmen, ſich durch eine reichliche Wurſtſpende (150 Stüch) bei 
5 d Schaar, wie andere Jabre, einen guten Namen zu machen. 
ner kräftigen Anſprache des Rector Dr. Rößler bewegte ſich der ge⸗ 
Zug unter den Klängen der Muſik nach dem Spitzberge, wo ſich 
ein buntes Leben entfaltete. Um 49 Uhr nach Tanz und Spiel 


Rückmarſ nach der Stadt. 


Nankenſtein, 14. Auguſt. [Flüchtling. — Nationalfeier.] 
ki, Dan, bat ein Bauer aus einem Dorfe hiefigen Kreiſes mit 1800 Thlr. 
tn oriefen und einer Summe baaren Geldes, deſſen Höhe nicht be⸗ 

und angegeben werden kann, ſeine Frau und ſechs Kinder ohne näheren 
gela eimlich verlaſſen. Die Frau hat ihren Mann zwar he‘ verfolgt, 

8 ag dan es ihr nicht, denſelben einzuholen. Derſelbe kam hier kurz vor 
n. 58 erſten n nach Liegnitz an und iſt mit dieſem abge⸗ 
im une: Flüchtling fol die Reife nach Amerika angetreten haben. Tele: 
N m hotographien an die Polizeibehörden in Stettin, Hamburg und 
hr \ bereits abgegangen. — Die Feier des 2. September wird 
ch 


r von dem Militär⸗ und Turnverein, der freiwilligen Feuerwehr, 

ach nerd und dem Geſangverein durch gemeinſchaftlichen Feſtaus⸗ 

Ves dem Schießhauſe begangen werden. In welcher Weiſe die ſtäd⸗ 

105 den den Tag feiern werden, iſt noch unbeſtimmt. Die Schulen 

dig Nationalfeft nicht mitfeiern, und doch wäre es gerade bier recht 

eine 9. (Sollte das wirklich gegründet fein, daß die, Schulen das 

u. Beh ationalfeſt nicht mitfeiern werden? — Dann hätlen die betref⸗ 
1 Heiligen die dringendſte 


9 zu forſchen und denſelben ſofort — zu beſeitigen. D. Red.) 


Bi 


BEITTERTIEFT HEFTE 
ö 


Veranlaſſung, nach dem Grunde dieſer] Bauergüter mit ihrem So 
thum der Wirthſchaft zu übertragen. 


r FFC. A TEEN PT EEE TZETTR Er 


x. Reiſſe, 14. wu u MT nk In dem am 12. h. in 
der evangeliſchen Pfarrkirche hierſelbſt ſtattgehabten Gottesdienſt, welchem ein 
Taufakt vorausging, entwickelte Herr Profeſſor Dr. Weber aus Breslau im 
Anſchluß an die Epiſtel . angenen Sonntags, worin das wahre 
Eulen beſteht und wie der beift in feinem Leben das Vorbild Jeſu 
Chriſti wiederſpiegeln ſoll. — Abends 7% Uhr hielt Herr 0 e Weber 
in dem dicht gefüllten Reſtaurationsſaale (es waren über 300 Perſonen an⸗ 
weſend) einen 1½ ſtündigen Vortrag über die innere Unwahrheit des Ultra: 
montanismus. Der Vortrag wurde von den Anweſenden mit der geſpann⸗ 
teſten Aufmerkſamkeit — und der Redner wiederholt von lauten Beifalls⸗ 
äußerungen unterbrochen. Der Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit einem Blick 
guf die Zukunft der altkatholiſchen Bewegung. „Der Sieg wird uns werden, 
ſagte er, denn wir ſtützen uns auf die Macht der Wahrheit! Bei 
der bloßen Negation der vatikaniſchen Julidecrete konnten wir nicht ſtehen 
bleiben. Wir haben uns eine kirchliche Verfaſſung nach dem Vorbilde der 
erſten drei 9 geſchaffen, die in ihrem Inſtitut von jährlich wieder⸗ 
kehrenden Synoden von der höchſten ee iſt. Unſere Bewegung fol 


auf Grund forgfältiger Kenntniß der hiſtoriſchen Entwickelung die Lehre Chrifti | W 


und der Apoſtel in ihrer Reinheit wieder herſtellen und die Aneignung des 
Glaubensinhalts für den einzelnen Gläubigen auf deſſen Gewiſſenhaftigkeit 
beruhen, auf innerer Ueberzeugung“. 


i Gogolin, 15. Auguſt. [Tariferhöhung.] Die königl. Niederſchl.⸗ 
Märkiſche, die Freiburger, die Berlin-Stettiner und die Sächſiſche Staats: 
bahn haben ſeit dem 1. Auguſt d. J. die Erhöhung des Kalktarifs von 
20 Procent eingeführt, eine Maßnahme, welche zunächſt die Conſumenten er⸗ 
heblich ſchädigt, da dieſe die Fracht zu zahlen haben, dann aber auch factiſch 
die Axt an die Wurzel der hieſigen 8 legt. Nicht allein haben die 
Aufträge aus jenen Gegenden, welche von den in Rede ſtehenden Bahnen 
durchſchnitten werden, ſofort in erſchreckender Weiſe nachgelaſſen, nein, auch 
die Miſere des diesjährigen Kalkgeſchäftes, das gleich allen oberſchleſiſchen 
Geſchäften an den Folgen der Wiener und anderer Pleiten lavorirt, wird in be: 
dauerlicher Weiſe erhöht. Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, 
ſind die Directionen der qu. Bahnen von der Anſicht geleitet worden, als 
werde der hierorts producirte und per Bahn beförderte Kalk dem Ueberge⸗ 
wicht nach lediglich zu Bauzwecken verwendet. Dieſe Annahme iſt aber 
eine durchaus irrige. Im Gegentheil wird nach Ausſage ſämmtlicher Ver⸗ 
waltungen der hieſigen Kalkwerke der auf die weiteſten Strecken nach Bran⸗ 
denburg, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen verſandte Kalk zu % im In⸗ 
tereſſe der Landwirthſchaft zu Meliorationszwecken 8 das beträgt 
von 4,800,000 Centnern Kalk, die jährlich bier durch 200 Brenntage in 80 
Cylindern pro Tag und Cylinder je 300 Centner Kalk incl. Aſche gerechnet, 
producirt und nach jenen Gegenden verſandt werden, 3,200,000 Gentner. 
Die Tariferhöhung fällt demnach nicht ſowohl dem bauluſtigen Publikum als 
vielmehr der Landwirthſchaft zur Laſt. Welch' enormer Verluſt für dieſe 
in den von Kalk entblößten Provinzen, die gerade von Gogolin ihren Bedarf 
bis jetzt bezogen haben und am weiteſten von hier entfernt ſind, erwächſt, 
läßt ſich daraus entnehmen, daß die Fracht ohne Zuſchlag z. B. für einen 
großen Wagen Kalk (220 Ctr.) nach Berlin 42 Thlr. 4 Sgr., nach Dresden 


43 Thlr. 8 Sgr., nach Stettin 55 Thlr. 22 Sgr. beträgt, während der Kalk]! 


ſelbſt durchſchnittlich nur 40 Thlr. koſtet, gleichviel wohin derſelbe verſandt 
wird. Kommt nun noch der Zuſchlag von 20% hinzu, ſo iſt leicht erſichtlich, 
daß die Conſumenten der Provinz Brandenburg, Pommern und des König 
reichs Sachſen ihre Bedürfniſſe an Kalk aus näher gelegenen Kalkwerken, 
welche mit Tarifzuſchlägen nicht belaſtet ſind, beziehen werden. Um dieſen 
Nachtheil für den Aufſchwung der hieſigen Jndußrie abzuwenden, beabſichti⸗ 
gen ſämmtliche hieſige Producenten zunächſt an die Directionen der qu. Bah⸗ 
nen behufs Aufhebung der Tariferhöhun, hervorzutreten, im Nichtbewilli⸗ 
gungsfalle aber ihre Bitten bei den Miniſterien des Handels und der Land⸗ 
wirthſchaft zu wiederholen. Schließlich ſehen wir auch die Nothwendigkeit 
einer Tariferhöhung, zumal bei Maſſengütern, durchaus nicht ein, da wir 
aus den ſtatiſtiſchen Nachweiſungen die Ueberzeugung nicht haben gewinnen 
können, daß die in Rede ſtehenden Bahnen Verluſte haben erleiden müſſen. 


R. Rybnik, 14. Auguſt. [Zur Tageschronik] Vier Wochen find be⸗ 
reits ſeit dem jüngſten großen Brande und dem Einſturz des verhängniß⸗ 
vollen Giebels verſtrichen, durch welchen Tags darauf vier Perſonen verun⸗ 
glückten, und noch immer bietet die Ruine einen ſchrecklichen Anblick, noch 
immer ſind jene mehr oder minder Verwundeten nicht vollſtändig als geheilt 
zu betrachten. Herr Bürgermeiſter Aud vermag zwar gleich Ihrem Refe⸗ 
renten, bereits den ihm obliegenden ko N N 
den Beide an den falten ihrer Verwundung noch einige Zeit laboriren. 
Gasinſpector Berkefeld, welcher einen Beinbruch erlitt, dürfte noch meh⸗ 
rere Wochen aus Bett reſp. Zimmer gefeſſelt fein, während der am meiſten 
verwundete Polizeibeamte Hartmann leider lebensgefährlich darniederliegt. 
— In das Inſpectorat der Schulen unſeres Kreiſes hatten ſich der are: 
Wanjura in Rauden und Kreisſchulen⸗Inſpector Woitylak in Pleß der⸗ 
artig getheilt, daß Letzterer insbeſondere ſeit jüngſter Zeit die Schulen 
Sohraus und einiger anderer Ortſchaften zu inſpiciren hatte. Nachdem vor 
längerer Zeit Pfarrer Wanjura auf ſeinen Antrag I Amtes als Schu: 
leuinſpector enthoben worden war, deſignirte nunmehr die Königliche Regie⸗ 
rung zu ſeinem Nachfolger, als alleinigen Schuleninſpeclor unſeres Kreiſes 
Herrn Dr. Pollok, bisber erſter Lehrer der Gewerbehausſchule zu Brieg. 
Wie wir in Erfahrung gebracht, gewinnt der Kreis in ihm einen eben 5 
bewährten, als umſichtigen und gewiſſenhaften Pädagogen. 


O Kattowitz, 14. Aug. [Gauturnfeſt. — Kirchenraths⸗Sitzung. 
— Unentgeltliches friſches Waſſer auf dem Bahnhofe.] Die 
Vorbereitungen für das hier am 23. und 24. d. ſtattfindende Gauturnfeſt 
Oberſchleſiens ſind nun ſoweit gediehen, daß ein ben Mende Gelingen des 
ein als geſichert erſcheint. Jede Poſt bringt neue Meldungen von Feſt⸗ 
theilnehmern aus der Nähe und Ferne. Die königl. Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn bat bereitwilligſt die Prolongation der Retourbillets 
zur Rückreiſe für die ſich ausweiſenden Feſttheilnehmer bis incl. 28. d. Mts. 
zugeſichert. — In der am 11. d. ſtattgefundenen Sitzung des Kirchenrathes 
und der Vertreter der hieſigen ev. Gemeinde beſchloß man den Bau einer 
Sakriſtei (Anbau an die Kirche)) und den Neubau eines auf 9000 Thlr. ver⸗ 
anſchlagten Pfarrhauſes. Die Bauten ſollen ſofort in Angriff genommen 
werden, die Mittel dazu ſoll vorläufig eine Anleihe geben. — Auf dem 
1. 7 105 des hieſigen Bahnhofes ſind an 2 Stellen je 1 Blechkrug mit zwei 

echern aufgeſtellt. Friſches Trinkwaſſer wird darin dem reiſenden Publi⸗ 
kum unentgeltlich dargereicht. 


[Notizen aus der Provinz] * Hainau. Das biefige Stadtblatt 
ſchreibt: Als am 13. ein von Samitz kommendes Fuhrwerk, auf welchem 
bah männliche und weibliche Perſonen befanden, die Göllſchauer Eiſenbahn⸗ 
rücke paſſirte, wurden plotzlich die Pferde durch das Getöſe eines in dem: 
ſelben Augenblicke darüber hinfahrenden Eiſenbahnzug ſcheu und raſ'ten mit 
dem Gefährt von dannen. Nach einer kurzen, aber für die Inſaſſen ſchreck⸗ 
lichen Fahrt, ging der Wagen auseinander, und der Knecht und ein alter 
Mann wurden zur Erde geſchleudert und letzterer eine Strecke auf dem Bo⸗ 
den entlang geſchleift, ſo daß er an Kopf und Armen bedeutende Verletzungen 
erlitt. Die Verde waren mit dem vorderen Theil des Wagens im Carriere 
bis in die Stadt gelaufen und konnten erſt bei dem „Gaſthof zu den drei 
Bergen“ aufgehalten werden. Die Frauen befanden ſich in dem hintern, 
ſtehen gebliebenen Theile des Wagens und waren glücklicherweiſe nur mit 
dem Schrecken davongekommen. 

T Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ meldet: Einem etwa 10 Jahr alten 
Knaben, dem Sohne eines hier wohnhaften Eiſenbahnbau⸗Unternehmers, 
war es gelungen, ſeinem Vatern einen der zu Sprengarbeiten benutzten 
Dynamitzünder fortzunehmen, um ſich und ſeinen Spielkameraden durch das 
Abbrennen deſſelben einen Spaß zu machen. Leider ſollte dieſer Spaß ſehr 


unter . Beleuchtung des Berges und ungeheurer Heiter⸗ unglücklich ablaufen. Als der Zünder in Brand geſetzt worden, explodirte 


derſelbe plötzlich und zerriß dem Kinde die vorderen Glieder des Daumens, 
des Zeige⸗ und Mittelfingers, mit denen es den Zünder gehalten hatte. 
Dieſe drei Fingerglieder ſollen ſo verletzt ſein, daß ſie kaum zu erhalten ſein 
werden; das Leben des Knaben dürfte indeß nicht gefährdet ſein. 

i Neurode. Der „Hausfreund“ erzählt: Am 11. d. Mts., Nach⸗ 
mittags war in dem etwa 2 Stunden von hier entfernten böhmiſchen Grenz⸗ 
orte Ottendorf ein Bauer mit ſeinen Leuten in der Scheuer beſchäftigt, Ge⸗ 
treide abzuladen. Einer der in der Scheuer befindlichen Männer, man ſagt 
der Bauer ſelbſt, konnte es nicht unterlaſſen, bei ſeiner Arbeit ein Pfeifchen 
a rauchen. Das Shidjal läßt ſich aber nicht ungerächt herausfordern. 

ls es galt die Vesper einzunehmen, ſtellte der unbeſonnene Raucher feine 
brennende Pfeife in eine Ecke der ſchon mit Getreide angefüllten Scheuer, 
die Pfeife fiel um, ihr glimmender Inhalt entzündete das Stroh und ehe 
man es ſich verſah, ſtand die Scheuer in hellen Flammen. Das 805 
Element blieb aber, bei dem an dieſem Tage herrſchenden ſcharfen Winde, 
nicht auf ſeinen Heerd beſchränkt, legte vielmehr die Gebäude dreier Bauer: 
wirthſchaften und 4 Häufer in Aſche. Der Wind trug bis in unſere Stadt 
die Aſche⸗Stäuhchen des verbrannten Strohs. Während dabeim die Gebö⸗ude 
ein Raub der Flammen wurden, befand ſich die Beſitzerin eines Per drei 

ne in Braunau, um demſelben formell das Eigen⸗ 


mtspflichten nachzukommen, doch wer⸗ B 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 

A. Breslau, 15. Auguſt. [Von der Börſe.] Die Stimmung der 
Börſe war feſt, namentlich für internationale Speculationspapiere und Banken, 
doch war der Verkehr auch heute ſehr beſchränkt. Nennenswerthe Umſätze 
fanden nur in Creditactien, Lombarden und Bankactien ſtatt, wogegen Bah⸗ 
nen und Induſtriewerthe gänzlich unbeachtet blieben. Der Schluß der Börfe 
war etwas matter. Creditactien pr. ult. 147, —8 4 —7 1 bez., Lombarden 
85 — bez., Franzoſen 197% bez. u. Br. — Schleſ. Bankverein 111Y—% 
bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 817 — “ bez. u. Br., Breslauer Wechs⸗ 
lerbank 75% bez., Schleſ. Bodencreditbank 884 —89 bez. u. Br. Laurahütte 
1414 — 4 bez. u. Gd. 


„A Breslau, 15. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Geſchäfts⸗ 
ſtille, welche auf die jüngſte ſtürmiſche Hauſſee gefolgt war, erreichte in dieſer 
oche noch größere Dimenſionen. Auf jämmtlihen Gebieten des Verkehrs 
herrſchte die größte Unthätigkeit, an manchen Tagen wurden ſelbſt in den 
leitenden Papieren keine nennenswerthen Umſätze vollzogen und waren die 
im Courszettel verzeichneten Notirungen zum größten Theil nur nominell. 
Daß aber dieſe außerordentliche Geſchäftsſtille mit keinen bemerkenswerthen 
Rückgängen der Courſe verbunden war, daß ſich dieſe vielmehr recht feſt 
behaupteten und einzelne Werthe ſogar namhafte Courserhöhungen aufs 
zuweiſen haben, zeigt am deutlichſten den Umſchwung, der in der Haltung 
unſerer Börſe eingetreten iſt. Die Contremine wagt es nicht mehr, irgend 
erhebliche Engagements einzugehen, es fehlt faſt ganzlich an Abgebern und 
jeder Kaufauftrag hat unter dieſen Verhältniſſen ein ſoforttges — 1 5 der 
Courſe zur Folge, was ſich im Laufe der letzten Woche insbeſondere bei ein⸗ 
heimiſchen Bankactien zeigte. Allerdings hat auch die Hauſſeepartei keine 
bedeutenden Erfolge aufzuweiſen. Die für die Mehrzahl der Effecten fort⸗ 
dauernde Entbaltfamkeit des Privatpublikums und die hierdurch erzeugte Iſo⸗ 
lirung der Speculation verhindert eben jeden bedeutenden Aufſchwung der 
Hauſſe und das Reſultat all' dieſer Factoren iſt jene exorbitante Geſchäfts⸗ 
ſtille, wie wir ſie jetzt ſchon ſo geraume Zeit mit geringen Unterbrechungen 
zu verzeichnen hatten. 

Auf dem Geldmarkte ſind wieder die regelmäßigen Verhältniſſe einge⸗ 
treten. Nach dem jüngſt erſchienenen engliſchen Bankausweis iſt eine baldige 
Wiederholung der Erhöhung des Disconto nicht wahrſcheinlich. Der Re⸗ 
jerbe und Baarvorrath hat ſich erheblich vermehrt, das Portefeuille gleich: 
zeil beträchtlich abgenommen. 

on Einzelheiten iſt nur wenig zu bemerken. In Speculationswerthen 
war das Geſchäft von ſehr geringem Umfange; Creditactien behaupteten ihren 
Cours mit geringen Schwankungen und ſcheießen heute um 1 Thlr. über 
ihrem worwöchentlichem Courſe; Lombarden von Wien und Paris aus leb⸗ 
haft pouſſirt, ſtiegen etwa 2% Thlr. und auch Franzoſen erhöhten bei ſehr 
ſtillem Geſchäfte ihren Cours um circa 2 Thlr. ; 

Von einbeimiſchen Werthen zeigten ſich Bankactien feſt und wurden ein. 
zelne derſelben in größeren Beträgen aus dem Markte gnommen. Es ſtiegen 
im Laufe der Woche Schleſ. Bankvereins⸗Antheile um nahezu 2%, Bresl. 
Discontobankactien um faſt 3%, Bresl. Wechslerbankactien um 2%, Schleſ. 
Bodencreditactien um 24%. Eiſenbahnen blieben vernachlaͤſſigt und im 
Courſe wenig verändert. Et 

Auf dem Gebiete der Induſtrieactien war das Geſchäft äußerſt beſchränkt. 
Bergwerkswerthe erhöhten ihren Cours durchſchnittlich um 1—2 %, von den 
übrigen Papieren dieſer Gattung können noch Schleſ. Immobilienactien als 
feſt bezeichnet werden. g 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat Auguſt 1874. 


FDD 
Breuß. drehn Ane 106 fig 106 106 105 106 
1.3 %proc. Biobr. Pitt. A. 87% | 87% | 87% | 87 | 87% | 87 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 96% | 96% | 96% | 96% | 96% | 96% 
Schleſ. Rentenbriefe .. } 98% | 984 | 984 98 198% | 98% 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 110% 110% 111 111% {111 111% 
Dei auer RET 4 81 2E. N u 
edenthal u. C. 2 2 x £ 
Breslauer Wecker Ba 1 Ai: 737 775 | 75 77." 
reslauer Wechsler⸗Bank 3 75% 
Schlefücher Bodenerebit ... | 87% | 88% | 88% 89 | 89 | 89 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 170 170½ 169 1657 169 168“ 
Freiburger Stamm⸗Actien. 102, 102“ 102 102½% 102 102, 
Rechte u. Stamm⸗Actien 120% 121 120% 121“ 120% [120% 
do. Stamm⸗Prior. . 1207 120% 120% 1120% 120% 120% 
Sombatben BEREITEN, 195 2 1885 115 1575 196 155 
ranzoſen 7 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 41% | 41% | a1 | 40% 40% 4¹ 
Ruſſiſches Papiergeld 9275 94% | 94% | 94% | 9412 94% 
Oeſterr. Banknoten 924 92% | 92% | 92% | 92% | 92% 
Seſterr. Credit⸗Actien 147% nig las, [117% 1146 [147% 
Oeſterr. 1860er Looſe 104 104% 103, (104% [104% 103% 
Silber⸗Rente 68% 68% 69% 09% 69 69 
talieniſche Anleihe - -... | — — — — — — 
Amerik. 1882er Anleihe... 99% 99 987% | 98% | 98% 98, 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 69° | 70% |. 70% 70% 70 70 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 98 98 98 98 98 98 
8 55 Aalen AIR. 141% 1140% 140% !140% 113934 |141% 
e⸗ Cee 1 u 1 
Schleſ. Immobilien 169° | 9775 | 68“ 69 168% | 68% 
E. Berlin, 14. August. [Börſen⸗Wochenbericht Anhaltende 


Geſchäftsloſigkeit und Gewinnrealiſirungen Seitens der Hauſſepartei ſchienen 
in dieſer Woche die herrſchende Tendenz zeitweiſe ins Schwanken bringen zu 
wollen, im Allgemeinen konnte ſich dieſelbe indeß aufrecht erhalten und . 
ar auf dem Gebiete der Bankactien neue Erfolge erzielen. Gleichwohl läßt 
ich nicht verkennen, daß es der Speculation an der alten Lebhaftigkeit zu 
fehlen beginnt, nachdem das 1 vorhandene Deckungsbedürfniß befriedigt 
worden und neue Käufer ſich reſervirter deigen, Hieraus ae denn auch, 
daß man eine generelle Steigerung der Courſe aufzugeben anfängt und 
lieber nach einzelnen Papieren ſucht, die angeblich gute Chancen bieten und 
nun nach Kräften pouſſirt werden. Zu dieſem Zweck genügt. es, wenn ein⸗ 
zelne Faiſeurs verbreiten, in dieſem oder jenem Effect „gehe etwas vor“ 
und ſofort ſieht man nicht nur die kleine Speculation, ſondern auch unſere 
anderen Häuſer, die ſonſt nur der Pflege des Commiſſionsgeſchäfts obliegen, 
ſich deſſelben bemächtigen, wobei es gleichgültig iſt, ob die auf ſolche Weise 
erziclie Courserhöͤhung auch wirklich durch den günftigen Stand des betr. 
Unternehmens gerechtfertigt wird. 8 

Nachdem man zuerſt der Spielpapiere, bald darauf auch der Eiſenbahn⸗ 


Actien müde geworden, warf man ſich auf die Actien von Banken, wobei 


wiederholt das Spiel in eigenen Actien beobachtet werden konnte, und wird 
ſich ſpäter vielleicht den Induſtrie⸗Effecten zubenden. 

Dazwiſchen werden noch leichte Eiſenbahn⸗Actien pouſſirt, wie z B. Rhein⸗ 
Pe Actien, die ohne erkennbaren Grund eine procentweiſe Steigerung 
erfuhren. 


wird vorzugsweiſe durch das abſolute a des Pridatpublicums dictirt 
und unſere Speculanten ſind ſich dieſes Umſtandes auch wohl bewußt, ſodaß 
die einmal geſtiegenen Courſe lieber zu Realiſationen als zu ferneren Käufen 
benutzt werden. Hierin dürfte auch das Hinderniß liegen, welches ſich grö⸗ 
ßeren Hauſſeplänen in den Aich ſtellt und e „ 
von ſelbſt unmöglich macht. Unſere erſten Häufer und Banken haben es bis⸗ 
her an ihrem Einfluß nicht fehlen laſſen, die gegenwärtige Strömung zu 
fördern, der ſie zur Durchführung ihrer Operationen nicht entbehren können, 
es wird nun abzuwarten ſein, in wie weit ihr Können mit dem Wollen 
gleichen Schritt zu halten im Stande iſt. Be 
Zu den Details übergehend, jo habe ich von den fremden Spielpapieren 
Lombarden hervorzuheben, die in den letzten Tagen eine größere Beliebtheit 
zeigten; als Grund wird die bevorſtehende Reviſion der Tarife des italie⸗ 
niſchen Netzes in einem der Geſellſchaft günſtigen Sinne angegeben, auch 
glaubt man ein ſtarkes Decoupert vorausſetzen zu können. Oeſter. Credit⸗ 
actien und Franzoſenzeigten ſich eher ſchwächer, die Mindereinnahmen der letzteren 
ſind noch immer ſtark genug, um zur Be zu mahnen. Ueber den Semeſtral⸗ 
ab a der Griteren wurden günftige Nachrichten verbreitet, die indeſſen nicht 
recht ziehen wollten; übrigens > ſpeciell der Cours dieſes Papieres längit 
gu 5 ort ein Werthmeſſer deſſelben zu ſein. 5 ee N 
on öſterreichiſchen Nebenbahnen find eigentlich nur Galizier, die höher 
notiren, erwähnenswerth, die übrigen hierher gehörigen Actien wurden nur 
in den kleinſten Veträgen umgeſetzt. Auswärtige, ſowie Deutſche und De 
ciell Preußiſche Fonds haben von der allgemeinen Geſchäftsſtille ganz beſon⸗ 
ders zu leiden. Türken ſchließen niedriger auf die Nachricht, daß die Anglo⸗ 


ie Unruhe, welche ſich in dieſer Art des Börfengeichäfts ausſpricht;, 


gleichfalls mehr nominell per 100 
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N Bank die bis jetzt fälligen Treffer der türkifchen Eiſenbahnlooſe] Leinkuchen in feſter Haltung, Preiſe etwas höher, ſchleſ. 111114 Sgr., 
e. per 50 Kilogr., poln. ohne Zufuhr. 

Nüböl in den erſten Tagen bei einiger Frage etwas höher, verlor ſpäter 
den Apance ziemlich und ſchließen wir noch circa % Thlr. über vorwöchent⸗ 
liche Notirungen. Die Umſätze waren nicht bedeutend. Man handelte an 
heutiger Börſe per 100 Kilogr.: loco 18 Thlr. Br., Auguſt und Auguſt⸗ 
September 17% au Br., September⸗October 17% 5 bez., October⸗ 
November 18% Thlr. Br., November⸗December 18 ½ Thlr. Br., December: 
en 57 Rchm. Br., Januar⸗Februar 58 Rchm. Br., April Mai 58% 
Reichsmark Br. 5 

Spiritus begann in recht feſter Tendenz und beſſeren Preiſen, beſonders 
für den laufenden Termin, der in Deckung bis 27 ½ gekauft wurde, Ende 
der Woche war die Stimmung jedoch wieder ruhiger. Der Umſatz war für 
die Sommermonate etwas reger, die Wintemonate ohne Geſchäft. Die Nach⸗ 
frage für Rohwaare, beſonders nach der Lauſitz und für Sprit für den Con⸗ 
ſum war etwas reger, gekündigt wurde auch in dieſer Woche nicht. Man 
et an heutiger Börſe per 100 Liter: loco 27 3 bez., Auguſt 26% 
is 26% Thlr., Auguſt⸗September 25% Thlr. bez. Gld., September⸗October 
23% Thlr. bez. Gld., October⸗Nopember 21% Thlr. Gld., November⸗Decem⸗ 
ber 21% Thlr. Br., April⸗Mai 63% —64 Reichsmark bez. 

Mehl trotz der billigeren Getreidepreiſe wegen des Waſſermangels be⸗ 
bauptet. Zu notiren iſt per 100 wer unverſteuert: Weizen fein 11% bis 
12 Thlr., gester fein 10% bis 10 a Hausbaden 10% bis 10% 
Thlr., Roggenfuttermehl 4% bis 5 Thlr., Weizenkleie 34 —4% Thlr. 

Kartoffelſtärke nominell 5 bis 5% Thlr., Weizenſtärke 9 bis 10 Thlr. 
per 50 Kilogr., je nach Qualität. f 


nicht bezah 

Prioritäten und Deutſche Eiſenbahn⸗Actien ſind unbelebt; von den 
. wurden — wie oben ſchon erwähnt — Rhein Nahebahn höher 
notirt. N 

Unter den Bankactien ſind verſchiedene als im Courſe geſtiegen zu ver⸗ 
zeichnen, namentlich Disconto⸗Commandit⸗Antheile und Darmſtaͤdter Bank⸗ 
Actien, gleichwohl bleibt der Verkehr auch auf dieſem Gebiet ſchleppend und 
man merkt den betr. Papieren die Mühe, welche auf ihren Cours verwandt 
wird, deutlich an. 

Induſtriepapiere find gänzlich vernachläſſigt, auch die Spielpapiere, hoͤch⸗ 
ſtens Laurahütte und Gelſenkirchen aus genommen, können es zu keiner gröͤ⸗ 
ßeren Regſamkeit bringen. 

Dortm. Union ganz ohne Geſchäft, die meiſten notirten Courſe ſind häufig 
nur nominell, da Umſätze gar nicht ſtattfanden. 

Geld bleibt anhaltend flüſſig, ee Discont 24 . 

Die Tendenz der heutigen Börſe war ſehr feſt und find namentlich 
Speculations⸗Papiere als ſteigend hervorzuheben. 


Breslau, 15. Auguſt. st Bropucten-Börfen-Berict.) 
Ro gan (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gef. 2000 Ctr., pr. Auguſt 544 —54 Thlr. 
bezahlt und Br., . 53% Thlr. bezahlt und Gd., October⸗ 
November 52% —53 Thlr. bezahlt, November⸗December 53% — Thlr. be: 
zahlt, April⸗Mai 157 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 80 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Auguſt 64 Thlr. Br. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 58 Thlr. Br., ra 

tember⸗October 54% — 7“ Thlr. bezahlt, October⸗November 53% —54 Thlr. 
bezahlt, November⸗December 53% —54 Thlr. bezahlt, December⸗Jauuar 162 
Mark bezahlt, 5 8 166,5 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Auguſt 85 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., loco 18 Thlr. Br., pr. Auguſt 
17% Thlr. Br., Auguſt⸗September 17% Thlr. Br., September-Deiober 17% 


Thlr. bezahlt, October⸗November 18% Thlr. Br., November⸗December 18% fleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der e, dito vom Bauche 
Thlr. Br., December⸗Januar 57 Mark Br., Januar⸗Februar 58 Mark Bl., 0% bis 6 Sgr., Schweineſleiſ peo Pfd. 7 Sgr., Hammelfleif pro 5 


April⸗Mai 58,5 Mark bez. . 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gel. — Liter, loco 
27 Thlr. bezahlt, pr. Auguſt 26 — 7 Thlr. bezahlt u. Gd., Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 25% Thlr. bezahlt u. Gd., September⸗October 23% Thlr. bezahlt u. Gd., 
October⸗November 21% Thlr. Gd., November⸗December 21% Thlr. Br., 
April⸗Mai 68% —64 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 24 Thlr. 22 Sgr. — Pf. bez. 

Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 15. Auguſt. [Wochen⸗Productenbericht.] Das Wetter 
war in der verfloſſenen Woche ferner regneriſch und kühl. 

Der Waſſerſtand blieb unverändert niedrig, das Verſchiffungsgeſchäft wegen 
Mangel an Räumen unbedeutend, und iſt es dringend zu wünſchen, da 


* Pfd. 3 Sgr., Rindszunge FR Stück 25—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
Sgr., Schweinenieren pro Paar 2½—3 Sgr., Schöpſennieren pro Paar 
Y—y 15 Schöpſenkopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 8—9 Sg 


Kähne herankommen, da genügend Ladung vorhanden ift, alſo ein lebhaftes [8 Sgr., Zander pro Pfund 10 bis 12 Sgr., Flußhechte, lebende, 8 bis 
Geſchäft ſich dann entwickeln könnte. Auch für den Winter ſind hinſichtlich] 10 Sgr., ergebe, todte, 6 Sgr. pro Pfd., Forellen 3—10 Sgr. pro Stück, 
der Ladung die Ausſichten günſtig. Vorläufig ſind die Frachten noch nomi⸗ d. 8 Sgr., Seezungen pro Pfd. 10—12 Sgr., Steinbutten 


nell. Zu notiren per 50 Klg. nach Stettin 3%, Berlin 4, Hamburg 6% Sgr. 

Die Berichte von Amerika lauten noch immer ruhig, eine ſichtliche Ver⸗ 
änderung hat indeß nicht ſtattgefunden. In England hat die Flaue in Weizen 
gewiſſermaßen einen Stillſtand erfabren, und iſt bereits der Zeitpunkt da, 
wo das Wetter am hauptſächlichſten feinen Einfluß übt. Die Conſumtion 
hat ſich wohl bei Einkäufen etwas mehr betheiligt, aber die erhebliche Preis⸗ 
reduction in Mehl erſchwert das Geſchäft im Rohproduct und iſt Veran⸗ 
laſſung zu einer größeren Zurückhaltung. Es war bereits an den dortigen 
Märkten einiger Handel in neuer Waaxe, die nach Qualitätsunterſchied zu 
vartirenden Preiſen gehandelt wurde. In Frankreich iſt es recht flau gewor⸗ 
den, die Baiſſe war am Pariſer Markt ganz erheblich, da bei Ablauf des 
un. größere Läger von Mehl herangezogen wurden und man darauf 
in eine energiſche Flaue durchzuführen ſucht. In Belgien waren Preiſe 
AH und der Handel fehr gering; in Holland zeigt das Geſchäft nur 
unerhebliche Schwankungen. Die am Rbein eingetretene kleine Beſſerung 
für Weizen und Roggen war nur von kurzer Dauer und ſchließen Preiſe für 
Weizen hinter denen, die wir bisher hierfür hatten. In Sachſen war das 
Geſchäft ſtill und hielt ſich der Handel in ſehr beihränften Grenzen. In 
Oeſterreich⸗Ungarn trat die Wirkung der vorgeſchrittenen Erndte mehr hervor 
und gaben Preiſe für Weizen und Gerſte erheblich nach. Am Wiener Saat⸗ 
markt lagen bereits officielle Ziffern der Oeſterreich⸗Ungariſchen Erndte vor. 
Wir halten ſolche für gewagt angegeben, da es nicht gut möglich, einen poſi⸗ 
tiven Ueberblick jetzt ſchon mit Sicherheit 2 ER Wir ſehen die Flaue 
dort weniger in der Conſequenz einer jo erheblichen Erndte, als in dem Be- 
dürfniß localer Verhältniſſe, da die Beſitzer wiedrr einmal flüſſigen Capitals 
aus dem Erlös des Getreides bedürfen, und tritt daher ſelbſt zu reducirten 
Preiſen das Angebot ſtark hervor. 

Berlin war wiederum mit Weizen nach einigen Schwankungen weſentlich, 
mit Roggen in minderem Grade fuenf. 5 

Im hieſigen Getreidegeſchäft erfuhren bei größeren Zufuhren die Preiſe 
einen weſentlichen Rückgang, es zeigte ſich aber auch allgemeine Kaufluſt und 
bei den gewichenen Notirungen fing auch bereits der Export ſich zu regen an. 
Es ſteht zu erwarten, daß, wenn Preiſe ferner ermäßigt werden, wir endlich 
nach einigen todten Jahren wieder auf ein normales, auswärtiges Geſchäft 
rechnen dürfen. ö 

Weizen hatte anfänglich ſehr ſchwache Frage und mußten Preiſe erheb⸗ 
lich einbüßen, ehe ſich regeres Geſchäft entwickeln konnte. Die neue Waare 
zeigt merklich geringere Qualität als die vorjährige und vorzüglich fehlt die 
milde feine Gattung, die ſich denn auch im Preiſe behaupten konnte, wo⸗ 
ja die harten Waaren viel angeboten waren, ſich meist mit Brand be⸗ pro S 


5 Sgr., Krebſe pro Schock 20—24 


Portion 6 SE 
a Sgr., 
das Schock 26 — 


Speiſe⸗ und Tafelbutter 
1 1 L. 


e a Stüd 2-2% Sgr., Kubtäfe pro Mandel 5— 

e pro 

\ ehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 
r., 


Gerſtenmehl pro Pfd. 1% Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3½ Sgr. ee 
le 8 r ben 1 f. 38 1 4 Sgr. 
ohnen 1 L. 2—2 75 


Schnittlauch Schilk 1 Sgr. y 
Waldfrüchte und Beeren. Morcheln 1 Liter 10—15 Sgr., Cham⸗ 
pignons 1 Liter 77710 Sgr., Gelbpilze 1 L. 2—3 Sgr., Steinpilze pro 
Körbchen 7% Sgr., Blaubeeren 1 Liter 1½ bis 2 Sgr., Preiſelbeeren 
3 Liter 6 Sgr., Brombeeren 1 L. 2% Sgr., Himbeeren 1 15 Sgr., 
Wachholderbeeren 1 L. 1% Sgr., Kalmus pro Gebund 4 Sgr., grüne Nüfje 
ock 6—7 Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L. 5—6 Sgr., Kamillen Gebd. % Sgr., 
indenblüthe pro Körbchen 1 Sgr. 5 N 
Südfrüchte und friſches und gedörrtes Ob ſt. Feigen pro Pfd. 
6 Sgr., elſinen pro Stück 1—2 Sgr., Citronen das Stück 1 bis 1% 
Sgr., Fe älte Citronen pro Stück 1 Sgr., Maronen, das Pfund 
5 Sgr., geb. Aepfel, das Pfund 10 Sgr., geb. Birnen, das Pfd. 5—6 Sgr., 
ebadene Kirſchen, das Pfd., 8 Sgr., gebackene Pflaumen, das Pfd. 5—6 
gr., Pflaumenmus, pro Pfd., 4—“ Sgr., Prünellen pro Pfd. 13 Sgr., 
Hagebutten pro Pfd. 8 Sgr., friſche Kirſchen pro Liter 2—3 Sarı ſaure 
Kirſchen ohne Stiele, Ctr. 135—150 Sgr. friſche Birnen pro Liter 5—6 
Sgr., unreife Aepfel pro Korb 25 Sgr., Pfirſichen pro Stück 3—4 Sgr., 
Aprikoſen pro Stück 15 8 Sgr., Melonen pro Stück 20 —30 Sgr., Ananas 
pro Stück 1 —2 Thlr., Johannisbrot pro Pfd. 5 Sgr. 0 
Diverſe Producte. Ameiſeneier 1 Liter 7 Sgr., Stallbeſen Schock 
70-75 Sgr., Stubenruthenbeſen Schock 50—55 © 


gr. 
* Breslau, 15. Auguſt. [Bericht über Baumaterialien vom 
Comptoir für e Filder wi 


Bau f.] Das Geſchaͤft bewegte ſich nur in engen 
DEN die Preiſe blieben dieſelben wie in voriger 


etzt zeigten und deshalb nur durch Nachgiebigkeit der Eigner begeben werden 
onnten. Man handelte am heutigen Markte per 100 Klg. weiß 7% bis 
8% Thlr., gelb 7—7%, Thlr., feinſte milde Qualitäten noch darüber: per 
1000 Klg. per dieſen Monat 80 Thlr. Br. . 

Roggen war derart zugeführt, daß Käufer ſich zurückzogen, in der ſiche⸗ 
ren Erwartung, billiger kaufen in können, welche auch ſich bereits derart 
realiſirte, daß bis jetzt die Mittelgattungen %, die feinen % Thlr. verloren 
baben und letztere überhaupt nur die Notiz erreichen konnten. 7 5 der 
Conſum blieb wegen des Waſſermangels zurückhaltend und erſt in den letzten 
Tagen entwickelte ſich einiges Geſchäft. Zu notiren iſt per 100 Klg. neuer 
56 —6 4 —6 7 Thlr., alter 55% —6 Thlr. N 

Das Termingeſchäft war wieder in fehr ruhiger Haltung und nur per 
Herbſt ging Eiuiges um, Abgeber ſind noch immer knapp. In Folge des 
matteren Landmarktes gingen nei auch jedoch nur 4 Thlr. zurück, da die 
Baiſſe ſchon anticipirt war. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klg. 
Auguſt 544 —54 Thlr. bez. u. Br., September⸗October 53% Thlr. bez. und 
Gld., October⸗November 52% Be Thlr. bez., November⸗December 53% —Y 


— 7 


5 oche. — Es wurden 
eza 
er blenbiteins 15—17 Thlr., Klinker 12%—13 Thlr., Mauerziegeln I. 


Thlr. Br. ohlziegeln 12/—13½ Thlr. Keilziegeln 15—17 
ic Tol Caf 


Se 80—100 Sgr. 
atten 90—125 Sgr. Cement⸗ 


ſcher —, — Thlr. 
Str. 3035 Sgr. 
gr. Granitſtufen pro lfd. Fuß 20 Sgr. 
Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pro lfd. Fuß 25—27% Sgr. 
ſtücke dazu — Sgr. Granitbruchſteine pro 150 Ctr. 10—10½ Thlr. 


Berlin, 14. Auguſt. [Stärke.] Die bisherige feſte Haltung der Preiſe 
von Glucoſen iſt nun auch auf die übrigen Kartoffelfabrikate übergegangen, 
deren Vorräthe immer allgemeiner auffallend zuſammenſchmelzen. on 
Frankreichs Börſen berichtet man in Folge der dort in Ausſicht ſtehenden 
günſtigen Kartoffelernte billigere Preiſe und geringfügige Umſätze. Paris 
notirt: Ia Kartoffelſtärke von der Dife und aus dem Rayon der Stadt loco 
r., 42 a 42% Fres., feuchte Stärke per September 26 Fres., per September 

incl. December 22—23 Fred. Epinal notirt: Ia trockene Kartoffelſtärke loco, 
aus den Vogeſen 41% Fres., auf 4 Monate von October an 34—34½ Fres., 

Oelſaaten ſchwächer und für die Frage ungenügend angeboten, ſo daß 95 Kartoffelitärte auf 4 Monate von September an 21 a 21% Fres. 
Raps % Thaler gewann, Rübſen unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klg.] Alles pr. 100 Kilogramm Brutto. Hier bezahlte man: Prima erquifite 

Klg.] Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein mit Nane earbeitet loco incl. 

r. 15% Thlr., ab Schleſien 5% Thlr. Prima Kartoffelſtärſe und Mehl ohne 

nominell 6% bis 7% Thlr. per 100 Kig. ] Centriſuge gearbeitet oder künſtlich gebleicht loco 5% a 5% Thlr., ab 

einſaat wegen zu hoher Forderungen wenig umgeſetzt, Preiſe daher ſchleſtſcben u. peumerſchen Stationen die bis 5 Thlr, Ia Mittelſtärke und 

Klg. 87197 94, Thlr. ehl nach Bonität 4% a 4% Thlr; secunda 4% a 4%, Wurf tertia 3% 

Napskuchen lebhaft gefragt und art gehandelt, ſchleſiſcher loco 74 bis Thlr. Alles in Säcken von 200 Pfd. per Ctr. mit Sack frei hier netto 
Sgr., ungariſcher 70 bis 72 Sgr. September-October ſchlef. 73—75 Sgr.] Kaffe, bei Quantitäten von mindeſtens 100 Centnern erſte Koſten. 


6 

ziſche 7X —8 
5% Thlr., Wicken lebhaft gefragt, 6 bis 6% Thlr. Lupinen leicht 

5 A 5—5% Thlr., blaue Eh b Mais ſehr feit 


ckſ unſeres vorgeſtrigen Blattes nur Kleinigkeiten gehande 


Thlr.] Die Privatbanken haben keinen Anlaß, die öffentliche 


. ir E 3 8 


Poſen, 14. Auguſt. (Börfenbericht von Gewiii Ver gin 


Wetter: Trübe — Nohhen etwas feſter. Gekündigt K 

53% Thlr. Auguſt 53% Gd. Auguſt⸗September 53 bez. u. Br. 

Br. u. Gd. October⸗November DO bez. und Gd. , November: 

504 Br. grapiabe 153 Br. — Spiri feht ao > — Aer u het 

gungspreiß 7%, Thlr. Auguſt 27½— 4 bez. u. G. September December 

u. G. October 23% bez. u. Gd. November 21% 1 u. Br. Pat he 

20% bez. u. Br. Januar 20% (62, 5 Mark). April-Mai 64, 5 Ma 

und Geld. 
in 


GT. Magdeburg, 14. Auguß, (Marktbericht! Das Wetter Wi H 


f e 
Im Getreidehandel berrſcht reges Leben. Die größeren Landwirte en 


Ä verkaufen „ 
aſchinen ausdreſchen und jofort belangre an | 


Sorten abwärts von 70 bis 66 Thlr. 
ee nach Beſchaffenheit 67 à 77 Thlr. für 
it Hülſenfrüchten iſt es noch 9005 till. 
Preiſen von 66 bis 70 Thlr. für 1 Kilo. - 
Ameritaniſcher Mais zu 63—62 Thlr. zu haben. Wicken nicht am 
blaue und gelbe Lupinen 50 à 56 Thlr. nominell. zen nut 
Spiritusgeſchäft wenig belebt, da bei den anhaltend hohen Preiſen ion 
1 85 1 der nothwendigſte Bedarf gekauft wird und jede Spee ö 
unterbleibt. 


Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer iſt nach unferem n 


1000 Kilo. 
Futtererbſen ſind begehrt zu 


Mul, 


r. September 25% T 
ovember⸗December 22 Thlr. 


Ben 90 A. 
Geringe Leinſaat zu 86 Thlr. ab Boden 9 
5 kleine geſchildert noc 


alle“ zugegangenen Kabeltelegramm aus Rio de Janeiro vom 

age betrugen die Kaffeeverkäufe daſelbſt ſeit dem 6. Auguſt 34, 
wovon 13,000 Sack nach den Unionsſtaaten. Vorrath 75,000 Sack, 

für good firſt 6400, regulär 6000 Reis. 1 


[Dopienberiht] wf bi 10 


Hamburg, 14. Auguſt⸗ INaffeef Nach einem. der bieſigen „ 
eie 


Nürnberg, 12. Auguſt. 


t wurden, Bolt 
Laufe des Nachmittags durch Einkauf für Export ein Umſatz von 140 B11 
zu Stande, wobei die meiſten Preiſe zu 40—50 fl. Safe find. 2 
gie war das Geſchäft ziemlich belebt, es kamen 160 Ballen aus ven. 
ehr, deren Preiſe ſich hauptſächlich von 42, 45—52 fl. bewegten; nur Mei | 
Abſchlüſſe weiſen bei feſter Tendenz in Prima 58—60 fl. nach, d Soll 
wöchentliche Preisſtand iſt alſo nahezu wieder erreicht, denn für alle in 8 
wurden 3—5 fl. mehr bezahlt. — Heute iſt das Geſchäft ſehr feſt, alle! „ 
kann wegen Mangel an Lagerbeſtänden keine äbnliche große Ausvebnunſhen, 1 
langen wie geſtern und vorgeſtern, zumal Eigner ihre Forderungen ah | 
Aeltere Jahrgänge find zwar gefragt, es wird aber für dieſelben e | 
niedriger Preis angeboten, als daß ſich Abſchlüſſe realifirten. 


1 

Wien, 14. Auguſt. [Fruchtboͤrſe in Verbindung mit a 0 

Saatenmarkt.] Umſatz in Weizen 50,000 Metzen. re etwas ale | 
wie geſtern. Roggen behauptet. Umſatz in Gerſte 80,000 Metzen. Nea 

mehr nachgebend. Hafer zu 5 Fl. und darunter gehandelt. 


„Vereinigte Breslauer Oelfabriken, A e e e 
heutigen Aufſichtsraths⸗Sitzung wurde beſchloſſen, für das Geſchäftsja 11 
nach reichlichen Abſchreibungen und größerer als Ley a or porgel 
5 des Reſervefonds eine Dividende von 8 pCt. zur Vertbe 
zu bringen. 


[Ueber die Conferenz der Privatzettelbanken] ſchreibt 
„Fr. Zt.“: Erſt heute bin ich in der Lage, Ihnen authentiſche Nach 
über die Conferenz des Verens Deutſcher Zettelbanken zu geben. 
handlungen wurden bekanntlich ftrenge geheim gehalten. Was vers 
Blätter über den Verlauf mitgeheilt haben, iſt meiſt unrichtig, oder be 4 
ſich lediglich auf Aeußerlichkeiten. Schon die langen Dehatten beweiſen, de. 
Anfangs viele Meinungsverſchiedenheiten herrſchten. Die Verſammlun buen 3 
rieth den ganzen Geſezentwurf durch und nahm ſomit zu jedem ein 1 
Paragraphen Stellung. Selbſtredend konnten nicht alle Beſchlüſſe 
redigirt werden, was bei dem Umfange des zu bewältigenden I 
unverhältnißmäßig viel Zeit in Anſpruch genommen und ſchließlich DEN: 1 
keinem definitiven Reſultate geführt haben würde, da mehrere Deleg in 8 
im Stande waren, ohne nochmalige Anhörung ihrer Collegen und un | 
räthe ihre Inſtitute definitiv zu engagiren. Unter dieſen Umit 
man, eine Com miſſon ernannt, welche die Beſchlüſſe in einer Dru e 
zuſammenfaſſen und ſolche alsdann einer nochmals zu berufenden 
verſammlung, für welche die Delegirten ſich mit Vollmacht zu verſeh 
zur endgültigen Genehmigung vorlegen ſoll, worauf die an den Bund 
zu adreſſirende Denkſchrift der Oeffentlichkeit in weiteſtem Maße 
werden wird. In die Commiſſion ſind gewählt: Diez Anhalt⸗Deſſauiſ 
Bank, die Frankfurter Bank, die Bank für Süddeutſchland und der 5 d 
Director der Braunſchweiger Bank. Ueber den Gang der Berathungeln 1 
die gefaßten Beſchlüſſe bin ich auf Grund zuverläſſiger nformationen ofen 
Lage, Ihnen Folgendes mitzutheilen. Die Frage der Reichsbank, "ie ein 
man ihr nicht ein excluſives Monopol geben will, ſondern inſofern 1 a 
den weſentlichen Normen des Geſetzes unterworfenes, vom Preußi ede 9 
ens losgelöſtes und ohne Privatcapital arbeitendes Inſtitut ſein mund 
wurde bon der Conferenz nicht in Betracht gezogen. Die 9 ten- 
dürfte wohl daran gethan haben, dieſes Gebiet mo na wenig 0 weit 5 # 

einung, ſo Mr gen II 
ſes Project in Frage kommt, nach irgend einer Richtung hin zu Fee N 
Nur ſo viel kann ich mittheilen, daß ein großer Theil der Delegirien babnn 
tiv gegen die Realiſirung der vorgeſchilderten Idee nichts eimuwend gene 
dürfte, während Andere dieſem Projecte ſelbſtverſtändlich woech form 
ſind. Man hat ſich einfach darauf beſchränkt, zu erörtern, welche Hielba 
bedingungen für die heſtehenden und eventuell zu errichtenden 5 ei 
aufzuſtellen ſeien, wie die beſtehenden Conceſſionen in den Rab bat dem, 
ſetzes einzufügen wären. Die Verſammlung 25 Dem 
en Entwichlung d en (td) 
räuche vorgeleileh 5 
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Zweite Beilage zu Nr. 
0 ; 140 etzung. 3 
aus Kriſis im Gefolge haben 5 Die Ypaitst 17 und 18 und die es 
des m Artikel 19 und 20 gezogenen Conſequenzen Territoriale Beſchränkung 
 Gmmanfuptenumlanfe) würde für verwerflich erklart, indem fie mit den 
ren dagen der wirthſchaftlichen Freiheit in Deutſchland in Wee Wider⸗ 
Di: ehen und eine neue Art von Zoll ſchranken innerhalb des Reichs aufrichten 
den. Die erwählte Commiſſſon wurde beauftragt, auf Grund der vor⸗ 
| Wend ſkizzirten Anſchauungen und der ſchon ee (in der Denkſchrift des 
ſtereins vom November 1872 sub II. und III.) entwickelten Anſichten poſi⸗ 
abe Gegenvorſchläge für die Regelung des Geſchäftsbetriebes der beſtehenden 
face u begründenden Privaizettelbanken auszuarbeiten und der zu er 
ielenden enkſchrift an den Bundesrath einzuverleiben. Vertreten waren 
erſammlung die Banken von Braunſchweig, Deſſau, Weimar, Olden⸗ 
8 ankfurt, Mannheim, Darmſtadt, Görlitz, Hannover, Roſtock, Danzig, 
- demmershaufen, Lübeck, Gotha, Gera und Magdeburg. Nicht Vertreten waren 
die hach u. A die Sachſiſchen Banken, die Bremer, die Würtemberger und 
e Mainzer Bank, ſo wie eine Anzahl kleinere Inſütute. 


74 [Die Direction der Deutſchen Unionbank!] hat ihren Abſchluß für das 
1 ae Semefter dieſes Jahres fertig geitellt und wird derſelbe in einer in den 
Nöten Tagen ſtattfindenden Verwaltungsraths⸗Sitzung vorgelegt werden. 
Af „B. B.⸗Z.“ vermag ſchon heute mitzutheilen, daß nach den leben keene 
f 0 ſchreibungen jedes Poſtens, aus dem irgend ein Verluſt entſtehen könnte, 
bf. Reingewinn von ca. 350,000 Thlr. erzielt worden iſt, was einer nabezu 
tkocentigen Verzinſung pro anno entſpricht. 
gal das Opertribunal] bat neuerdings in Uebereinftimmung mit dem 
fammergericht feſtgeſtellt, daß die Engagementsverträge der Hand: 
ls gebillen zu den Handelsgeſchäften gehören und daher der ſchrift⸗ 
ichen Form nicht bedürfen. 


New: York, 13. Auguſt. [Der Poſtdampfer „Hum boldt“] vom bal⸗ 
| lichen Lloyd iſt heute nach Stettin in See gegangen. 


R Eoneurd-Eröffnungen. 

0 1) Ueber das Vermögen des Schabmacpesmeifters und Lederhändlers F. 
ring zu Merſeburg. Zahlungseinſtellung: 12. Auguſt. inſtweiliger 
Lerwalter: Kaufmann Peckolt sen. Erſter Termin: 22. Auguſt. 2) Ueber 
is Vermögen des Kaufmanns Karl Müller zu Culm. Zahlungseinſtellung: 

N 0. Auguſt. Einſtweiliger Verwalter: Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Bor⸗ 

hard. Erſter Termin: 31. Auguſt. 


fr 3) Ueb 
fau Iſidor Lewin's Wittwe zu Culm. 


TECC 


eber das Vermögen der Handels⸗ 
Zahlungseinſtellung: 12. Auguſt. 


1 Sinftweiliger Verwalter: Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Borchard. Erſter] M. 
4 in; 7. September. 

. 

1 Aus weiſe. 

! 


ahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 


129 
, Wien, 15. Aug. [Staatsb 
12 0 oche des 


1 bis 12. Auguſt betragen 651,127 fl. 
15 Verlooſung. 
„ Lungariſche Prämien⸗Scheine.] Bei der Berloofung 
Marien Prämien⸗Anlehens vom 1. Juli 1870 per 30,000,000 Gulden wur: 
6 905 die i verzeichneten ſechszehn Serien garen und zwar Nr. 309, 
386, 484, 690, 1451, 2236, 2388, 2462, 3284, 3474, 3790, 4014, 4316, 
Sid, 5184 und Nummer 5912. Aus den oben angeführten verlooſten 16 
Serien wurden die nachfolgend aufgeführten 20 Gewinn⸗Nummern mit den 
5. der enbezeichneten Gewinnſten in öſterr. Währung gezogen, und zwar Pi 
k der Haupttreffer mit 200,000 Fl. auf S. 3474 Nr. 29, der zweite Treffer 
uit 15,000 Fl. auf S. 4014 Nr. 6 und der dritte Treffer mit 5000 Fl. auf 
S8. 2402 Nr. 17; ferner gewinnen je 1000 Fl. S. 356 Nr. 9, S. 1451 
N. 33, S. 3474 Rr. 45 und S. 4819 Nr. 28, und endlich gewinnen je 
0 SE, F. % Ar 48, F. S , S 690, Nr. 19 und Jr. 2, 
1 2236 Nr. 10 und Nr. 44, S. 3284 Nr. 5, 14, 27 und Nr. 28, S. 3474 
Ar. 16, S. 4014 Nr. 35 und endlich S. 5184 Nr. 36. — Auf alle übrigen 
I den oben angeführten verlooſten 16 Serien enthaltenen und hier nicht be⸗ 
ſenders verzeichneten 780 Gewinn⸗Nummern der Prämienſcheine fällt der 
deringſte Gewinn von je 120 Fl. ö. W. ; 


Minus gegen gleiche 


orjahres 135,567 fl. 


des königlich un⸗ 


Ki 


3 688 
Ms 1 ; 5 f r 
5 [Ergänzung zum geſtrigen Bericht über den Humboldt: 
Verein.] Durch 2 Irrthum iſt geſtern der Name Dr. Laßwitz aus 
der, Feſtcommiſſion für das nächſte Hum oldtfeft weggelaſſen worden. 


| 


ie 


» 


15 [Militar⸗Wochenblatt.] Caſpari, Sec. Lieut. vom 3. Bad. Inf. 
 Regt. Nr. 111, in das Schlef. Füſ⸗Regt. Nr. 38 perſetzt. b. Oſtrowsli, 
Odberſt und Command. des 7. Pomm. nt Regie, Nr. 54 und commandirt 
fur Vertretung des Commandeurs der 17. Inf.⸗Brig., mit der Führung dieſer 
Brigade, unter Stellung & la suite des gedachten Regiments, beauftragt. 
v. Bojan, Oberſt⸗Lieut. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 und commandirt 
am 7. Pomm. Juf.⸗Regt. Nr. 54, zum Command. dieſes Regt., Gr. bon 
0 Herzberg, Oberit-Lieut., beauftragt mit der Führung des 1. Naſſ. Juf.⸗ 
Kir Regie, Nr. 87, zum Commandeur dieſes Regts., — ernannt. v. Winter: 
feld, Major vom 3. Weitfäl, Inf.⸗Regt. Nr. 16, unter Entbindung von dem 
. Commando, als Adj. bei dem Gen.⸗Commando des IV. Armeecorps, in das 
chleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 verſetzt. v. Oidtman, Hauptmann und Comp.; 
Ve im 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, als Adj. zum Gen.⸗Commando des 
2 Armeecorps commandirt. v. Boie, Hauptmann vom Gen. ⸗Stabe der 
Diviſion, als Comp. ⸗Chef in das 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22 ver⸗ 
letzt. v. Hake, Prem.⸗Lieut. vom 1. Oberſchleſ. 861 gt. Nr. 22 und com⸗ 
mandirt als Adjutant bei der 34. nf.⸗Brigade (Großherzogl. Mentee 
b. Seydlitz, ren. ieut. vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) Nr. 
And commandirt als Adj. bei der 56. Inf.⸗Brig., unter einſtweiliger Belaſſung 
r ihrem bisherigen Dienftverhältniß, zu überzähligen Hauptleuken befördert. 
Legat, t und Commandeur des 2. reuß. Gren.⸗Reg 
KN guter Stellung & la suite dieſes Regiments mit der Führung der 44. 
N Reigade, beauftragt. Seelemann, Oberſt⸗Lieut. vom 8. 1 
" hrung des 2. Oſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 
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Inf. 
Inf: 


Zegt. Nr. 45, mit der j Rr. 3, unter 

5 Funn à la suite dieſes Regiments, beauftragt. Krähe, Mejor, aggreg. 
8 Nan 7. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 60, in das 8. reuß. Reg 
Ar. 45 einrangirt. Sievert, Hauptm. und Comp.⸗Chef im 8. Oſtpreuß. 


Jaf.⸗Regt. Nr. 45, dem Regiment, unter Verleihung des Charakters als 
5 jor, aggregirt. v. Bothmer, Gen.:Major und Commandeur der 17. 
Be Brig, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und dem 
105 harakter als Gen.⸗Lieut. zur Dispoſition geſtellt. Marſchall v. Bieber⸗ 
ein, Gen. Major und Commandeur der 44. NH Brig, in Gene 
eines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 


K 
N 
0 


hmigung 


5 Miscellen. 

* Eine „Erklärung und Warnung“.] In der Zeitepoche, in die das 
euiſche Reich ſeit dem Tage des Attentates in Kiſſingen eingetreten iſt, hat 
ſeine Schattenſeiten — Küfergeſelle zu fein, in Berlin iſt jüngft ein 

ann, blos dieſer ſonſt im Strafgeſetzbuch nicht verpönten Eigenſchaft wegen 

Haft genommen worden. Die Reihe kommt jetzt auch an die Meiſter, 

ud mit Recht, denn: ohne Meiſter kein Geſelle! Glücklich derjenige, welcher 
h jo überzeugend weiß zu brennen weiß, wie der „evangeliſche Küfer⸗ 

tteiſter“, der im neueſten „Bürger: und Bauernfreund“ folgende „Erklä⸗ 

Un und Warnung“ losläßt: „Die, vermuthlich von gottloſen Leuten in 

m auf geiebten Gerüchte, nach welchen der Küfergeſell« Kullmann aus 

ige urg voriges Jahr einige Zeit bei mir in Arbeit . und 
ul in verdächtigem Umgang mit den Führern der ſocialdemokratiſchen und 
amontanen Partei geſehen worden ſei, auch im Piſtolenſchießen ſich ge⸗ 
und babe — dieſe ruchloſen Gerüchte find mir endlich zu Obren gekommen 

Br 

50 ul 


Au 


vr 
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peranlaſſen mich, Folgendes zu erklären: Der voriges Jahr bei mir in 
beit geftandene Küfergeſelle war zwar katholiſcher Religion, hieß aber nicht 
lmann, ſondern Eduard 8 war nicht aus Magdeburg in 
ſicdeußen, jondern aus Haitingen OA, Riedlingen gebürtig, befaßte 
u. weder mit Politik noch mit Pöllodopbie, ſtand auch in keinem Verkehre 
her or ultramontanen und ſocialdemokratiſchen Partei, war überhaupt harm⸗ 
er Natur und ſah ich außer dem Küferhammer und dem Schnitzer nie 
eg Mordwaffe in 1 änden. Die ausgeſtreuten Gerüchte entbehren 
; aalb jeder thatſächlichen Grundlage und können blos die Erfindung teufliſch⸗ 
„Menſchen und mit der Abſicht verbreitet worden fein, meine Anhäng⸗ 

i t an Kaiſer und in ein ſchiefes Licht zu ſetzen und mir Haus 
arriaden auf den Hals zu hetzen. Indem ich dieſes erkläre, füge ich als 
lung bei, daß ich Jeden, der jetzt noch zur Verbreitung jener Gerüchte 
1 9 . gerichtlich belangen werde. Leutkirch, im Auguſt 1874. Phi⸗ 
„ Rau, evangeliſcher Küfer.“ 


p 


Dr 


e Verlobungs-Anzeige] enthält die heutige 


Eine ſonderbar 
„Voſſ. 3. Selbe lautet 
„Sunt mihi currus equique 
Non abest Aurelia 
Quae mihi desponsa nunc est, 
Omnibus quod nantia. 
Aurelia Skudlinska, Carolus Nauckius, 
Brombergiensis. Berolinensis.“ 

In's Deutſche wörtlich übertragen, würde die Anzeige wie folgt lauten: 

„Ich beſitze Wagen und Pferde. Aurelia, welche mit mir jetzt verlobt, 
iſt nicht fern. Das theile ich Allen mit. 

— Carl Naud, 


Aurelia Skudlinska, 
Bromberg. i 

Was fih der Herr Bräutigam bei der ſonderbaren Abfaſſung der Annonce 
gedacht hat, bleibt uns unerklärlich. 

[Aus einer N e Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ erzählt: Die jo eben in 
Cours befindliche Klaſſenſteuerliſte Berlins weiſt neben einer Anzahl „charakter⸗ 
loſer“ Einwohner doch auch einige erfreuliche Ausnahmen von dieſer trauri⸗ 
gen Regel auf. So füllte ein kleiner Handwerker die Rubrik „Stand und 
Charakter“ hinter der Angabe ſeines Gewerbes folgendermaßen aus: neben 
ſeinen eigenen Namen ſchrieb er „gutmüthig“; neben den ſeiner Gattin 
ane „ neben den des älteſten Sohnes „etwas dämlich“, und dem 
Nationale ſeines Geſellen fügte er die Angabe „tippelich“ hinzu, was wahr⸗ 
ſcheinlich auch auf geiſtige Beſchränktheit hindeuten ſoll. 


Anna Schramm.] Der Beamte, welcher die Steuerliſten durchzuſehen 
hat, ſoll ſeine Brille vier Mal geputzt haben, als er die von Anna Schramm 
ausgefüllte Staatseinkommenſteuerliſte zu Geſicht befam — und immer ver⸗ 
wunderter las er die in derſelben enthaltenen „Mittheilungen.“ Als Anna 
Schramm nämlich nach ſiegreicher Beendigung des Gaſtſpielfeldzuges in 
Nord⸗ und Süddeutſchland wieder in Berlin einkehrte, fand ſie die Staats⸗ 
einkommenſteuerliſte vor. Unter der Rubrik „Anderweitiges Geſchäftslocal“ 
ſchrieb die launiſche Steuerzahlerin folgende Worte: „Mein Geſchäftslocal 
iſt da, wo ich Gaſtrollen gebe; gebe ich keine Gaſtrollen, ſchließe ich dem 
Locale.“ Hony soit gut mal pense, — Die muntere Soubrette weilt 
jetzt in Helgoland in der Seefriſche. 


et · 


b 


0 einlich Einem der todt iſt und daher nicht mehr in der Lage ſich befindet, 
feinen Leichnam von einem königl. würtembergiſchen Oberamte zu reclamiren. 


Das berühmte Wirthsſchild zum Poſtillon von dag! Münch 
welches die Baiern während des franzöſiſchen Krieges nach München 
geſchleppt und dort am Kgl. Theater aufgeſtellt hatten, iſt vor einigen Mo⸗ 
naten dem betreffenden Wirthe wieder zurückgeſtellt worden, begleitet von 
einem Billet von 100 Franes als Entſchädigung und Intereſſen. 


[Ein Anfall von Schwäche.] Die auch in manchen deutſchen Bade⸗ 
anſtalten herrſchende Unſitte, während des Badens die Thüre der Cabine von 
außen zu verſchließen, fand dieſer Tage nach dem „Figaro“ in Paris eine 
hübſche Illuſtration. Eine herkuliſche Geſtalt betritt die Badezelle. Wenige 
Minuten nachher hörte man mit einem furchtbaren Krache die geſprengte 
Thür der Cabine auseinanderfliegen. Schreckensbleich eilte der Badediener 

erbei. „Entſchuldigen ſie“, ſagt überlegen lächelnd der Koloß, „ich habe um 
ülfe gerufen .... ich fühlte eine kleine Anwandlung von Schwäche.“ 


Nr. 33 der „Gegenwart“] von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stilte in Berlin, gag Giebt es einen vierten Stand? Von Carl Dietzel. 
— Iriſche Unabhängigkeit und a Freiheit. Von Carl Blind. (Schluß.) 


— Literatur und Kunſt: Pariſer Briefe. Von Leopold Richter. — Im Ba: 
terhauſe. Autobiographiſche Skizze. Von Friedrich Bodenſtedt. (Schluß.) 
— Der verunglückte Reformator der deutſchen Schaubühne. Von Paul Lin: 


dau. — Verſchiedenes: Literariſche Neui 
wiſſenſchaft. Von Bruno Meyer. — Bi 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. Auguſt. Fürſt Bismarck iſt um 9½ Uhr früh nach 
Varzin abgereiſt. 

Berlin, 15. Auguſt. Die Abendzeitungen veröffentlichen ein Dank⸗ 
ſchreiben Bismarck's vom 14. Auguſt für die Beweiſe der Theilnahme, 
die ihm anläßlich ſeiner Errettung aus der Lebensgefahr zugingen, wo⸗ 
für er, da die Zahl nahe 2000, unmittelbar nicht danken konnte. 

Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ conſtatirt auf Grund amtlicher Er⸗ 
hebungen, daß der von den Carliſten erſchoſſene Hauptmann Schmidt 
von der deutſchen Geſandtſchaft in Madrid ausgefertigte Legitimitäts⸗ 
Papiere bereits in Logrono richtig zugeſtellt erhielt. 

Köln, 15. Auguſt, früh. Die „Koͤlniſche Zeitung“ meldet: Bazaine 
traf geſtern Abend 10 Uhr mit Frau und Schwager hier ein, über⸗ 
nachtete im Hotel du Nord und reiſte heute um 11%, Uhr nach 
Brüſſel weiter. 

Köln, 15. Auguſt, Mittags. Wie die „Kölniſche Zeitung“ ver⸗ 
nimmt, bleibt Bazaine einige Tage in Köln (:) und erwartet feine 
Kinder aus Spaa. 

Köln, 15. Auguſt, Nachm. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht eine 
Erklärung des Profeſſors Friedrich in München, wonach die Geſchäfts⸗ 
ordnung des Trienter Concils nicht von dem jüngſt geſtorbenen Pater 
Theiner, ſondern von Friedrich auf dem vaticaniſchen Concil den 
deutſch⸗öͤſterreichiſchen oppoſitionellen Biſchöfen mitgetheilt wurde. Frie⸗ 
drich glaubt ſich zu der nunmehrigen Erklärung des Sachverhalts ver⸗ 
pflichtet, wovon Theiner ihn bisher abhielt. 

Die „Köln, Ztg.“ bringt ferner den Bericht eines Mitarbeiters, 
der Bazaine und deſſen Gemahlin geſprochen. Hiernach leiſteten Ba⸗ 
zaine's Gemahlin und Brüder bei der Flucht Bazaine's allein Beihilfe. 
Nach einem verabredeten Signale ließ ſich Bazaine Abends 10 Uhr 
an einem achtzigfüßigen Seile herab, wobei er ſich die Hände und 
Füße verletzte. Bazaine gelangte in das von der Gemahlin und den 
Brüdern bereit gehaltene Boot, nachdem er wiederholt von den Wogen 
an den Felſen geworfen wurde. Die weitere Flucht erfolgte ohne 
Hinderniß. 

Paris, 15. Auguſt. Der Municipalrath beſchloß die Anlage eines 
mit Paris durch die Eiſenbahn verbundenen Kirchhofes bei Mery und 
lehnt die Anlage eines zweiten Kirchhofes bei Vishous ab. — Der 
„Gazette des Tribunaux“ zufolge wurde ein Gefängnißwärter Bazaine's 
verhaftet. Zwei Einwohner von Cannes ſind der Betheiligung an 
der Flucht Bazaine's verdächtig. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
a ao er Al . Sei 


15 755 aus dem Gebiete der Kunſt⸗ 
liographie. 


Berlin, 15. Auguſt, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit; 
Actien 147%. Staatsbahn 197%. Lombarden 85. Laura — Dort⸗ 
munder — Rumänen —. Discontocomm. —. Ziemlich de 

Berlin, 15. August, 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 148. Staatsbahn 197%. Lombarden 85%. Italiener —. Türken 
—, 1860er Lonfe —. Amerikaner — Rumänen 41. Laurahütte 142. 
Dortmunder 54. Mindener Looſe —. Rheiniſche —. Galizier — Dis: 
contocomm. 182. — Felt. 

Berlin, 15. Auguſt, 12 Ubr 25 Min. r e Credit⸗ 
Actien 148%. 1860er Looſe 104. Staatsbahn 198. Lombarden 854. 


aliener 67%. Amerikaner 99, 07. Rumänen 41%. Sproc. Türken 44%. 
isconto⸗Commandit 182. Laurahütte 141%. Dortmunder Union 53%, 
Köln⸗Minden. Stamm⸗Actien 134. Rheiniſche 138. Bergiſch⸗Märk. 93. 
Galizier 1134. — 89 

Weizen (gelber): Auguſt 75%, Septbr.⸗October 71%. Roggen: Auguſt 


ener 67, 01. 


R 
ſt 1874. 


52%, September⸗October 52%. — Rüböl: September⸗October 18%, Meile 
Mai 59 Reichsmark 50 Pf. Spiritus: Auguſt 27, 28, Sept.⸗Oct. 24, 15. 
Berlin, 15. . lSchluß⸗Courſe.] Feſt. 
rſte Depeſche, 2 Uhr 10 Min. 


Cours pom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
Deſterr. Credit⸗Actien. 148%] 148 „Brest. Makler⸗V.⸗ B.. 88 88 
err. Staatsbahn . 197% 198 [Laurahütte 141% 141 
Ba 86% 85% Ob S Gifenbahnbev.- 68 69 
Schleſ. Bankverein. 112° 111 Wien kurz 92%] 92 
JJ 
eſ. Vere ar rſchau ge 1 15 
Bresl. Wechslerbank. 75%: 75% Oeſterr. Noten 3 00 2 
do. J 6174 61½Ruſſ. Noten „09 94% 5 
do. Maklerbank ee 1 
Zweite Oepeſcht, 2 55 Min. Sl 
4% proc. preuß. Anl. — — Ioln⸗Mindener .. + 134% 134% > 
3%4proc. Staatsſchuld. 93% 94 . . 
Ale Pfandbriefe 96 96 1 
eier, Silberrente. 69% 2. 
Deiterr. A 66 66 
Türk. 5% 1865er Anl. 44, 44% Dortmunder Union 
alieniſche Anleihe... 67 % 67 Kramſta. 
oln. Liquid.⸗Pfaudbr. 6976 69 London lang 
umän. Eiſenb.⸗Oblig. 41% 4: 41% Bari 
Oberſchl. Litt. A.. 69% | 168% | Mori 


Breslau⸗Freiburg 102 
R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Actien dein 
R.⸗Od.⸗fer⸗St.⸗Prior. 120% 120% Ver. Or. Delfabriten. . 
Berlin⸗Görlißer 5 
Bergiſch⸗Märkiſche 


Bahnen unverändert, Banken 
hauptet. Anlagewerthe geſucht. 


be 


er. 
Credit 147%. Staatsbahn 197%. Lombarden 85%. 


Frankfurt, 15. Auguſt., 12 Udr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 258, 25. Staatsbahn 345, 25. Lombarden 148, 75. Nordweſtbahn 


—, —. Galizier — —. Silberrente —. Papierrente —, —. Provinzial⸗ 
discont 86%. — Feſt. 5 
ankfurt, 15. Auguſt. (An fangs⸗Courſe.) Creditactien 258, 50, 


n 
Staatsbahn 346, 25. Lombarden 149, 25. Propinzialdiscont 87%. Sehr feſt. 
Wien, 15. Auguſt. Heute Feiertag. 


London, 15. Auguſt. ([Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92,09. Ita⸗ 
Lombarden 12,11. Amerikaner 104%. Türken 437%. — 
Wetter: Schön. 


Mewyork, 15. Aug, Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Höchſte Notirung 
des Goldagio —, niedrigſte — Goldagio 9%. Wechſel auf London im 
Gold 4, 87%. Bonds de 1885 ½ 117. fund. Anleihe 112. Bonds 
de 1887 ¾ꝶ 117. Erie 311. Baumwolle in Newyork 17, do. in New⸗ | 
Orleans 16%. Raff. Petroleum in New:Yort 11%. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 11%. Mehl 5, 20. Rother Frühjahrs⸗Weizen 1,34. Kaffee Rig 
194. Havanna⸗Zucker 7%. Getreidefracht 3%. i 

Mancheſter, 14. Auguſt, Nachmittags. 12r Water Armitage 8%, 12r 
Water Taylor 10%, 20r Water Micholls 11%, 30r Water Gidlow 12%, 30r 
Water Clayton 13%, 40r Mule Mayoll 12%, 40r Medio Wilkinſon 14, 36 
Waxpcops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 13%, 60 r Double 
Weſton 16, Printers ½ % 8% pfd. 117. — Markt ſehr feſt. m 

Berlin, 15. Aug. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen, gelber: matter, Auguſt 
75, September⸗October 71, April⸗Mai 205 Reichsmark. Roggen: matter, 
Auguſt 51%, Sept.⸗October 51%, April⸗Mai 153 Reichsmark — Pi. 
Rabol: feſt, Auguſt 18, Sept.⸗Oetbr. 18%, April⸗Mai 59 Reichsmark 
50 Pf. — Spiwiius: niedriger, Auguſt 27, 18, August ⸗ September 27, 18, 
September⸗October 24, 08. — Hafer Auguſt 58%, Septbr.⸗October 57. 9 

Köln, 15. Auguſt. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen flau, November 6, 225 
März 6, 21. Roggen ſchwach, November 5, 2, März 5, 1/4. Rübol feſt, 


loco 10%) October 10/0. 
Hamburg, 15. Auguſt. [(Schluß⸗Bericht.] Weizen (Termin⸗Tenbenz) 
feiter, Augu er⸗October 217. — Roggen (Termin⸗Tendenz) 


t 217, Septe * 
ſtill, Aug. 170, Septbr.⸗October 162. — Rüböl: et loco 55%, October 

5576 „Sept. 
Se 


— Spiritus: ruhig, per Auguſt 54%, Auguſt⸗September 545 ” 
56. Wetter: Schön. ! er 
ntwerpen, 14. Auguft [Petroleum- Markt.] (Schlußbericht.) Ra 
finirtes, Type weiß, loco 26 bez. und Br., pr. Auguſt 25% Br., pr. Sp 
tembr. 26 Br., pr. September⸗December 27 Br., per October⸗Detember 
27% Br. Weichend. m: 
Stettin, 15. Auguſt. (Orig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: höher, 
35 Auguſt 77%, Herhſt 71, Frühjahr 206. Roggen: höher, per Auguſt 
0%, Herbſt 50%, Frühjahr 153. Rüböl: per Herbſt 17, Frühjahr 18%. 
Spiritus per loco 27%, pr. Auguſt 27%, 1 „ September⸗ 
October 24. Petroleum: September⸗October 3%. Rübſen per Auguſt — 


Frankfurt a. M., 15. Auguſt, Abends 7 Uhr 4 Min. [Abendbörſe. ) 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 258, —. Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 345%. Lombarden 149, 25. Silberrente —. 1860er Looſe — - 
Galizier —, —. Eliſabethbahn —, —. Ungarloofe —, —. Provpinzial⸗ 
discont 87 1. Spanier —, —. Darmſtädter —, —. Papierrente —, —. 
Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. Effectenbank — — 
Creditactien — — Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. Comptantcourſe 
—. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerbank —, —. Rhein⸗Nahe⸗ 
bahn —. — Schleſiſche Vereinsbank. —. — Feſteſt. 

London, 15. Auguſt, Nachmittag 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) 
Conſols 92, 09. Italien. 5% Rente 66, 15. Lombarden 12, 11. Ruſſen 
de 1871 —. 5% Ruſſen de 1872 102%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
1865 43%. 6% Türken 1869 53%. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 104%. 
Silberrente 68. Papierrente 65%. Berlin —. Hamburg 3 Monat 
—, —. Franlfurt a. M. —. Wien —, — Paris —, — Petersburg 
—. Platzdiscont 3% . Bankauszahlung 17,000 Pfd. Sterling. 


+ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. Auguſt. 
Wind⸗ 


} 


Bar. Werm Abmeich. Pan 
x s Allgemeine 
DS U Reaum. Mute. ichen end Simmels⸗Auſicht 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparandal337 71 109 — SW. ſchwach. bedeckt. 
7 Petersburg 339,2 11,9 — Sd. ſchwach. ſehr bewölkt. 
iga TE _ 1. — ® 
7 Mostau 333,2 11,1 — W. mäßig. beiter. 
Stockholm 335,8] 13,00 — Ss. ſchwach. Regen. 
7 Studesnäs 332,3 10,9 — Sd. lebhaft. bedeckt. 
7 Gröningen 335,9 12,44 — W. ſchwach. bewölkt. 
7 Helder 335,8 13,0 — WSW. mäßig. — 
7 Hernöſand 336,8 12,3 — SO. ſchwach. Nebel. 
7 Chriſtianſd. 332,3] 10,1] — O90. lebhaft. bedeckt. 
7 Paris 338,6 10,9 — W. ſchwach. bedeckt, Regen. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel — 13,4 1,6 S888. mäßig. wollig. 
7 Königsberg 335,0 14,6 2,1 Sd. ſchwach. wolklig. 
8 Danzig 335,0 142 22 | a wolkig. 
7 Coslin 334,8 15,0 2,6 SO. ſchwach. bewölkt. 
8 Stettin —- | — | — _ — 
6 Puttb 333,4 14,3 1,7 W. mäßig. bewölkt. 
6 Berlin 334,44 128 0,7 NW. mäßig. ganz bewölkt. 
Feen 328, > 13,7| 1,6 SW. ſchw. beiter. 
6 ibor 325,9 14,0 — S. mäßig. beiter. 
6 Breslau 330,2 14,3 20 S. ſchwach. wollig. 
Torgau 332,8 11,7 — 0,3 W. mäßig. bedeckt. 
8 Münſter 3315| 10,61— 14 SW. ſchwach. wolkig. 
6 Köln 335,6 11,9, — 1,1 P. mäßig. benen heiter 
6 Trier 331,9 11,2— 0,8 S. ſchwach. eiter. 
7 Flensburg 334, 115 — SW. ſchwach. dewoltt. 
Wiesbaden 832,7 11,24 — W. ſtille. bedeckt. 


5 Apoſtoliſche Gemeinde. 
In der Kapelle Stern⸗ und Kreuzſtraßenecke. 
Vormittag 10 Uhr: 
or m . 0 
(Luc. 


ſtetg 92 5 er 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Were papiere ſowohl ofen, wie in verfiegelten Packeten 
zur Aufbewahrung übernehmen, 873 


Schleſiſcher Bank Verein. 


8. Korn, Blücherplatz 4 
Fabrik von Nof,haarſtoffen, oßhaͤarrb cken, 
Tournure ia, Schleppen, Corſets. 


Garantie für nur in, reinem Roßhaar gearbeiteten Waaren. 
nahme zum Waſchen genannter Artikel. 2 


Sonntag, den 16. ae 
Euchariſtie (Haupt en, c). Nachmitta a 
Flegel, erſtem Geiſtlicher) Text: „Dein Nach 

icht⸗ Gemeindeglieder werden gern geſehen ee 1155 


en: 
465] 


An Beiträgen gingen! bei uns e 
1) Zur Linderung der Ebotera⸗ Neth in Groß ⸗Stein: 
Patſchkan 1 Thlr.; 
2) Für die Abge⸗ brannten in Jaworzno iu Galizien: 
B. 1 Thaler. 
Gern nehmen wie fernerweite Beiträge entgegen. 
(Expedition der Breslauer Zeitung. 


— 
Statt jeder beſo nderen Meldung. 


Von J. H. in 
mit; den bereits angezeigten 4 Thlrn. in ern JW. 
on 


obe- Theater. [2467] 


N — le Dörrien, Sonntag, den 16. Auguſt. Neuntes 
ax Moecke, Gaſtſpiel der k. au chen Hofſchau⸗ 
Verlobte. 493] ſpielerin Frl. Charlotte 

Bremen. Stettin. von St. Pelcrabung. „Deborah.“ 


Volks⸗Schauſpiel in 4 Akten von 
Eb. 211 egal (Deborah, Frl. 
Montag, den 17. Auguſt. Gaſtſpiel 
des Frl. Frohn. 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Emi lie EN: [2456] 


Felix Kade 
Schloß Rabſtyn. „ 


5 all 1 Tan an " 80 0 den Camelien.“ 
alte Gruhn, ge aefer, 
Neuvermählte. Velks-Theater. 


vu 


den wir durch die Geburt 3 Liebe zur Kunſt.“ Montag: „Eine 
eines kräftigen Knaben hoch- 8 Nordgeſchichte.⸗ „Sperling und 
erfreut. 125051“ Sperber. „Auf der Poſtſtation.“ 


eee Sonntag: „Sperling und Sperber.“ 
Scheibe bei Glatt, den 3 
14. August 1874. 


4 1 
b be „Kaudels Gardinenpredigten. 
8 
. 
© Dr. Eicke und Frau. 3 


„Eine freudige leberraſchung.“ „Aus 
KWE SE WW VVV 22 


Heute Mittag wurde meine liebe 
Frau Antone, geb. Pohl, von zwei 
geſunden kräftigen Söhnen ſchu Gr 
glücklich entbunden. 

Dies zeige ich allen e EN 
Freunden 

Ohlau, 14. Auguſt 1874. 

Paul 


Heute früh 6% Uhr wurden wir 
durch die Geburt eines geſunden 
Knaben hoch erſreut. 


Dinstag: Benefiz für Hrn. Meißner. 
Paul Scholtz’s Etablissement. 


Mittag- Concert 


[2471] ohne Entree. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Heute Sonntag: 


Concert 


Anfang 4½ Uhr. 
Montag: Großes Extra-Concert. 
Zum Schluß: Brillant» Feuerwerk 


8 2 — Auguſt 1874. in 14 Nummern. 
Dr. Guſtav 
Julie Niedel, ac. Mathioszek. Programme Aus 9 — auf den 


8 
Dinstag: Auf vielfachen Wunſch 
Wiederholung des 


Meyerbeer-Abends. 
[2470] Bilse. 


Paul Scholtz's Etablissement. 
Mittwoch, den 26. d. M., 


Doppel Concert 


humoriſtiſ. den Mufi kgeſell⸗ 
ſchaft „Bratſche“ und der 
Breslauer Concertcapelle 
unter Leitun ihres Directors 
Herrn Bilse 
zum 8 des Aſyls für 


Obdachloſe. 12473] 
Entree 5 Sgr. Billets a 3 Sgr. ſind 
zu haben bis zum 26. d., Mittags 
3 Uhr in nachſtehenden Commanditen 


Am 14. d. M. verunglückte einer 
unſerer älteſten und beliebteſten Mit⸗ 
beamten, den Zugführer 


Julius Miesler 


in Ausübung ſeines Berufes. 

Die Verwaltung verliert in ihm 
einen ihrer pflichtgetreueſten und tüch⸗ 
tigſten Beamten und wird ſein An⸗ 
er bei uns ſtets gewahrt bleiben. 

Die * findet Sonntag 
den 16 Nachmittags 5 Uhr, 
vom Rundbau des r 
der Freiburger Bahn aus, ſtatt. 

Breslau, 15. Auguſt 1874. 

[2504] Die Beamten der 

Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Todes Anzeige. 

Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief nach 
mehrwöchentlichem Krankenla 57 unſere 
geliebte Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter und Schweſter Helena 
Alexander, geb. Scholim, am Herz⸗ 


ſchlag Beerdigung: Sonntag Nach⸗ be. den u Serten: 
mittag 4 Uhr. ae 10 Wachsmann, Mauritiusplatz 5; 
Schweidnitzerſtr. 4 PER ei a I 11; oſt, 
Breslau, 15. Auguſt 1874. 25 N 44; Oblauer: 
Die Hinterbliebenen. 120 5 15 Eger, ec 


Heymann, 
Maske, S Schweidnitzerſtr. 28; 
Seh 4 ee Graupenſtr. 16; 
Julins Stern, Ring 60. 
Passe-partouts haben keine Giltigkeit. 


Liebich's Etablissement. 


Sonntag, 16. Auguſt 
Zur ai de a. 2803 von 
24 Mars la tour 


roßes Concert. 
Anfang 4½ Uhr. C. Fauſt. 


Zelt⸗ Garten. 


Sonntag, 16. Auguſt: 


I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr 
ohne Entre Entree. 


II. Großes ( Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Se A. Kuſchel. 
Bengaliſche Beleuchtung, des a 
Anfang 4% Uhr. (2445 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


Geſtern Abend 6 Uhr verſchied 
nach längeren Leiden in dem ehren⸗ 
vollen Alter von 74 1 der Rentier 


Herr Nathan Cohn 


hierſelbſt. Länger als 25 Jahre ein 
raſtloſes, aufopferndes Mild des 
Vorſtandes unſerer Gemeinde hat er 
ſich um dieſe in ſo hohem Grade ver⸗ 
dient gemacht, daß ſein Andenken 
hier wohl kaum je erlöſchen wird. 
Er ruhe ſanft! 

Der Vorſtand und die Nepräſen⸗ 
tanten der Synagogen⸗Gemeinde zu 
Guttentag, den 14. Auguſt 1874. 


Die Beiſetzung des! des Kaufmann Herrn 
Reinhold 5 findet Sonntag Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr auf den Kirchhof 

N 8 Magdalena zu Lehmgruben 


A. 82 
ee: Kloſterſtraße Nr. 82. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Ev. Pfarrer Herr 
Schinke in Zöſchen bei Merſeburg mit 

Fräulein Hedwig Riemer in Wegwitz. 
Geburten: Ein Sohn dem Herrn 
Dr. Caspari in Berlin. 
Todesfälle: Frau Oberſtabsarzt 
Dr. Krautwurſt in Berlin. 


Verein 285 555 6%, B 


Frohn Grafschaft Glatz. 


der Breslauer Concert-Capellt. Breslau. 


Witte um Hilfe! 


Ein 1 Unglück hat die hieſige einde betroffen. Heut Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr brach in einem Gehöfte Feuer aus und verbreitete ſich b 
dem ſtarken Winde und bei großem Waſſermangel ſo ſchnell, daß binnen zwei 


1669] | Standen 20 Beſitzungen ſammt Stallungen und Scheuern ein Raub der 


lg wurden und jelbit eine Perſon verbrasmt iſt. Ueber 150 Perſonen 
nd ohne Obdach, Nahrung und Kleidung. Vieh, Mobiliar und die bereits 
end der Ernte ſind den armen Beſitzern, von denen nur wenige unzu⸗ 
reichend verſichert ſind, vernichtet. Das Elend iſt entſetzlich. 

Die Unterzeichneten, welche als Comite die Noth zu mildern verſuchen 
wollen, wenden ſich an die Gemeinde⸗Vorſteher und edle Wen 
ſie in dieſem Beſtreben zu unterſtützen. 

Jeder Einzelne iſt zur Empfangnahme von Gaben bereit und Wb dar⸗ 
über quittirt werden. 

Rokitſch per Leſchnitz, den 8. Auguſt 1874. 

Himmel, Landrath in Coſel. 
von Faldern, Ar Lieutenant und Landes⸗Aelteſter auf Raſchowa. 
ae er, Rittergutsbeſitzer, Amtsvorſteher. 
Matiſchok, farrer in Rolitſch. Kabuth, Lehrer in Rolitſch. 


Auch wir erklären uns zur Entgegennahme von Geldbeiträgen für die 
Verunglückten gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Mein Geſchäft und Lager aller Arten künſtlicher Haararbeiten Pa 


Weidenſtr. 8, 8 t. Frau Lina Gulıl. 


Für Reisende in Schlesien! 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Neuester und zuverlässigster Führer von 
A. Brosig. 8. Eleg broch.% Thlr. 


Speclalkarte der Grafschaft Glatz, nebst angrenzen- 


den Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maasstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow. Lith. Farbendr. In Carton Thlr. 


„Die Dame mit |Specialkarte vom Riesen-Gebirge. (Maasst. 1: 150.000.) 


Bearbeitet von W. Liebenow, Lieut. und Geh. Revisor. Lithogr. 


Farbendruck. In Carton ½ Thlr. 


Generalkarte von Schlesien im Maasstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial- Format) nebst Special- 
Karte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom Oberschle- 
sichen Bergwerks- und Hütten- Revier i. II. v. 1: 100,000, sowie 
einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50.000, von 
W. Liebenow, Lieut. etc. und Geh. Revisor. Lith. Farbendruck 
1 Thlr., auf Leinwand gezogen und in Carton 2 Thlr. 12 Sgr. 

t colorirten Grenzen 1% Thlr., auf Leinwand gezogen und in 

Carton 2% Thlr. 


Heute Sonntag, von 1111 Uhr:] Handbuch für Sudeten-Reisende, mir besonderer Be- 


rücksichtigung für Freunde der Natur wissenschaften und die Be- 
sucher schlesischer Heilquellen. Von W. Scharenberg. — Neu be 
arbeitet dureh Dr. Friedrich Wimmer. Dritte Auflage. 8. Mit 2 
Karten in lithogr. Farbendruck. Eleg. geb. 1% Thlr. 


Das Iser- und Riesen-Gebirge mit den anschliessenden 


Theilen des Lausitzer und des Bober-Katzbach-Gebirges. Von 
Bernhard Neustädt. Vierte Auflage. Vollständig neu bearbeitet 
von Julius Peter. 8. Eleg. cart. % Thlr. 


Ein Führer durch die u. für Einheimische und 88 F 
Von Dr. H. Luchs, Mit Plan. 5. Aufl. 8. brosch. % T 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
een 


Für außerordentlich billig 


offerire ich ergebenſt circa 2000 Ellen ee grau geftreifte 
Seidenſtoffe ſchon von 14 Sgr. ab, 
1 großen Poſten Schweizer Zwirngardinen mit kleinen 
Neſtchen das Fenſter breit und fhön von 1% Thlr. ab, 
1 Poſten - Ellen breiter Wollrips u. Damaſte a 15 Sgr. 
1 „ wollener Plaids in prachtvollen 
Send von 11 Sgr. ab, 
1 große Parthie geſtickter Streifen und Einſätze, die ich 
fabelhaft preiswerth abgebe und maſſenhaft andere 
Artikel einzig und allein. [2447] 


Julius Jungmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 44 
I. und II. Etage. 


Hildebrand’s 
Etablissement. Schiegwerder. 


Vorläufige Anzeige. 


Neudorfſtraße. 
Heute Sonntag, den 16. Aug.: 


Gro 
Militär⸗Concert 


von der = des E A- e 
Regiments (Schleſ.) N 
Bei eintretender Dante 
Beleuchtu 
der großen Water ontaine 


Manni, Baumes 


durch 800 N 


da 4 en 1 Sgr. 
Kinder ½ Sgr. 
Hunde dürfen nur an der Leine ge⸗ 
führt werden. [2509] 


Volks⸗Garten. 


N Sonntag: 
Grosses 


Militair - Concert 


bon Ca un des Schleſ. Feld⸗ 
Artill.⸗Regts. Nr. 6, unter Direc⸗ 
tion des Capellmeiſters C. Englich. 
Bengaliſche 2 des Gartens. 


Montag den 17. Auguſt 


Großes Concert 
des Breslauer Muſiker⸗ 


Verbandes 


zum Beſten feiner Kranken ⸗ 
Unterſtützungs⸗Kaſſe, 
ausgeführt von den Kapellen des 
Stadt-, Lobe- und Volks- 
Theaters, 

ſo wie von Mitgliedern hieſiger 
Concert⸗Kapellen, in der Stärke von 
hundert Muſikern, unter Leitung 
des Kapellmeiſters 

Herrn Carl Götze. 
Nach dem Concert: 


Großer Feſt⸗ Ball. 


von zwei turk been Orcheſtern. 
Anfang des Concerts 4 Uhr, 
des Balles 9 Uhr. 
Concert⸗Billets für Herren a 5 Sgr., 


— 


Langer 's Clavier-Inst., Hz. Zul“ 
Dank ſagung. 


errn J. Oſchinsky in nn Tarlsplatz 6 
Ich 5 Rn mittheilen zu können, daß meine offene Bu 
am Fuße. die mich lange Zeit end dat, jetzt durch Ihre Univerfa 9461]. 
ner iſt. 155 158 e 1 152 
d f ru 
adziunz bei Trachenberg, den 26. Februar Baugenberg, Lehrer 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6. 
Ihrer A Seife verdanke ich, daß mein Leiden am 1 
Buße, geheilt i G0 bitte mir ferner 6 Krauſen Univerſal⸗Seife au 
den Betrag wolle Sie durch Vorſchuß entnehmen. 
Gerdshagen bei Wangerin in Pommern, den 22. Februar 1874. 


Louiſe Kutſcher, Wirthin. 
EH eh a ne ve Sr Be 


Zur Eröffnung der Hühnerjagd 
offerirt billigſt und unter Garantie ſelbſt eingeſchoſſene Le audenk und 
Lancaſterflinten, Cal. 24, 16 und 12, ſämmtliche Sorten aranfg 500 


Jagdutenſilien. 
die erſte ſchleſiſche Gewehr⸗Fabrik von 


E. Richter, Breslau, 


Junkernſtraße, vis-a-vis der e Gans. 


Schiesswerder. |Seiffert in Roſeuthal 


Gotz Sonntag, den 16. Augu Heute Sonntag 


ft: 
Vor dem Ausmarſch zum Manöver) 3 
Abschieds-Concert Tanz Mut 


von der Regts.⸗Muſik des 1. Schl. Um 9% 9 . 5 Beleuchtung 
Gren.⸗Regiments Nr. 10, unter 8 Gartens. 
Direction des Capellmeiſters Herrn Morg en Montag 


Zur ame bu, A., Flügel⸗ Unterhaltung, 


Ouverture zu: „Wilhelm Tell“ von und Garten - Polonaiſe bei b 
Roſſini. 2502] [1692] Beleuchtu ng. 


Concertino für Clarinette v. Bergſon. Entree a Perſon 3 
In dem gräfl. Ae 


Potpourri über patriotiſche Lieder von 
Dinstag, den 18. Auguſt 


Goldſchmidt. 
g 4 Uhr. 
großes E Eoneett, 


Anfan 
Entree: San. 3% Sgr., Damen 
der uniformirten 1 1 1 6 


1 Sgr., Kinder frei. 
pelle aus Rauden mit N 


Bei ungünftiger Witterung 
findet das Concert beſtimmt im großen 
Tambour- und Pfeifer - 4% 
unter Leitung ihres Dirig 


Saale ſtatt. 
Breslauer Actien- 
Abends Ba een e 


Bier⸗Brauerei. 
Heute he 5 den 16. 3 

* Gartens und Zap enftreic, U, 
5% un Nachm. Entree 3 


als am Gedenktage ar fiegreichen 
Schl. 1 1 110 ars⸗la⸗ 1 77 
Bel ungünftiger Witterung fin I 
das Concert im Hüttengafthaule g 


Frei⸗ eee t 
Von 4% 0 ab: Es laden ergebenſt ein 
ug & Tim 


Großes Concert. d 


Bei eintretender Dunkelheit: 
Illumination von 


Trausparent⸗ 
Del - Gemälden, 


unter Anderem das 


Portrait des Kaiſe rs 
Wilhelm, 


Kronprinzen, 


des Prinzen 
Carl ı. ı. 
Gegen 9 Uhr: 
Vorſtel King 

der Wunder - Fontaine, 
lebender Bilder und 
bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens. 


Entree Herren a 2 Sgr., Damen und 
Kinder 1 Sgr. [2488] 


Eichen-PBarf. 


Heute Sonntag, den 16. Auguſt: 
Großes 


Militär- oncert, 


von der Capelle 11. Negts., Kap 
meiſter Joh. Peplow. 2160 
Anfang 3% Uhr. Entree Herren 
2% Sgr., Damen 1 Sgr., Kinder frei. 


Gebr. Roester's 
Etablissement. 


Friedrich - g 
und Berlinerſtr. 8 
Morgen Montag, den 17. Auguſt: 
roßes 


Militair Concert 


von der Kapelle des 2. 81. Gren. 
Regiments, Nr. 

unter Leitung 

des Kapellmeiſter Joh. Peplow. 


Brillante 
Gas: Illumination. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree: Herren 2 Sgr., Damen und 


wi 
15 e 


ze: Gr Platz 4 Sgr. 
Gallerie 2 Sgr. 
Es ladet hochachtungsvoll ein 


Nur 255 kurze 
Es bittet um gütigen 
22071 A. Kallen 


Der Schreiber des A, 
nymen Briefes vom 4. N 1 
guſt, in Breslau zur f. 
gegeben, erſuche ich d 
67 gend mir bald möge 
näheren Aufſchluß ci 4 N 
zu wollen, da mich die 
Aggelege bebe 1 
rührt, andernfalls! af ö 
Inhalt für die infa 


Verleumdung halte. 


10. und Ku ee 


e 


1 


für Damen à 3 Sgr. ſind in den Ban Kinder 1 Sgr. 2468 
A I. Weiß⸗ Garten. Entree für herren: s e Damen 1605 manditen zu haben; an der FF 
Freireli 8 ee ae Sonntag, 16. Auguft: Kinder frei. für Herren 74 Sg r., für 28 155 AH; der belebteſten Straße a. = Gun 
Abend 8 il in unſerer Halle: Er⸗ Großes Concert 77... — für Minder unter 10 93 5957 018, Oderſtraße, nahe am Ringe, ei bee 
bauung. Zortrag bon eren, Pred. ausgeführt von der Springer ſche Kindergärten⸗ Verein l- Bin it ein Gefäftstscat mit 3 angeen | Siten 2% 2 
Reichenbach aus ne [2476] Aan Nie Denn des, Heer Anfang Oelde b + 1 85 B 2“ für Herren 7% Sol, zenden Piegen bald oder per Feng Buch“ 
er Vorſtand. NRimpler. ac Diners Herrn M Ege nfang October beginnt ein Eurfus | für Damen 5 Sgr. ſind nur an der zu verpachten. En A. ie — 3 
EEE A Een AT . den. zur Ausbildung von Kindergärt⸗ Kaſſe zu haben. Das Local eignet ſich zu 5 ei⸗ 1 Rechtsan.⸗ N beſch fig 0 
Montag den 17. Auguſt: Anfang 4 Uhr. Ende 10 N nerinnen. _Näbere ättbeihungen | D Der Vorſtand des Bresl. nen Reſtauration, Conditorei und zu Gen ſucht Aben De Fi! 
* Naczeckabend nz tree: Herren 24 25 durch Frau Laßwitz Breiteſtr. 25. jeder Handlungs⸗Branche. Gefl Offerten er ail n 
Liebichshöhe. 23] Damen und Kinder 1 S [2448 90 Der Vorſtand. Muſiker⸗ Verbandes. „Kozlowski in Ratibor. !Brieft d. Bresl. 31g. 1 
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1 
0 
1 


* 


ET. 
1 


verde 
wie 
berſich 


Öffentlichen. 


auf das Repertoire in Oper und 


Director: Hans Na dene. 


ertreter der Direction: Der Kön 
Iber⸗Inſpector: Herr Oscar Wi 
berregiſſeur: Herr Gumtau (fr. Director des Nationaltheaters in Berlin). 


Regiſſeur der Oper: Herr Theodor Biſchoff. 


egiſſeur der Poſſe: Herr Anno vom Stadttheater in Köln. 


endant und Gecretär: Herr Max Bachur. 
J. Caſſirer: Herr Otto. 


eatermaler: Die Herren Lütkemeyer in Coburg; Noftod und Neubert 
in — 
dt vom Victoriatheater in Berlin. 


vom Hoftheater 


Maſchinenmeiſter: Herr Fahrenwa 


heatermeiſter: Herr 


Janke. 


Bühnen⸗Inſpector: Herr Schulz. 
PT Herr Mar Schuller. 


Herr Richard (Heldentenor) vom Stadttheater in Frankfurt a. M. 
„ Erdmann (Helventenor) vom Stadttheater in Nürnberg. 


„ Bußmann (lyriſcher Tenor). 
„ Bolle (lyriſcher Tenor). 


„ Victor Schmidt (Tenor⸗Buffo) vom Stadttheater in Bremen. 
Anda de vom Stadttheater in Augsburg. 

erſter Bariton) vom Hoftheater in Braunſchweig. 

„ Blaue lerſter Bariton) vom Stadttheater in Königsberg. 


„ Ernſt (II. T. 
„ Ale | 


„ Rieger (eriter Bariton). 


„ Nobert 
„ Dalle Aſte ler 


„ Prawit (Baß⸗Buffo). 


Fräulein Amann (Prima Donna) vom Hoftheater in Weimar. 
„ Ei. König (Prima Donna) von der Komiſchen Oper in Wien. 


n 

* 0 
5 m 
„ Weber⸗Ku 


S 
15 Martha 


„ Martha Spalke N 
„ Hulda Groſſeck (fl 


„ Schönfeld 
Theater in 


erſter jugendli 
ien. 


e r. 


9 (zweiter Bariton). J j 
1 ter Baß) von der Komiſchen Oper in Wien. 
„ Mühe lerſter Baß vom Hoftheater in Braunſchweig. 


„ Weiß (boher Baß) 


Damen. 


Gr. Oper in Rotterdam. 
roßen Oper in Rotterdam. 


„pendaen werden. 
unternehmen dem Wohl⸗ 


auſpiel. 
Herr e lerſter Held und Liebhaber 


„ Knorr lerſter jugendlicher nr und Lieb 


„ Enzinger lerſter jugendli 


Meiningen. 


er 


Held dic 


(ſugendlicher Liebhaber). 


„ Tondeür (Charakterrollen). 
„ Gumtau (Heldenväter). 
„ Werner (ie vom Stadttheater in Berlin. 


„ Biſchoff (Väter). 


70 1 ; 
9 ans Navene (René) (Bonvivants). 
aberg lerſte Charakterrollen). 


Stadt- Theater. 


vi Der Unterzeichnete giebt ſich hierdurch die Ehre, dem verehrten Publikum] Beitrag zu feiner Kenntniß, 
— zu erſtatten, daß die Vorſtellungen am 30. Auguſt c. beginnen 


In Bezug auf die für dieſe Saiſon re künſtleriſchen Kräfte, jo | Kanarienzüchter in St. Andreasberg. 
- chauſpiel glaubt der Unterzeichnete Aeg. 
3 ern zu können, daß dieſe den Anſprüchen, die das kunſtſinnige Publikum 
Breslaus zu machen berechtigt iſt, in jeder Hinſicht 
Das mit großen Opfern ins Leben gerufene 
hellen des perehrten Publikums hiermit beſtens empfehlend, erlaubt ſich der 
Knterzeichnete das für die Saiſon 1874/75 feſt engagirte Perſonal zu ver⸗ 


er Commiſſionsrath Herr J. Keller. 


ter (Coloraturſängerin) vom Hofthegter in Wiesbaden. 

kowska (dram. Sängerin) v. d. 

„ Bärmann 8 1 von der 

ula (Altiſtin). g 1 

5 Wiewiorowska (Opern⸗Soubrette) vom Stadttheater in Mainz. 
chirmer (Opern⸗Soubrette) vom Stadttheater in Cöln. 

ielsky feige Wa Sängerin). 

eine Parthien). 

eine Parthien). 


Mr (jugendlich dramatiſche Sängerin). 


icher dend und Liebhaber) vom Stadt⸗ 


aber). 
aber) vom Hoftheater in 


„ Meyenberg (jugendlicher Liebhaber) vom Stadttheater in Cöln. 
„ Gluth (jugendlicher Liebhaber) vom Stadttheater in Danzig. 


„ Anno lerſter Komiker) vom Stadttheater in Cöln. 
„ Will lerſter Komiker). 


„ Herrmann (Komiker) vom Stadttheater in Stettin. 


„ 11 Buſch (Komiker). 


ey (Chargen). 


\ Herren Heiden, Purrmann, Delavigne, Ruff, Müller, Hiepe, 


Die 
Lent (Heine Rollen). 


Damen. 
Fräulein Bland lerſte Liebhaberin) vom Stadt 


„ Herwegh 
Frau Gröſſer⸗ 
„ Zum Buſch (M 


ch (Conver 


„„ Tondeur (Anſtandsdamen). 


„ Goethe (komiſche 


Fräulein Emmerich (lomiſche 
„ Martorell Eau 


Mütter). 


rette). 


„ Burgſtaedt (Soubrette). 
„ Stemmler (Kammermädchen). 


Balletmeiſter: Herr Ambrogio vom Hoftheater in Stuttgart. 


a 


Balletmeiſter und Solotänzer: Herr 


Solotänzerinnen: Fräul. 


" 


[23 


dor vom 


„ . (Heldin und Salondame) dom 
M. Ulri ſations⸗Liebhaberin). 


utter). 


. 


omann vom Hoftheater in Deſſau. 
oftheater in Stuttgart. 
Lanzavechia vom Stadttheater in Bremen. 
Bohne vom Stadttheater in Frankfurt a. M. 
Wollmann vom Stadttheater in Düſſeldorf. 


Schimke. 
Sachſenweger vom Stadttheater in Cöln. 


Engemann. 


C. Unger. 


24 Damen im Corps de Ballet. 
hoer. 


Chordirector: Herr Kapellmeiſter Stumpf von Rotterdam. 
Das Chorperſonal beſteht aus 60 Herren und 


Orch (48 Muſiker.) 


eſter. 


Erſter Kapellmeiſter: — Carl Goetze. 


Kapellmeiſter: Herr We 
Orcheſter⸗Dirigent: Herr 


me ganz ergebenſt ein. 


V0 Anmeldungen zum Abonnement werden im Bureau des Stadttheaters, 


. 


A Indem ich nun dem verehrten Publikum die (bedeutend 
bonnementsprei e hiermit bekannt gebe, lade ich zu recht za 


rmittags von 10—1 Uhr, entgegengenommen. 
4 Abonnements⸗Preiſe. 
Ein Platz Feen I 


„ 9 
” ” 1 


2 
SS 
=» 


” " 


Auguft 1874 big 


eben 
te beiden am 30. und 


rap für den Ausfall der 
orkaufsrechte bleiben beſonderer 


reslau, im Auguſt 1 


"Hans Ravens (Rene), 


Director des Stadttheaters. 


„ I. Rang 
„ Otrcheſterloge 
Jarquetloge 
1 arqu 

30 Das Abonnement (im 


angloge 
alcon 


rquet 
perſonell) iſt 


15. Juni 1875 mit 


beiden e 


874. 


roſcenium I. Rang 


— ñ 222 


giltig für alle Vorſtellungen vom 

bei Ausnahme von zwei (noch 

veraunt . e Tagen, an welchen das Stadttheater zu Privatzwecken 
It. 


31. Auguit ſtattfindenden Vorſtellungen find als 


beſtimmt. 


e. in Wien. 
tadttheater in Nürnberg. 


„ Dathmann (jugendliche Liebhaberin) vom Stadttheater in Roſtock. 
„ Doppel (naive Liebhaberin) vom Fr.⸗Wilhelmſt. Theater in Berlin. 
„ Meißner (naive Liebhaberin) vom Stadttheater in Königsberg. 
Güldenberg (Liebhaberin) vom Hoftheater in Gera. 
(Liebhaberin). 
aar (erite Mütter). 
utter). 


Damen. 


ereinbarung vorbehalten. 


Soeben erſchien und traf ein: 


i franz. und ſpan. Sprache 

Der Harzer n Gen 0 ai 0 
und Zucht 2475 

von Rudolf Maſchke, 


Eleg nd reis 5 Sgr. 
Trewendt & Granier, 
Breslau, Albrechtsſtr. 37. 


Dringende Bitte! 


Eine arme Familienmutter bittet 
edle Menſchenfreunde in ihrer größten 
Verzweiflung, da der Mann bereits 
Fer a gr 9 im ang 

auſe liegt, um eine Unterſtützung. 
Auch vie kleinste Gabe wird danfbar | Nuten 
angenommen. [2349] 
ütige Gaben werden erbeten: An⸗ 
tonienſtraße 13, im Hofe 2 Treppen 
bei Thiel. 
2 ——— —-— 
Englisch 

Mit Sept., Okt., November beginnen 

Curſe. Neueweltg. 2, II. Becker. 


Hildebrand's Etablissement. 


Neudorfſtraße. 
Montag, den 17. A uft 1874. 


Zum Beften der Localpereine zur Sürforge für entlaſſtne 
g Gefangene, 


fung 
roßes orientalilches Aartenfe 
3 be Doppel Content h 


ausgeführt ohne Zwiſchenpauſe von der Regimentsmuſik des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 unter Direction ihres Kapllmeiſters 


mit wenig weißer 


Ankauf wird gewarnt. 


unkernſtraße 8, 1. Etage. [1646] 


H. Paul Thiel 


Atelier für künſtl. Zähne 
befindet ſich nach wie vor in 
Glogau, Preuß. Straße Nr. 16. 6 


Herrn Herzog, 
und der Regimentsmuſik des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments (Schleſ.) Nr. 1 
unter Direction ihres Kapellmeiſters Herrn F. Grube. 


Bei eintretender Dunkelheit: Beleuchtung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine un des Manzanillo Baumes durch 800 Gas⸗ 


Flammen; vollſtändige Illumination und feenhafte bengaliſche Beleuchtung 
des ganzen Gartens. 


Um 8 Uhr: Verlooſung von Toilette ⸗Nippſachen und anderen 
zahllofen Ueberraſchungen, darunter ein lebender engliſcher N ein 
Truthahn, eine pommerſche Gans u. ſ. w. Die Gewinne ſind auf einer 
vor dem Orcheſter erbauten Tribüne während des Concerts ausgeſtellt. 

Anfang des Concerts 5 Uhr. Entree: In den auf den Anſchlags⸗ 
9 bezeichneten Commanditen à 3 Sgr. an der Kaſſe à Perſon 5 Sgr., 

inderbillets nur an der Kaſſe à 1 Sgr. Passe partout-Billets ungiltig. 
Jedem Billet wird ein Loos unentgeltlich beigegeben. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert Dinstag ſtatt. [2451 

den Theilnahme an dieſem Concert laden im Intereſſe der guten Sache 


ergebenſt ein: R 1 
Der Vorſtand des ev. Vereins. Der Vorſtand des kath. Vereins. 
Thamm, Pfarrer. 


Grützmacher, Director. 


Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag) Reſſource. 
Die beabſichtigte Fahrt nach Fürſtenſtein findet wegen zu geringer Be⸗ 
theiligung nicht ſtatt. Das bereits gezahlte Fahrgeld wird beim nächſten 
Concert gegen Rückgabe der Billets zurückerſtattet. [2459] 
Der Vorſtand. 


Zu den hohen jüdiſchen 


Feiertagen 
bin and des dan m Café restaurant 


Gottesdienſt abgehalten, für den ein tüchtiger Prediger, ſowie Cantor ge⸗ 
wonnen iſt. Billets ſind von heute ab daſelbſt zu haben. 


eee ee Wallſtraße 
zum Storch. 


Die derzeitigen Inhaber von gemietheten Ständen, welche dieſelben 
auch für das Jahr 1874/75 beizubehalten wünſchen, werden erſucht 
dies ſchriſtlich oder mündlich im Bureau der nenn. dep ame 
oder täglich von 6—7 Nachmitt. in der Synagoge bei dem dort 
fungirenden Vorſtandsmitgliede bis zum 20. d. Mts. anzuzeigen, 


(H 22477) [2497] 


widrigenfalls über die betreffenden Stände anderweit disponirt wird. Leipzig“ 26. Aug Baltimore | Deutſchland“ 


Breslau, den 12. Auguſt 1874. 2401] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Synagoge „zum Tempel“, Autonieuſtraße 30. 

Das Vermiethen der Stellen findet [2407] 
Sonntag, den 16. d. M. von 10—12 Uhr Vormittags, 

in der Synagoge ſtatt. Der Miethsbetrag für das ganze Jahr iſt 

pränumerando f entrichten. 


Der Vorſtaud der Synagoge „zum Tempel“. 


Penfionat für bäusl. und wiſſenſchaftl. 
Ausbildung junger Mädchen, 


Breslau, Zimmerſtraße Nr. 13 2446] 


Aufnahme neuer Penſionäre vom 5. October an. Proſpecte und 
Referenzen durch die Vorſteherin 


Marie Hausser, dipl. Q. C. London. 
Zur Vorbereitung 


Bi ſämmtliche Militär⸗Examina können Anfang September neue Schuler 
eintreten. \ 

Breslau, den 15. Auguſt 1874. 

N Rieger, Major a. D., Gartenſtraße 24. 


Vreslauer Muſiker⸗Verband. 


Ordentliche General⸗Verſammlung, 
Mittwoch, den 19. Auguſt, Vormittags 9 Uhr, Hotel zur Nova. 


Tagesordnung: 1607 
a. Innere Vereinsangelegenheiten. b. Kaſſenbericht c. Delegirtenwahl. 
Der Vorſtand. 


Im Mittelpunkte der Stadt, vis-A-vis der königl. Bank in Breslau 


II. E. Suchan's Hotel „um Dresdener Hof, 


Nr. 39, Albrechtsſtraße Nr. (Eingang Altbüßerſtraße). [1466] 


Für den Unterricht in der engliſch., 


5 Thlr. Belohnung. 


Eine ſchwarze kleine Hühnerhündin, 

Bruſt, auf den 

Namen Cora hörend, ift abhanden ge⸗ 

kommen. Wiederbringer erhält obige 

Belohnung. Niemerzeile 18572 * 
27 


Schmerzloſe Einſetz. künſtl. Zähne, 
im Atelier für künſtl. Zahnerſaß, von 
Thiel & Comp., Breslau, 


e 1 3 


7 


7 7 IH 9 


4 
. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


J) Der Deutſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Verband⸗Güter⸗Tari I., I. 
und III.) vom 15. Mai reſp. 1. Auguſt 1873 nebſt 2 ie, Nach⸗ 


trägen. 
2) Der Stettin⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Verband⸗Tarif vom 1. Mai 1872 
nebſt Nachträgen. : 
3) Der Norddeutſch⸗Ungariſche Verband⸗Güter⸗Tarif vom 1. October 1873 
nebſt Nachträgen. 
5 Der Nordweſtdeutſch⸗Ungariſche Verband⸗Güter⸗Tarif vom 1. Juni 1874. 
5) Der Stettin⸗Peſter Verband⸗Güter⸗Tarif vom 20. September 1872 mit 
ſämmtlichen Nachträgen. - j 
Von oben genanntem Zeitpunkte ab treten für die bezeichneten Verbands 
Verkehre neue Tarife mit theilweiſe erhöhten Frachtſätzen in Kraft. [2511] 
Breslau, den 15. Auguſt 1874. 


Königliche Direction. 
„Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung und ee der Eiſenconſtruk⸗ 
tionen für eine größere und 3 kleinere Brücken auf 
der Eiſenbahn⸗Strecke Ratibor⸗Oderberg mit einem 
Geſammtgewicht von rot. 938 Centner Schmiedeeiſen 
und 64 Centner Gußeiſen ſoll im Wege öffentlichen 
e SGaubmiſſion vergeben werden. x 

e Bedingungen, Gewichtsberechnung und Zeichnung 
liegen in unſerm Centralbureau aus und können von dort gegen portofreie 
Einſendung von 1 Thlr. 15 Sgr. Druckkoſten bezogen werden. 

Verſiegelte und portofreie Offerten ſind unter Benutzung des vorgeſchriebenen 
Formulars mit der Aufſchrift: 5 Kotſe 
Sober auf die Eiſenconſtructionen für Brücken der Strecke Ratibor⸗ 

derberg“ 
bis zu dem Termine b 
Montag, den 31. Auguſt er., Vormittag 11 Uhr 
an uns einzureichen. 
Ratibor, den 14. Auguſt 1874. 


Königliche Eiſenhahn⸗Commiſſion. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 


Die Lieferung von 600 Ctr. Petroleum ſoll im Wege der Submiffior 
vergeben werden. Die Bedingungen der Submiſſion und der Lieferung 
werden von unſerer Canzlei hier, Berlinerſtraße 76, und von unſerer Cen⸗ 
tral⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung hier, Oderthor⸗(Güter⸗) Bahnhof, bis 
zum Submiſſionstermine, den 29. Auguſt a. c., Vormittags 11 Uhr, auf 
frankirten Antrag 10 N [2490] 

Breslau, den 14. Auguſt 1874. 

Die Direction. 


Königliche Gewerbeſchule zu Brieg. 

Der neue Unterrichtscurſus der Anſtalt und deren Vorſchüle beginnt 
am 5. October c. Die dreiklaſſige Vorſchule gewährt die zur Aufnahme in 
die reorganiſirte Gewerbeſchule erforderliche Vorbildung und eine zweckmäßige 
Vorbereitung zur erfolgreichen Thätigkeit auf den Gebieten des Gewerbe⸗ 
weſens, Handels, Verkehrs und der Landwirthſchaft. 8 

Die Aufnahmeprüfungen finden am 3. October, Morgens 9 Uhr ſtatt. 
Anmeldungen zum Eintritt werden vom 27. September ab entgegen ge⸗ 
nommen. 731 
Brieg, den 15. Auguſt 1874. 


Conservatorium der Musik 


Der Director. Noeggerath. 


in Berlin, Friedrichstrasse 214. 

Neuer Cursus: 5. October. Lehranstalt für Theorie, Composition, 
Geschichte der Musik, Partiturspiel, Direction, Solo- und Chorgesang 
(Ausbildung für Kirchen-, Concert- und Theater-Gesang), Italienisch, 
dramatischen Unterricht, Pianofortespiel bis zur höchsten Stufe des 
Virtuosenthums, Orgel-, Violin-, Cello- und Orchesterspiel, Klassen zu. 
specieller Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen, 

Wohnung und Pension im Conservatorium. 

Programme gratis von mir zu beziehen, 

Das Conservatorium macht es sich zur Aufgabe, den Schülern und 
Schülerinnen, welche den vollständigen Cursus absolvirt haben, zur 
Erlangung von Aemtern, Stellen und Engagements behilflich zu sein, 

Da ich die Direction meines Gesangvereins in die Hände des Herrn 
Stockhausen gelegt habe, werde ich meine ganze Zeit und Kıaft dem 
Conservatorium widmen, das durch aussergewöhnlich erhöhte Frequenz. 
einer ungetheilten Beaufsichtigung bedarf, 

[2454] Julius Stern, 
Königlicher Professor und Musik-Director. 


Norddeutscher Lloyd. 


> Postdampfschifffährt 


— 2. 


‚on Bremen zu Newyork ua Baltimore 


nach 
18. Auguſt Newport | Mojel** 


2 


nach 
5. Septbr. Newyork 


Oder“ 8 
Berlin 19. Auguſt Baltimore | America“ 8. Septbr. Nawyork | 
Nedar** 22, Auduſt Newyork annober** 9. Septbr. Baltimore 
Hohenzollern“ 25. Auguſt Newyork ermann** 12. Septbr. Newyork 


Nürnberg““ 


1 16. Septbr. Baltimore 
ein 


Donau“ 29. Auguſt Newyork 
19. Septbr. Newyork 


1. Septbr. Newyork 
2. Septbr. Baltimore 1 
über Havre, ** über Southampton, + direct. i 
Paſſage⸗Preiſe nach Nemwyork: Erſte Cajüte 165 Thlr., zweite Cajüte 
100 Thlr., Zwiſchendeck 45 Thlr. i 1 « 
8 age⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 
45 Thaler. | 


en Bremen Neworleans, g 


Havre und event. Havanna anlaufend. 

Frankfurt 22. Septbr. Straßbur 6. Octbr. Köln 20. Dchbr.. 
Hannover 3. Nobbr. General Werder 17. Nobbr. S 1. Dechr. 
ee 870 e Havanna und Neworleans: jüte 210 Thaler, 
wiſchende aler. J 
8 ae Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 
der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und 
deren inländiſche Agenten. 1 [55 

Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


— nn 


Pferde⸗ und Fohlen: Markt 


(H 62237) u Frankfurt am Main [2453] 
am 28,, 29. und 30, September 1874, 
Die vollſtändig für 400 Pferde hergerichteten neuen prachtvollen Stallun⸗ 
en, umgeben mit ſchöͤnſten Muſterplätzen, welche noch durch eine große bedeckte 
Reitbahn vermehrt wurden, rn au Au ne ke 
4 am 28. Sept. nebſt Vertheilung von Ehrenpreiſen 
Prämiir ung an 1 er st zu pe ae Mies 
am 30. Sept., öffentlich vor Notar und Zeugen von 
Verlooſung 60 der ſchönſten Reit- und Wagenpferde, 10 
vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ und einſpännigen re e leten 
Geſchirren, ſowie ſonſtigen Reit⸗ und Vabr⸗Negut ten im e von 
ca. Fl. 70,000, wenn 40,000 Looſe 1 ſind. 
Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen, ſowie auf Looſe, Letztere 
& Thlr. 1 (Fl. 1. 45) per Stück, beliebe man franco an den Secretär des 
unterzeichneten Vereins, Herrn C. Kappel, zu richten, wo auch Uebernehmer 
einer größeren Anzahl von Looſen die näheren Bedingungen erfahren können. 
Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe 
der genauen Adreſſe beizufügen. Falls die Zuſendung franco und recom⸗ 
mandirt gewünſcht wird, ſind die erforderlichen Marken einzuſenden. 
Auswärtige Theilnehmer, deren Adreſſen dem Secretariat bekannt ſind, f 
werden, falls ihnen ein F Gewinn zufällt, davon — ſoweit Ihunlid — 
mittelſt Telegramm in Kenntniß geſetzt. \ = 
Der Vorſitzende des Landwirthſchaftlichen Vereins: Dr. Georg Haag. 


ä 

15. Septbr. Newvork 

Hohenſtauffen“ | 
Be 4 
} 


en er a AT A a 


hg e 
Das zur Or. 15 f 


Concursmaſſe gehörige, in der Nicolei 


{ 


BI wei 
Ik1498 


vorſtadt an der Berliater⸗Chaußſee ge⸗ 
legene Fabrik⸗Grandſtück Nr. 80 der 
Feld⸗ und Wieſen⸗Grundſtücke, deſſen 
der Grund teuer unterliegende Flächen: 
raum 1 ar 46 Ar 70 Q.⸗Meter 
beträgt, iſt zur nothwendigen Subha⸗ 
ſtation auf Antrag der Concursver⸗ 
waltung geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 7/10 Thlr., der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1150 Thlr. 
e een ſteht 
am 1. September 1874, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 5. September 1874, Mittags 


Uhr, 
im A Geſchäftszimmer ver⸗ bl 


kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


ene Realrechte geltend zu machen 
. werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſien ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermine anz| 


zumelden. 
Breslau, den 28. Mai 1874. 
Re Stadtgericht. 
Der Subhaftations-Nichter. 
Fürſt. [583] 
Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Suſanna 
Haaſe, geborenen Beyer, zu Breslau 
ebörige, im Grundbuche der Odervor⸗ 
fadt and 4 Blatt 281 verzeichnete 
Grundſtück Nr. 3 Klingelgaſſe, deſſen 
der ann unterliegende Flächen⸗ 
raum 41 Ar 80 Q.⸗Meter beträgt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation Schulden halber verſteigert 


werden. 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 122¾ Thlr., der jäbrliche Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 2700 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 3. September 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Richter im Zimmer Nr. 21 

im 1. Stock des Stadtgerichts⸗Ge⸗ 

bäudes an. ) 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 5. September 1874, Vor⸗ 

mittags 12 uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 010 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Vll b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu fiber 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 5 

Breslau, den 23. Mai 1874. 

nun Stadt⸗Gericht. 
Der Su baſtations⸗Nichter. 
[581] gez. George. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Band X. Blatt 171 
des Grundbuches der Nicolai⸗Vorſtadt, 
Friedrich⸗Carlsſtraße Nr. 22, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 17 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation u 
Zweck der Auseinanderſetzung auf An⸗ 
trag der Beſitzer, des Schloſſermeiſters 

Adolf Otto und des Klemptnermei⸗ 
ſters Emil Otto, geſtellt. 2 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2%. Thlr. Die Bie⸗ 
tungs⸗Caution beträgt 300 Thlr. 
erſteigerungstermin ſteht unter 
Aufhebung des Termins vom 2. Sep⸗ 
tember er. 

am 4. September 1874, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtigerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 5. September 1874, Mittags 

12% Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Saen en koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eee werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 

oder anderweite zur Wirkſamkeit ges 
1 2 Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu 1 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu 
melden. 8 
Breslau, den 25. Juni 1874. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
ubhaſtations ⸗ Richter. 
gez. Fürſt. [116] 


Grundſtücke und Hypotheken 
um Kauf und Verkauf na 


Lewy, Alte Kirchſtraße 8. 


ugo Meissen A 


** Kothwendit er Verkauf, 
Das dem früheren Fabrikbe 


Sticolaibor- 


wendigen nohaſtation Schulden hal⸗ 


ber geſtellt. 


mittags 12% 
im gedachten 8 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
a önnen in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu 5 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an 
zumelden. ü [586]. 
Breslau, den 28. Mai 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Suͤbhaſtations⸗Nichter. 

Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem früheren Fabrikbeſitzer 
Louis Linke gehörige, Band V. Blatt 
105 des Grundbuches der Nicolaivor⸗ 
ſtadt verzeichnete, Kleine⸗Holzgaſſe Nr. 6 
hierſelbſt belegene Grundſtück iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation Schulden 


halber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutungswerlß 1145 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 9. September 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Richter 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird ; 
am 12. September 1874, Mit- 
tags 12% Uhr, $ 

im gedachten Geſchäftszimmer berfün- 
det werden. 

Der i aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII. b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden . dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine 7970 
melden. . 584] 
Breslau, den 28. Mai 1874, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der 3 
Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zu Breslau am Wäldchen unter 
Nr. 9 gelegene, von den ehemaligen 
Grundſtücken Nr. 3 und 4 und dem 
Trennſtück des ehemaligen Grundſtücks 
Nr. 5 am Wäldchen abgetrennte, im 
Grundbuche der Odervorſtadt Band 11, 
Blatt 161 verzeichnete Johann Scholz⸗ 
ſche Grundſtück, deſſen in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle verzeichneter Hofraum 
5 Ar 30 Quadrat⸗Meter beträgt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation Schulden halber verſteigert 
werden. il 

Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Nutzungswerth 1785 Thlr. Für 
die Grundſteuer gewährt das Grund⸗ 
ſtück keinen Reinertrag. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 10. September 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das . wird 

am 12. September 1874, Vor⸗ 
mittags 11% Uhr, 

im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der il 0 
beglaubigte Abj 
blattes, re 


aus der Steuerrolle, 
chrift des Grundbuch⸗ 
Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ng eichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend ‚a machen 
aben, werden aufgeforbe „dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton, ſpä ; 
eſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 
reslau, den 27. Mai 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
George. 619] 


q 1 ung. Ben 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1249 die ai 8 

Hamburger 


J. Ha rg 
zu Kattowitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Iſaae Hamburger 
daſelbſt heut eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 8. Auguſt 1874. 
oͤnigl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


5 . | 
Louis Linke gehörige, Band V. Blatt 

97 des Grundbuches der 
ſtadt verzeichnete, eine Holzgaſſef ſtell 
Nr. 8 gelegene Grundſtück iſt zur noth⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 


Die Grundſtücke Antonienſtraß⸗ f 


Nr. 20 und Wallſtraße Nr. 20 ind 
bl nothwendigen Subhaſtetion ge 
1 


ellt. 5] 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 1635 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſtebt 

am 17. September 1874, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 

zeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 19. September 1874, Vor⸗ 
mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der ute aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauſ⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 29. Juni 1874. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
v. Bergen. 
Bekanntmachung. 1 20 
In 10 55 Firmen⸗ eglſter iſt Nr. 
3710 die Firma 
Louis Hirſch's 
telegraphiſches Bureau 
zu Berlin mit einer Zweigniederlaſſung 
in Breslau und als deren Inhaber 


der Kaufmann Louis Hirſch zu Ber⸗ a 


lin heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Auguſt 1874. 
Bekanntmachung. [121 
In unſer eg i 21 
Dyhrenfurth 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
getragen worden. 
Breslau, den 8. Auguſt 1874. 
Semager ung. 1 20 
n unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 
3715 1 g 
Peter Keidana 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
worden. 
Breslau, den 8. Auguſt 1874. 
Bekanntmachung. 
an u 
3713 die Fi 
Carl Mickſch 
Karl Mickſch hier heute eingetragen 
worden. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 
3711 die Firma 
W. Striemer 
ilhelm Striemer hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
e .. [124] 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
3711 die gm 
Nobert Dyhrenfurth hier heute ein: 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
die Firma 
Peter Keidana hier heute eingetragen 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
. 
nſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
rma 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Breslau, den 8. Auguſt 1874. 
0 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
us als deren Inhaber der Kaufmann 
Breslau, den 8. Auguſt 1874. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


J 

Nr. 3183 das Erlöſchen der Firma 
l Heinrich Tritzſchler 

hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Berichtigende Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1151 die von 

1. dem Kaufmann Max Laufer, 

2. dem Kaufmann Bruno Lomnitz, 
beide zu Breslau, am 5. Juli 1874 
hier unter der Firma 


} aufer & Lomnitz 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
en worden. 

Breslau, 30. Juli 1874. [125] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 9 20 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei Nr. 971 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Samuel Brück 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Spiegel & Brück hierſelbſt erfolgte 
Auflöjung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3715 die 
Firma Spiegel & Brück hier und 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Alexander Spiegel hier eingetragen 
worden. 

Breslau, den 8. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


reed 17 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 724 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Julius Tamm 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
Tamm & Thuſa hierſelbſt erfolgte 
Auflöſung dieſer Geſellſchaft und in 
unſer Firmen⸗Regiſter Nr. 3716 die 
irma J. Thuſa hier und als deren 
nhaber der Kaufmann Johann Thuſa 
ier eingetragen worden. 
Breslau, den 8. Auguſt 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. J. Abth. 


Geld, 


discret und ſofort gegen Hypotheken, 
Waaren, Erbſchaften und ſonſtige 
Sicherheiten. . 1499] 
Lewy, Alte Kirchſtraße 8. 


Rothwendiger Verkauf. | 


Das dem Müllermeiſter Bernhard 
Kloſe gehörige, sub Nr. 56 des Hy⸗ 
a von Beute, Kreis Oel, 

elegene Müßlengrundſtück ſoll im 
Wege der 9 Reſubhoſtation 
am 30. September 1874, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 

Nr. 3, [381] 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 1 Hec⸗ 
tar 93 Ar 80 Quadrat⸗ Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 4,58 
Thlr, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 12 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothekenſchein, die beſonders 


7 Kaufsbedingungen, etwaige 5 


ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau I. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, & Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
ypothekenbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
rect dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpateſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 4 

am 3. Oetober 1874, Mittags 

12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Zimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 
Oels, den 18. Juli 1874. 

ie Kreis⸗Gericht. 

Der Sübhaſtations⸗Richter. 
Thalheim. 
Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung bei dem unter Nr. 6, einge⸗ 
tragenen Conſum⸗Verein „Glückauf“ 
zu Gottesberg, Waldenburger Kreiſes, 
eingetragene Genoſſenſchaft. in Colonne 

4 folgender Vermerk: 
der Grubenaufſeher Alfred Pfitzner 
m Nieder⸗Hermsdorf iſt aus dem 
orſtande ausgeſchieden und an 
feiner Stelle der Kaufmann Con⸗ 
rad Habermann daſelbſt in den 
Vorſtand als Schriftführer einge⸗ 
treten, 
eingetragen worden. X 
aldenburg, den 10, Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 385] 
384] 


ae a 
Die Subhaſtation des Grundſtücks 
Nr. 214, Neiße, und die am 11. und 
15. September d. N anſtehenden 
Termine werden aufgehoben. 
Neiße, den 13. Auguſt 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Fur eine große mechaniſche Werkſtätte 
wird zur Leitung des techniſchen 
Betriebes ein erfahrener Ingenieur 
geſucht. Anerbietungen mit Angabe 
über ſeitherigen Wirkungskreis ſind an 
die Königliche Direction der Ge⸗ 
ſchützgießerei in Spandau zu ſenden. 


FE 

ür die Gasanſtalt der Königlichen 

techniſchen Inſtitute zu Span⸗ 
dau wird ein erfahrener und mit 
guten Zeugniſſen verſehener Gas⸗ 
meiſter geſucht. [2337] 

Anmeldungen jind unter Einrei⸗ 
chung der Zeugniſſe an die König⸗ 
liche Direction der Geſchützgießerei 
zu richten. 


Fenſterverkauf. 

25 Stück alte Doppelfenſter, ſowie 
4 Stück alte Kellerfenſter ſollen an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Das Nähere iſt bei dem Portier 
des Königlichen Ober ⸗Bergamtes, 
Neue Tas e Nr. 2 hlerſelbſt, 
bis zum 20. d. M. zu erfragen. [379] 


Submiffion auf 
einen Gymnaſialbau. 


In hieſiger Stadt ſoll der Bau 
eines neuen Gymnaſial⸗ Gebäudes 
verdungen werden, deſſen Koſten auf 
38,500 Thlr. veranſchlagt find. 

Zu dieſem Bau liefert die hieſige 
Stadt⸗Commune das 88 im 
Anſchlage berechnet mit 3983 Thaler 
13 Sgr. 6 Pf., ſowie das erforderliche 
gi Material, berechnet u 575 


baler. 
Alles Uebrige hat der Bauzlinter: 
nehmer zu leiſten. Zeichnung und 


Koſten⸗Anſchlag, ſowie die Bedingun“ 2 


gen find im biefigen Magiſtrats⸗Bu⸗ 
reau täglich während der Amtsſtun⸗ 
den einzuſehen. Verſiegelte Submiſ⸗ 
ſions⸗Offerten unter der Auſſchrift 
„Submiſſion auf den Gymnaſialbau“ 
find bis zum 31. Auguſt e., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, im Magiſtrats⸗Bureau 
abzugeben. 
Wohlau, den 14. Auguſt 1874. 
Der Magiſtrat. 
Jokiſch. 


Hypotheken. 
Von der preuß. Hypotheken⸗Actien⸗ 
Bank zu Berlin ſind mir 5 Erwer⸗ 
bung unkündbarer Hypotheken 7 — 
Capitalien zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den und werde ich beſonders Beleihung 
größerer Neubauten bevorzugen. 
erg, 


Julius Lands 
Tauenzienplatz 14. 


* 


100 Stück 


gut Aaſte Sehe ſehr 


„zum Trans⸗ 
port von Waaren beſonders geeignet, 
ſtehen im Königlichen ne . 
Gebäude hierſelbſt zum Verkauf. 
Käufer wollen ihre Offerten unter 
Angabe des Gebots pro Stück bis zum 
20. d. Mts. verſiegelt an das unter⸗ 
eichnete Regierungs⸗Präſidium ein⸗ 
enden. 1367 
Die Beſichtigung kann zu jeder Zeit 
bei dem Portier . 
Breslau, den 11. Auguſt 1874. 
Das Negierungs-Prafidium. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Granitbruch⸗ 
ſteinen, das Zerkleinern derſelben zu 
Betonſteinen und die Lieferung der 
Spundpfähle, zur Fundamentirung des 


zu erbauenden Reinwaſſer⸗Baſſins Toll 
im Wege der Submifjion vergeben 
werden. [380] 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Bureau der Waſſerwerke — Zwin⸗ 
gerſtraße 16 — zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen, falls ſie ſich auf 
die Lieferung der Granit⸗ 
bruchſteine beziehen. .. 200 I.. 
das Zerkleinern 50 : 
die Lieferung der Spund⸗ 
wände : 
Bietungscaution beizufügen find, wer⸗ 
den bis zum 4. September c., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, im der Stadt⸗Haupt⸗ 
sale angenommen. 
reslau, den 12. Auguſt 1874. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Große 


Mobiliar⸗Auction. 

Montag den 17. Auguſt, Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab werde ich in 
meinem Auctions⸗ Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 

1) 2 prachtvolle Nußb.- u. 2 elegante 
Mah.⸗Garnituren, in Plüſch und 
Roßhaaren, Tiſche, Stühle, ein⸗ 
und zweithür. Schränke, elegante 
Buffets, Vertikows, Bettſtellen, 
Waſchtoiletten, Rollbureaux, Sil⸗ 
ber⸗ u. Bücherſchränke, Commoden, 
Trumeaurx u. Pfeilerſpiegel, Tiſch⸗ 
chen, Teppiche, neue Düſſeldorfer 
Oelgemälde, 2 große Garderoben⸗ 
ſchränke, Uhren der verſch. Art ꝛc., 
1 hohes elegantes Poliſ.⸗Pianino, 
1 Berndt'ſchen Stutzflügel, I eiſ. 
Geldſchrank, 1 Tafelſervice, ein⸗ 
elne Sophas, Stühle, 2 Eis⸗ 
an ac. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 

2440] 


. Auct.⸗Commiſſar 


verſteigern. 
Der Köni 
ausfelder. 
Große Auction. 


Dinstag, den 25. Auguſt, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr, und Nach⸗ 
mittags von 2 Abe ab, werde ich 
Gräbſchner⸗Chauſſee in Hertlein's 
Caffeehaus, an der Acciſe, wegen 
arg; des Geſchäfts, 

40 Otzd. Gartenſtuͤhle und 100 
Tiſche, die Saaleinrichtung, wo⸗ 

bei Spiegel, Lampen, ein guter 

oliſ.⸗Cöncertſtügel, ein Poliſ.⸗ 
illard (von Neubufen) mit Mar⸗ 
mor, Bällen ꝛc., 1 Bierdruck⸗ 

Apparat, Gläſer, Kufen, viel Por⸗ 

ellan, Küchengeräthe, Meſſer, Ga⸗ 
eln, Tabletts, 2 Buffets, 

ferner Möbel, 6 Gebett gute Bet ⸗ 
ten, Laternen, Weine, Gedecke 


u. v. a., 
ſowie um 11 Uhr: 1 gutes Wagen⸗ 
pferd, 1 ganz gedeckten und 
1 Brettwagen zc. 
meiſthietend gegen fofortige Zahlung 
verſteigern. 2441 


Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
6. Hausfelder. 


Gold⸗ und Silber: 


waaren⸗Auction. 
Montag den 17. und Dinstag 
den 18. Auguſt, Vormittags von 
9 Uhr ab werde ich in meinem Auec⸗ 
tionslocale, Ohlauerſtraße Nr. 34, 
1. Etage, wegen “iger einer 
auswärtigen großen Gold⸗ und 
Silberwaaren Fabrik eine große 
Partie Garnituren, Armbänder, Bro⸗ 
chen, Ringe, Ohrringe, Medaillons, 
Kreuze, Uhrketten, Chemiſettenknöpfe, 
echt italieniſche Hligrane Gegenſtände 
. . w., im Taäxwerthe von 2000 
Thlr., meiſtbietend gegen 05506 e 
wee verſteigern. ? IP 395) 

M. V. Reszezyüski, 
Königl. Auctions ⸗Commiſſarius. 
NB. Dieſe Gegenſtände ſtehen in 
meinem Auctions ⸗Locale zur Anſicht. 


Unter Chiffre A. 64 Expedition der 
Breslauer Zeitung wird [643] 
ein Compagnon 
für eine ſchon beſtehende Düten⸗ und 
Beutel⸗Fabrik und ein Papier⸗Engros⸗ 

Geſchäft geſucht. 


— 2 


e z 


2 


— 


ei dem hieſigen neuen Waſſerwerk 


DW”, 


ggeſuch. 


gebildete Da 


reflectiren, 
unter A. B. 95 dis zum 24 
im Briefk. der Breslauer Ztg. . 
washer ne 115 bien — 
werden bevorzugt. otogra 
wuͤnſcht 1180 
N Ein Landwirth, . 
ſeit Jahren ſelbſtſtändiger Beamte 1 
bedeutenden Verwaltung Schleſten 
katholiſch, 28 Jahre alt, mit 3000 5 
Vermögen. und einem jährl. Gintommen 
von 900 Thalern, wünſcht ſich ba 1 
mit einer gebildeten jungen Dam 
von angenehmem Aeußern, wenn möge 
lich auch vom Lande, je verheirathen. 
Gefl. Adreſſen zur Anknüpfung eine 
Bekanntſchaft werden unter Bei egund 
der Photographie unter K. 385 an E 
Annoncen⸗Exp. von Nudolf Moſſ 
in Breslau zu richten erbeten. 
Strengſte Discretion wird zugefihent 
— Agenten verbeten. 32302 


Heß äftsleute 
welche alte für Ma- 
ſchinenweſen haben, können 
ſich bequem als (1724] 


Agenten 
eines Maſchinen⸗Import⸗ 
Geſchafts ſichern Neben 
verdienſt erwerben. Ne 
flectanten aus allen Städ⸗ 
ten, ſelbſt Ortſchaften, 
welche gute . 
1 9 wollen i 
ſchriftliche Meldung frame? 
sub Chiffre H. 1293 an 
die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Mosse 
Frankfurt a. M. einſenden 


o Provifionste? 
ſender für Breslal, 


möglichſt in der Maſchinenbran 
bewandert, findet lohnende Bes . 
tigung. Offerten sub chiffre J. ion 
817. befördert die Annoncen⸗Experiit 


in Bed 
Bernh. Grüter K Comp. in, 0 


lau, Riemerzeile 24. BZ 


Baare Darlehn, 


jeder Höhe werden von einem und 
mann gegen Unterpfand discret ve 
ſolid ertheilt, auch größere Waakız 
poſten gekauft. Offerten unter 
befördert die Annoncen = € 


edition 


Bernhard Grüter & Co. Brela 
Riemerzeile 24. 2 
300 


sy uſtituts⸗, 500 
40 0 M ille Nele va) 
Mille Privatcapital zu 4%, 4% f 
5 gegen pupill. Sicherheit in laber 
Poſten auf lange Zeit auszulg aß 
Anträge ſind zu richten an Gen. 
Littmann in Berlin C.,, 
traße 53. =. 
Für Geſchlechts⸗ und Hau“ 
br. Sander, Altbüherftr. 19, I 2 


Privat⸗Heil Anſt 
ſür Haut- u. Geſchlechtebtan, 
Sprechſtunden: Vormittags 
8 —11 Uhr; für andere e 


mittags von r. 2 
Dr. Demiow, Herrenſtr. 16, 


e eitel 
Hatha 
und een heilt ohne Qukg 
ee ee 
Dr. Angust Loewenste" 


Dominikanerplatz 1- 


: er 
Specialarzt Ur. med, eh 10 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt urtean 
Syphilis, Geſglechts, und 9a 
beiten, ſowie Mannesſchwäge 
die 8 ie ad rer Die fer 

e Lebensweiſe zu 1 
bandlung erfolgt nach den 1100 


Forſchungen der Medizin. 
Damen! „u 


Kung ſtiller amm 
a en bel Frau Se 

bſt, Brüderſtraße 3. u 
Beſitze uni? 


Unterzeichneter, en Mittels, er ö 


abſolut zuverläfi IK 
ſicher als ſchmerz en 
ee 
iti ’ lr. 
Herne BR 1 
Sgr. (Heilung gar hterich, 


skar wicht 
Straßburg i. Elſ., Tra 


S 
2 E 


Fr dergl. euch. 
Gale Agent mit guten Referenzen „‚Haustaufgel 71 2 | 
verſehen noch einige Vertre⸗ ablung ſucht ein — Ein Del | 
Breslau verziehender zeigen ber 
tun enn. Offerten beliebe man] gut gelegenes a 1 FH us 4 
177905 5 a rer Preise und mi entipreih) R. 0722 
editon von Haaſen Vogle . Offerten, 
in Breslau, Ring, 29 ate ul, post, rest. Görlitz 


_ Oberlaufiger und Gottbus-&cofenhainer Giienbahn. f 


Aleganter Gaskronen, 


Kürzeſte Verbindung zwiſchen Breslau und Leipzig keene. 
via Kohlfurt Ruhland Großenhain. Nan seele 


— ne nn Hangetampen ꝛc. [2442] 


aagen 
F Ha: ſtets vorräthig. 


Reparaturen alter Lampen 


In beliebiger neueſter Fagon. 
Gate u. Brücken⸗ 


Telesrapben-, Waſſer⸗ und 
Gas; 


EL | d mit Fl 8 
Richtung: Breslau Leipzig. Richtung: Leipzig Breslau. He en it ann Enes 
5 * Nadmittagd. albenbs. Früh. Vormittags. Vormittags. Lis ſere dazu billigit e 
reslau Abfahrt 9. 0. u. 10. 15. 10. 0. u. 10. 40. Leipzig Abfahrt 5. 10. 9. 5. 11. 40. D R 
ohlfurt 5 12. ia u, a 35. 5 = 2. 8 1 2. 39. Prieſtewitz Anfanft 7. 18. 10. 50 2. 18. | as allerbeſte Petroleum. echt gut und pünktlich 
5. 7. 2. 7. 23. 11. 10 2. 20 
Ruhland N 41 8.14 8. 26. Großenhain Anni 7. 33 11. 22 2. 32. re 47, 
2 5. 1. 8.51. 8. 48. * t 7. 44. 11. 27 2. 36. | Breslau 
Großenhain Nea 5. 48. 9.56. 9. 36. Ruhland Ankunft : 8. 37. 12.24 4. 31. L ein 0! ic er, ! lage. 
Abfahrt 5. 52 10. 40. 9. 40. 75 Abfahrt 8. 48. 12. 30 4. 3. wa 
Prieſtewitz Ankunft 6. 10.50. 9. 50. Kohlfurt Ankunft 12. 38. 3. 42 6. 42. 
6. 36. 11.28 10. 8. „ Abfahrt ul „ mm 11 11 
Leipzig Ankunft 8. 20. 1.35. 12. 10. Breslau Ankunft 3. 30. 8. 0. 10. 45. er e! 
Abends. Nachts. Mittags. Rachmitags Abends. Abends. 
Pr Kobffurt Fu die Züge der Oberlauſitzer Bahn unmittelbar ab und an von 3 Tin d sch 0 sc MN kiſch Siienbabm Nur Holz. Cement beſter Qualität, 
— e er 
in Kohlfurt und Prieſtewitz Wagenwechſel. iederſchleſiſ rtiſchen Eiſen abn. 7 Ia. Deckpapier, Dachlack, 


Der directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr zwiſchen den Station en der Oberlauſitzer und Cottbus⸗Großenhaine ts und den St 
der Leipzig⸗ Dresdener Bahn andererſeits iſt mit dem 1. Auguſt d d. J. i in Kraft 3 V Zu Dachpapp en 9 


Litolid, Asphalt zum Selbſtkoſtenpreiſe, 
A. Mackean & To., Engl. Steinkohlen⸗Theer 
Wien. Breslau. Krakau. Görlitz. 


e Dach ⸗RMägel 


offerirt zu 


e billigen Preiſen“ 
„in beſter Qualität“, 
Papp⸗ und Holz⸗ Cement. 
Bedachungen, 


Reparaturen und Theerungen 
alter Dächer 


übernehme 


unter mehrjähriger Garantie 
zur Ausführung. 


S. Zweitels, 


Comptoir: Schweidnitzerſtr. Nr. 3435, 
Fabrik: Neulirchener⸗Chauſſee. 


General Agenten 


für 


Roben & Co. 


Empfehlen Locomobilen und Dreſchmaſchinen, Strohelevatoren in allen Größen zur ſofortigen Lieferung mit allen neueſten Verbeſſerungen 
unter Garantie. Ueber 100 Satz dieſer wirklich vorzüglichen Maſchinen ſeit wenig Jahren in Schleſien eingeführt. Vollkommenſte Reinigung, 
Sortirung und Reindruſch. Atteſte renommirteſter ſchleſiſcher Landwirthe zu Dieniten. [1854] 


Breslau. A. Mackean & Co., verlängerte Siebenhubenerſtr. 
p Specialite, "BEE 


erlobungs- u. Hochzeits- Briefe, 
(auch andere Familien-Anzeigen,) 


Visiten- und Aäress-Karten, 
Ehren- Burger-Briefe, 9 


Euren-Miigliede-Diplome, F 
al 5 u. dice d] Verkauf entbehrlicher 
Betriebs⸗Utenſilien. 


Schleſiſche Ackien⸗Geſelſchaft 
für Portland⸗Cement⸗ Fabrikation 


Oppeln 


* 

di i ; igt: 2429] 

empfiehlt ihren, in den neu erbauten bergeftelfien, als vorzüglich weithin bekannten It d Die unterzeichnete Gruben⸗Verwaltung beabſichtigt [ 
Fahriketabliſſements zu Groſchowitz Portland⸗Cement 11 zeitgemäßen Preiſen. g + k U I J einen 4, 3Ölligen Druckſatz 320 Fuß hoch, mit Pumpenkaſten, 

Nachſtehende im Auszuge folgende Analyſe nebſt Gfachten des Dr. Ziurek zu Berlin dürfte zur Dampf Kunft: Färberei ’ 2 Runni E55 ne alan 
1 Seiden e e 1 K e zu 9 nihes 28 . er in e : Druderei ’ A Seilt unſt nel und Contre⸗Balancier, 

welchen ein durch alle natürlichen Bedingungen — Vorzügliche ohmateria ünſtige Arbeiterver⸗ 2 it 8 

bältniſſe — Nähe der Oberſchleſiſchen Kohlengruben — begünſtigter heimiſcher Juduſtetezweig bisher und chemiſche Trocken⸗ we Fun e a ee, mit 8 Fuß, 


N Nees Weiſe zu leiden hatte. = 
Portl. 1 von Stern ⸗Cement von Portl. :Sement der Schleſ. 


Neinigungs⸗Anſtalt, 


Poſen, Danzig, Bromberg, 3 gußeiſerne Seilſcheiben von 7% Fuß Durchmeſſer in der 


Nuth, für 1% Zoll ſtarke runde Förderſeile, 


10 Wirkſame hydrauliſche Robins & Co. Topffer Grawitz & Co. Aet.⸗Gef. aus den Fabriken Frankfurt a. O., Gr . ö 
tene 95 Stettin. mu Gee IM Leis, ne * 1% [ ef, Seilſcheibe mit 7% Jus Durdmeier, für 1% Bol 
22) Unwirkfame & Beſtandtheile dto. 7,59 2,86 2.27 5 ſtarkes Förderſeil, 


2 alte einfache Cylinder⸗ Dampfkeſſel zu 3 reſp. 4 Atmoſphären⸗ 


Ueberdruck conceſſionirt, 


6 1 aiſerne Kohlen⸗ Setzmaſchinen y Syſtem Sievers 


Comp., 


IIMoö bellt 2 dergl. neue, 


Schwelbnigerſtaße Nr. 28, 
vis-A-vis dem Stadttheater. 
empfiehlt ae einem geehrten 
ublikum. 


Gutachten. 


Auf Grund dieſer Unterſuchungs⸗Ergebniſſe und nach Maßgabe des Ausfalles der mit den genannten 
a Gprtlandcementen vorgenommenen techniſch⸗ſynthetiſchen Verſuchen geht mein pflichtgemäßes, ſachverſtändiges 
utachten dahin 


daß der Portlandeement der Schleſiſchen Aetien-E 
Geſellſchaft in Oppeln nee Werbe nac dez beſten 
engliſchen und einheimiſchen cn gleichſteht. ; 

Der vereidigte chemiſche Sachverſtändige. 


eiſerner Welle, 12 Fuß lang, 


1 Polterwanren I 2 gußeiſerne Waſſerſtrom⸗Apparate, eotem 


5 evers & 
r. Ziure in nur gediegener Arbeit und Stan als entbehrlich geworden, zu verkaufen. Sämmtliche Utenſilien find 
billigen Preisen empfiehlt [1955] | demontirt und liegen zur Anſicht auf von der Heydtſchacht. Nähere 


Auskunft über Conſtruction, Verkaufspreis ꝛc. wird bereitwilligit ertheilt. 


Siegfried Brieger, 

f = Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau 
2A. . e 2, den 14. August 1874. 
eee, Die Verwaltung 

menge an geben ee der conſol. Glückhilf Grube. 
und Wiederverkäufern Rabatt. 10671 


Das Original von Analyſe nebſt Gutachten ſteht jedem Intereſſenten auf unſerem Comptoir zu 1 
zur gefälligen — zur Dispoſition. [1649] 


leſiſche Actien⸗Geſellſchaft 
für 3 Cement⸗ ration 
in Oppeln. 


7 


Tre 
— 


Spien el und!! 1 gußeiſ. Klaubetiſch, 6% Fuß Durchmeſſer, mit ſchmiede⸗ 


Neines Malzertraet on on- a Neueſte Dam nd fkeſſel, 


S 10 1 Müll b il, Blut Kräf ee ute 18 je e ech fen Syſtem Roc und D elle a ii 25 bene 
Y utes und Kräftigung des Nervenſyſtems jelbit in den hartnäckigſten Bau rationeller und inexploſibeler Dampfkeſſel betr. a 5 a 
waloßbrauerei DON MN S Müller. in d m , A Deinen ee Be S Anke Kerben, ſchließliche Specialität die Actien⸗Commandit⸗Geſellſchaft [1826] 
„ 5 ende — 
b aſchen 817. Mark, zu beziehen durch die Herren: 2 zu ler. 12 Flaſchen = 3 Thlr. — Ferner Ozoniſirungs⸗ WANDER Co. 
Ed. Groß, am Neumarkt, Pulver ie Peru l 2 1 20. 8 18 3 1824 in Kalk bei Deutz am Rhein. 
0 — r. — Ozoniſir — EB NE Ba — . —— 
F Breslau; I Sie er enormen aloe 7 e Mittel, bei 1874. 
’ ahn⸗ un undleiden. — aſchen = r. — Proſpecte N 
eu 5 125 18 adinuer, Berl 5 Hatürlic e Mineralbrunnen 
aten ge in ae ie Boehm — Fu? . 5 du Pain * Li a, Inbaber A „ Burckhardt, Apotheker, ſammtliche in: und ausländische, ſowie fefa Badeſalze und Seifen, u, 
ddl raab in able 8705. 0 Alte Jarobſtraße 184. |f m alle künſtlichen Wäfler aus der Anſtalt der Herren Dr, 84572 1° 


ain Soltmann hier zu Fabrilpreiſen empfiehlt 


Si ee ai Bus hit Ag Pe Pianoforte Fabrik Mineralbrunnen⸗ Niederlage 
Geſdbehne Fal Aug. Sher in een 0 Ae 3, Söuter| Kuhlbörs & Scholtz 8 Nachfolger (E. Abend), E. Fengler, surser 1,3 on 


in 
a Ro Wang: DR Eichel in Frankenſt igt in Nr. 60. Tauenzienſtraße N 


RUN Mpotbeter Fraas in Wahlſtatt; Aub. D in N Nob. 


3 ein; nend n Laldes⸗ 
hut i. ch. und Huge Wolf in Görli litz. Flügel und Pianino's, beſtes Fabrikat, 1 Garantie. Brunnenſchriften gratis. 


— 


— 


a 4 1 1 { * 
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Er FRE 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt 


88 Holtei's 
Schleſiſche Gedichte. 


Dreizehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Volks Ausgabe. 


27% Bog. in eleg. farb. Umſchlag broſch. 
Preis 15 Sgr. 


Für Landwirthe! 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 

Die Cenſur des Landwirthes durch das richtige Soll und Haben der dop⸗ 
pelten Buchhaltung, nebſt Betriebsrechnung einer Herrſchaft von 2200 
Morgen für den Zeitraum vom 1. Juli 1870 bis 1. Juli 1871. Be⸗ 
arbeitet von W. v. Fontaine, Rittergutsbeſitzer auf Deutſch⸗Krawarn. 
Zweite Auflage. Gr. 8. 11 Bogen. Eleg. broſch. Preis 1% Thlr. 

Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebſt Vor⸗ 
tudien aus der unorganiſchen und organiſchen Chemie, ein Handbuch 

r Landwirthe und die es werden wollen bearbeitet von Albert 
von Roſenberg⸗Lipinsky, Landſchafts⸗ Director a. D., Ritter ze. 
Fünfte verbeſſerte Aufl. Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithograph. Tafel. 

80 Bogen. Eleg. broſch Preis 4½ Thlr. 

Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die 
Obſtbaumzucht, den Weinbau am Spalier, und den Hopfen⸗ und 
Tabaksbau als Leitfaden für Sonntagsſchulen und für Ackerbauſchu⸗ 
len, bearbeitet von Ferdinand Hannemann, königl. Inſtitutsgärtner ꝛc. 
zu Proskau. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. 12% Bogen. 
Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 


Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirthſchaftlichen Benutzung 
unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren Land 
9 755 der 8 x 
ichen ame zu dem Reinertrage der nach dem Geſetz vom 21. Mai 
1861 erfolgten Steuer⸗Veranlagung. Ein unentbehrliches Handbuch für 
Gutskäufer, Kapitaliſten, Hypotheken⸗Inhaber und Communal⸗Behörden. 
Zum Beſten der Landesſtiſtung „National⸗Dank“ herausgegeben von 
C. M. Wittich, Landesälteſter a. D., Ritter ꝛc. Gr. 8. 6% Bogen. 
Eleg. broſch. Preis 20 Sgr. 


Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grundſätzen der Wiſſenſchaft 

und Kunſt am Leitfaden der Natur, theoretiſch und praktiſch bearbeitet 

für jeden denkenden Hufbeſchläger und Pferdefreund von W. E. A 

den Zeichnungen auf 5 lith. Tafeln und 1 Holzſchnitt. Eleg. broſch. 

Ermäß. Preis 1% Thlr. 

Jahrbuch der Viehzucht nebſt Stammzuchtbuch edler Zuchtheerden, heraus⸗ 
gegeben von W. Janke S 

3 Jahrgang 1864 bis 1870. Gr. 8. Eleg. 

roſch. Herabgeſetzter Preis pro Jahrgang 1% Thlr. 

Alle 7 Jahrgänge zuſammengenommen 8 Thlr. 

io wie deſſen Krankheiten. don Dr. Georg May, Profeſſor der 

Thierproductionslehre und Thierheilkunde an der königl. bayer. landw. 
Centralſchule Weihenſtephan. Gr. 8. 2 Bände. 

Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 2 Tafeln Moll: 

fehler und 16 Tafeln Racenabbildungen in Tondruck. Eleg. broſch. 

Ermäß. Preis 3 Thlr. 

Text gedruckten Holzſchnitten. Eleg. broſch. Ermäß Preis 2½ Thlr. 

Ermäß. Preis für beide Bände zuſammen 5 Thlr. 

Die Gemeinde⸗Baumſchule. Ihr Zweck und Nutzen, ihre Anlage, Pflege 

wärter, Gutsbeſitzer, Gutsverwalter und Landwirthe u. |. w., von J. G. 

Meyer. Kl. 8. 4½ Bg. Eleg. broſch Preis 7%, Sgr. 


Erdt, kgl. Departements⸗Thierarzt in Cöslin. Gr. 8. Mit erläutern: 
, rte, C. v. Schmidt. Mit Abbil⸗ 

dungen berühmter Zuchtthiere. 
Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung, 
Band 1. Die Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung und Benutzung des 
Band 2. Die inneren und äußeren Krankheiten des Schafez. Mit in den 
und Unterhaltung. Für Gemeinde⸗Verwaltungen, Schullehrer, Baum⸗ 
Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten 


Buchhaltung. Bevorwortet von dem fönigl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
A. B. Thaer, bearbeitet von Theodor Sascki. Gr. 8 % Bog. 
Broſch. Preis 22% Sgr. 


Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anleitung zur Erzielung zeit⸗ 
gemäßer Bodenerträge und die Ergänzung der mineraliſchen Pflanzen⸗ 
Hage insbeſondere des Kali und der Phosphorſäure, in ihrer Wich⸗ 
tigkeit für Flachs, Klee, Hack⸗, Hülſen⸗ und Halmfrucht von Alfred 
Rüfin. 8. 4½ Bog. Eleg. broſch. Preis 7% Sgr. 

Die intenſive Wirthſchaft, die Bedingung des jetzigen Lanpwirthſchafts⸗ 
Betriebes von Oswald Sucker, N Gr. 8. Eleg. 


broſch. Preis 7% Sgr. 
Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitung mit dem Beiblatt „Landwirth⸗ 
chaftlicher Anzeiger“. Redigirt von Rud. Tamme. Folio. Wöchent 


ich eine Nummer. Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch 
die Poſt bezogen incl. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertions⸗ 
gebühren für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 2 Sgr. 


Das Louis Stangen'ſche Aunoncen⸗ Bureau, 
Inhaber Emil Kahath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen Inſerenten zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berech⸗ 
nung. Diseretion in allen Fällen. [2481] 


Capitalien bis zu den größten Beträgen 
werden durch das unterzeichnete Comptoir auf Hypotheken ſchleſiſcher 
C und hieſ. Grundſtücke gegeben ſofort oder per 


Bis zum 30 fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages (als erſte Hypothek): 
Hal pari bei 5% laufenden Zinſen. 
Bis zum 40: event. 45fachen Betrage des Grundſteuer⸗Reinertrages: 
bei mäßigem Verluſt. 
Bis 54 event. 55 % der gerichtlichen Taxe (als erſte Hppothel): 
al pari bei 6 % laufenden Zinſen; in 46 Jahren völlig amortiſirt. 
Hypotheken, unmittelbar hinter Pfandbrieſen, werden lombardirt: 
zum Bankdiscont und 4 & Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 
Hypotheken geringerer Qualität, jedoch b. z. 40f. Betr. d. Gr.⸗St.⸗Reinertrages: 
zum Bankdiscont und 1% Proviſion; per 3 Monate bis 1 Jahr. 
Breslauer Stadthypotheken w. in analog günſtiger Weiſe placirt u. lombardirt. 


Hypotheken- u. Lombard- Comptoir 


don Julius Epſtein in Breslau, Paradiesſtraße Nr. 2. [2477 


Die Förderung der Fanny- 
und Chassée-Steinkohlen⸗Grube 


ſoll vom 1. October er. bis 1. Oetober 1875 im Wege der Sub⸗ 
miſſion verkauft werden. Kaufluſtige wollen ihre Offerten gefälligſt 
bis zum 5. September er. an den Unterzeichneten einſenden. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen können bei dem Schichtmeiſter Herrn 
Beinbrecht in Kattowitz während der Amtsſtunden eingeſehen oder 
von demſelben gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 
Myslowitz, den 12. Auguſt 1874. [696] 


Der Gruben-Bepräfentant. 


von Lilienhoff, 


i 


Schleſien, mit Gegenüberſtellung des wirthſchaft⸗ | 6 


und 


ſehr frequentirtes und mit allem Com⸗ 
fort ausgeſtattetes 


Bade: und Curorte Sachſens mit Cur⸗ 
1 
ſtauration und anderen zu jedem 
Zwecke, namentlich zu Fabrikanlage 
mit Dampfbetrieb ſich eignenden maſ⸗ 
ſiven Gebäuden, ſoll Umſtände halber 


a 
Inventar bald verkauft werden. 


Zukunft ſchaffen. D 
eignet ſich ſeiner reizenden Lage we⸗ 
9 


Adreſſen sub J. U. 9272 an Rudolf 
Moſſe, Berlin 8. W. einzuſenden. 


Monogramme und Wappen 


auf Briefbogen und Couverts in ſauberſter Ausführung, pro 100 Stück 1 Thlr. 
bis 1½ Thlr., empfiehlt die Papierhandlung von 2 142² 
N. Raschkow jun., Schweidnitzerſtr. 51. 


2 


. ——— 


Ein Transport eleganter [ 
Litthauer 


Pferde Verkauf. N 
Reit⸗ und Wagen: Pf 


erde, 


Teiges UTITITITLTIELTITL PURE rege se erstes 1etstee reer 8 worunter einige Trakehner, ift eingetroffen und fteben Oderther, Ballhof | 

8 II M 1 8 zum Verkauf. : 3 | 

: uso Meltzer, Gustav Friedmann gen. Strimer jun. 

us 2 * E 

© Gürtlor u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 3] — wñqa) ) —ʃ—ͤʃò 

8 T N 2 E » | 

2 Schuhbrücke No. 23, 9 arly 1 IN (frühe Roſenkartoffeln), | 
empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- ® 

© silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 2 King of the Earlies König der Frühen) 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 85 - 5 (König der Fr 5 

2 alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 2 die ertragreihiten, wohlſchmeckendſten und früheſten Kartoffelſorten der 

8 dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. S Gegenwart verkaufe ich zur diesjährigen Herbſtabnahme loco Breslau 

2 S excl. Emballage zu 3 Thlr. den Ctr. per Nachnahme oder baar. 


10, 00,00,00,00.00,00.00 00.00,0) 


„300 ©te. gutes Wintermalz 
Stanike & Wolff in Ohlau 


Dampfbrauereibeſitzer. 


Das mit hoher fürſtlicher Anerkennung patentirte, 
von chemiſchen und thierärztlichen Autoritäten begutachtete 
und empfohlene, in landwirthſchaftlicher Induſtrie⸗Aus⸗ 

—— \tellung ausgezeichnete, von königl. Militärs und anderen 
hochgeehrten Perſonen, Sportsmen, Oekonomen, Fuhrwerksbeſitzern, über⸗ 
haupt von Pferde⸗Inhabern geſuchte „concentrirte, meliorirte Neftitu- 
tions⸗Fluid“ iſt eine gediegene Schöpfung der fortſchreitenden Chemie, 
und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und n Zeugniſſe eclatant be⸗ 
weiſen, immer mehr Anerkennung auf dem Wege der Empirie und Ver⸗ 
breitung. Preis: 1 Originalkiſte, 12 Fl., 6 Thlr., eine halbe Kiſte, 
> Fl., 3 Thlr. excl. Emb., 1 Flaſche 20 Sgr. [2506] 


General⸗Debit: Handlung Ed. Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Für Buntpapier⸗ Fabriken. 
Vier Stück neue complette Glättmaſchinen nebſt Wellenleitung, Riem⸗ 
ſcheiben ꝛc. ſind billig zu verkaufen, weil das Geſchäft, für welche dieſelben 
beſtimmt waren, nicht in Betrieb gekommen iſt. Näheres bei H. Broſt, 
Neue Kirchſtraße 10b. 2501] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer größ. Kreis⸗ und Garni⸗ 
ſonſtadt Oberſchleſiens iſt ein Specerei⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft, mit unbe⸗ 
ſchränktem Ausſchank verbunden, ſofort 
zu verkaufen. Waarenlager 800 Thlr. 

Offerten unter Nr. 98 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Ztg. [726] 


Auf einer der belebteſten Straßen 
von hier iſt eine [719] 


Deſtillation nebit, 
Colonialwaarengeſchäft 


bei ſolider Anzahlung und ſehr vor⸗ 
theilhaften Bedingungen nur Familien⸗ 
verhältniſſe halber ſofort oder per 
1. October zu übernehmen. [719] 
Nur Selbſtverkäufer erfahren das 
Nähere durch das Lotterie⸗Comptoir 
von Simon Grünfeld, Beuthen 
O.⸗Schl., Gleiwitzer Straße. 


Ein lebhaftes 


Hausverkauf. 


in einer geſchäftsreichen Stadt Ober⸗ 
Mein in Ober⸗Salzbrunn gelegenes an 


maſſives Haus Nr. 85, mit 11 be⸗ 
wohnbaren Stuben, nebſt einer . 
Werkſtelle mit Schuppen und Wagen⸗ 
remiſe und großem Garten, nahe an 
der Chauſſee, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, bin ich Willens, unter ſoliden 
Bedingungen aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. 

Näheres zu erfragen beim Eigen⸗ 
thümer daſelbſt. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorrätbig: 


Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Oeſtereichiſche Zoll- und Poſt⸗ 
Declarationen. 
ucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 
Wie u. Fuhrmannsfracht ⸗ 
riefe. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Mieths⸗Contraete und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 2 
Tauf⸗, Trau- und Begräbniß⸗ 


ücher. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Vormundſchafts⸗Berichte. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 5 
Fremden⸗Meldezettel und Quit⸗ 
tungsblanquets. a 


ca. 20,000 T 
Uebernahme, 


haler. 
die beliebig erfolgen 


poste restante Mor 


genroth sub Chiffre 
B. A. 148 richten. 11083 


Anlage geeignet 


ſind zwei ag Speicher mit Wohn: 
haus, dazu gehörig probe neue Dampf- 
maſchine mit Doppelkeſſel in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens preismäßig zu 
verkaufen. Das Etabliſſement liegt 
an einer Bahnſtation und ſchiffbarem 
Oderfluß. 

Näh. Breslau b. Vic 
Friedrichſtraße 50. 


Mein neugebautes maſſives Gaſt⸗ 
Haus mit Stallung ꝛc., 25 
Morgen Acker und Wieſe, an der 
neuen Kattowitzer Kreis⸗Chauſſee ge⸗ 
legen, 7 Meile von der nächſten 
Bahnſtation, will ich Familienverhält⸗ 
niſſe halber aus freier Hand bei 1000 
Thlr. Anzahlung verkaufen. [721] 
Nähere Auskunft wird Herr Louis 
Silbermann in Myslowitz ertheilen. 


Induſtrielle 
Private. 


Ein im beſten Zuſtande befindliches 


‚Ich will meinen [2326] 


Sandsteinbruch 


zu Sirgwitz bei Bunzlau un- 
mittelbar an der Löwenberger 
Causse, genannt „Husaren- 
sprung“, verpachten. — Der 
2428] Stein ist von bester Qualität, 

bietet besondere Vortheile 


großes 
Etabliſſement 


einem bekannten und beliebten 


durch zweckmässige Anlage, 
günstigen Abraum und Ab- 


fuhr. Reffectanten können 
sich an Ort und Stelle über- 
zeugen und mit mir in Ver- 
bindung setzen. 
I. Barheine, 
Königl. Hoflieferant, Berlin, 
Jägerstrasse 61a. 


n 
aal, Garten, Park, Schloßberg, Re⸗ 


nz oder theilweiſe, Wegen Abreiſe ſind einige Zimmer 


mit auch ohne 


Ein 5 
5 1 J te Möbel, Spiegel bald zu ver: 
junger ſtrebſamer Wirth würde ſich gute . 
hierbei eine ruhige und vorzügliche 1 Bing . lg 


Dies Etabliſſement 


Möbel, neue u. gebr. dunkle Mahag.⸗ 
Buffets, Rollbureaux, Waſchtiſche mit 
Marmor, Kleider⸗, Wäſche⸗ u. Bücher⸗ 
ſchränke, Bettſt. m. Sprungfedermatr., 
Plüſch⸗ und Ripsgarnituren werden 
allerb. verk. Reuſcheſtr. 58/69, 2. Et. 


Petroleum, 


2 Sgr. 9 Pf. der Liter. 
1691] C. G. Oſſig, Neumarkt 9. 


zum Sitz für Private. 


en auch z 
Reflectanten belieben ihre 


Selbſt⸗ 


Eiſenbahnſchienen 


Tolonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 


ſchleſiens, iſt zu verpachten. Umſatz a 
Es gehören zur | & 


kann, 1500 — 2000 Thlr. Anzahlung.? 
Reflectanten wollen ihre gefl. Zuſchrift]! 


Ju jeder Fabri 


wirt 16900 \ 


Klein⸗Tſchanſch per Breslau, 
den 15. Auguſt 1874. 


Moecke. 


Wegen gänzlicher Aufgabe meines [1424] 


Möbel-, Spiegel- und Polier Lagers 
verkaufe ich meine reichen Vorräthe in allen Holzarten in bekannt 
uter Arbeit und Polſterung 10 Procent unter dem Fabrikations- 
Preiſe aus. Es bietet ſich dadurch dem geehrten Publikum eine 
günfige Gelegenheit, bei den jetzt fo hohen Möbelpreiſen äußerſt 
illige un zu machen. 


Ohlauer-Stadtgraben Nr. 22. 


[2484] 


Petroleum. 
Koch-Apparate 


mit allen dazu passenden Geschirren, 

welche nöthig sind, um nicht nur ein- 

zelne Speisen, sondern auch ganze Mahl- 
zeiten zu bereiten, 


Eisschränke 


mit Polsterverschluss und Hebel- 
Vorrichtung, 


Garten-Möpel 


* 2 5 Guss- und Schmiedeeisen 
empfiehlt [2466] 


Toepfer. Hoflieferant, 


Breslau, Ohlauerstrasse 45. 
Stettin. Berlin. | 


Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Field'ſchem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. 


Höbner & Hanty, 


F. Astfalck, 


Breslau, 
Herrenstr. 28. 
General-Agentur 


der m 
„Champion, 


Gras-Mähmaschine 


4 


combinirt 
von Warder, Mitchell & Co., 
Springfield, Ohio U. S. 


[2206] 


Gewächshäuser: 


Glas⸗Salon und Fenſter in anerkannt befter Conſtruction und 17470 er 


Arbeit von 1470 
Schmiedeeiſen 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 
M 6 Matthias 
* * 


Schott, un 


Fabrik zum Watt 
„W. Berliner“ in Ohlau 


(Comptoir in Breslau, Königsplatz 7, Eingang Walſſraße) em 
offerirt in bekannter reeller Qualität unter Sebaltsgaaf 220 h elfe 


billigen dampf che n me 
gedämpftes ff. gemahlenes Knoche 105 


mit Schwefelſäure präparirtes Knochenme 
tee 15 fer Super hun 


r. 26 
2. 


Spodium, Knochenaſche ꝛc., ſowie ammoniakali 85 

Gedampftes Knochenmehl wird bei Entnahme in voller Waage 

5 ‚Preißerpöhung frachtfrei jeder beliebigen Bahnſtation ??“? 
geliefert. ’ 2 


RE: 


Ein Rittergut von 2080 Mor⸗ 


80 Areal, 10 Minuten von der 
N uſtation entfernt, Görlitzer Ge⸗ 
end; 2449 


Sin Rittergut von 1265 Mur 


real, 20 Minuten von der 
gen tation entfernt, Görlitzer Ge: 


| Si Rittergut von 700 Mor⸗ 


Felreal, davon 180 Mrg. Wieſen, 
Ein dr von der Bahn; 


M reigut von 500 Morgen 
| ful, Stunden von der Bahn⸗ 
Aern entfernt, davon find 100 Mrg. 

Sn er, 10) Mrg. Wieſen, 300 Mrg. 

N tt, für 10,000 Thlr. ſtarke Hölzer, 
ud auf Häuser in Dresden oder 
gag und deſſen Nähe zu tauſchen. 
Lüüm dre Auskuuft ertheilt Car 
Hann in Görlitz, Struveſtr. 3. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Dolach Abgabe meiner hieſigen b 
i 


omänenpacht beabſichtige mich 
iu Schleſien anzukaufen und 
N e ein Gut mit Heefähigem E 
Den, logeablem Wohnhauſe, 
unweit der Bahn. Anzahlung 
re. 10,000 Thlr. Gefl. directe 
ſſerten bitte ich mir baldigſt 
ugehen zugehen zu laſſen. 
U Ober⸗Röblingen. 

721] Eduard Pachner. 


Vauergut. 

in Bauergut von 43 Morgen in 
NE Nabe Breslau s ift mit bollitän- 
Geer Ernte ſofort zu verkaufen. Gefl. 
N erten unter Z. 76 nimmt die Exped. 
Aresl. Ztg. entgegen. [1566] 

ein Grundſtück, Wilhelmsſtraße 
Nr. 644, Größe 47 Ar 90 Qudr.⸗ 
eter, in der Nähe der Oels⸗Gneſener 


lallungen, Wa i S 

7 genremiſe, Scheuer 
I Garten von guter Bodenbe⸗ 
Hafſenheit, welches ſich auch zu einem 
el auſe mit Geſellſchafts ⸗ Gerten 
N Gärtnerei eignen dürfte, beab- 
iu ige ich im Ganzen oder getheilt 
yerkaufen. 1693 
ri Mahlung 3000 Thlr. Selbſtkäufer 
nen ſich an den Unterzeichneten 
ul 


enden. 
Alius Biedermann in Krotoſchin. 


Ein Gaſthaus, 
10 unmittelbarer Nähe der im Bau 
bebriffenen Eiſenbahn, ca. 1000 Schritt 
dem neu anzulegenden Bahnhof 

hi Meilen von der nächſten Gar⸗ 
N Ballad entfernt, wozu 2 Gaſtzimmer, 
Me illardzimmer, 1 Tanzlocal, 5 Sim: 
er mit Schlafzimmern und 9 andere 
mer, 10 Kammern, 1 großer Ver⸗ 


up 


= laden mit einem beſonderen Zim: | m 


und in Schachteln zu 6 Sgr. und 


Jam beiten geeignet, das Zahnfleiſch 
und die Zähne geſund zu erhalten, 
[ſie von der zahlloſen Menge mikro⸗ 


Munde, widerſteht der Fäulniß, beugt 


Glaſur der Zähne, verhindert das 
Lockerwerden und Ausfallen derſelben 


Senbahı, beitehend in Wohnhaus, 


ed - ee a0p uoqau) 


Wichtig für kr 
r 7 zyeiduayonig 3 
Damit alle stranten ſich von . ang wm, E 
"ayonjÄnzagzjag pun © 


4 


der . des illuſtr. Bn⸗ 
ches Dr. Airy's Naturheilmethode 
überzeugen können, wird vondichter's 
Verlags⸗Anſtalt in Luxbg. u. Leipzi 
ein 80 Seiten ſtark. gr gratis un 
freo. verſandt. Jeder Leidende, mel 
cher je und ſicher geheilt fein 
will, ſollte ſich den Auszug 
kommen laſſen. 


anoiS- ir “abnzuy-sapumy Any ı 
sumgsyong (jo}s0naN sep) ahois I” 
-u ’ueyoeajsy pun [oyng e 
“uwwidy ‘ayosnıd ‘ayonzusweg 8 
"pwweg en eller ‘ayojsuoßay 
Cd. AI send 
Teng) dee % ad AfUN Tany 
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Vorräthig bei Maruschke & 
Berendt, Buchh., Ring 6, Breslau. 


Orientaliſche 
DS ge 
DE (Anadoli) SE 


in Gläſern zu 20 Sgr. und 10 Sgr - 


InxqleAsny- 


DieSäcke⸗Fabrik von 
M. Raschkow, 


in Breslau, 
empfiehlt beſtändiges Lager 


3 Sgr. Dieſes Mittel iſt laut Zeug⸗ 
niſſen berühmter Aerzte und Chemiker 


Getreide⸗ u. Mehlſäcke 


zu den allerbilligſten Preiſen. 
Probeſäcke nebſt Preiscourant 


ſopiſcher Schmaroperthierhenund Pitz 240% aui gam d 
chen, ſowie auch vom Zahnweinſtein 5 


t. 118 ow, 
bei öfterer Benutzung für immer zu Schmiedebrü e Ar. 10. 
befreien, und ſelbſt die vernachläſſigſten . ARE: - 
Zähne wieder blendend weiß wie 
Elfenbein herzuſtellen. Es entfernt 
zugleich jeden üblen Geruch aus dem 


Matratzen. und 
Steppdeckenlager 


zu den billigsten Preisen bei 


8. Graetzer, 


[19411 Ring 4. 


N 
100 Viſitenkarten, 
auf weiß Glacé, 15 Sgr., 
auf gelb Carton, 20 Sgr., 
auf marmor. Carton, 25 Sgr., lr. 
auf 8farbigen Sammetcarton 1 Th 
1929] N. Raschkow Inr. 


Gegen Gicht Für Hausfrauen 


und Rheumatismus wird als empfehle ich zum Verbinden von 


wirksamstes Mittel ärztlich I Fruchtkrauſen 


empfohlen [1943] ® , N ; 
Kiefernadel-Extraotzu Bädern, ; Pergament: Bapier, Brima-Qualität, 
d & Bogen 2% Sgr. 


o. Oel zu Einreibungen. [1928] N. Rasende Jnr. 


8. Graetzer, Eine hydrauliſche 
. Strohhutpreſſe, 


Ring 4. 
en wenig gebraucht, ſteht zum Verkauf bei 
H. L. Breslauer, Schweidn.⸗Str. 52. 


ine Glätt⸗ und Packpreſſe, in 

gutem Zuſtande, wünſche zu kaufen. 
Offerten bitte mit Angabe, aus welcher 
Fabrik, Größe der Preßfläche, hölzern 
oder eiſern und des Preiſes, an Carl 
Boehme in Tarnowitz einzuſenden. 


dem peinigenden Zahnſchmerz vor, 
erfriſcht den Athem, conſervirt die 


und übertrifft an zweckmäßiger und 
zuverläſſiger Wirkſamkeit alle Zahn⸗ 
pulver, Zahneſſenzen u. Zahntincturen. 
Karl Kreller, älteſte Parfümerie⸗ 
Fabrik in Nürnberg. 
Alleiniges General⸗Depot für 
Schleſien ſeit 1847: 
+ 


Handlg. Eduardoross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Pianinos 
in allen Holzarten, gute Stutz⸗ 
flügel billig Alexanderſtr. 4, 
2 Treppen. [2380] 


e nebſt Schlafſtube, 1 Gewölbe, ür öffentliche Locale em: | Bühring’s 77 
5 Be, 1 1 Man Tu ehe ft 0 patent- f N 
aiſen, angelſchuppen, ein 1 8 I 
Ken Geſellſchafts- und Concertgar: | W Drehpianinos Fier Ill] 
ang it Colonnade; Alles neu, elegant]! 0 if lter, Ut 
ben, nobel eingerichtet, gehören, iſt für Tanzmuf „ plastisch- u 
Wehr Familienverhältniſſen zu dem] ferner zur Begleikung des Ge: f] poröse 
| bf billigen Preiſe von 8500 Thlr.] ſanges zu Muſikvorträgen u.] Kohle. 
er 5000 Thlr. Anzahlung ſofort zu Tanzmuſik das 8 er 
haufen. Nähere Auskunft ertheilt f O t Ein || 
Sede i Sent m Sta.) Piano Quatuor, , N 
Mloßberg Nr. 251. 706] i worauf jeder Clavier⸗ oder Orgel: M Enstehung f 


Ein Gaſthaus 


ih 


it großem Vofraum und Garten, jo: | % 


ö {en maſſivem Gaſtſtall, feſter Hypothe⸗ 
In Nand, ift bei 3 — 4 Mille Anzah⸗ 
9 ſofort zu verkaufen. 

N al Offerten beliebe man unter 

112470 an die Annoncen⸗Expedition 


gaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
dad, Ning 29 zu zichten I 2495 


Gaſthaus⸗ Verpachtung 


ha eine hierſelbſt belegene Gaſtwirt 
a mit Billard und Kegelbahn, 36 
li, bn Acker, Wieſen nebſt Zube⸗ 
er beabſichtige ich vom 1. Novem⸗ 
N k. zu verpachten. 

qualificirte Bewerber können 
elden bei [1717] 

J. Aufrichtig, 
Koſchentin OS., 


e en weg 
Vortheilhafter 
Hans: Kauf! 
Zwei nebeneinander ſtehende 
z uſer, maſſiv in gutem Bau⸗ 
Aullande, mit 3 Läden, wovon 
* zum Specerei⸗Geſchäft, in 


m z. Z. Herr E. Großmann 
nit beſtem Erfolg arbeitet, 


bund Einfahrtsſtraße Natibor's 
gi 2—3 Mille Anzahlung und 


die welk 


mit Geiſcherei betrieben worden iſt, 
oder 1 Acker und Wieſen, ent⸗ 

ler AR 
mufer 
bender 


Ganzen oder getheilt aus 
and zu verkaufen. Selbſt⸗ 
erſuche ich, ſich direkt an mich 
zu wollen. 639 
erw. D. Boeſe in Zduny. 


f ſclener lebhaften Stavt des Ober⸗ 
eſiſchen Induſtriebezirks, mafſiv, F 


| 0 bares Gewerk zur Fa- 8 


ſpieler allein ein Streichquartett ä und 


ſpielen kann. Vibe 
herrſchender ee 
Die Perm. Epidemien, See 
Ind.⸗Ausſtellung, General: Depöt und Abonnements⸗ 


Annahme auf Waſſerleitungs⸗ 
= | [2478] Filter bei: 


T. Pelssert, 
Cham. Schweiz. Milch, 


deren Vorzüglichkeit ſowohl für den 
Gebrauch in der Haushaltung als 


5 Und . aucherſag für Muttermi tbekannt 
unter Garantie zu N 1 it ng eee [1718] 


12457 Zwingerplatz 2. 


ide deen, i. I. Levfer Nochl. 
Jud Auel * e Nr. Noe 
2 43 L 9 8 6 
eee ee Aunangs Früchte 
FFT 


E. Huhndorf 
Schmiedebrücke Nr. 22. 


Goldfische 


i 0 farb 
„eee Se 


E, Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 


Ein complettes brauch- 


brikation von Knochenmehl und ® 


\ Spodium wird zu kaufen x 
gewünscht. orten 


sub b. 304 an Rudolf Mosse 
in Breslau einzusenden. 5 
* 8 _— ee —— Wiederverkäufern bewillige Rabatt. 
8 1 Vorzüglich feiner, großkörniger 
g r Tapeten, 2 Tafel⸗Reis d. Cor. f. 
neue geſchmackvolle Muſter, die Me bei 10 Pfd. 4 2 Sgr. 
Feiner Mocca⸗Caffee, 


Rolle von 2% Sgr., und Gold⸗ 
roh, à Pfd. 13% Sgr., bei 10 Pfd. 
a 13 Sgr. Bi 


Tapeten von 12% Sgr. an, empf. 
I 969] 


a Wilhelm Homann, 
Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel. Brucheaffee, gebrannt, à Pfd. 9 Sgr. 


I5. Das Tapezieren übernehme A. Gonschior, eidenſtr. 


mit 4 Sgr. pro Rolle. — Nr. 22. 
ee an den, Selene en Winter ⸗Malz 
feinfter Qualität, zu zeitgemäß billigen 
Preiſen, offerirt die neuerbaute Dampf: 
Mälzerei don Bremer & Fraenkel in 
Leobſchütz OS. und iſt zu Muſter⸗ 
Sendungen bereit. [512] 


Große und Heine Oelfaſtage, ſowie 
Petroleum⸗Barrels werden zu den 
höchſten Preiſen zu kaufen gefuht 
bon ber 696] 
Vereinigte Breslauer Oelfabriken⸗ 

Aetien⸗Geſellſchaft. 


Mineralbrunnen- Niederlage v. Hermann Straka, a. Ring, 


empfiehlt alle hierorts in Anwendung kommenden Mineralbrunnen frisch und direct von den Quellen. 


Echten Grünberger 
und franös. Wein-Essig, 
Echte Stett. 
Adler-Raffinade 


zum Einlegen von Früchten 
empfehlen _ [2460] 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Verſendung diesjährigen vorzüglich 
ſchönen 1735 


Himbeerſaftes 


hat begonnen dur 


Apotheker Sonntag 
in Wüſtewaltersdorf. 


Die Herrſchaſt Gr.⸗Kot⸗ 
tulin OS. @ot offerirt zur 


diesjährigen Herbſtſaat: [1604] 

Thüringenſchen Früh⸗ 
Raps. 

Kujaviſchen 


Sandomir⸗ er 
Pirnaer, 

Schwediſchen Roggen 
Johannis- 


zum Preiſe von 20 Sgr. per 


200 Pfund uber böchſter Notiz 
am Lieferungstage frei ab Bahnhof 
Nudzinitz. Sacke werden zum 
Selbſtkoſtenpreiſe berechnet, der Betrag 
der Lieferung, wo nicht andere Ver⸗ 
einbarungen getroffen ſind, der Waare 
nachgenommen. 


Ye dem Dominium Grüben bei 
Falkenberg OS. ſtehen diesjährige 
große pommerſche 1734 


Zuchtgänſe 


zum Verkauf. Preis pro Paar 7 bis 
9 Thlr. 


Der Bockverkauf n der 
Original⸗Rambonillet⸗ 


Kammwoll⸗Heerde 
der Herrſchaft Grüben bei Fal⸗ 
kenberg OS. (Deutſches Heerd⸗ 
buch, Band 3, Seite 124) be⸗ 
ginnt am (H. 22479) [2489] 


15. September d. J. 


Die nächſte Eiſenbahnſtation 
iſt Löwen. 


Siellen- Ancrbieten und 


Geſuche. 
Inſerttonzpreis 1% Sgr. die Zeile. 


Ein stud. phil, ae 
gut empfohlen, ſucht Hauslehrerſtelle. 
Gef. Off. sub II. 22459 an die An⸗ 
noncen = Exped. von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten. 


1 36 luce eue Kinder⸗ 
gärtuerin uur 3 ander 


von 3—5 Jahren, welche befähigt 
it, den erſten Elementar- wie 
LAnfangs⸗Unterricht im Franzö⸗ 

zu ertheilen und im Nähen jan 

iſt, zum Antritt für den Iſten 
a Detober d. J. 2358] 

Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 
und wenn möglich Photographie 
einzuſenden an Frau Director 
Brendel, Zuckerfabrik Bauer⸗ 
witz in Oberſchleſien. 


Ein nicht fo junges, gebildetes, evan⸗ 
geliſches Fräulein mit beſcheidenen 
Anſprüchen, das drei Kinder, von 6 
bis 9 Jahren unterrichten kann, wird 
zum erſten October d. J. aufs Land 
Kelch Adreſſen mit Zeugniſſen und 

ngabe von Anſprüchen find an Frau 
von Lengerke auf Kochsdorf bei 
Zibelle O.⸗Lauſitz zu ſenden. [2375] 


Ein Mädchen 
mit guten Zeugniſſen, die jahre⸗ 
lang in einem Poſamentier⸗, 
Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
fungirte, ſucht in einer größeren 


Stadt bald, event. vom 1. Dc- 
tober c. ab Stellung. Gefällige 
Offerten sub Nr. 100 M. N. 
Annoncen ⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe in Oppeln. 


Die Handelsſchule 
des Heimathshauſes, 


Berlin, Leipzigerſtraße 92, 
empfiehlt für 1. October in einfacher, 
ſo wie doppelter Buchführung tüchtig 
ausgebildete Buchhalterinnen, Cor⸗ 
reſpondentinnen und Kaſſirerinnen. 

Anfragen an die Oberin des Hei⸗ 
mathshauſes [695] Toni Lutze. 


Eine 
gewandte Verkäuferin 


fuͤr Band, Poſamentierwaarenbranche, 
ſucht zum 1. October 1736] 


David Badt. 


Sorau, N.⸗Lauſitz. 


Ein geb. Kaufm.⸗Wwe., welche eine 
Reihe von Jahren als Verkäuferin 
und ſelbſtſtändige flotte Correſpon⸗ 
dentin ihrem Gatten zur Seite ſtand, 
auch in Führung der Haus wirthſchaft 
erfahren, ſucht, geſtützt auf feinſte 
Referenzen, ſofort Placement, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Dieſelbe iſt 
auch geneigt, gegen Caution eine 
Commandite zu übernehmen. 5 
ie Offerten an die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter B. 96 
erbeten. [1685 


Die Stelle eines zweiten 


Buchhalters 
in einer größeren Hand⸗ 
lung der ed iſt bald 
oder zum 1. October er. 
zu beſetzen. Kenntniß der 


Deſtillations⸗Branche er- 
wünſcht, aber nicht Bedin⸗ 
gung Meldungen unter 

102 an die Annoncen- 
Erpedition von Rudolf 
Mosse in Groß⸗Glogau. 
wü ein ae Bug pale g 
ſucht zum Antritt per 1. October. 


Offerten unter F. 8. 2 an die Ex⸗ 


pebition der Bresl. tg. [733] 


Er ET FLIEHEN 


Für mein Farben⸗ und Dro⸗ 
guen⸗Geſchäft ſuche ich einen 
jungen Mann als zweiten Rei⸗ 
ſenden zum Antritt per 1. Oc⸗ 
tober c. oder eher. Nur ſolche 
Bewerber, die ſchon gereiſt ha⸗ 
ben und gute Referenzen auf⸗ 
weiſen können, werden berück⸗ 
ſichtigt. [1720] 
Breslau. 


L. Kantmann. 


Ein Neiſender 
fürs Weingeſchäft 
der wenn möglich ſchon die Provinzen 
Schleſien und Preußen bereiſt hat, 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Adreſſen franco sub H. M. poste 
restante Grünberg i. Schl. [2487 


ue ein Band⸗ und Strumpfwaa⸗ 
rengeſchäft in der Provinz wird 
per 1. October d. J. ein tüchtiger und 
ſolider junger Mann als Neiſender 
geſucht, dem practiſche Erfahrungen 
zur Seite ſtehen und der ſchon in 
Schleſien mit Erfolg gereiſt iſt. Nur 
ſolche wollen ihre Offerten sub H. 
22187 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29, abgeben. [1526] 


Zwei tüchtige 
Verkäufer 


ſuchen per 1. October a. c. 
> Cohn & Jacoby, 
[2472] Albrechtsſtr. 8. 


Die Stelle eines tüchtigen Ver⸗ 
käufers iſt bei uns per 1. October er. 
vacant. 


Gebr. Taterka, 


reslau. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October er. 
einen wirklich tüchtigen [619] 


Verkäufer, 


welcher auch Schaufenſter⸗Decorateur 


und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Nur ſolche, die dieſen Anforderun⸗ 
gen zu genügen im Stande ſind, 
wollen ſich bewerben. 

Kattowitz. Adolph Bloch. 


für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 
einen gewandten 


Verkäufer, 


der zugleich guter Decorateur ſein muß. 
Carl Lomnitz, Münſterberg. 


Für mein Kurz⸗ Galan⸗ 
terie⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft, 
engros & detail, ſuche einen Commis 
moſaiſch) tüchtigen a zum 
Antritt per 1. October c. ) 
Reflectanten wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe an mich 
wenden. , [1713] 

Ed. Roth in Neiſſe. 


1. October er. 
1692 


Stellung. 


Die Stellung des erſten Herrn in 
der Detailbranche meines Geſchäfts, 
dem die Leitung des Perſonals ob⸗ 
liegt, iſt zu beſetzen. 
empfohlene, ältere, umſichtige und ge⸗ 
wandte Herren wollen ſich unter Vor⸗ 
lage ihrer Zeugniſſe bei mir perſönlich 

[2455] 


Breslau. 


Bernh. Jos. Grund. 


Ein an rege Thätigkeit gewöhnter 
junger Kaufmann, verh. ohne Kin⸗ 
der, i. d. Spec.⸗, Gig Eiſen⸗, Porzellan-, 
Glas: und Mehl⸗Branche bewandert, 
dem auch die beit. Zeugn. u. Empfehl. 
zur Seite ſtehen, ſucht pr. 1. Detbr. c. 
Stellung als Buchh., Lager⸗Verwalter 
oder Geſchäftsführer. Caution kann 
2 5 werden. Gefl. Offerten unter 
„8. werden erbeten bis 1. Detbr. e. 
poste restante Wüſtegiersdorf per 
Waldenburg. [1690] 


Ich ſuche zum baldigen An: 
tritt für mein ruſſiſches Pro⸗ 
ducten⸗, Getreide⸗ u. Sämereien⸗ 


Geſchäft einen tüchtigen Com⸗ 
mis, der die nöthigen praktiſchen 


Kenntniſſe beſißt und mit der 
Correſpondenz vollſtändig ver⸗ 
traut iſt. [1729] 

dr. sub D. Nr. 1 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Für mein Specerei⸗, Schnittwaaren⸗ 
und Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 2 
fofortigen Antritt [722] 


einen Commis, 


tüchtigen Expedienten, der polniſchen 
Sprache mächtig, moſaiſchen Glaubens. 
Königshütte. Wurm. 


Ein Commis, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet, 
im Beſitze guter Zeugniſſe und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, findet 
am 1. October c. in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäfte Stellung. os] 
arnowitz. Th. Martin 


Für mein Band⸗, Poſamen⸗ 
Kurz⸗ und Wollgarn⸗ 
Engros⸗ und Detall⸗Geſchäft 
ſuche ich [724] 


einen Commis, 


tier⸗, 


tüchtigen Verkäufer, der einfachen 
Buchführung und Corxeſpondenz 
mächtig, bei hohem Salair per 
1. September oder 1. October c. 
bei freier Station. 

Ad. Epſtein in Grottkau. 


Für mein Tuch⸗ und Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October er. 
einen mit dieſer Branche vertrauten 


Commis. 


1670] A. Bruck in Frankenſtein. 


Ein Commis, 


Speceriſt, flotter Expedient, findet per 
1. Sept. od. 1. Oct. c. Stellung. Mit 
der Eiſenbr. vertr. u. der poln. Sprache 
mächtig erhalten Vorzug. Offerten 
unter Beifüg. v. Zeugn. sub 8. T. 
120 poste rest. Conſtadt OS. [701] 


Ein Commis, 


der das Getreidegeſchäft erlernt, und 
längere Zeit in einem gc 
thätig war, ſucht per 1. October 
Stellung. [1660] 

Gefl. Oſſerten werden unter Chiffre 
K. T. poste rest. Krotoſchin erbeten. 


Commis und 
Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein ar = Confectiong- 
Geſchäft ſuche ſofort oder per 1. Oe⸗ 
tober c. einen jungen Mann, routi⸗ 
nirten Verkäufer, 


ſowie einen 
Lehrling. [714] 
G. Berliner, Quedlingburg a. H. 


in ordentlicher thätiger junger Mann, 
Commis oder Volontair, kann 
in mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft zum 
1. October c. eintreten. Bedingung: 
Chriſtlicher Confeſſion und Per 
Sprache mächtig. [73 
Gr.⸗Strehlitz O.⸗S. 


Johann Kempsky. 


Ein junger Mann, ſirm 
in der Stabeiſen⸗ u. Kurzwagren⸗ 
Branche, welcher in größeren Eiſen⸗ 
handlungen Oberſchleſiens ſervirt hat, 
dem die beſten Referenzen zur Seite 
ſtehen, ſucht per 1. October verände⸗ 
rungshalber anderweitiges Engage⸗ 
ment. Gef. Offerten werden erbeten 
unter C. J. 90 Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [1649] 


Geſucht ein unbedingt folider, 
fleißiger junger Mann für das 
Comptoir einer auswärtigen 


ur jolde | Brauerei. 


Offerten sub P. P. P. 97 
befördert die Expedition der 
Bresl. Itg. [723] 


0 


ur vorzüglich 


Eu ey 


Für ein hieſiges Speditionsgeſchäft 
wird ein mit der Branche und 
Buchführung vertrauter junger Mann 
bald 10 engagiren geſucht. Offerten 
sub L. 99 in der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung erbeten. [1730] 


In einem Eisengeschäft 
Oberschlesiens [1816] 


finden zwei tüch- 
tige junge Leute, 


welche der polnischen Sprache 
mächtig sind, zum I. October 


Stellung. 


Beide Reflectanten müssen 
die Eisenbranche erlernt ha- 
ben und mit schriftlichen 
Comptoir - Arbeiten vertraut 
sein. Offerten sub B. 302 an 
Rudolf Mosse in Breslau, ein- 
zusenden. 


+ 
Für Brauer! 
Ein erfahrener tüchtiger 
Obermälzer, welcher unver⸗ 
heirathet, wird zu engagiren 
geſucht. [1695] 
Meldungen erbeten bei 


F. Hoch, Breslau, 


Am Wäldchen 5. 


Uhrmacher⸗Gehilfen, 


zwei tüchtige Reparateure und ein 

guter Repaſſeur, welche ſauber und 

correct arbeiten, aber nur ſolche, finden 

bei hohem Gehalt dauernde Condition 
bei Moritz Apitzſch, 

Uhrmacher in Kattowitz. 

Reiſegeld wird vergütigt. _ [699] 


Photographie. 


Ein tüchtiger Copirer oder Copiſtin 
wird ſofort geſucht. Gehalt je nach 
Leiſtung 20—30 Thlr. [700] 

Näheres bei 
Hofphotograph * 3 Nachf., 


5 el. 
Hirſchberg, Schleſien. 


Einen Conditor⸗Gehilfen, 

tüchtig im Backgeſchäft, ſucht zum ſo⸗ 

fortigen Antritt 690] 
Fr. Doctor in Leobſchütz. 


Ein Brauer 
ein Wirthſchafts⸗Beamter 

und ein Deſtillateur, > 
practiſch und theoretiſch gebildet, mit 
„Zeugniſſen u. mündl. Empfehl. verſ., 
en Engagement. Näh. auf Franco⸗ 
Anfr. unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
Abſchriften Dominium Niecheice pr. 

Goczkowice in Polen. 1719] 


Einem Deſtillateur, 


der mit der Eſſigfabrikation vertraut 
und ſofort antreten kann, wird Stel⸗ 
lung nachgewieſen Carlsplatz Nr. 6, 
1 Tr., im Comptoir. [2464] 


inländische Fonds, 


Amtl. Cours. 

rss. Cons. Anl. 4½ 106 B. 

do. Anleihe 4 — 

do. Anleihe. 4 100 B. 
St,-Schuldsch. . 3 94 B. 
do.Präm.-Anl. 3 129% w. 
Bres. Stdt.-Obl. 1 — | 
do. do. 4% 100% B. 
3chl,Pfdbr,altl. |3 B. 

do. do. 4 96% B. 

do. Lit. A. 35 86 6. 

do. do. 4 96% bz 

do. do. 44 101% bz 

do, Lit. B 4 — [96%B. 
do. Lit. C 4 1.96% b II. 
do, do. 84 |101% b 

de, (Rustica!) 4“ 1.95% A K ba II 
do. do. 4% 101 % d2 [95% 
Pos. Urd.-Pfdbr. 4 96 ba LG. 
Pos; Prov.-Obl. 5 — 
Zentenb. Schl. 4 |98%a% bac. 

do. Posener 4 — 
Schl, Pr.-Hilfsk. 4 — 

do. do. 4 98% 8. 
Schl. Bod.-Cid. 4 95% nzG. 
do, do. E 100%3% b 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 


Ausländische Fonds. 


A morik. (1882) |6 

do. (1885) |5 _ 
Franzöe. Rente |5 — 
Italien. do. 5 — 
Gest,Pap;-Bent. | 4½ — | 
do,Silb.-Rent. |#?/,| 69 bz 
do. Loose 1860 | 5 — 
do, do. 1864 | — — 
oln. Liqu.- Pfd. 169% bz 
do. Pfandbr, 4 — 
do. do. 5 >= 
Rass.-Bod.-Ord |5 — 
Warsch.-⸗Wien 5 — 


5 


Türk. Anl. 1865 


inländische Eisenbahn - Stammactlen 
Prieritätsaotien, 
Br,öehw.-Frb. 4 |102% G. 
do. neue 5 96% bz 
berech. ACD 36 |168% baG 
do, 8B. |3% 151 6. 
do. D.n.Em, |— 158 6. 
2.0 -U.-Eisenb. 4 120 G. 
go, St.-Erior. 5 | 120% A2letw. 
B.-W arsch. 0. 5 — [20% bzB. 


Fürs Gal.- u. Kurzw.⸗Geſch. 
ſuche ich zum 1. Septr. u. Octob. 
2 tüchtige Verkäufer. 

E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Fürs Eiſen⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 
ſuche ich einen Verkäufer und 2 
Lageriſten. 

E. Nichter, Agnesſtr. 3. 

Für eine Eiſenfabrik, verbun⸗ 
den mit Schloſſerei u. Eiſengießerei 
ſuche ich 


einen techn. Leiter, 
der ſchon in ähnl. Anſtalten thätig 
war, bei hoh. Salair. 
Agnesſtr. 3. 


_._E. Rihte, 
Für Bande, Poſamentier⸗ u. 

für Seiden⸗Band⸗ u. Weißwaa⸗ 

ren⸗Handlungen ſuche ich 


3 tücht. Reiſende 


bei 500 und 600 Thlr. Gehalt. 
E. Richter, Agnesfir. 3. 


Fürs Manufaect.⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich z. 1. Oetbr. oder 
früher 2 Reiſende u. 1 Lagercom 
mis b. 6—800 Thlr. Gehalt. 

E. Nichter, Agnesſtr. 3. 

Für ältere, gut eingef. Spirituo⸗ 
ſen⸗Handlungen ſuche ich 3 tüch⸗ 
tige Reiſende z. bald. o. ſpät. Antr. 
bei 4— 600 Thlr. Geh. u. 1 Deſtil⸗ 
lateur. [1737] 
E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


Für Modew.⸗Geſchäfte ſuche 
ich z. 1, Septbr. und Octbr. 5 tüchtige 
Verkäufer bei 3— 500 Thlr. Geh. 

E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


er Papiergeſch. ſuche ich zum 
1. Septbr. o. Dctbr. einen mit der 
Branche vertrauten Commis u. 1 
Neifenden m. hoh. Salair. 

E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Lehrlinge und Volontaire 


können unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen in großen Comptoiren, jo wie in 
edeutenden Engros⸗ und Detail⸗ 
Handlungen jeder Branche ſofort 
placirt werden durch 

E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Anfr von außerhalb 1 Groſchen⸗Marke beizufügen. 


Sprechſt. Früh 8—10 Uhr, Nachm. 1—3 Uhr. 


Für ein ausw. Spedit. Geſch. 
ſuche ich 1 Comptoiriſten. 
E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


Für's Damen⸗Mäntelgeſchäft 
ſuche ich 3 Verkäufer bei 4, 5 u. 
600 Thlr. Gehalt. 

E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Für's 8 ch. ſuche 
ich 1 828 u. Verkäufer. 
E. Richter, Agnesſtr. 3. 
Für's Leder- Engros⸗Geſch. 
ſuche ich 1 Neifenden bei 500 
Thlr. Gehalt. 
E. Nichter, Agnesſtr. 3. 


Einſchreibegebühren ſind nicht zu entrichten 


Für ein hieſiges Seidenband⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft wird ein tüch⸗ 


tiger Verkäufer geſucht. 


Offerten sub H. 22476 an die An⸗ſ 


noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Ring 29, zu richten. 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 36, 
Placirung von kaufmänniſchem Perſonal. 


1241] 


P. Straehler. 


Zur Leitun 


einer großen Maſchinenbauanſtalt 


der Gießerei 


3 wird ein erfahrener 


Gießereitechniler zu engagiren geſucht, 


welcher mit den beſten Leiſtungen auf dieſem Felde, 


als Betrieb gründlich vertraut iſt. 


ſowohl in Einrichtungen 
[2482] 


Es wird nur auf Kräfte erſten Ranges reflectirt und hierüber durch Ein⸗ 
ſendung von abſchriftlichen Zeugniſſen und Aufgabe von W gal der Nach⸗ 


weis erbeten, wogegen die Stellung in dieſem Falle eine 


hochſalarirte und 


ſelbſtſtändige ſein würde. Fr. Offerten sub D. 2758 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in Cöln, Marzellenſtr. 10. 


Für unſere [720] 


Dampf-Schneidemühle 


ſuchen wir einen 


Werkführer 


und einen 


Fournierſchneider, 


welche als ſolche bereits längere Zeit 
fungirt haben und über ihre Thätig⸗ 
keiten Zeugniſſe aufweiſen können, 
zum ſofortigen Antritt bei gutem Ge⸗ 
halt und freier Wohnung. 


d. N. Kayser & 
in Krotofi chin. 


Ein Kunſtgärtner, verheirathet, ohne 
Familie, in 30er Jahren, Sohn eines 
Forſters. welchem die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, ſucht eine Stelle als 
Förſter zum 1. Januar 1875. Der⸗ 
ſelbe iſt mit Forſtkulturen vollſtändig 
vertraut, ſo wie auch mit Aufziehen 
von Faſanen, und bittet, geiällige Of⸗ 
ferten unter Nr. 74 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. bis zum 1. Septbr. 
einſenden zu wollen. [664] 

Ein Volontair 
für Brauerei wird geſucht. Näheres 
durch G. Schröer, Schuhbrücke 32. 


Volontair. 


Für einen jungen Mann aus an⸗ 
1 Familie, Tertianer, wird 
eine Stellung als Volontair in einem 
größeren Mühlen⸗ und Producten⸗ 
geſchäft geſucht. 729 

Gefällige Offerten erbittet man 
unter Chiffre M. N. 40 poste restante 
Patſchkau. 


Ein Lehrling 


von achtbaren Eltern wird für ein 
feines Cigarren⸗Geſchäft geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten sub H. 
22422 an die Annoncen ⸗Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler, Ring 29, 
erbeten. [2496] 


Ein Lehrling 


mit erforderlicher Schulbildung kann 


Comp. 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein Lehrling bald 
Unterkommen. 1714] 
Paul Heinrich Scholz, Antonienſtr. 4. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet in 
meinem Confeetions⸗Geſchäft ſofort 
S [1715] 


tellung. 
A. Süpmann. 


Ein kräftiger Lauf burſche 
kann ſich ſofort melden bei [1716] 
A. Süßmann. 


Permiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


Er anſtändig möblirtes Zimmer 
für 1 oder 2 Herren iſt verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen Karuth⸗ 
hof 1, parterre. 


Carlsſtraße 44 


iſt die aus 10 Piecen beſtehende 2. 
Etage zu vermiethen. 11672 


Hefe, Wohnungen weiſt nach 
[1704] F. W. Arndt, Ring 20. 


Es. kleine Stube iſt bald, möblirt 
oder unmöblirt, an einen anſtänd. 
Herrn oder Dame zu verm. Schieß⸗ 
werder 3, Füller⸗Inſel. [1694] 
Nikolaiſtraße Nr. 56 iſt eine große 

möblirte Stube mit Schlafſtube 
und Beigelaß zweite Etage bald zu 
beziehen. [1674] 


Am Wäldchen Nr. 4 


iſt der halbe erſte Stock per 1. Octo⸗ 
ber neu renovirt zu vermiethen. 


Neue Antonienſtr. 6 


am Nicolaiſtadtgraben iſt die 1. Etage 
ſogleich oder für Michaeli zu verm. 


Ein Sub.⸗Beamter, 


kinderl., ſ. z. 1. October c. Wohnung, 
nicht über % St. vom Stadtgericht. 
Preis 100—120 Thlr., eventuell auch 
Uebernahme der . 


werden. 
[1702] 


ofort in meinem Geſchäft placirt 
H. L. Breslauer, 
Schweidnitzerſtr. 52. 


Breslauer Börse vom 15. August 1874. 


Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 


Offerten sub 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
uud Vogler, Ring 29 zu richten. 


an die 


industrie- und diverse Aoties. 


Ar Wäldchen Nr. 1 iſt im erſten 
Stock eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Stuben, Küche, Entree nebſt Zubehör 
zum 1. October c. zu vermiethon. 
Das Nähere beim Wirth im erſten 
tod. [1673] 


Neudorfſtraße 42 


ſchrägüber v. Hildebrand's Etabliſſe⸗ 
ment, ſind noch 4 halbe Stockwerke 
ſofort od. Octbr. cr. zu vermiethen. 
Näheres parterre rechts. [1712] 


Carlsplatz Nr. 6 


iſt ein Gewölbe per 1. October zu 
12402 


vermiethen. 


Carlsplatz Nr. 6 


iſt die 2. Etage per 1. October zu 
vermiethen z. Preiſe von 350 Thaler 
jährlich. 2463] 


Carlsſtraße 47 


iſt die 2. Etage per 1. October zu ver⸗ 
miethen. [1710] 


3 Ä—ů — 
Eine Wohnung 
zu vermiethen den 1. October, 3 Zim⸗ 
mer, Entree, helle Küche und Cabinet, 
neu renovirt, Friedrichſtr. Nr. 90, 
zu erf. 1 Stiege rechts. [1708] 


Agnesſtraße Nr. 11 


eine Wohnung im 1. Stock per erſten 
October zu vermiethen. 
Näheres parterre. [1707] 


Tauenzienplatz 14 
iſt im erſten Stock eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Cabinet, 
Entree mit Waſſerleitung, Boden und 
Kellergelaß, pr. 1. Oct. zu vermiethen. 


5 22 im 2. St. 4 Zimmer, 
1 gr. Cab., Entree, Waſſerl. mit 
Ausg., Gartenben. mit 
1. October zu beziehen. 


Blumenſtraße Nr. 4 


iſt die herrſchaftliche 1. Etage, mit 
Stallung und Wagenremiſe, ſowie 
Gartenbenugung zu vermiethen. 
Näheres bei Posner, Blücherplatz 
Nr. 6.7. 11517 


Beigel. per 
[1711] 


1 großes Comptoir mit Arbeits⸗ 
ſaal, zu jedem Engros⸗ oder Fabrik⸗ 
geſchäft ſich eignend, iſt Roßmarkt 9 
zu vermiethen. [1459] 


2 Läden, Neue Graupen⸗ 


ſtraße 17, an der neuen Kaſerne, 
find zu vermiethen. [1460] 


1668] Agnesſtraße 10. 
Comfortable II. und III. Etage 3 
große Zimmer, Cabinet, Küche, großes 
Entree, 5 Waſſerl., Garten, 
350 Thlr. ab Michaelis. Nah. I. Et. 


Autonienſtraße 10 


iſt eine große Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern und Zubehör in der 
2. Etage zu vermiethen und Michaelis 
zu beziehen. [1738] 


gelegt, wie die Morgengeitund, 
öfteren beſchrieben, find zum 
von 400 Thlr., 350 T 


Reuſcheſtraße 2 
it die neu renobirte zweite 
ſofort oder pr. 1. October 
miethen. Näheres Carlsſtr. 
[1735] L i 


i Echt franzöſiſchen Bordeaux-Wein empfiehlt von 10 Sgr. die Flasche ab Carl Potyka, 


N 


Wohnungen, 


reizend und frei gelegen, mii en 
ſonderer Rückſicht auf Geſundheit an 


39 
Thlr. zu vermiethen. 


30 
11735 


Desgleichen ein Lokal für 115 


U 


Lage, Lobetheater, zu vermiethen. 
Näheres Ohlau⸗Ufer Nr. 11. pu 


u per 
W bei 
udwig Berry 


Die Reftaurationd-Loale a 
eſtr. 58 find verände 


ch 5 
halben ſofort oder per 1. 


9 


zu vermiethen. 


Eine gut möblirte Stub 


14401. 


vermiethen Heiligegeiſtſtraße At 


vorn 


Re 


1 


mit Waſſerleitung per 1. October dk 


zu vermiethen. 1732. 


ſtraße Nr. 1 am Eck zu bezie 
im 2ten Stock 5 5 — vo 


11732} 


1 Woh = hs 40 Alt pi 
ohnung für \ 

1 dto. „ 160 dito 

ferner: Nemifen zu vermiethen, 


[1731] 


Reuſcheſtr. 48. 


Am 2. Octbr. Neue Schweidnitzer“ 


ben; 


rnbe ant 


2 Zimmer nach hinten und Beigeloh' 
H im 2ten Stod 2 Zimmer e 
Zimmer nach hinten und 11700 


im Ganzen, auch 


1 Keller für Obſt oder Kartoffel- 
Roſenſtr. 3, 


4 große Werkſtätten, 4 Fenſter Fr 


für Schloſſer, Drechsler, Rahmen 
abrik ꝛc. bald, und 38 1. October fu 
eziehen. Näheres Reuſcheſtraße 


der Grüneiche im Schanklocal. 


Matthiasſtraß 


die Hälfte der 2. Etage, 
Gas⸗ und Waſſerleitung, 
e Näheres 

Nr. 7, in der Grüneiche im S 


3 


local. 116. 
Die auf meinem in directer V 
dung mit der Oberſchleſiſchen 


u beziehen. 


etheilt; 


de 100 

euſche 
an 

1689 


ſtehenden Grundſtück belegenen 
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* 


Näheres zu erfahren bei 


C. Schierer: 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Marktdeputati0® 


(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
pro 100 Kilogramm.) 


feine 


mittle 


Netirungen der von der Handelskammer ernannten Gommissie? 


zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 


— — — 


— — —1— — —— 


— —— — — — — 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 


8| 2| 61 7122| 61 7 
722 6 712 6 6 


— — —1— 


7 
22 


Pe 


\\ 


Heu 45—50 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 10 Thlr. 15 Sgr.—10 Thlr. 25 Sgr. 
pr. Scheck. à 600 Klgr 


Kündigungs-Preise 


für den 17. August. 


Hichtamtl. O. Amtl. Cours. Nichtamtl. C. : 
Freiburger 4 94 B. = Beuel Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 
2 do. 4 100% B. — 1. Möbel 4 — — 
Er do. Lit. G. — [100% G. — do. do T 8 = — 
ai Oberschl. Lit. E. 3% Er bad. — do: A ane 
2 erg . ” . = : wi onen) 5 = — Waaro 
2 o. Börsenact. — — 
— = — —.— 5 5 1 = do. Meins bs > re welss er 
= —— F 4 do, nn 4 = 1 F 
ee ee 15 8 2 do. Wagenb. G. 4 — 444% 6. ogger, alter 
zo ar Ns Zub. 374 5. . 2 Donnersmhötte 7 17 * te 15 gers neuer 
= Neis a RAe 22 2 aurahütte 1 26. |pul 4 1b 33000 
. e = Moritshütte ... |4 | 45 8 45 6.  [a.[Hafer, eiter . . . . . .. 
8 Ae ende . 5 104 B 2 Obe. Eisb.-Bed. |4 70 b:@. 70 b. » neuer 
= i 1 nen, Oppeln Cement |4 — G. Fo 
5 —— RX bs — Schl. Eisengies. 4 — 19½ 0 
Ausländische Elssahahn - Aotlen, do. Feuervers. 4 — 228 8. 
* Carl-Ludw.-B.. 5 — 13% 6. do. Immob. I. 4 | 68% G. — 
2 Lombarden ... 4 85 G. P. u. 858 % bz do. do. II. 44 — a — 
ie Oest.Franz.Stb. |4 197 G. — do. Kohlenwk. 4 — — 
* Rumünenst.-A. 4 41 bad. — do. Lebenvers. |— | — — 
— do. St.-Prior. 8 — — do. Leinenind. 4 — — 
18 Warsch.-Wien. 4 — — do. Tuchfabrik 4 — 19% 6. 
= Ausländisoho Eiseabah»-Prieritäts-Obligationen. 828 47 2 ER 17 ee 
= Ma er | Im, 7 Sil.(V.ch.Fabr.) [4 | 70 B. Sr F 
= Krakan-0.,80b. 4 — En vu 3 8 64 8. Dose jaccheusaseeise 
> do. Prior.-Obl. |4 — orwärtshütte. |4 | — 45 &. Schlagleinn 
1095 a Mähr. - Schles. 
1 5 
03% Central-Prior. 5 — — Fremde Valuten. 
68 B. Zank - Aotiea, Ducaten = — 
66 G Bres, Börsen. 20 Fre. Stücke — — 
nn Maklerbank |4 — 95 B. Oest. Währung. | 92% bz & 
108% G do. Cassenver. 4 | — = öst. Silbergald. | — a 
94% G do. Discontob. 4 841A 5K — do. % Gulden. | — gr 7 
= do. Handels- u. nad Banlmet 1 2 
81% B. Eutrep.- G. 4 — 73 B einlösb. Leipzig | — — 
80% 0. do; Maklorbk. 14 | — 77 .B Russ. Bankbill, | 9X ba — 
89 % B. do. Makl.-V.-B. 4 — 87% B. 
2 do.Prv..W.B. 4 an 64 
44½ R. o. Wechsl.-B. 4 75% bz — A 
2 Ostd. Bank... 4 75 6. er Weohsel-Course vom 14. August. 
und Stsmw- ‘| do. Prod.-Bk. 4 — 16 B Amsterd. 250 fl. 366 [kS. 143% G — 
Pos.-Pr. Wehslb 4 — — do. do. 3% 2M. 142 % 6. — 
zus Prov.-Maklerb. — 80 Belg. Plätze .. |4 kS.| — — 
— Schls. Bankver. [4 111“ AL bz | — 2 — — 
— do. Bodenerd. 4 8849 bzB.| — London IL. Str. [4 kS. 6. 25526. 
— do. Centralbk. 4 67 B. — do. do. 4 3M. 6.23% b. — 
— do. Vereinsbk. 4 — 940% bag. Paris 300 Eren. 4 |k8.| 81%, B — 
2 Oesterr. Credit 4 147% d. p. u. 47 a8 % | Warsch 1008. K. — 8 T. 94% b — 
— Oberschl. Bank — — [87% bz| Wien 150 fl... 5 [k S. 92% 6. — 
— Obrschl.Crd.-V. — — do. do. 5 2K. ] 91% G. 2 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Roggen 54% Thlr., Weizen 80, Gerste 
Raps 85, Rüböl 17%, Spiritus 26%. 


64, Hofer 58, 


Börsennotiz von Kartoffel - Spiritus. 


Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 27 b p bs 
dito pro 100 Quart bei 80 4 Tralles 24 Thlr. 228g. 


5355 


12 
1 


e 


W l. 


ößere Geſellſchaſt oder zu eine 
onditorei geeignet, in angenehmes 


e 


1 


fs möbl, Zimmer 1. h 
. ift Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7300 
Fiſcher zu vermiethen. 1 
uſche Straße Nr. 58.50 it en 
Wohnung im dritten Stock 
Stuben, Entree, Küche und 


| 


ubehöt 


7 in 


a | 


Holzlagerplätze 


können zum 1. October andergen 
vermiethet werden. 11646 


* .\o\ 0 


7 


| 


81 1—] 7122 5 
7157 
67 el slar 
5 25 — 5/10 
620 — 617 
1618 7 


